




Neuzeitliche Monster-Kraft-Riementriebe und Seiltrieb-Umbauten.
Vortrag, gehnlten in der Versammlung der Pacbgruppe der Maschin en-Ingenieure 8111 1. April 1913 von Oberingenieur A. Stehlik *).
[ach einem vor drei .Jahren an die: er te ile zufolge meiner
Veranlas:mn<r VOll and erer . eite iiher " Hiemenschnellbet riebe"
g~haltenen, gediegenen Vortrage will ich e versuchen, über
dIe Errungenschaften der neucren Rieuicnt echnik auf dem
Gebiet der Uro ßtri ebe, insofcrue meine eigene Erfahrune darin
• } l:>
reic It und fremde Arbeiten Anhalt bieten, einige Mitteilun gen
zu machen, welche selbstverstä ndlich auf Vollst ändi gkeit keinen
Anspruch hab en, weil s auch noch in d ies I' Beziehune k ine
abge. chlossene Lit eratur gibt, auf die man hinw isen könnte.
Ich möchte in folgender Reihenfolz die Einzelpunkt ' meiner
Eriirt rung vorführen, u. zw. :
I . I . Vorgeschicht e der großen Tri ebe.
:!. ihre Entwi cklung,
:1 . d irmaliger Stand der. elben :
IJ. I. Wnlzwerksant ricbe,
:!. ver schierlene Treibmittel hiezu ;
'eiltrieb und deren mbaut n ;
D. l..ed srmatorial.
.Li. 1. Yoree chlehte,
•'olan<re die Riemenh rstellung ein (; werbe war. konnt e
man bei diese r Klcincrzeugnng, welch' noch keine klaren Grund-
l~gen. für die Berechnung der bert.rasunuselement e und deren
1'1 'htlge Kon struktion besaß und auch zum .ist übel' die Heiß-
festigkeit und Elastizität des erzeugten Produkte: entweder
kein' oder nu r wenig verläßliche Anuaben vorlag en, an die Ver-
wendung des Riemens aus Leder für schwere Triebe gllr nicht
denke I!. • 'pät 'I' aber. als man sich be tr bte. die Erzeugungs-
mengen allentha lben in der ] ndu trie zu . teiuern und auch die
Elektrotechnik all Gebiete zu umfr ss n begann . kam die Zeit ,
in welch I' d m Riemen al: bertra mngselem ent ur ößere Be-
achtung zutei l wurde. \rohl schien es. daß die elekt ri. chen An-
lagen den Riemen, leichgültig aus welch ' I' i11uterie immer er
lIng 'fertigt sei, fortan völ liu ausschließen und des eil Anwendune
für größ'r' I' riift in rcnze . et zen werden. ~Ian da hte eb sn
zum ist nur an die Kupplung mit der treibenden . laschine ,
wcl 'he aber nicht üb irall durchführbar ist. Auch ist, weg n der
J(ost."pieligkeit der Anschaffung von m~hr 're~, 'roß n Elektro-
motoren für Einzel - od I' Gruppenantfl be die Anordnung der
It iemenübert ragung von einer \ elle ~u. nach m hreren Rich-
tun ren hei Großb ·tri ben viel wohlfeiler.
Die neuzeitlichen chnellbetricbe b dincten eine fort-
gesetzte Verbes: erung des Hi 1~lens ; . vor~,ehmlich ~in. ichtlich
: elncr •'chlußv rbi ndung, wo s l ~h d~e elllzeh,lCn . t ell~n der-
s ·Iben von dem \ '011 'n QuerschlllHe Jeden Teiles der C. csamt-
liing . nicht unter,.;cheiden diirfen , um die hohen G "chwindig-
keiten ohne Tachteil vertragen zu können: daneben aber auch
ein lange Lebensdauer trotz etwailrer wo~er. töße , voriib.?r-
gl'hender l\lehrue lastu ng und An~\'en~ barke.lt 111 Jeder \.tIllosph,~re
hci billig. tCIl1 Bet riebe. lI iemlt gIJI' dl(' ..r0rt~chrel~ende "-1'-
hnntnis der theoreti:,wlwn Grundla<Jen fur dlC HlCmenuu: -
fiihrun' lI and in Hand, so daß immer größere Triebe mit
ihnen auslreriistet w'relen konnt n.
A, 2. t:l1t IcklnDg der Großkr rtbetrleb c.
Als es .'ich vor zn, 20 Jahren um die lI ebung der Produk-
tion von Walzenst raßen in Jl iit.tl'nbet riehen handelte, trn.cht~te
lIlan, I)('i Bpilwhaltnng der cinzelnen :t~eck n d~ren ;e:c~lwlll­
di ,kl'it zu erhöhpn .. 'ie wuren dort , wo el!"~ unmltt ~barc ,J up!' -
Jung mit delll \n t ri 'h:mlOtor nicht möghch war, Illlt zWlschen-
gl'schaltl'tpn \~) rg('legl'n od('r aher mit .~ e i l . ntrieben ausge-
. tattl'!.. Dil' nun erforderlichen höheren Tourenzahl n, wIche
.) W~rlorhol t ß m 16. Apr il 191~ im. Z\~ei!!~erein 1'i1~on" .auße ~.
rlom im I)' lU tschon J'oly t ' chnischon ' erelll 111 J r. g und 1111 I echlll-
cb n Ver ein in Au . sig.
naturccmäß zrößere mlangsgeschwiudigkeiten mit sich
brachten , vertrugen jedoch die eiltriebe nicht , weil dabei
die einzelnen Seile zu Schlinnenbildun zen neigten, schlugen.
aus den eilrillen sprangen und auf di ese Weise vielfach zu
Bctriebsst örunuen Veraula sung gaben . E vermehrte . ich
auch ihre Abnutzung und die lä tizen Zeitverlust e infolge , eil-
nachspleißens oder teilweisen. nacht eiligen Ersatzes war en für
die Du rchfiihrung des chnellbetriebes wenig geeilTnet. Da
kam man VOll selb t auf den Riemen zurück, Vorerst batte
man die Seilscheiben durch Auflage von Holzkränzen, welche
an Ort und teile auf den benötigt en Durchme ser abgedreht
wurden, für den Riementrieb hergerichtet. Mancels der Erfahrung
in d 'I' B rechnung der zu verwendenden Ri emen für Kräfte,
die meistens über 1000 P , hinaufgingen und zu welchen auch
die Iitbela tnn g des Riemen durch die beim Walzen vor -
komm enden töß e zuzurechnen waren, hat man anf änglich
außerordentlich sta rke und sehr breite unelastische Leder-
riemen verwende t .
Als päter die gewebten Riemen, die olTenannten. Text,il-
riemen. aufkamen und bei geringere n Abmessungen eine viel
höhere Reißfestigkeit als solche aus Leder ?e aßen, .hat man
an h diese verwendet , jedoch dabei eine gel'1nlTere WIrtschaft-
lichkeit erzielt , wohl aber gerinlTere Breiten anwend~n k~nnen .
Die Versuche. bei denen man auf die Verläßlichkeit der
Betriebsführung d Hauptgewicht legte, weil doch von einem
solchen Treibmittel die ganze Erz eugung beeinflußt wird . ja
abh ängt , wurden jahrelang fortge etzt . E gelang schließlich,
Riemen herzustellen . die für croße Kraftübertragungen ab-
solute icberheit boten. Die für die es peziallach grund -
leuende Theorie erstreckte sich nicht nur auf die Erkenntnis
der bei derart izen schweren Trieben vorkommenden dynamisch en
Vorgänge, sondern auch auf di Au bildunz der cheiben-
kränze. Diese mii sren eine Wölbung bekommen, welche - voll -
kommene Parallelität und richtig teilung der Riemen cheiben
zueinander yorauslTe"etzt - für den geraden Lauf des äußerst
schn ell dahin eilenden, chweren Treibelementes und dessen
lange Verwendungszeit ungemein wichtirr ist .
A. 3. Ilermnltger taud der g r oßen Triebe.
Bei Walzwerk tri eben ändert ich sehr oft 'die Beanspru-
chung des Riemens in der Wei. e, daß das ziehende Trum in ein
lose. und um" -kehrt da lose in ein ziehende . verwandelt wird ,
ohne daß dieo mlaufri chtung des Riemens eine ;\ nderung er-
fahren würde, .Jede. ,chwungrad hat beim Betriebe in der
•'chwungmasse seines Kranze ' eine bedeutende Energi~ auf ge-
speichert welche auch nach deI' Au.riickung de antreibenden
1\1otor' v~rhllnden bleibt , w sich durch . einCl1 län O'eren Au. -
lauf bemerkbar macht. Es ist somit naheliegend , die e Energie
nutzbar zu macheIl. Beispielswei!'e, wenn ein Elektromotor zum
Antrieh yerwendet und im gelTebenen Zeitpunkte abgest ellt
wird , läßt man die En ergie de ' Schwungrade die weitere Arbeit
leisten, so daß diese ' :::clbst als 1\Iot or wirkt, natiirlich so lange,
als der Arbeitsvorrat reicht und die abfall ende Tourenzahl es
gc:tattet , was zumei -I. auer die Be ndigunlr eine:' Walzproze. se:
ermöglicht und B tri ehskosten ' part , wenn mcht der Motor
neuerdin"s anlaufen muß.
Der yorbeschriebene Vorgang läßt erkennen, daß die
Beun pl'Uchun" de. Hiemens wech~elt. indem die fr~her treibende
zur getriebenen ..: cheibe wird, . ohm das yordem zlCl~ende Trum
sich in ein 10l'es verwandelt, und das frühere lose treIbend wird .
E. muß del'halb bei der Berechnung des Riemens die er m -tand
bcsonder: beriick. ichti,t w ·rden . weil die vorüber ebend e Be-
la ·tung de~ Hiem 'll,' zufollTe d r , chwungradarbeit sebr oft
viel höher i -t 111 jeue durch die Kraftübertragung von der
Energie- rsprung quelle. \ ird die über ehen , . 0 kann man
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Be t1mmungcn de Krartverbrauche rur die Rlemcnlel tung,
Die • chwierigkcit der Re timmung de Kraftverbrauches
einer Walzenstraße liegt in der Fest. telluns der Geschwindig-
keit der. lbcn unter Berücksichtigung des 9rourenabfalle und
der darübe~ notwendig werdenden Be chleunigung der chwung-
massen. DI? Bestimmung des Riemengleitens ist einfacher,
wenn nur eine • traße vorhanden i t; setzt ich dieselbe aber
aus Vor- und Fertig traße zu arnmen und be. teht die Ver-
bindung zwischen den eiben mittel. Hiem n., 0 i t hier der
chlupf . ehr zu beachten. Ganz be onder. übernimmt in der
lang amer.laufenden Vor traße die chwungm se inen : ehr
großen Tell der Arbeit, gleichzeitig i t aber auch ein bedeuten-
des Trägheit moment der Fertig. traße während des Touren-
abfalles der Vor trecke in ehr kurzer Zeit abzubrem. en. E~
muß al.<;o auf alle Fälle ein Riemengleitcn stattfinden. Genau
derselbe Fall tritt ein, wenn die chnellaufende Fertigstraße
be!astet wird und die Vorstraße. welche in ihren großen Träg-
h~lt mot,Denten durch? Übertragungselement, das al,. Puff?r
WIrkt, nicht ofort beeinflußt werden kann, leer läuft. Ein ",eIl-
trieb. v rmag !lier nicht 0 gün tig wie ein einziger, gc,,,chmeidi<1er
el?'Stl.cher Rlem~n von durchwegs gleicher :F ' erspannun~ zu
WIrken, namentlich, wenn es ich um große Ach enab. tände
handelt und die Gewichte der Kraftübertragung mittel be-
deutend ind.
Der chwungmas enanteil an g amter reiner Walz-
arbeit beträgt beim ersten tich ehr oft bi 100%. Die. e Lei. tung
nimmt allmählich ab und sinkt beim vorletzten tich bis auf
ein Drittel herab, wird sogar beim letzten tich negativ, indem
dann die Motorlei tung eine Beschleunigung der chwung-
massen hervorruft. Hieraus geht hervor, daß bei längeren
tichen die chwungm en nicht allein keine Energie mehr
abgeben, ondern oft Wider tand leisten, während . ie beim
kurzen tich voll zur Geltung kommen und durchau: von
'utzen ind. Je nach der Art der traße und je nach dem
Walzprogramm muß die Bewertung der. chwungrn . en ~ine
ganz ver chiedene sein, da . i in einzelnen Fällen sehr nützlich,
in anderen aber sehr schädlich einwirken können und muß
danach ihre Größe b . timmt werden, was naturgemäß auch auf
die Riemenbemessung von Einwirkung i t.
Bei höher n T mperaturen bewirkt der Te1'!.'peratur-
abfall, z. B. . chon von 20°, bereits ein beträchtliche nderung
der von inem Meterkilogramm zu erzielenden Wirkung, während
bei niedrigeren Temperaturen die nter chiede nur gering . ind.
Daß die rt der Au breitung der zu walzenden Profil.'
im Kalib r in der Querrichtung von Maßgabe i t , ver t ht sich
von elb ·t , da die veränderliche Dru kgebung beim •'tich Ein-
fluß hat.
Der Energieverbrauch beim Anfahren und Be chleunigcn
der Walzenstraß n, namentlich der mkehr traßen, welche hier
aber für uns nicht in Betracht kommen, i ·t sehr groß. Die Leer-
laufsarbeit bei höheren mdrehung zahlen kann ganz b deutend
R in und setzt, speziell hier die 1 utzwirkung eines Riemens in
erster Linie ein. Diese Leerlaufarb it einer. traß ist aber ehr
veränderlich; . ie kann z. B. bei einer 50er Trio. traße an einem
Tage GOO P i, am zweiten 50 und am dritten Tau 1300 be-
tragen. Hier. ieht man al. 0 deutlich, wie man neb. t dem rich-
tigen Walzen inbau mit iner gut n Riemenübertragung
paren kann.
Die moderne Ri ment chnik i. t wohl in der Lage, der
Hütt nindu trie verständni voll an die. eite zu treten und der-
eiben für ihre Zwecke wirklich brauchbare, mit hoher Ökon mi
nrbeit?ndc Riemen anzufertigen. Die wird wohl von den Hütten-
lng rueuren an rkannt und dokumentiert sich das der Erfuhrune
der H}emenindustrie entgegengebra .hte Vertrauen dadurch~
daß (11 e.lbe um Vorschläge geeigneter heibendimen. ioncn
e~.-ucht wlr,d. ' ~: R..h be ich im Vorjahre bei der Au Iiihrung
eme Antrl b fur Clll za. 4000 P -Drahtwalzw rk üb r Rr-
. u.che? der l Iii.t tendir ktion, welche mir d 'alzpr gramm
illlttCllte und d ie Di position der geplanten Anlage angab, nur
B . 1. Walzen trnüeunntrteb«,
Beim Walzen und Pres en während zweier aufeinander
folgenden tiche und gleichzeitigem unaut ges tztem Walzen
auf mehreren Gerüsten, also dem so enannten .,kontinuierlichen
Walzen" kommen Lei tungsschwankungen in beträchtlichen
Grenzen' vor; je nach dem Kaliber und. d.er Wärme des zu
walzenden l aterials manchmal bis zu einigen ] 00%, woLei
man sich die pitzen der Belastung vorstellen kann. Es ist
Bedingung, daß die Drehzahl während der Höchstl~istu ng nicht
abnimmt und daß vornehmlich der Motor und dashiozu gehörige
bertragungsglied weitestgehend ..überlastbar sind . ..u~ nu.n
der Plötzlichkelt der Bel tungsanderung nach Moghchkelt
zu en prechen, muß auch ein mei tens abn~rm schwere"
hwungrad mit in Berechnung ko~en, damIt der Iotor
mit einem Kraf peicher ausgerüstet Ist .
sicher sein, daß der Riemen zuzüglich der Inanspruchnahme
durch die Stöße, sich unverhältnismäßig dehnt, schmaler wird
und immer wieder gekürzt werden muß.
Zur Aufnahme von Stößen empfiehlt es sich, dort, wo
sonst für die Übertragung ein Doppelriemen ausreichen würde
einen drei- oder vierfachen zu verwenden, denn bei großen
Geschwindiskeiten wach en die Stöße ins ungeheure. Der
Doppelriemen legt sich wegen seiner geringeren Dicke fester
an die cheibe, doch i t es möglich, einen mehrfachen Riemen
derartig ge chmeidig zu kon truieren, daß er den elben chlupf
hat wie der Doppelriemen, ornit das lose Trum ich pannt
und durch diese erhöhte pannung im losen Trum den toß
überwindet. Es wird durch den mehrfachen Riemen auch der
Prei nicht wesentlich beeinflußt, weil der Riemen dann schmäler
au fallen kann.
Spann ro llen .
Beim Umbau der alten Seiltriebe in solche mit Riemen
ucht man ab und zu die Zeitverluste, die durch die zu erwartende
Nach 'pannung des anzuwendenden Riemens eintreten könnten
einzuschränken und sorgt hiefiir panurollen vor. ie werden
auch angewendet bei großer Übersetzung, etwa im Verhältni.
wie 1: 6 beginnend, und bei kurzen Ach enab tänden. Außer-
dem kommen Leitrollen auch dann in Betracht, wenn mehrere
dicht nebeneinander liegende taffeln mit ver chiedenen Um-
drehungsrichtungen anzutreiben ind, wie dies nicht selten bei
Feinei enwalzwerken der Fall ist. Hiebei kommt es allerdings
vor, daß öfters die pannrolle in das ziehende Trum eingebaut
~ird, was nicht günstig ist, am allerwenigsten aber, wenn etwa
die pannrolle auf das Trum von innen nach außen wirkt
wobei die mschlingung der betreffenden getriebenen cheibe
verringert wird.
Abge ehen davon, daß die Bean pruchung de Riemen.
auf Zug und toß noch durch den Druck der zumeist klein
bem ~nen pennrolle außerordentlich ge teigert wird, kommt
auch dIe ungün tige Verbiegung des Riemens auf der pann-
roUe nach außen und bald darauf in dem kürzesten Zeitintervall
auf der getriebenen cheibe nach innen dazu, von dem ein. eitig
erfolgenden Laufen des Riemens gegen den Stoß ganz abgesehen.
Man kann jedoch letzteren Nachteil durch Konstruktion von
mehrfachen, drei- bis vierfachen Riemen beheben, da deren
chluß 0 au gebildet ist, daß der Lauf nicht gegen den • toß
geht, die Riemen sohin weniger leiden und nicht vorzeitig in
den Fasergruppen zer tört werden. Allerdings sollen dabei
immer sehr große cheibendurchme er angewendet werden.
Die pann cheiben vermindern die Dehnung der Riem n.
und gleichen selb ttätig die nrege~mäßi~keiten im Betriebe
au . Allerdings aber nur dann, wenn sre labil angeordnet werden
und mit Gegengewichten ~der .' toßdämpfern in Verbindung
stehen, nicht aber, we~1J1 sie ~Itte!s chrauben, Kettenziigen
oder dgl. zum fe ten Emstellen 111 einer Führung gelagert sind.
Die Durchbildung einer sicl~eren Spannrolle bietet chwierig-
keiten und gar oft war dieselbe Vcrunlassung von ernsten
Betrieb sunfällen.
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die .Tourenz~hl .? er .einzelnen • traßen neb t den chwung-
gewichten, dIC. fur dIe betreffenden Antrieb. räder erfo rderlich
\~are!l, mitgeteilt bekom!Uen. Danach mußt ich die zulä igen
• che~be~dur.chm e.r mit ~ück icht auf di günstig te Ge-
schwindigkeit des in Au icht gen ommenen Antrieb riemen
bestimmen. elb tredend war n dabei nicht nur die Vor span-
nung, o~ldern auch di h?rizontalen Ach ' d rücke, also solche,
welche nicht etwa durch di • chwun radaewicht allein hervor-
zerufon werden, zu errechnen.
. .Bei Walz.werksanlarren, die mit geringen Ballenze chwin-
c!Jg~eJten ar;beJten und verh ältni mäßig weiche Metalle , wie
Antlll:IO~I, ZlIIk usw., oder Legierungen , wie .Mc.". ing , Tombak,
Aluminium UBW., auf kaltem Wege bearbeiten , kommen
meisten: ~ehr breit Riemen in Anwendung und fallen diese
I tzteren infolgedessen teuer nus. Es werden demnach bei der
Pl'O jekt ieru ng d ie Anlagekosten eines olchen Antriebes eine
B~lle spi.?le.n und unt.er mständen die Verwendung eines . il-
tri 'bes rätlich erschein n las. en,
Breit ire Ricin n werden auch dort uötiz ein wo man
uu: dem Schnelleren ins Lan rsame I' iibcrträzt kurze .\ ihsen-
a~stiinde nicht umgehen kann und 'pannrollen vermeiden will
WIC nicht minder auch in sehr feucht n Räumen. '
B. 2. \,('1" chledene Treibmittel.
Während friiher die groß u Riemen, au mehreren L der-
lauen bestehend, zumeist dur~h 1ühen , .Nieten u w. hergestellt
Wl1l'dCII, finu man spiiter an, die elb n zu leim n. owohl bei der
I'; rzeu runu als auch beim ,\ uflegen an Ort und • teile und hat
P: jetzt durch vorzügliche Klebemittel. di auch Wasserb itändig-
keit besitzen, schon bei der H r:tellung des Riemen.' zeuen
lrühcr, wo CI' durch das Lochen, Nähen und ieten in dem
w.ert ollen Leder geschwächt wurde, . 0 weit gebracht, daß
dlCsbeziiglich nichts mehr zu wünschen iibriu bleibt. Man muß
nur kunstgerecht die einzelnen Buhnen d . Lederriemens aus
den besten Teilen der Haut welch durch ihr Wach. turn die
Ei 'IIUlIg hiezu besitzen, heran: . chneiden und derartig zu-
sammcnfiig n, daß d I' Riemen bei gleichmäßiger panllUlI lT
al! r Fnsem in seinem (Icsumtqucrschnitt und I" iner Länge einen
abso lut geraden Lauf 111 t., was bei den jetzt angewendeten
hohen Ueseltwindigkeiten von größter Bedeut.unz ist.. Darin
muß der lti emcn I1UI1 - wie schon friih I' erwähn - auch
durch ine geeignete Rcheibenwölbung unters tiitzt werden,
denn wenn Cl' auf der. cheibe hin und h I' pendelt, 1"0 rwiirmt
'1' .. ich, \Ind falls die: fort'e 'et zt anhält , verbr nnt er vorzeiti .
p i '. e l~r.'cheinung bra -hte mit . ieh , daß man in Amerika
In großen Hiit t enwerken, die vielfach zum Antrieb der Walz n-
..traßen Riemen verwenden, da.' unt I' Trum der. Iben. \\elches
zU\llci t in einer Grube läuft, durch einen Ventilator. tändig
ullhln 'en Hißt, um den BiclI1en zu kiihlen , . ohin betri 'b:. ieh rer
zu l'rhalt '11 und \'01' ml'rhclI1 "er..rhl iß zu bewahren . Bei <Tutel'
J)urd lbild ung rines derartigeIl .\ntri be.• iml die v rbe.'proch -
n'lI Jl ilfsmiU ,I <Tanz iiberflii..si<T.
EI' . il1d noch aurh I'olchc .\nlarren zu erwähnen. in denen
I' I' ' i s I' i ' m eilt l' i b an<Tcordn t i:t, wo z. B. da" er . te
treibcnde 1~ leme l1t außer der Walzen. traße n eh R Ilgänge
b ·wrert.
RICIII I' 11 f llr hl lllln 11Ir•
Die zWl'd;:I~liißigs~' :-;ehlußve~'bindul1g breit rum' Rehncll·
laufe lHlr r Leder l'll' l1w n Ist, !wkanllt!leh . trt: da LeimeIl, wclehrs
!I,lftn.ZI."11 Tl'il .au:h fiir sehllliilel'e eweberiemen, sogcl111nllte
Iextlil'lemen, wie I\.IlIlll'lIma r, Balata und BaullIwollricmen V '1'-
wI'IH I(,t. J)cw h findl'lI ll'tztrJ'{' 111\1' .\nwendul1g bl'i GI'..chw{Jl(lig-
h·it.rll bi.s zu :\0 11/; erstere w:,hl au~h '!i: 3.fi In,.'pk. Bei griil3l'l'l'n
Bl'clten Jed eh und holten be:e!I\\'Ill(hgkelten mii....l'n .·chlö....er
zu ihn'l' Vl'rhindul1 rr vl'rwl'l1del, wl-rdpTl. wo dalln di- l\la 'I'C
dCR HiplllcnRchlos..l's und da' große l':i rnlT wic'ht dl' . TI' 't il-
l'il·ll1l'n..' l'hiid lieh wirkclI ulld rillen nn..ieheren Lauf hel'V nuf Tl.
{:e l 'imte Lcd rriemcn, wrlch in unbe chrünkten Breiten
'rz 'ugt werden können, wenn die Fabrikation nachkommt,
~efindel~ ich ber~its für G .chwindigkeiten von bis za, 70 m] ek
111 Betrieb. Es ind nun eit den letzten Jahren ganze Reihen
von Walzwerk riemenantrieben bi zu 2 m Breite in Verwendung
und gehen tadello .
'chlnl,r des Riemens.
Der chlupf ist die Differenz, welche sich aus der rech-
neri: chen und der tat. ächlich erzielten Geschwindigkeit des
getriebenen Rades ercibt. Bei hohen Ge chwindigkeiten treten
diesbezüglich ehr oft uanz andere Drehzahlen auf, als rechnungs-
mäßig bestimmt wurden, 0 daß dadurch die Kraftübertragung
leidet. Da der zenaue Gang irgendeiner Arbeit maschine, deren
richtige Ge chwindigkeit bedingt, so können ich darau , von
dem Wirkunrr•zrad der l\laschine abgesehen, beträchtliche
• törungen ergeben. Der chlupf tritt meist erst bei höherer
Reibungszahl, die der Adhä iou de Riemens auf der cheiben-
fläche zukommt, ein und wird bei höherer Geschwindigkeit und
steigendem Durchmesr er größer.
Die Erklärung fiir das Gleiten teht noch nicht ganz fest,
zumnl nach den ccmachtcn Beobachtungen ver chiedene Au-
sichten vorherr. chen. Da ;; Tatsache i t , daß bei einem Riemen,
der mit hoher Geschwindirrkeit läuft., der eibe die angetriebene
Riemen cheibe . 0 zu verlas en scheint, daß man zwischen
Riemen und • cheibe hindurchzusehen vermag, glaubt man,
daß dabei Luft unter den Riemen g auzt wird und ein Luft-
kis:en ent teht, auf welchem der Riemen weiterläuft. Er schießt
nur . 0 um die cheibe herum, ohne mit ihr in Berührung zu
bleiben, 0 daß scheinbar die letztere nur infolge der Reibung
zwi ehen diesem mitumlaufenden Luftki en und der cheiben-
oberfliiche rotiert. Ich erinnere hiebei an die Ver uche, die Herr
luz. Alexander F i e b e r seinerzeit im luftleeren Raum mit
Riementrieben angestellt hat und wobei er kon tatierte, daß
es sich dabei in allen Stücken geuau ' 0 verhielt, als wenn die
Bewegung in der normalen Atmos phäre erfolgen würde, sohiu
die vorbe prochene Auslegung fal eh i ·t . Die elben Erfahrungen
machte Profe. I' ku t. eh, Aschen, laut Vortrag im Verein
der Rheinisch-westfälischen 'I'reibriemenfabrikanten, öln. Pro-
Iessor K a m m e r e I' unt-er. cheidet zwischen "Gleiten" und
"Fließen". Ersteres dürfte übereinstimmend sein mit der Be-
wegung, die der Riemen auf der cheib ausführen muß, wenn
er vom losen ins ziehende Trum oder umgekehrt übergeht.
Letzteres ist ein dauernde' Gleiten des Riemens mit dem
dadurch bedingten Tourenabfall der cheibe,
Die richtigste Erklärung wird wohl die ein, daß da'
Hiemengleiten nicht dem vorbesprochenen Luftkissen, sondem
der Zentrifugalkraft zuzuschreiben i,t, die den Riemen streckt
und ihn von der cheibe abhebt. Die Praxis lehrt uns, daß bei
Ge.ehwindigkeit -n von entsprechend dirnen ionierten Riemen-
scheiben, welch 25 mf. ek. nicht überschreiten, eine törung
infolge unzulii . sigen Gleiten ' kaum eintritt. Ein gut
bcme" ener Riemen winl aber auch über 25 bi 50 mf. ek.
nich "Ieit n...Gleiten'· oJer "Fließen" wird dann nur der
iiberla tete Riemen, weil die Fa .er sich mehr dehnt und der
H-ibungseffekt . inkt.. E~ , ~lte de~n.ach bei darü~er hinaus
zunehmender 0 ehwll1(hgkelt der ZWI. chenraum ZWI. ehen der
getriebenen ."cheib zunehmen. wenn d!e z~ntrifug?le ~eaJ.l­
spru hung ein Gleiten verursacht '. un.d I. t . (h~. tatsachhch I.n
dc'r Praxis erwiesen. Es dürfte . oh m (he GICltstorung durch (he
vermehrte Riemenliinge. welche durch die zentrifug~le Zl~g­
bean..pruchun lT rintritt, rrkliirt werden .und e. m.öghch ~eJn,
dns hel zu beseil igen, indem man den R wllleu m Ihe ursprung-
liehe Auflurrestellullg zurückzieht. Dies trifft auch zu, wenn die
zcntrifu(ral~Beanspruchung durch die tilbetzung des ~{iemen­
tricbei'l lluRge,.;eha!trt wird. 1'0 daß die angetrieb.ene 8chClb? vo~
H.ieml'n noch ein. 'tüek nach vorwärts"gezogen WIrd. Wenn 1'1 'h (he
letzter weiter nicht mehr dreht, . 0 wird die Ela:;tizität, d:~ den
Hiell1en in seine normale .Lii nere zurückbrinrren will, einen be-
dcutrnden Lagerdmrl- hcrvorrufen uud der Hiemen innerhalb
. eine.' . tillstand s allßerg wöhnlich ban. pl1leht.
Daß mun die,.:er Erl'cheinung durch Anordnun a der ge-
triebenen cheiben mit zugehörigen Iechani.men in chlitten
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und ähn lichem begegnet und sohin eine Entl astung durch di e
Betätigung der eiben herbeifüh ren kann , ist bekannt .
Die Gleitstörnngen zu beheben und die Verschiebung der
Scheiben ent behrlich zu machen, wäre nur durch ein absolu t
und olmbares Material möglich , wodurch dann aber and ere
1 Jachtei le resultieren, indem die wertvollste Eigenschaft eines
'I'reibelement es, die Elastizit ät, mangeln würde.
Stahlband ,
Da unelehnbare Mat erial ist im Sta hlband gegeben,
welche; man auch für sehr gro ße ber tragungen zu verwenden
beeinnt. E: wird ihm nachgerühmt , daß es bei größter Betriebs-
sicherheit die Kraft ohn Verlu st. weit erleit et , bezw. daß ' eine
bertragung genau im Verh ältnis der ,cheibendurc hme. er
erfo lgt, da ß es nicht nachgespannt und gepflegt zu werden
brauch t , daß es einigemale schmale r als der sonst erforderliche
Ri emen genommen werd en kann, daß es sich nicht abnutzt,
in jeder Atm o: phäre verwendbar sei, nicht verbrennt, äußerst
ruhig ohne Peitschen lauf e und bei beliebig gerin gen Achsen-
ab tänden fü r sehr hohe Geschwindi gkeit en verwendbar ist .
Leider muß konstatiert werden . daß viel hieven nicht zutrifft,
denn e te llte. ich wiederholt heraus, daß sehr oft beim Stahl-
b ndbetrieb cheibenb rüche vork omm en und die ,'c hlö:fler,
mit denen d Band ge chlo sen wird , abreißen. Die. dürft e
wohl auf d ie, töße zurü ckzuführen sein, welche ent. tehen , wenn
(1. s , chloß aus der gerad linigen Bahn an dem Auflaufpunkt der
K riimmuna der , cheibc ank omm t. Dabei tret en zwischen Band
und Scheibe Kr äft e auf , deren , t iir]«; man sich ungefähr vor-
ste llen kann, wenn man an den ' to ß denkt, den ein rollender
Zuu bei Einfahrt in die Gleiskrümmung erfäh rt. Gemildert
kann derselbe nur durch eine genauest ausgeführte Übergan gs-
krümmunc im konzentrischen Kreisborren von seh r croßcm
lIalbme ser werden , welche Beoba chtung . ich in besondere bei
Bet rachtune de Stahlba nd t riebes auf kleinen che iben au f-
d rä nzt .
. Wenn VOll den tahlbandlielcran ten verlan gt wird , daß
d ie Laererung der ,cheibenwellen nicht zittern , die 'c heibe n
nicht schwanken und werfen d ürfen , so muß die Anwendmur
von vorhande nen Riemenscheiben, auf denen bis jetzt nur ein
Riemen lief, für ein Stahlband gründlich überlegt werden, da
d~..;:en Schloß sich bei dem Betri be ganz and ers verhält als
ein zanz glatt zusammengeleimter Lederri emen.
Rcci erunssra t Baumeister E 10 es s e r sagt in einem
Vortrage, den er - glaub ich - !f.107 im Hamburger lnucnienr-
Verein hielt , die . cheiben diirftcn Durchmesserdifferenzen YOIl
höch .teus I ~ mm haben und nicht mehr al. I ~ mm "sch la" n",
wenn d 'tahlband richtier funktionieren soll.
tnhl haudmoll t agc.
Eine in der f'ra.,iH nur mit großer Schwierigkeit fiir das
,' tahlband zu erzielende Bed ingung iHt die genfiueste l\J ontage
der Tran mis 'ion und völli" krei sJ'llnde Hiemensehl'ibpn, also
'olehe von überall glcif'hem Durehmeflsl'r, , clb:üredend ist die
ab.o lute Parallelität der hier in Betrficht kommenden Wellen,
je nac h dem ~laße der Lagerabnutzung und et wa nachgebender
Fundi run er in der Praxi: kaulll zu erreichen .
E: i. t möerlich . daß da ' ,'tahlband den ]{icmen wird teil-
w i verd rii nge~l könn n, und wenn ihm hiehei ein Vorteil zu-
. t, tt en kommt. .o i:t e: d I' Fall, daß fl eine Anlage billierer und
einfache r ist lind der Betricb sich auch wohlfeiler . teilt. Di·
Anla"e der , tahlhiind('r i. t ab er zuniichst eine ganz komplizierte;
chon das ~laßnehmen für die Länge des Bandeii soll mit. he-
: onde ren :\ ppara te n ge;;chehen , da die Temperatur , Spannun"
u:w. zu beachten : ind . Dip ~1()lItuge dcs Bandes abei.' lllUU iiuß 'r:t
zuverlä:i. ig erfolgen, die n\ll' heryorragend tiichtlgl' ~I o nte ll re
nach he'onde ren Yor:('hriften v01'l1ehmcn miissen . 11m die : chr
chwierigc ,chlußverbinduner nach gcnau vorgeschriebener
.'p nnung richti er au . zuführen. Da die Bänder, ~\'l'lehe aus einem
vo rzüerlichen , ' t ahl angefertigt sind, erst. auf ellle alls ,Iute und
feinem Y ork vorbereitete l1terlage kommen müssen, um
Adh äsion zu hab en , .0 ist auch di . es D tai! von bei'onde rer
Bedeutung und wohl auch eine sehr . chwacho eite de r Ein -
richtung. Es verl autet jedoch , daß es neuerdings gelang, das
• tahlband auf der unbandagierten 'cheibe laufen zu lassen.
Gerahre ll de Stahlbnndes,
Weil die Bänd er nur ganz dünn sind, ist zu für chten , daß
beim Abspringen der , tahl wie ein Messer wirkt. und wenn nun
für größere Kräfte mehrere Bänd er nebeneinander aufereleert
werd en, um die erforde rlich Kraft insee: amt übe rtrage n zu
könn en, so kann ein zwischenzeschaltct es Band beim Reißen
· tö rend wirken . E: . ind auch . chon Fäll e Yorgekomm en. :\'0
von zwei nebeneinander aufgelegten Bändern da eine plötzli ch
im Betriebe verschwand . :\ 1. man nun [ach: chau hielt. fand
man , daß es auf da . ander geklettert WHr und vo n dem rlb.en
mitgenomm en wurde. Deshalb ist die Ford erung, derartige
Antriebe von allen Seiten auf das sorgfält igste zu vergittern,
nur gerechtfertigt. Bei groß en Trieben , wo wechselnde Ge-
:chwind igkeiten und bedeutende St öß vork omm en , wird man
sich besond ers vorsorgen müssen. Stahlbänd er k önnen ab er auch
durch . ehr nierlrirrc Ternp i rat u r en sowie beim Beginn d I' I.n-
gangset zung, wenn di Wellen nicht parallel . ind , . tark becin -
f1ußt werd en .
Vor 11 / 1 .lah ren hab e ich einen 510 PS-.'tahlbandtrieb,
der an die , 'te ile des früh eren nicht en prechenden, horizontal n
•,eilt riebe:' eineefiihrt war und bei einer Achsenentfernung
von 26 m bei zlcicher bersetzumrszahl und :\00 Touren
arb eit et e, umgebaut. Es waren dabei zwei Stahlbänder von je
150 mm Breit e und schwiic he r als je I mm in Anwen~lul~g ,
welche bei 1~~ m cheibendurchmess I' mit einer . Geschwlll(hg-
keit von za. 2;!'i) 11t,' , 'ek. liefen. lleioh nach I~egllln der , . ber-
trazunu, welche anstandslos erfolgte, fing der Trieb zu musizrcren
an, was spät I' .' 0 bciing. tinend wirkt e. daß man di Stuhl-
bänd er untersu chte und fand , daß dieselben an den korrc-
•pondiercnden Kanten der ganzen Liin~e nach ~Iaarri . .c auf -
wiesen . Es war die Folg der EinWirkung nicht I~~rulleler
Wellen welche bei dem croßcn Achsenubstand auf 1 1/1 Läncc um
za, ~~ ~Wl abwichen . Il ier war jede Achse als (~i e E.rzeug.ende
eines J(Pgels Zll betrachten , auf welchem b?kunnthch cm t~:lben­
des Element stets das Best I' ibcn hat. fl ieh auf den großeren
Dill' .hm ssser zu verschi eb n. Dies war bei den beiden H.heibcn
der Fall und inf lgedesscu erfuhren die , tahlbänd er außer der
Zugbela.~ tI l ng auch eine Zu. :l t z ~)ea ~ l S prnchu. ng im.. P I~ ~lll n.l ,
welche sie nicht vertrugen . W(·JI sie SIC h dabei fast :a b~ lfor! l llg
in der wagrechten Eb eno ausbiese n muß~('n , u.nd da sie nicht
oln rt isch waren , : 0 hatt en sie an den SIch bildenden lunucn
Kant n Eill1'i:s ' bekommen.
Daß die Anwendun" der ~tahlbandtriebe hei regel-
: cheiLen nieht möglich i~t , I'l'hellt au: dem voreresl1g~en . I Ticht:
mind er aber alleh bei Htufl'ns('heibcn , lI albkreuzt l'leLen, bl'1
im \\' inkel laufenden 'J'ri(·I)('n und bei \ nlngen, di ull1'egl'lmiißig
arbeiten , und schliel.\l ich lIlwh dort, wo infolge der, ' tahllJl.lIld-
starrheit bei kleinen nebenh itt'n der angetriebenen ~1l ,;chllll'n
ein unruhi"er (;an" vorkommt. lIäufi" kann man die l rsachen~ ~ "" b' l fdcr LTll1'eerelmiißierkeiten de ' ,'tahlbandlwtl'l s nlc lt ed-
: tellen, bi~ man ihn durch einen Lederriemen cl'. etzt und dn-
durch znmei ·t die ~Iän Tel tll'h ebt.
Hohhautrlclllen und nud el'
Die . ieh für gewi. -(' Zweck<' gut .ei 'n 'Il(len Hohhllnt ~
ri('ll\ell kann man wegen ihr('r großen blClIJl'nden Delll~ung bl'1
i'chweren Triehcn nicht "ut verwe uden. ( ' h I' 0 m r I e III (' 11
sind wohl gl':iclllfll'idi", Yl'~tragl'n Feucht igkpit und lIlit GIl:-en
ge:chwiingl'rt e. siiurchiil t ige Luft. . d ch kiinnen . ie vorzeiti"
hart und : prödc werden, : 0 daß : ie . ich fiir :,chwere Triebe nicht
l'ignl'n. (: u m mir i e me 1I k mmen bei :,chweren Trieb n
wpgl'n zu groU\'r Dellllung nieht in Betracht. (J li cd e 1'-
r i (' 111 C n . illd dl'r Form lIae·h der (J a 11 c h cn K('tt e nach -
gpbildct und wl'rdcn in der Breite entweder mit einem ganzen
oder mit zwei g 'teilten Bolzen zu ' anllllengefüert. Die lieder
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werden . clbstreden d hochkantig aufg . tell t und mit einander
verbund n. •sie werd en aus Abfall eder mit der ~l .chine au -
gesta nzt und gleichzeit ig gelocht. ~l an fertigt . ie entweder in
polygonalem Querschnit t für flache K rünze oder trapcz- , bezw.
I eilförrnig fiir dachför mig aewölbte Scheiben an . Fiir kreisförm ig
gewölbte Hicmenscheibcn werd en sie in der Breite hyper boloid-
Iörmic ausgeführt. . ' ie Rind verwendbar bei kurze n Achsen-
ab.,tiinden, bei horizon talem Lau f und •tarker Iber ·etzung.
Ihr Wert steigt mit größe rem Du rohmes. er und der Touren-
zahl , welche jedoch bei za. 800 mdrehu nucn ihre Grenze findet ,
~ Ia sie dann unruhig arbe iten und Ger äusch mac hen. Wesen
Ihrer Goscluueidigkcit , gleiche r Stärke und weil sie kein Riemen-
schloß besitzen , hab en sie einen sto ßfreien und rege lmä ßigen
Lauf , fas. en die 'cheiben kräft ig an , weil sie viel Auflaue haben ,
sind auf beiden 'eite n verwend bar, brauchen wenieer pllnnung,
l. ssen sich durch Herausnahme einer Gliederrei he sehr leicht
kürzen , haben jedoch ein . ehr große. Gewicht. De. halb sind
"I Iiir schwere 'I'ri 1)(' nich t reei rnet und nu h nicht billiz.
H an d I- e i l r i s m e n sind mit äußeren Handleist en
oder mit keilf' örmigen Vcrstiirk unuen an den Kan ten zwi chen
den beiden Lauen eine. Dop pelr icin in uusgcführt., Ulll auc h bei
..tark gewölbten Scheiben aenaueres Auflieuen zu er möglichen
und glcichzeit.ig den meist beruu pru ·hten Ricmeuteil, die Kanten ,
Z ~I verst ärk en. Sie haben sich jedoc h in der Prax is für größere
1 riif te wcniuer eingefiihrt und haben nur fiir den Fabrikan ten ,
der bei der Riemenerzeugung •\ bfullstr eifen ver wenden will,
eine B deutung.
To r III a l e L e d er r i e 111 e n, welche vornehmlich für
schwere Tri ebe in Betrach t kommen, werd en in Auswahl der
Balll~en in Ausschnitt, Konstrukti on sowie Verarbeitung den
Betnc!Jl;verh iiltni: sen an gepaßt. Vor allem werden bei . chnell-
laufend en Riemen nur schmulc Wirbelbahn en verwend et , dic
liingsseitig abfTese!tiirft und verleimt werd en. I~ s crfolgt die:
uus (!I'III Grund e, weil das Leder in de n •'e iten der gegerbten
tieri .chen Hau t raschen ~plln mlll fJ,'wech. cl nicht verträgt .
B\'zii 'lieh H i e m e n s c h I u s s e . ist nur zu raten,
nil'lIIal.· eine klobige berlappung herzust ellen, da der Riemen
beim Auflaufen des . 'chlu . ..es auf die . 'cheib ine Verk ürzun g
~IIII die doppelt ZII nehm end e Stiirk , so z. B. bei rJ 1/1//1 = also
IIn ganz en 10/ll/It = ;)'14 X 10 = :)1' ·1 11111/ erfä hrt, wodurch
1'1' leicht reißt.
lUomC 11 elekt rlzit iit .
Die..elbe kann nicht unerwiihnt bleihen. weil sie sich
nalllent lieh dor t b ' merkbar macht , wo d i I 'che iben scblechte
Leiter siml, \'ol'lll'hmlieh jene au ' Holz. Die ab"lJringend clI
Funken könn en nur dort in Betracht kOllll1lpn . wo et wa ~taub- ,
0 11< ' - oder Benzine. 'plo..ionen zu befiirehtcn wiircn..\m best n ist.
es, I1n der Außenseit e die Hipnwn mit L:lyzerin einzufet te n, weil
dicses hygrosknpis('h und als solches cin guter E1ektrizit iitoli-
leiter i..t.
U1 cmcupllcgc.
Das bei dl'r Fahrikation dem Bielllen gefJe l.wn · li'et t ,
za. i hi.. RO~. i..t zu se i n~r Y o n~eIT ip rul~.g und Ue~chmeidigk eit
unenthehrlich. Durch (11 stetl fJe Beruhfllll" JUl t der Luft,
Staub, Feuchtigkeit. Gasen. ()iimpf~n u. dgl. vollzi,:ht sich ein
'hemisd lCr l'rozPß, bei wclcll\'IIl llIeh t nur der \\ as. ergehalt.
dl': Leder: v('rdampft. sonde rn auch das Fctt. ;~ ich zer 'etzt,
dl'lln es wurde lIureh die ste te .\ rbeit der Fll ~ rn auf der J\riim-
IUUIl!! deH HipmenR ab sorbiert. Die ·elbcn wiirden ..ich demnach
ImId zerreiben w('nn mlLn delll Hiemen nich t von Zpit zu Zeit
'twa,<; gut en i{indstalg gehe;n \\'iird p: welcl;er am be '~en an
dpr Lnuf: pit(' auf getrngen WIrd. In dl~ ' eIll Zu..taude Wil'{l der
I~ipml'n hl'im .\ uflaufl'n auf dell •'c helben momenta n mt:chen
und dahl'i "i\.h ('rwiinnen, wodul'I'h aber da ' Fet t : ich leil'hter
in ihm vprtl'ilt. Bpi Doppcl - und ;\Idll·f, chriemcn soll IlIun
l/I'i\ler: eit s sehmien'n. Jat.ii rlich darf di?, nicht iibertrieben
\\'prdpn dl ..ons!. dpr Hi\'lllen von den . 'cheIben ab fa ll n würd e.
Durch :In" I ~ i n fc t.t. 'n result.icrt aber ein weit prer Vorteil, niimlich
dl'r daß sich dpr I{iemen sclb.' lt iit irt kiirzt und ruhiger läuft .
E. 'ist da;auf zu achten, dnß der }{.jemen \'01' ab pritzendem 0 1
möglichst ge'chützt bleibt, denn die äuren der min erali schen
OIe, die ja für die Lagerschmierung in Betracht kommen, zer-
stören da s Leder, abgesehen davon, daß sie eine schlechtere
Adhäsion auf der cheibe herbeiführen .
Zu warnen i t davor , daß zur Erhöhung der Riemenreibung
und demnach zur Erzi eluns eine. besseren Durchziehens die
Riemen mit harziaen toffen oder ähnlichem behandelt werden,
denn die führt sehr bald ihren Ver chleiß herbei.
ind die cheiben rein und der Riemen von er tklassiger
Be. cha ffenheit, zieht aber trotzdem nicht gut durch , so liegt
der Fehler wohl zumei t in kleinen cheibendurchmcssern, wo
dann nur die Vergrößerung der Häder Hilf e bringen kann.
(, chluB folgt. )
Die Verbesserung der Oderwasserstraße unter-
halb Breslau.
Die im 1 ..Jahrhundert. a m Ode rst rome au sgef ührten R eguli erungs.
a rbe iten lx-stunden in der H erstellung ver schi edener Dur c h s t i e he
zur V e r k ii I' z u n g des :-; t ruml uufe . •' ie bewirkten zwar eine n h e-
S (' h l eu n i g t c n A bi a uf d er H o c h w ä s s e r, f ii I' d i e
:-': ehiffahrt, bra cht en sie ab er c h e r Schaden al s
. ' u t z e n. Auch die spä te ren Arbeiten beschränkten sich bloß auf
Stellen , an denen sta rke Abbruche ode r ört liche Mißstände vorhanden
waren. Erst in den Jahren 1 44 bi I 4 wurde eine zusammenhängende
Strom strecke von etwa 20 kill Länge oberhalb Glogau planmäßig au s-
gebant . Als Ziel des Ausbaues ist die Schaff ung einer Wa iert iefe von
0'02 III unter ~r..•'.-W. oberhalb und von 0'03 In unterhalb Breslau
bezeichnet worden. Betrieben wurde die Sch iffahrt in dieser Strecke
bisher mit hölzern en Fah rzeugen. die eine Tragf ähigkeit bis 125 t besaßen.
Nach dem Jahre J 74 wurde sc hon die Erreichung eine r durchg ängigen
Wu,,~ertiefe von 1 m. bei dem gcmit telton niedrigsten ' Vasserstande eines
zehnjä hrigen Zeitraumes anges t rebt . Durch diese Reguli erung war es
orm ög licht , au ch größ ere Sc hiffe bis Breslau zu bringen . m in Hinkunft
mit der Entwicklung der obersc hlesischen Industrie gleichen Schritt
halten zu können. mußte an die Kanalisierung der Oder von Ko .el bi..
zur • "\'i 'semünd ung und zur Ausf ührung des Großsc hiffahrts wegcs bei
Hreslau (:-;ehi lTa hrts w\'g und Hochwasserabführung bei Breslau im Um -
tlut kannl] sowie zur Anlage ein es großen rnschlngshnfens bei Kosl'1
gl'~chritten werd en. Di ese Anlagen, die im we 'ent liehen schon 18!J5
vollendet, waren. veranlaßten ein en dcrart gewaltigen Auf"ehwung des
I 'e hilTsverkehrs (Kosel: 1805 10.500 I und !!l05 1,500 .000 t), daß jet.zt.
in der ben'it.< kanalisierten, bezw. \'on der ..'e isse mün d ung an zu kanali ·
sierende n Oderstrecke der Illbau und Ausbau der :-; chlcu~cn (53 111
Liingl', 0'0 m ' Veitl' und 2 In Drempcltiefe) in .~ chi e p p zug.
8 e h Il' u S l' n ,'on 1 0 III Länge und 0'0 /11 Breite beschlossen und au s·
g<,fiihrt wurdp. Hiedureh ist die Lei ·t ungsfä higkeit der OdersehilTahrt
bis Breslßu derj enigen unterhalb ßre"lau erh ebli ch üb erlegen worden.
Um dil' s \\'ettZUllla clll'n, soll uun die Verbesserung der 'ehifiahrt.~ ·
\'l'l'hiiltnisse unl<'rhalb Bn'slßu für eine nut zbare geringst e ' Vas 'ert iefe \'on
1'4m durch ..' ao h re g u l ie r u n g d er Od er und dur ch Zu.
s \. h u ß w n s s (' I' au s " t ß u b e e k e n erfolgen. 1 aeh den Erfahrungcn der
a ußergewöhnlich troeken en Jahrl' 1!l04 und 1011 ist es nicht zweckmäßig,
ßI.. Ziel der , 'erbe ' erung eine bestimmte ' ''assert iefe bei dcm gemittelten
nif'dl'igst('n ' Vassl'rstßnde piner längeren Bcobachtungszeit anzugeben, wie
dil' . früher übli ch wnl'. Der jet zt ßufg\>'tellt e Plan st ützt sich also nicht
ßuf den .. Rl'guli erung swa s s er st and". sonde rn auf die " A u s.
bau wa s se I' m e n g l' '' , das ist diej enige \\' a.",.ermenge, die im Mittel
dl'1' sl'ehs ungünstigst en .Jahr<' des Jahrzl'lmts I!JOO bis I!JOO bl'i g e.
I' i n g s t l' I' Wa s se I' f ü h I' U n g zum Abfluß gekommen ist. E .. ist
diese j"('st"l'lzung get roffen . weil die F lu ß s 0 h 1e s t ä n d i g en
V l' I' ii n d l' I' U n g en a usge$etzt ist und deshalb der ' Yassersta nd , oft,
"on Zufiilli 'keil<'n !>eeinflußt. fiir die Bem e"sllllg der Was. ert iefe n nieh t
in dl'm Maße gel' ignl' t i..t wie die \'on ört liche n Einfiü ' en unabhängig('
zum Abfluß kOllllllend ' Va.<scl'menge.
'nt,'r Anpassung an d..n \'llrhandenclI Zustand soll da s trolllbett
b..i v 0 I I erB e I' ii e k sie h t i gun g d er B e d ü I' f n i s s e d er
La n d e H k u I t·u I' dl'l'artig ausgebaut werd en, daß die nutzbaren
' Vnssl' l't iefl'n bei Abführung der AusbßuwlISscnnenge \'on ßreslau bili
Lebus unterhalb Frankfurt \'on 1'10 bi o )'40111 anwaeh "cn. ( nterhalb
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Lcbus wird durch Ausb au der Oder - Gesetz 1!)05 - eine minder tens
ebenso gro ße Ti efe erreicht werden. ) Gm auf der ganzen Länge des St rom -
laufe eine )Iind twasi ert iefe von 1'40 1/1 zu erha lten, muß sonach bei
•\ u bauw serrne nge der 'Va: sers piegel ob m um 30 C1/I gehoben werden.
Zu d ie m Zwecke wird bei Ottmnchau ein Stnubeckcn hcrge te llt ,
de.•en Inhal t abzüglich (h'. stä ndigen Inhalu-s und des Verlustes infolge
Verdunst un g 6 )[jII. m3 betrügt. Wäre der weit er e Au. bau der Oder
unterha lb BI' lau bereits a usgefü hrt und das f't~uhecken vorh undeu
gewese n, 0 hätte~.der 'Va sservorrnt bei einem Zuschlag von 30o~ für
Verlust nn 'Vas. er auf dem '''ege vo m Sta ubec ken bis zur Bed arf . stelle
zur Erhaltung eine r dau ernden Wassert iefe von 1'40 m in der Zeit von
I bio I!)II (in die. er P eri ode wurde die Wa ssertiefe von l'4 I/l a n
!l hi: 13!) Tagen un terschri t te n) für sä mt liche Jahre a uße r für 1!l04 und
l!.ll l a usgcrcicht . Aber a uch die 'Vn..qscrklemme von J!)04. welche l:lO Ta ge
nnda uerto , wäre dann um 44, die von 1!Hl mit 1:1!) Tagen Dau er Ulll
45 Tag e v er k ü r z t wurden. D er jetzt geplante weit er e Ausbau der
Oder wird darin bestehen, d -n Stromschlauch. welch er auf der ganzen
' t rec ke d urch Buhnen und zum großen Teil au ch durch Vorlagen bereita
fl'. tgelegt i. t , unter Berüeksiehtigung der b e i Au s f ü h I' U n g d er
P I' 0 b e . t r e c k e n gesnmmclten Erfahrungen durch weit eren Aush au
der Buhnenköpfe und Vorlagen a uszu bilden. Die Werke sind der \Va. ser-
fü hnm möglichst so a nz upa' .en, daß I ' i n e E I' h ö h u n g II e s ) [ i t t I ' I.
w a. e r s t a n d e n icht eint ritt . Beim Ausbau der Werk e wird Z\I r
H e r a b m i n d er u n g d er U n t el' h a l tun g s k 0 s t I' n Bed acht
da rauf genommen werden , an . ' t e l l e d er l ei c h t v e r ' ii n g.
I i ch o n F a s c hin e n, .' t e i n e i n g I' Ö ß e I' e m U m fa n g c
z u ver we n d en. Di e Wir k u n g d er \r e I' k e wir d d u r c h
B a g " e I' u n g e n v er s t ä I' k tun d s ie h er g e s te l l t w e r d I' n.
D a d i e I·'luß s ohl e s tä n d ige n V er änd er un g en a u .
g e se t z t i st, I ä ß t . i e he i n e i n g c h e n d e I' E n t w u I' f u n d
bl' : ond er e r K o ~t en an s chl a g fiir di e gn nze .' t ree ke
j e t z t n ic h t au f t el I e n. D i (' S 0 n d er e n t w Ü I' f e we I' d en
zw e ck m äßig e rs t ull m i tt elbarv ord em ßaub e ginn e
i n d en e i n z e i n e n 't I' ec k e n b e a I' b ei t e t. Als llll.uzei t
w rden millll~ teIlS zehn J ahn' in Aussieht gen ommen. (L inge der Hau .
· t recke 341 km. K ost en des Au:baues 1'5 :Hili. Kronen). Eine
e h n (' Il e I' e Au s f ü h I' U n g würde s ich _ na ch dl'n Erfahrungen
in den Ver ul'hsstreeken - au s l1ußbautechni~ehen Griinden nicht
clllpfl'hlen und außerd em IInvel'h iiltnismäßig zahln 'iehe t ~eriite nnd
Fahrzeu'e erfordern sowie auch ein e übel'JIläßige Steigerung dpr Arbl'it. .
IMllIc ulld der Prllb e für Baustoffe im Gdolge haben. Die Rl'ihenfoJgc
der Baull.usführungcn wird durch die Dringlichkeit, der Verbes 'ew nl-: dpl'
· 'e hiffnhrtsrinne und durch die örtlichen Verh ältni s.se bedingt.
Zwi: ehen OUmachali und Patsehkau knnn mit ,·crhältni. lIIäl.lig ' I"
rin 'en Ko -kn ein 'ta ubecken errichte t werden (Fa.: - sllll~rauln bei voller
Fidlun g rulld 118 Mill. ",3. Fl ächenrll.ulII et wa 2000 hl, größte Wa .. l'r.
t iefe iibc r Ta6 0hle 12 1/1, Ge 'a mt kos te n ohne Kraftwerk 21';' Mill. )[nrk,
~.. ten pru m3 d .: ta ura ullle' rund I .:\ Pfg. ). de ' en I' ( , e h t z I' i t i ge
1- u I 1u n g dur c h di e F I' ü h j a h I' S w ii s se I' d er • ' I' i 8. ('
n u c h i a n g j äh I' i g en B e u b n e h t 11 11 g t ' n und nneh df'r ( :röß e
d.·. Zufluß 'eb ipt(' g währlei t(,t i, t. jJil' geolu i"ch('n , 'erhiiltni " . ind
UII d"r für da ' ,'ta ubpeken in Au : ieht genollllllelll'n •' td ll' g iin: tig (d ie
'1'01 chicht , etwa In unter Gelände, . « 'igt zu beiden ":eit en de. 'I'nle:
· chulenförmig an). D er ab: ehließcnd(' •' ta uda lllm, zu. 5 km lang, wird
a u. Erde g ehütt et . ein Linienfilhrung wird er -t b i Auf. tl'lIul1l.(
df'. . 'onderentwurfes endgült ig fe tge :tdlt werden und ist von d, 'm
Ergplmi der noch weit er au . zufühn'ndl'n l~hrun' 'n abhängig. Da '
•'tauhecken ist mit den a n g e f 0 I' der t (' n wir t s (' h a f t I ich
v I' I' t I' e t bar I' n ~[i t tel n nur dl\lUl au szufiihn'n, wenn (' S gp.
linb'!, den zur Dichtung des StaudalllllH's erforderlichen Ton und die
zllr Befestigung notwendigen . ' te ine in nicht zu wl'it('r Entfel'llung vom
•'taubecken zu angemessenen Prei. en zu edangl'lI. :Soweit dif' . nicht
gt'lin ,t. wer den TOll g I' U be 11 u 11 d .' t e i u b I' Ü ch" i m E n t .
" i gnung llwege e r w o r b l' n werd en mü s sen. (. 'ieheAbb. )
Da für das, ' ta ubceken in AnsJll'lleh g"nomlllene Gl'1ände i t zum
größten T"ile Aekf'r, wm kl('in"n'n Wi, '"", Hutun' und Wald. E i. t
geplant, für den Vedu. t an 'Viese und Hutung durch Anlag.' \'Im .·t wa
300 h'l neu er Wif': enl1;'ehen nuf (;eHind,' mit künftig hohl'lII (:, und .
was I tand Er . atz z u 8 e h a f f e nun d d i c n u s g e kau f t " n
hrundbesitzer möglichst in der dortigen Gegend
a n z u sie d e l n. Durch die Anlage des Sta ubec kens verliere n drei
Mühlen ihre 'Vasserkraft. D ie unterhal b de Staubeckens vorhandenen
Triebwerk e werden im a llgemeinen e in e g l e ic h m ä ß i g er c B c-
tri e b k r a f t er ha lte n. m di verfügba re \\'a.: . rk raft aus zunutzc n.
wä re im Becken st(,t< ei n ~[ i n d e r t · a u zu halten. •\I ,dann kann
Cl a uch für F ischerei nut zbar 'mach werden. E in et wa 23 )[ill. m3
fa: en de I' Teil 11, Gesamtinha ltes wir d a ls H o c h w n . e r c h u t z-
r au m freigehalten werden könn en . Her Verla uf eine r Zuschußwt sscr-
weil aus dem Becken und d ie 'V a.: erverluste, mit denen auf der du rch -
flossenon Flußst recke zu rechnen "ein wird , konnte a us d 'I' l'ntc n<uchung
der im • 'ovember I!ll I aus den Haltungen der obere n kan nlisiert cn Oder
a bgelassene n künstlichen 'Velle von 13' ~Iill. 1113 Wa sscrmenge ermittelt
werden.
Gd tbuf'!'B,< _
Querschnitt des Staudammes bei Ottmachau.
Zu dem wirt schaltliehen und finanziellen 1 Ioment der Arbeitr -n
übergehend. muß vor a llem erwä hnt werden. daß der Verkeh r auf der
Oder unterhalb Breslau in den .Iahr n 1!l bis 1!)12 von J,!10J.64:1 auf
5.0!)1.551 t um rund 2iOo~ (der Umschl ag im H afen K o el von i!)4.442
a uf 3,41:1. i:! t um rund 4:10% ) g st ie .n ist . Die mittlere Trngfähigk ~it
der Sc hleppkä hne betrug im Jahre I!)ll fü r BI' , I u rund :140 I. :-'ie ist
in den let zten z Im J ah ren jäh rlich u m du rchs chnittlich 10 I gewac lu\ n.
D ie ,' te igeru ng der .:\u,-nutz ung mögli chkeit wird nach '"erbe e!'lm/;
der Wn:' 'ers traße mit 25% errechne t , von dl'n 'c hiffnhrtt rei benden mit
20% bewert·t (:lOO a uf 360 I).
• 'ach den An 'ahen der . 'c hilIer kOlUlten in den letzten Jahrcn
d urch chni ttlich fü nf , .ollrei. en in der Berlir ll'r (Koel-lk'rlin) und
ebenPOviel in der •' Iett inl' r Fahrt (Ko 1- . ' ({> ttin) gumac ht \\'cl'llen,
[11 der gemischten Fahrt (Ko -el-Berlin-, ' te tt in-Ko"el) "ind nach
den s('lben \..ngab en nur vier R 'i"en mit dpr durchschnittlichen Ladun!-,
von ju 300 / in An. atz ZIl briugen. Die g<' mt en . chilIa hrts kos t n (reino
Sc hilIahrt. ko ten , •'c hle pplölull', Haf"nabgabe, •'chleusenabgabe und
Lel'rfahrt) s t 'llen sich fiir die genunnten Routcn auf )[ i'n, ·t·,t und
~[ 5·.lWt und für cim' Tonne Ladung im (: 'a ml verkehr der letzten Jahre
auf ){ (j':1 . I,.
Eine Erhöh1m' der rl'inen Fahrzcit wird na ch Verbe l'rung der
WaK l'r .traß nicht el'\vart,·t. Dagl'g,'n werden die Li egl'lagc durch die
'l'plant 'n " f'ru (', s 'n mgen erhe blich verkürzt und die Zahl der T gl', an
denen die. 'c hiffa hrt unmijglich i t, v ' ITingert wl'rdpn. Es wird ('rwart<>t,
daß der soge nnnnt" 4001·K Im (bei 55 m Längl' unu 111 BI'l'ite i.'t d •
Ei l'hm aß 500 I, die 1 ' utz l -t bei 1'50 m Tiefgang 400 t) sodnnn in der
Berliner und :tl,ttin('r F hrt jährlich ec ho und in (kr gemischt en Fahrt
fünf Rci 'pn mit (·incr Durch ehnitt ladung vun 3601 m ehen wird. Die
. a mte n •'e hiffnhr t ko. ten w n1,'n : ich denlllaeh künftig im littel
d... Tal · und (~'rg\'l'rkplll a uf. [ 5' 3, 3' I und ," 5 1/1, dil' zukünfti ' n
: ehilIahrt kl). t"n dl' Cl'. mtverk hr auf [5'10/1 t IIcn; , ohin heträgt
dir' zu erwarte nd, Er. parni. an .' hiffnhr ko ten [6'3 - ,)'10 = 1'2 , I
und bezilIert ich für dil ' " crkl'hq:röße von 4 • Iill. tauf 5.120.000, für
jene " on 6 • lill. / auf • [ 10,2 tO.OOO.
Da die Ku. ten de In·ilt ·n'n All> baues sa mt.· t ubt.'ekpn zusammen
10 )[ill. • [nrk betragen, 'iml für Vl'rzin.:;ung und Tilgung dipse , Kapital.
lIIit 1/2~O jährlich 11, OO.OUO erfonlerlieh und für die j hrlielll'n L'nu'r·
haltungs. und B..triph..ko~tf'n )[ i50.000 (.\ ushnu : 1'5 - I Mill. In ' ,
gl'nll'inkoswn, alo }j'5 .[iIl. Z\I '% _ M 'iOO.lHIO und . ' tuUllC 'ken :
O'5~o der rcilll'n Bauko8t n VOll JO Iill, =- I 50.UtHI). Zu wten dcr
SchilTnhrt sabgabl'n verbll'ib n jedoeh nur 35 Mill. Mark Kapital und
)[ 6,,0.000 ntl'rhaltun .. und Betrieb. ko ten, d übrige kommt auf clip
\'erwertun' df'r W ..rkr H, Fi chen 'inutzu ng d.· taubeckens us\\'.
\ '('nl'('ndct d<'r • ta t von d"r Ersparnis an • chilI hrt kO'ten pro ..I 1'2 /1
c' t w n. ein D r i t tel, d ind rund . [ 0' .10// zur D,' kung cin!'r Auf·
w ndung.'n ulIJ'ch hgam'n, 0 wiird .. : il'h Iwi .\.nnahme dit 1'1' Bela tung
und ine. Verkehrt· ,n 4 . IilJ. / na ch 1 . trehung d ' I' Hetri( b • und
UnterhIlItun ko. u 'n noch pine " er-Linsung und Tilgung dc Anlag...
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ers t dnnn geschril.tcn. wenn sich di Provinz Sohl ien verpflich te t, zu
den Herstellungs. und Unterhnltung:ko tcn jä hrlich eine n B..-t rag von
M i5.000 zu lcistcn.)
Fiir die Beurteilung des 'Vert{· · der verbos orten 'V ru·-"rstrn1k'
seien noch die Fra htkost en auf dem gemi . chten Ei . enbahn- und 'Va er-
W('go ( mschlag in Koi el) im Vergl eiche zu den reine n E isonbnhnfrncht-
kosten angegeben. Hiebei ist für die Talfrucht rler Verkeh r mit Kohle
vnm oberschl i ichen Indtu triezcntrum K önigsh üt to nach Berl in, bezw.
. ' te tt in und für Bergfrachten (1/'1' Vork ehr mit E rz von ' tPl t in nach
Königshiittc (Umschlag in KO,'('I) zu Crund gl>ll'g t. D ie ers te re n betragen
im Talverkehr M '26. 6'2t und 6'04 /1 (An. ehlußfrne ht für K ohl e. Um -
schlag von der Bahn zum Schiff und ' ·cn;ieh"rung. gebü h r ~r 2'1 +
+0'10 +O'lfi = 2'43/1). im B"rgverkchr ~r 5'::!ü und :H I6/1(Versicherungs .
gl'biihr. mschlag von Erz \'0111 Schiff zu r Bnhn un d Anschlußfracht
M 0'10 + 1'35 =- 1'4fi/l) oder für den Cl': a lllt verk hr (i)~o K ohl e zu
Tal und 5% Erz zu B"rg in der Stctt incr Fahrt. 20~~ Kohl c zu Tal und
20()~ Erz zu Berg in der gemi scht en F ahrt und die iib r i cn 50% Kohl e
1.U Tu] in dl'r Borliner Fahrt ) ~r i·29/1. d il' let zt eren bei ä hn licher \'''1''
teilung d('i!Vorkuhres M 9'1 i /I; demnach die re ine n E i. enbn hnfrac htkost en
Um l\f 9'Ii - 7'29 = I'SS/I mohr al. di" Jo'I1l<'htko.' ((·n a uf dem gl'misehll' n
Ei-enbnhu. und ' Va '-l' l'\l"t'gl'.
R l' S ii m ,I: B (' i (I e m V (' I' S ge n d e r '-' 0 h i f f a h I' t s-
s t I' n ß e u n t e r h n l 11 B I' r- s 1a u w u I' d e b i s h o I' di e E i s e n -
b n h n plötzli oh s t a r k b e l a : t e t. D i e . e. t ö r u n g wi rd
na 0 hAu s f ii h I' U n g d 0 I' g " p l n n t c n , - I' 11 es . 0 I' U n g en
d (' s ' V n s i!e I' w l' g l' S nur n 0 c h s l' h I' S c I t (' n I' i n t r ot e n
und d a her 11 e d 0 u t e n l e t z t e r e n u c h f ii I' d en Ei s" n-
Oll h n v e I' k 0 h I' l' in" E I' 1ei e h tel' u n g. Ein " ß 0 n a c h -
tei ligung d e r Ei scn1lllhn durch Entzi ehung v on
Fr II c h t (' n k o m m t h i l' I' ni e h tin Fr a g 1'. w e i I es s i e h
i m W e t t b • \ e I' 0 d l' I' S c h i " I' i ~ c h e n K 0 h I .., mit (I I' I'
o n g I i !! 0 h 0 n u m l' i n (' n neu I' n , . I' I' k c h I' h a n dei t.
(D enk. ehrift fiir (lil' Vl'ro(\ s('rullg dl'r Od"rwll 'SI' I,'t raßc untl'rhalb
Ilrc.lllu zu dem EntwlII-f dl'r bl'ziigli cl\('n (:( ·tz '· \'urla gl' im Hause dcr
Abgl'onlnc(('n : 2 1. r....·gislatul'p{·riodp. ' -. • l'~c ion . 1912/13.)
D ip F rage dpl' Erhühung d,'s Tjcdorwa, " I. e in Flug; ps durch
Zusehußwru ,'pr aus . ' !nul)t'pk" n , ird durch dru 00 chricl)('n" Projekt
in J)('utsehlnnd schon zum zw..ilt·lIInal llU delll :tlldium d ~ Vors ehl ag <'s
( I nt z p) in d ie W irklieh k..it umg ...-etzt. (D urch dip Wllldl'ekl'r Tlllsp('rre
sowie dil'jl'nige an d..r Dil'mc! wird ... mögli ch Bl'in, di "'p. ·r spä t<'rhin
in d..r tl'Oek"llCn Zpit um P!wa :l~i CIIl im oberen und nlll 15 CIII im unteJ'('n
La uf!' lIufzu hölu·n. nd dies ' •'1)('ITl'n , ind . chon im Bnu!)
TgII. Pol/ale.
Über eine Neuregelung der Vorschriften, be-
treffend die Aufstellung und den Betrieb von
Aufzügen in Österreich.
Die in NI'. 22 dieser "Zeitscb rift" von Herrn Ing . Sc h wal' z
geg-eb n Anregung zu einer. 'eu regelung der Vor c~rift n, bctreffend
d ie Aufstellung un d den Be tri b von Aufziigen in Usterreich, ist auf
da alle r wäl'lns te zu begrUßen . E s war meine Absicbt, im Anschlusse
a n Vorlesungen iiber den Bau YOn Aufzügen, welche ich gelegentlicb
der im Her bst e d ieses J ahr s an der Brünner Deutscb n Techniscben
Hoch sch ul e sta ttfinde nde n H ochscb u lkurse für Ingenieul'e abhal ten
\ ill, ine hnlich e An regung zu g ben. " . enn Herr Ing. c b wa r z
mi r dariu zuv orgeko mme n is t, so zeig t di , daß tatsächlicb ein Be ·
dilrfn is hiofUr vorlieg t. D er Zoitpu nk t ist glücklich gewllh lt , da am
14. I rz d. J . di· beteiligt n l\Iinis t I' in n ue •'ormllipolizei-
ord nu ng (~I i ui steri a l bi lltt de r Handels· und G \ ~ rb verwaltung 1913,
2. April, . 188), be tre lle nd die Einricbtung und deli B trieb von
Au fzUg n, an d ie Ob rp rils identen im Königroich Preußen heraus-
g g b n haben , w Ich zum V rgleieb mit den hio ig n Verh It·
ni ssen g eignet ist. Ei n prinzipi 11 I' nterschied z i cben den
pr uß isch en und de n W iencr Vorschrift n be teht bei Personen·
au fzllge n darin , daß in P r uß n di • t u r ung im allgem inen Dur
dur 'h inen mit fahr nd en Fübre r g ch h n da rf (§ 2!) d I' lllten
pr ußi Bch en Vor schrift), wUhr nd in W ien die Ib tsteuernn" zu·
Illssi g is t (§ 29 d I' W iener Vo rschrift. D I' B darf an Aufzügen i t
ni cht nur in , ie n, so ndern aneh in d n ProYinz t ' <l I'n und Kur·
orten ein s te tig steigender, so daß es so wie in Deutschland dringend
geb oten erscheint, all g em ein und ni cbt nur für Wien gültige Regeln
aufzustellen, für deren Durchführung außerhalb ' Viens die Statt-
haltereien, bezw. Landesregierungen zu sorg en hätten. Seitens der
Aufzugfabriken würde dies gewiß n ieht als eine Bevormundung,
sondern eher als ein Vorteil aufgofaßt werden , weil biodurch die An-
g ebote auf die gleiche Basi s ges tell t werden und sich demzufolge durch
mind erwertirre Konstruktion zu erzielende Verbilligung von sei bat
aus schließt. Die Käufer insbesondere von Personenaufzügen sind
vielfach nicht genUgend maschinentechnisch vorgebildet, um kon-
struktive Vorzüge oder Mängel beurteilen zu können, so daß di e
Preisfrag e naturgemäß die Hauptrolle spielt.
Herr Ing. Sc h war z hat einige der zahlreichen Punkte der
Wi euer In struktion vom Jahre Ill04, die einer Revision bedürfen,
heransgegriffen und von diesen erscheint die Vorschrift der elbst-
hemmung al s für den Fabrikanten und Konsumenten wichtigste. Es
wäre für beide Teile eine wesentliche Ersparnis, wenn man so wie
in Preußen diese Vor schrift fallen ließe. ~reines Erachtens na ch
wär e die Sicherheit eine vollkommen au sreichende, wenn man für
alle Personenaufzüge einschließlicb jener für Seilsteuerung eine bei
' tromun terbrechung automatisch wirkende Bremse und eventuell ein e
Pufferkonstruktion vorschreiben würde. Prof. Kam m e I' e I' wendet
sic h in seinem Bericht über die Hebemaschinen auf der Pari ser
Weltausstellung (Z. d. V. D. 1. 1902) direkt gegen die ' elbst ·
hemrnung. Er wei st na ch, daß selbst bei ungünstigen Verhältnissen
die Geschw indigkeit des nur durch die zu beschleunigenden Massen
gehemmten Niederganges eines Fahrstuhles nicht größer wird, als es
dem freien Falle aus 0'2 m Höhe entspricht, und bemerkt, daß diese
ge ringe leben dig e Arbeit leicht durch Reibungspuffer an der unteren
lIubbegrenzung sanft aufgenommen werden könnte (E. T. Z.1908, Nr.17).
• ' acb dem Vorschillge des Herrn ta h I (Heft 20 de r "Mitteilungen
über Fo rschungsarbeiten") bringt man zwecks genauen Abstellens rasch
Illn fen der Aufzüge sm1ll0tor eine chwungmasse an und dieso würde
gleichzeitig auch ge oignet sein, die erwähnte lebendige Arbeit weiter
berabzuse tzen. Es wü rde sicb zweifellos die 1Ilühe lohnen, Versuch e
anzuste llen, wie sich die Verhältnisse bei ei ne r jetzt üb lichen ein·
gllngigen chnecke, bei zweigllngiger chnecke und bei doppeltem
tirnl'lldvorgelege in Wirklichkeit gestalten. Die Ver wendung von
Sti rnr ädern mit einem Gosamtwirkungsgrade von 0 bis lJU% für
zwei Paare wäre anzustreben und bei dem heutigon Stande der Fräs·
technik ließe sich auch gerliuschloser Gang erzielen . Vielleicht
kö nnten die er forder lichen Kosten fü r die Ve rs uche von den ver-
einigten Au fzug fabriken und d urc h sonstige Zuwendungen be teiligter
Kreise aufgebracht werden. Ein für dieseIl Zweck geeigneter Aufzug
wü rde sic h unschwer finden lassen.
Es sei noch auf § 12 der ' Viener Ins truk tion hingewiesen, nach
welchem für Drahtseile eine 15 fache icherheit - offenbar sind die
ge rade verlaufenden trecken gemeint - vorgesehen ist. ' Venn, wie
es zweckmilßig erscheint, dns VerhllItnis des Draht· zum Scheiben·
durchmesser 6~ g ewählt wird, so erzeugt die Biegung des son st
d• Iganz unbelasteten eiles allein schon eine pannung, 1e etwa 10
der Bruchfestigkeit in Anspruch nimmt. Dabei ist ein Material von
12.500kg cm 2 Festigkeit mit einem Ela tizitätsmodul von 1,250.000 log cm2
voraussgesetzt. Richtigerweise müßte ein weit ge ringerer ich erbeits·
grad jedoch für die wirklich auftretende ma.ximale • pannung,
zusammengesetzt llUS der Zug· nnd der Biegung8spannung - etwa
eine fünf. bis siebenfache icberheit gefordert werden. Damit
würden die oft viel zu klein gewählten mlenkrollen und Trommeln,
\V lche vorzeitige Drahtbrilche im eil verursachen, nr chwinden.
Ich möchte endlich in gleicher W eise wie H err Sc h wa r z
dem ' Vunscbe Ausdruck geben, es möge ich der Österr. Ingenieu r.
und Architekten' V rein de r danken "ert en Aufgahe unterziehen, di e





der ignallampe mit e ingebaute m Bl inkllcb tappsret und ei ne r L~terne
mit W egekreu zungszeich en au f einer Mattsch eibe. Zur . Markler~n !!
von Eisenbahn üb er gän gen di ent d ie in Abb. 1 in all gernelller A ns lcht
Abb. 3.
-,I,, '
. Boi d~m verIJültni smilßig gerin gen Preis d ies I' • ignnlapparate,
der SICh bel der W egolllarkierung Abh. 3 lIuf I 100 pro Lampe
stellt , kann erwartet werden, daß 80leho Einrichtun"en sich allooernein
einführen.
fb r d ie Wirku ng ,o n fei n ,. r m nhl en c n Zn ch lügl' n zum
l'llrtlnnd ze mcnt. lJ i Wirkun~ des Zusatzes "on ve rs chi denl'n f in
~er,~ahlenen •'ubHtanzen wrn l'ortlandz rnent \\ ird. in jUng tel' Zeit
In nolen BIiHtern erörtert lind lindet in Le ondere 111 AIlll'rika gr oße
B lichtung. Die Tat ach , daß anEchcinf'nd indiß'orent , j, do ch fein
bei ..[iederlae un g der ehranke den Durch gang zur 1I.Ruptflamm ~ d es
Beleuchtungsapparat es ei n, und bei Hochstellung .der. " chran ke wlOder
au sschaltet , während einem Hilfsbrenner des Bhnkhchtapparates be
i'tä ndi/!; das nöti ge Brenngas zugeführt wird.
Oi e Blinkvorrichtung des Ap parat es kann
für verschiedene Li cht- und Dunkelperi od en
eingestellt werden . Die ühlich e Ein stellung i t
ein Lichtblitz von 0'3 ' ek. , gefolg t von ein er
Dunkelperiode von 0'7 ek. ; solche Licht-
blitze werden als Kennung d es Li chtes be-
zeichnet,
Eine ähnliche , ig nalvo r rich tun '" zur
Kennzeichnung scharfer Kurven oder gefähr-
licher Stellen auf Automobilstraßen ist in
Ahb. 3 gezeigt. Da durch di e periodischen
Lichtunterbrechungen erh bli che Ersparnisse
nn Brenngas erzielt werden , ist die Bed i nung und
der Betrieh der Apparate verhliltnismllBig billig und
es ist die Auswechsluug der Az etylen.Dissou sflaschen
nur nRch lüngerer Betriebsdauer (zirk a 30 Tag n) er·
forderlich . Wenn bei einer Blihnilberooangsstelle damit
gerechnet wird , daß di e ,chranke wiihrend jeder
Tacht in sgesamt durch einc :tunde geschlu sen ist,
so ermitteln sieh die Ko ten der Beleuchtung hei
einem Preise für Az et ylen.Dissous in Eigentumsfla ehen
von ~l 2 pro mS wie fol gt :
K 08 t end e I' ~'I a s c h n f ü I I u n g ;
G50X :!
---:-2'-- -= ~l 1'30 pr o Fl a chen fü ll u lI~;
lOOJ
T ~li ch r G a 8v erhrau eh :
14 (.' tundenv rhl'all eh des Br enn er s) X 0 :!:l .l-
O'i) ,
+0 4 X 2·1 = 16'1; 1;
r. e " n m t h I' 0 n n d a u 0 r ;
!i:.n (I ;lIsinhalt der Fla. <'he)
I(j-/j (T llgos vllrbra lleh)
= 3!J-1 Tage ;
Täglich e Ko tell ;
M HIO~=3If Pr.
dargestellte cbranke nbe leuc b tung. A bb . 2 zeigt d ie Det ai ls der au f
dem Balnncierungsarme de s \Yegesehranken s aufmont ierten Apparate
bei aufgeklapptem Deckel . In da s Gaszul e i tun~srohr zu der Lampe
ist im Drehpunkte des eh rank enhebels e in Vent il e ingebaut , wel ch es
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Unter dem Titel "Ili,' Iluuuueulu se OhrrlläehcIlHrhrclillull " "
macht F . Kr u 1I .\Iitte ilung über ein e von Rudolf S c h n a b el lI~ti
W. A. Bon e auf dem Gebiet e der Gasfeuerungstcchnik gemacht e Er-
findung (" Ztsc h r. C. angew. Chemie" HJl3, •. 401 ).
Dieselb e best~ht .da rin: daß das Gas-Luftgemisch nicht olTen
vcrurc~nt, . Ol}dc:m 111 e ll1~.r I!uer der Austrittsöffnung de s Cemisohe«
au fgeha ufte n ch.ICh te..von k örnigem, bezw, porösem feu erf est em .\lat <'rial ,'.
durch . welch e: .die Wa rme aufgespei~hert wird und di e Verbrennung sieh
auf em.en klcm~~ Raum konzentriert. welch e durch die gleichz eitig('
katal~ ierende W Irku~~ ~er feu erfesten Schichte ra sch er und inten . iver
~:or SICh geht. .\l;~:,~.unhge:weise ist für di e Verbrennung nur ein Luft -
u?er. ~hu~ v.on :..'.0 über UI~ t1~ eoretlsehe .\Ienge erforde rlich. was den
\ ortOll. mit SICh bringt, daß di e Erwärmung eines großen Luft überschu sses
u,nd <!Ie dadurch .verurSRchte sta rke Abkühlung der Flamme fortfällt.
~s wird da! JCr Illl~ d~r chnabel-Bonc-Fcu crung eine seh r hoh e '['<,m -
peratur e~z lC lt (bel . Kohle~gns. Wa sserga s oder Naturgas 2000°. bei
urrue ren (,ase/~ wel.~lger, bei .\ Iondg~sen 1500°). Die Feuerung zeigt eine
seh ~ ra~ehe \\ a rmeubertm.gung und Ist gut regulierbar. Ihr Anwendungs.
g~~J1et . IS~ da s. GesamtgeIHe~. de~ Ga sfeu eru ngen sowie der Ölfell"l'IlJ\gen.
\\ I~htlg IS~ die Feu erung fl~r di e Beheizung von Dampfkesseln. nu -tall -
ur.glsch en. Öfen all~~ Art sowie al s Feuerung in der clu-m ische n lndust ru-.
I>I~ damit ausgeru s.t ten . J)ampfkesse~ haben - unabhän gig von ihren
Lel~t~ngen - nur em.e TICCe von O·IJ bi s 1·2 111, während der Durclun ossr-r
lediglich von der Lei stung bedingt wird, di e ihrerseits wied er von der
Anz~hl der H~~zrohre ~hl~iingt. per innere Durohme iser der letzteren
~.etmg ~twa w ml/l bei OIn~r \\ undst ärke von li 7/1111. ~Ian rechnet für
J ed~s H elzl'O~r pro t~nde ein e Dampferzeugung von 20 bis 2,; kg, .Jed,'s
Heizrohr besitzt an seinem Vord erende ein en etwa 12 C/Il lan gen durch -
bohrten Pfropfen aus ~euerfestem .\Iaterial. der den Zweck hat, di (' \ ' l'I'-
hrennu~gs7.0ne m~hr .~ns . Innere zu verlegen. Hinter dem Pfropfen be-
findet SICh da s kle~stucklgc feu erf est e ~Iaterial. welch es oh ne zu si nte rn
u!1<1 zu schme lzen eme.Ten~pemtur von 20000 verträgt. \ '01' der vo rd eren
Kc~: eh~:and befindet SICh ~me...\lischkamm?r, in welch er di e Zuführungs -
rohre fur <:a und. LI~~t einm ünd en und di e so konstruiert sind . daß : il'
~ruppenwelse (zu Je funf Rohren ). hehufs Regulierung der Heizung. dem
Damprv~rbr~uch .en tsl~rcchend . ein - und au sgeschaltet werden kö nne n .
. Die eiuent liche .m hell ster Weiß glut befindliche Verbrennun r .zonc
l ~e"mnt ctw~ 10 cm hinter dem Pfropfen und hat eine Länge von et WII
h cm un~1 eine n Durchmesser von etwa 2 CIll ; di e Temperntu r nimmt
g~gen <he Roh.rwa!I<{lIng zu m~eh a~ und hat dort ehen noch Hot glut .
tClnl!eratur. ~IC \ erbre nnu ng Ist bel ct wa 20 CIn ,'om R ohl'\'ol'd ('rendl'
herelL~ beendl~t und dient der iibl'ige Teil dl'r Heizroh re nur zur Wä rnll"
ahgahc der heiß en Gase, welch e In' im Austritt nur noch etwa 20{J° hnhl'n.
so ua.~ nllld 1200 his I·WO" a n .elns K,'ssl' lwllss('1' ahg<,geh('n wunlcn . Die
ah~tr<;Jmenden ~I\se du rchstrcI('hl'n dann noch einen III ·h gleiehl'm
I' rlnzlp konstl"luerten SpeiSeWIISS('l'\'Ol'wä nller, wo ihre 'l' em p('m t uT auf
95° . ~nkt und das Sp eisewasser auf liO" crwiirmt wird. Die ~owoh l in
Amerika als auch von deutsch en ~aehverstiindigcn el'lIlittdt" s t iind liclu'
DampfprotIuktion betriigt 10ii his I..\ IJkgfm2 H('izroh rliiiebc. also vi,·l
m~hr .al s die besten bisherigen Kesselfeu en lllgskonst l"llk t iOl\l'n, ~Iit
Huck Icht auf di e mit au sführlieh,'n Daten helegtt'n \ 'orzüge dcr nCII,'n
Feu erung dürfte sich bei spi elswei:e im 11 üttcnwescn der Ersatz der
~roßgl\ ma schinen durch Dampfturbinen empfehlen. Ebenso winl Illan
I~~ <~er chem isel~en I ndust.r i~ ,Iie Großwassermumkess 'l durch die 1"iJ;tun~s ­
f~llIgeren. klem~ren. billigeren und weniger Platz Lcanspruclll'ndl'n
chna he l. Bone -Kess c1, und zwar entwcder für Ga sfeuenlll' odcr Öl -
fcu cnlllg er:;etzen . Auch für and('re Zwel'ke dcr chem isch('n und metall·
u!'gi,;chen I.ndustrie c~)~nPt..s i('h ein wl'it(·,; ~~ nwendllllg~glJ IJ i l' t. Es \I"'nlen
Kon tmktlOnen \'on ZlCgelofen und .\lufTdofen angeg 'bcn und Rlleh die
.\ nwellliba rkeit uer ~ehnahel-Bolll' . I'\'uerung fiir ~lar iniifen "I' ehl'int
vo rte ilhaft . Eine seh r int eressllnt(' ullli /t,'mde für die chelllis"hl' Indu . tri"
wertvolle All\wllllun,,: die ser Fel~enlllg bi lde~ di,' . ' og~nann ll' I>ia p hI'li g.
U,I a f e u e ru U g, bel der da R (.as.•Luftg('lIlls?h I~l "IIl(' dll11'h eill" pori ;,e
,cha mottepla tte abgcschlossene Ka m mer ('lIItntt lind iu eroten' r zlIr
V"rLrt'nnung ~omll\t. ..Diese Art der Feuerung kauu z. B. zlIm Eillllnm"fen
hochkouzentflerter Losung,'n \'erwelldet w,'rdell. II lilbli?ly.
llrklernng von EI enbahn- "bergiingen aur I,allil traß<'ß
Durch dill Einfüh ~ung ded Au t.omo~i1 s trat a~f dllll Landstraßen Ilit..:
g roße Yerkehrsstel~erunf? so wie eIDe erhebliche Ve rg röße r rung uer
l-' ahrgeschw indigkelten em. Bei G leisUber fü hrungen an Eisenbah en
wird es d aher im mer nötiger, beson der s zu r Nachtzei t oder hei n h
ligem \V etter, op t ische Sig ua lvorr ie htungen anz ubri ngen die es d
ne
.
\V f· h .. r I B h ..b ,0111. ,agen t.i rer ermop IClen, , a nu er gl1ng? rech tzeiti g zu er kennen.
Diesem Zweck.e di enen Sign allamp en .mlt auf eint' r Mattscheibe
sc hw arz ersch em ende n \V egekreu zun gszelChen .
D ie Ver ke h rssic he rhei t hllllf't von de r Zu verI üss I· ,.,ke·t I h
. ' h . . " ' "I 80 e er
Ignal.vo rr lc t ung en sO~ l e von Ihr er Ill t ensit üt un d Ve rschiedenheit
gegenüber anderen Lichtquellen ab. Auch die ' Yir tscha ft l' 1 k 't
. I h' b" . ht ' I' 1I D' IC I elspie t le el eIDe WI C Ige . 0 e. lesen Yerhültn issen trü t .
d ,. J I' P ' t h AG" g eIDe voner Jo Irma u I US .1 n sc," . In Berhn auf den Mark t b ht
op tische ' Ye(?emarkl.erun gs vorrich tung in zweck e n t 8p re chend~~ "'~is:
Hech nung . D ie Vorrlchtunl? beste h t aus eine r mit ge löstem Azet len
gefU!lten Stahlßas che, eIDer Druekregulierungsv orrichtun e1ne r
Ilhnl.lch d~n. ~reppenbeleuchtungs.Apparaten kon struiert g, .
ma tlschen ZelteID- und .auss ehal tung der Rohrllll'tung _ d enß auto~u em rllnn er ,
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ver~nahl one Z l~schläge die Druck~estigkeit von P or tland zement günstig
beeinflu ssen , Ist wobl sc ho n seit e twa G bis Jahren bekann t, g e-
winnt aber erst in jüngste r Zeit bes ondere Aktualität *). Bek annt is t
seit lan gem der Zu satz von fei n vermahlener H ochofen sch lacke zum
P ortlandzem en t (Eiaenport laudze men t). Aber die H ochofenschlacke
hildet se hr wahrsch einli ch ei ne n che misch wirk sam en Zuschlaa. Ihre
W irkSlunk eit ist also ve rhä lt uism äßirr leicht erklärt. ie ~rhärtet
unter U ms tl1nde n auch unte r Zusatz von cewö hnl ic hem 'Yeißkalk
hydraulisch . Sc hwie rige r ist die Erk läru ng d es Verhalten s von fein
I{epul vertem Sand, Diatom een erde, G rani ts ta ub, Traß ode r \\' eißkalk.
Von all en d iesen Subs tanze n
worden g üns t ige Erfolge ge-
meldet. Dr. 11. I' 11 S S 0 w hat
in ein er Publikation des Ver ein es
Deutscher P ortlandzem ontwer ke
und in einer Abhan dlung in
" .' tnhl und Eisen" (19 12, ,T I' . 12)
versucht, d ie E rk l!lr un g für diese
Vorgänge auf rein mech an ischem
'Vege zu geben . Eine genßue
Untersuchung der s tark kiesel-
sj(u re hiiltigen Abbindeprod uk te
de s Zem nt es erg ibt da s Vor-
hunden sein eines .Alit" ge na nn-
ten Min erales, das a ls lI aup t-
erhä rt ungs fakto r in B t raeht
kommt. Eist nnch I' a s s 0 w
im reinon Zement 50 viel Ali t
out halten, daß di e Abbindung ,
d. h. d ie Umsetzung von Alit in
/lydrosilikate, nur uuvollett ndi g
vor sich gehe n kann , da di e Alit -
kri stalle en g be isnnun en lieg en.
s ich geg en seitig behindern und
ihre Oberflä che nur unvoll st än -
dig mit Wasser in Berührung
kommt. Vermi. cht man nun de n
Zem ent mit einem fein ge pu h 'e r-
ten, an sich g leichg iiltigo n MlIte-
rinl , so wird der Zwi sch enraum
zwi. chen den A Iitkristall en ver -
/?rößert und sie kommen besser zur
Abhindunp', daher zur mechani -
schen \Yirkung . Nur so ist es mög-
Abb. 2.
lieh , daß derartig \'ormi schtor ZeJIICl~t uni er U Ill . tänden g rö ße re F'eetig-
keiten ergibt al s unvermischt.cr. ~s f~h: t dn ruus al~ ch , daß do~ Zu-
schillg des indifl'orenten ' tolles nicht u b~r .1JI g U:lsses .\laß hinaus
gesteigert werdon darf, weil e~ dünn sC~ l äd h che '':Irkungon hat und
einen Abfall an F st ig koit erglht. Da \ ers uc he die se Anschauungs'
w..is best äti gen darf die Erkl ärung von Pa s o wals ziemlich be -
Irledluend bez i~hnel werd en. I I/g. E r-I/.<l •'('!liek.
t>
. ) Si~h n Bucb t-l(' h i c k , "ltointor odo r vt>r I'lU"hter Portlll.ndzcm~nt" t IIUoton
uud J~il('n' l 1913, H. J1.
Uh' Uit·s..I·Sdllu·1I7.11 llslnkomoti n " Tlu·rmo". cit eine r Reih e
\ ' 011 .Inh ren ist bereits da s ' Problem der Diesollokomotive aktu ell . Die
gro ß<,n Er folge de.· Die. elmoto rs a ls s tabi le Kraftm asch ine und im ch iffs-
hcl rieb e legten den Geda nke n nah e. au ch im Eisenbahnbetri ebe von den
großen wir tschaftlich en und betriebst echnischen Vorteilen di eser K on -
st rukt ion Gcbrauch zu mach en. Bereits 18!1~ konstruierte. wie di e Zr-it-
schrift. .. Der Ölm ot or " mitteil t , H ol' n s b y - A k r o Y d ein en Roh öl-
motor. der spez iell a ls Ant rieb fü r eine Lokom ot ive gedacht wnr, d och
ka m es nicht 7.Il I' Ausführun g der selben . Er st nach Ausbildung der Diesel-
mnschine, di e sie heule darst ellt , war cs möglich , a n eine Verwendu ng
Abb. l.
im Ei,;enbahnbetricbe. der
b sonde re Verl äßlichkeit und
Exaktheit VOIlIUSSOtzt, zu
denken. Zuerst waren es
Triebwagen . di e giins t ige Er-
folgo zeitigt en, lind erst kürz-
lich wurden solche se ite ns
der Queensland Railwny in
Australion in den Dien st
ges te llt .
Nunmehr hat, nach Her-
st ellung und Versuch sfahrten
vers chi edener Prohelokom o-
t ivcn, eine Voll 11 ahn -
• c h n e l l z u jr s l o k o m o-
t i v e m i I J) i e se i n n-
t I' i e b ih m Probefuhrt au f
der Strecke Winterlhur-
Hnsel - Frankfurt - Bprlin
mit vollem Erfolg und 0 1111<'
jede •' tö ru ng n bgelczt und
wird nunmehr auf der
Strecke Berlin-Potsdam -
.\Iagdebur' dau ernd in Dienst
stehen. Es i. t da s di e ..Th er-
mo- Lokom otive". von dem
bekannten Lokornot ivkon,
st rukteur kgl. württcm hcrgi -
sehe n Ob erbau rat a, D. Adolf
Klo s e rbau t . Die Au sf ül, ;
nmg des Ge tellos und der
iiu ßere n Teile erfolgte seitens
der Firma A. Bor si g.
'l'cgel, di e des m otorischen Teiles soite n. der Firma G e b 1'. S u 1 z e r,
\Vinu -rthu 1'-Lud wigshnfcn,
Die Lokomotive liiß(Lei entspreeh endl'r !lela .·t~lIIg die Erreichung
einr-r (lc,;ehwiJl(ligkcit, von lOO I.·m/dd. zu. SIC besitzt sechs Ach sen,
von deneil zwei 'l'riebachsen sind, wiihrcnd die übrigen an den Dreh -
restoll en itzeu und die Laufräd 'I' Imgen. Die Drehgcst clle befinden sich
a n den beid en Enden~:dl'r Lokomotive und übe r jed em dCI: clh en i. tein
F ührerstand angebrnpht. der mit allen zu m Anfah ren. Brcm sen ulld
,;onstigl'n Retrid, nÜligen Einrichtungen lIusge. tattet ist. Diese An -
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de Probek örp ers v! A aufl iegt. :0 t ritt be im . mke n die er I'latte im
Probek ör per eine Tenden z dah ingehend auf, daß sich die E rzeugend ('n
verkü rze n. d ie Durohme ser aber wachsen. Das " 'ach sen der Du rch -
messer kann aber nicht glciehrniißig rfolgen, da die obere und un te re
Ba. is de : Zvlinders durch die Reibung an den Preßplatten fe tgehalten
sind. Es werden dah er an den Enden de l' robe .tilcke. konische ,\u:'
ha uc hungen, K egel-r üm pfe III it den E rzeu gen den 1' U entstehen - ., ()
wie d ie ' oc r Fall ist , \\ rrx t. der Dru ck aber
nicht m eh r para llel zu r Ach de. Probe-
-tückes. son de rn " i n! in d ie R icht un g A n
a bgelenk t. Die Erz eugend en des K egel'
st u mpf A B werden hiedurch noch weiter
nach au wärts gedriickt un d nehmen da ,
durc h die ans hli eßend e I'artie B (' mit . wo-
du rch bei G eine Quersc hn it t vc rringo rung
ent teh t, di e be i Io ru chreit nrlem Dru ck IJi ' B
un te r den Au, g. ngsquersc hnitt foru lau rt.
und zwar im u nter .uch te n F lle lIi. auf den
Du rohmes e r vo n 46 ·.1 mm. Si hat ein EIHIt,
in dem mit weitergeh ender Quer ch ni tu ve rrin-
, nmg wa ch : md en Deformnt ion sw idr-rstnnd.
\\\ 'nn zwi sclll'n der wirkenden Kraftkompo-
nent e und <ll'm " ' iderstlllul Gleich~ewidlt !'in-
g..t reten ist, Pl'hii11 . idl d"r Hiu' (' "
pigl'ntlieh wie (Ier au di e I'n'ßplatt l' fi. i<'rtl'
Hin g A .'1. Bei weit,'r wal'h "IHlelll Ilnl('k
tritt derselhe Vor~an l( von nl'Ul'lll e in
und v('ranlaßt das Ent telwn einl's weit el'{'n H in gl' ;~. l'u r i. t. wie .aul'h
aUR dem Diagrnmm zu erse he n, der Kmftbpdarf !)f'i Ent tehung well"!"l'r
Hinge merklich ge ringe r !s de. zum An sat z de erstl'JIHiJlge.• undz:\'ar ~u."
11!'1TI Onlllde , wpi! ni('ht mehr c1i,' H ibuJlg ltJl der 1'l\'!Jplattp zu den ['.Iu"t IZI'
tiiu kriHten im :\Ietalle hinzutritt und hloß It'lzt el'l 7.Il iilJl'rwindl'n , irlll. Dar-
au . erklärt e sich au ch. warum di e BiJlg! 'ill!ung nur an l'in l'm der beidpn
Enden. im unte rsu chten FlIlle a m un ll 'r l'u, fort . ehl'l·itl'l. Ein nötigl'nfalls
un endlich klein er l 'nll'rsehi e<l in cll'r :\Iaterialh .eha IT('n lll' it am ob<'r<'JI
un<l unt ren Endc g nii gt chon . dal.\ da ge, hildertl' Gl ,iphg 'wieht
hei C' G' um ein noch 0 ge ringe fr üh er e rreich t win!. Ist die . der Fall.
.° wirkt natu rgem äl.\ der foru ('hreite ude .\ rb{'it dmck n di ' c r ·te ll..
weiter.
Di (' ge ph ild rt n YI'rsu c!IP lIabl'n e ine n we. ntlich n F ort hrit
un ere r K enntni.. e üher dit OErseh 'i nunge n Iwi F ltunll \'on . le t lIrohrcn
unter Liin'. Im "k gl'braeh t. n il' Erg,·hni: >'{' huh"n IH'h na ('h nll'hrcrPII
Hichtungen hin prakti clIP IIpdputunll' L'ntpr Einh !tung W'wi. r BI"
<lin!-,'llll ('n I en ich dU1"('h e inNI iiherau . einfaC'he l.1 ,\ rhe it \ ' 0 nl:
an : roh rfii rm igl'n ~h,tallhohlkörp J1l 11l'Ue Il('r><t lI('n, dIP au f den l' rs ll' n
Blick ('in('n he tinunt n Zier-. h{,z\\'. te Imi elwn Etfek t erke lllll'n I :~ ,'n.
Gilt pr t,'res h!' ollll l'rs \"on F I ullg kiir pem poly gon ßI"'1 (}lll'\ '
. ehnit tt-s, 0 b(·. it zt'n di r' zylindri. ehe n Faltung 'kii rp e r ' pe7.i11l tel'hni-('/Il'.
Intere~..e . :\Iach, 'n ie di e mit l'in faeh "n :\Iitt d.ll und ohne I(l'Wnlt "'\ llle n
Eingriff in ditO ,'t mktur <I,. .\Ialt·ri les I'rha! ll'Ill' tnrke FI:i('/u'nver-
j.(riißenlllg n hervornlgl>Jld gt"iglll' t 7.u r Erl.il'lunll giin tig,'r \\' iirnll" 0<1..1'
Külteiihertragung ( H ,\j atorwirkung), 0 l'r eh ill"n ie andel ' ('l;e it .
nu " ell\.'ti.d"·lll sta tt duktil"lll :\lut eri al ge wOIlllt' n (fü r \VI·I h e ua eh
Fr emon t di e ,('II)(>n Er c1ll'inungl'n 7.Iltreffen ). l,esollllN. ge iguet ZU I'
Erzielun' 'iner gleichmäLligen Fl'<1t·rwirkung. • adt b{·id"11 Hichtung"11
erscheint, al "O d ..r neUl' Al'lu 'it vorgang. d('n mall etwa mit .. f i, Hohr-
pre. sung" ulll sph1"(,i1'I 'n kiinnt l', on bl' . oud l're m t(' ehni eh en Inlt're e. Da
~ ieh femer gewigt hat, daU dil' Erzielung 1I1eiehm" Lliger l·a1lu.n~ forlTlen.hpi
riehtiger geometri>l<'l ... r Form d· I'rohl'. tü ck e in l'rst -r .1.1111 an glei ch ,
miLßige ~Iatcrialhe eha tfenhl' it gl'lllmd"n i-I, könntl' dlt' ('1' tere wohl
zur Kontrolll' d"r lt·t7.tN,·1I hcnlllj.(,·ztlgt·n wl'I'lIl'II. \\il' di, in roher \r ·i. ,.
"\<'I\"lIw",i. •, iihrigt'n ('hon d, 'l' Fall i l. An wn<chil<I"nen OrteIl \\i.,l
dir' Qu lit "t von \I ..t dll'ührcn ,lnllu1"('h gppriift, d ß <,ill rt'gellll ·il.\ig ge ·
fonute Probe tiiek d r Liillg 1'1'{' ung unt{ ·rv.orfen und di dabei ein ·
trl'tl'nde Deformation hl'ohachtet wird. E. erseheint auF mud d r
Fremontschon ErgeIJni dUI'l'hau möglich. di Prob c a zu g "
Htaltcn. 1'.
beim ' Vech . ein der Zugrichtung ein Drehen der Lok omot ive m it Hi lf
der Drehscheibe nicht nötig ist. D iesel be wird einfach abgekuppelt . der
Führer wechselt seinen Platz, indem er sich vo n de m einen Fiih rorhau s
in das andere begibt. Die Lokomot ive Iiih rt. a n das andere Zu gende u nd
wird hier wi der angekuppelt. Et was befre md end mag es ersche ine n, da ß
die • t irnseiten der Lokomot ive nicht. wie dies bc i den ,-,chnc llzugs.
lok omot iven jetzt üb lich i t , kcilfö rmig ausgesta ltet sin d. Fü r di e Wahl
g"rader St irnwände waren jedoch hnuptsächlich zwei Erwiigu nO'en ma ß.
w·hend. Zunächst einmal hat ich geze igt. daß d ie in schiefen Wä nden
· itzcnden Fenster . ich leich ter besc h lagen. 0 da ß der Ausbli ck durch sie
g"hillliert ist. Bci sen krecht zu r Zugsri chtung . tel rend en Fenstern trit t
"in dera r tige Beschlagen wen iger leich t e in. Dann a be r bcn öti gt die
:\1, schine Pre ßlu ft. Um diese zu schnflen, mü ssen besond ere Luftfiin gl'r
angebracht in. di e wir di ch t unter dem Dach e .in Form großer mit
einem fe inmasch igen Drahtnetz übersprmnt en Öffnungen bem erken
(Abb, I ). Das 'eh öpfen d er nötigen Frischluft wird durch gerade St irn-
wände erleichtert .
Der motorisch e T eil d er Lok om oti ve besteht au s zwei Diosr-l.
m ot oren. Der e ine davon ist der e igen t liche Triebmotor und vier.
zylindrig au sgestaltet. Er ist mit den 'I'ri ebriidern mittels Blindnch so
ge ku ppelt . Der zwe ite :\lotOl liiuft voll st ändig unnbh än gig von ihm und
stellt durch Pumpen hoch gesp annt e Preßluft her. Diese Preßluft hat
rh-n Zweck . ein An fahren oh ne jeglich e w .itere Vorbereitungen zu er-
miig lichen. 1'011 a ngefahre n werden. 80 wird s ie in den 'l'ri ehmotor ein.
g,' la -en, de r da nn a ls Druckluftmot or a rbe itet, Auch beim ~lllnij\'l"il'ren,
Rungieren u. w.. wo of t nur kurze , treck en zurü okzulcgen sind , bedient
man . ich mit Vor teil der Dru ckluft al s Antrieb smitt el. Bei den übrigen
Fa h rten hingegen wird so lan ge mi t Preßlu ft gef ahren. hi ~ ein!' en t-
spre-hcmlo (:eseh windi gk ei t de Triebmotors erre ich t ist, Dann wird
d ir' er auf Diesolbe trieb um gesch alt et IIl1d a rbe itet nun nls Dies!'lm ot or
weiter, Eine weitere Verwendung der Preßluft liegt da rin, dnß man sie
fIci erhöhter Brenn stoffeinspritzung mcn ge zur Verst ärkung des Trieb -
motor, verwen den kann.
:\[a n da rf den Ergelmi s: ell di eser Lok om otive bei längerer Betrieb s-
t;it i keit ge wiß m it besonderem In teresse entgegenblicke n . Bewährt sich
d ieselbe auch im Dau erbetriebe. dann s te he n wir vor e ine r Umwälzun c
im Eisenbahnbetri ebe. di e in der Geschi chte des Eisenbahnwerens oh ne
Bei piel d teht. V.
Ilie Faltuugsersehelnunuen heim Zu 31111111'IIprf' 1'11 \ '011 lll'1811 ·
rilhrf'lI. Bei eine r großen Reih e von Arbeitsm ethoden der meeh ani -che n
~l t ,tAllh a rbeiu mg, be im Zieh en. Pressen, ehrn iede n . Walzen II SW., kehrt
immer der Fall wieder. daß röhrenförmige .\Ietallkörper eine m von ihren
hl'idcn Enden 'enk reeht au f ih re Eneu genden gerich te le n Druck unt<'r·
wurfen werd n. ,\ Ianc hma l stil rt di oscr Dmek, hezw. die ,lurch ihn hen'or-
gt' ru f{' ne n Deformation en 'den \rbeitsvorgang. in gewissl'n FiillclI triigt
pr dazu b ·i. den gewünschten Effekt zu erzi elelI. In je,lem Fa 111' fohl en
aber hi s heute all gem ein e Ge siehtspllnl·t e iib 'r die Art und Wl'i se, in der
s ieh di e Faltullg vun :\letallriihren bei Liing sdl'lIek vollzil'ht. fast ganz.
I )ie ausgede hnte n \ ' ersu eh sreih ell VUII Professor Li 1I y (.. Ellgilll'erin~"
I!lO ~ . • ' 1'. :li ). ebe nso wie di e spiLtereu Professor:< H n n n () v 'r fiir dl'n
Ill tcl'llalionalen " erhand für .\ Ia te rinlp riifu ng. hei denen eill(, groUl' m.ahl
hohl er .\Ietallkörper ver.;ebil'dellen (~lll'rschllitles komprimiert wurden,
fiih ricll zu seh r ver schi l'd enartigen l) eformationsbildel11. In l'inigen
Fäll eIl trat. je nach Liing', lliek e und Qu er., chnitt de s Pl'Ohek örpers.
pi( liehe Biegung und J"niekllng, in andcren unrege!miiUige tauehllng
" in. Wohl zei't n sich ver 'in z,'!t e Er~cIleinungen, ,Iie auf da lIe tchcn
l.wwi' er Ge. etzmäßigk eit en hinwie. en, aber dieilC Beohaehtung 'n \\'a1"('11
..he n zu v('re inwlt. um all gem ein !} G . icht.spunktc ergeben zu künrl<'n.
Zu eben 0 wpni g zllfri ~Ienstellenden Er gelmi:sell führtl'II, wie 'ho 10' r (..
m Oli t in der ,:rt'ehnique .\lode11\e" kürzlich milteiltp, di ? mit L'lItl'r '
t iit zull g rll'r I'ari (' I' .\ ka dl'm ie au sgl'führt{'n Vl'rsuchsrelhen 11 art·
m a n n . . ( 'h. Fr o m 0 nt hat lIun 11!\1r1 lIaeh dl'r \'orlage der lIart ·
m nll >l<'hpn \rhei t der .\ kade m ie dir' Er ,,,lmis:' einer 'röLll'r<'1I "er u('h s .
!"l·ih{' m itgetdlt . den 'n zufolge l'r . g liil'k liclw r al~ se ine ,"orgiing er. eine
I ihr' hcaehtenswerter .\ nha lt.' l'u nk ttl für die Erkliirung und Beurteilung
der Fal t ung vo rgiingp !!('winnt·n konnt{'..y?r all~m war er urlt('I: B,•.
nu tzung von I'roh ek iirl"'111 ohr n'w'lmaßIger ,"orm und . .\Iatermlbe.
,,'hatfeu!ll' it un,1 e ine. gl"iehmiiLligl'u, dureh e1ll1' hydmuh. che (>I'{'. e
\'"rm itte lte n Arbeit.druekes iu der Lage. he sonders regelmäßige. tet..
lllt'i"hbl"ibl'mll' Faltuugen przil'len zu kiinul'n. AbI" I zeigt uUll'r "inern
nnr ' , ·lmii Ui ' ''U Falt körper, d"r friilwreu \'t'r~ucheu en ts ta mm t, einen durch
glt'i" h miiUige n Druck aus pin"m .I"upfel-I.y linde l' \'on GO 1/11n äUßl'1"('n
1>11l chnll' . er und 2,:, 111m ~I('tall,t.l'kll erhalt{'nen Fa1tungskiirper. h" .
· tl'1lCnd all S vier übCl'eiullnder ge ' 'tZtl:U Hi.I.lg? Ahn!iehe Faltungskörpel',
h" , te hend aus zehn und uwhr gl"lehmaLllgen Ihngeu. konuten olllle
Anw"nduug irgendwelelll'r.. Fiihnlllgeu aus Stahl' un,1 Aluminiumblech'
zylindern bi s zur .\letall~tarke von I 1/1111 hemb erhalten wl.'l~len.
rm di" Eu tdlllllg dio , ' r Faltungsringe gcnau verfolgen zu
kiilllwn. hat nun F r 0 III 0 n teine Heihe gleicher l'robekiirper aus \Veieh .
· tahlbleC'h tufenwei~c wa~.h. cnden Drii ekeu ausgesetzt. Er erhielt dadu rch
ine 'erie von F(llt~.lIlg. korl'Cl'lI, an d ' IJeIl der Fortschritt des Faltuug .
org. nge s "hr ~"hon er "hell Wl'I'lI,·u kaulI, und war gleichzeitig durch
I{<'gi tri"nlllg d('r ang?we~ldetl'u Arbt'it..driieke in einem Diagramm in ol'r
l.agl'. genauen EinblIck 1Il den ArI,eit ' llIfwllnd . hezw. die Widers 'in,l"
in dt 'n einzelnen Phase.n zu erhalt ·U. Auf Gnllld des Faltung bilde. lind
de lJiagranllne. liil.\t SICh. tlU~l fulgende Erkliinmg des Faltung organges




Berichte aus den Zwelgvereinen.
Zweigverein Pilsen,
Hcrlcht üb er den öffcntllch en Vortra r ab eud 8 111 23, AIU'i! 1913
Im " West böhmlsc he n Kun . tee er bemu e UIII in PII -en,
Du rch diesen öffentlichen Vortrae fand das so reichhaltige
Vortragsprogramm der Tagung 1912/13 einen besonders gllinzenden
~.bschluB; e~ feh lte .abe r auch keine der wichtige? Voraussetzungen
fur das Gelingen dieser Ve ranstaltung; alle BedlDgungen für den
Er folg d erselb en - die Person des Vortragenden, die W ah l des
Vortragsth emas und das interessierte Publikum - waren vorhanden.
Herr Oberbaurat Ludwirr Er h a r d, der Direktor des '1'e c h-
n i s c h e n M u s e ums fü r I n d u s tri e und G e w e r"b e" in
W ien , sprach an diesem Abend über dieses neu geach aflen a vater-
11lndisch e W erk von so hoher kultureller und soziale r Bedeutung, das
auch ein glänzende s Zeu gn is da fü r zu geben hat, welchen ung eahnten
Anteil österr eiehischer Geist und österr eichische Arbeit an de n Groß-
taten der T echnik nimmt.
Im Anfange se ine r durc h viele Zeichnungen, insbesondere aher
durch eine gro ße An zahl pr ächt iger Lic htbilder überaus wir kungs voll
~nterstUtzten Au sführun gen f ührte de r Vort rag ende - ei n vo et re ff-
lieher Redner, der g le ich von Beg in n seines Vortrages an die zahl -
re ich e Zuhörerschaft in den Bann seiner W or te brachte - eine R eihe
von Beispiel en un d von Vergleichen aus der \ Virtschaftsgeschichte
an , wel che schlagend bewiesen, daß die ne uzeitige Tech nik die erste
und wich t ige G rundlage des ge~enwärtigen wirtschaftlichen Auf -
SChwunges bildet; die mode rne Technik befreit die Arbeit des
~~ enschen au s den F esseln organischer Gebundenheit, ihr danken wir
d,a e neuart igen Baust oll e, deren Anwendung neue Raumwerte schafft,
s ie s te ll t di e Energien des W asser , de Dampfes, der Elektrizität,
de s L ichtes und der chemische n Potenzen in de n Dien t der G üte r-
herstellung und au ch des Verkehrs, ie er etzt überall die mü hsame,
echlec bt bezahlte H an dlan gerarbeit durch die be se r entloh nte K opf.
arb it. W ohl s ta unt die Allg emeinh eit d iese L eit ungen der T echnik
an, ab er sie versteht es nich t immer, sie in ihre r vollen W ertung in
wirtschaftlich er , soziale r und k ul tureller \ ir ku na zu erfa sen, Um
di esen Mißstand zu beh eben, haben die meisten G roBstaaten Muse en
g cschaffen. Di ese "Technischen ~I useen" haben die mäch tige Ent-
wicklung der tech nische n, ind us triellen und gewerblichen Arbeit vor -
zu führen, di e wissenschaftliche F or schung auf dem Gebiete der
:r ec hni k und die Entwicklung der Indust r ie und des Ge wer be s in
Ihren W ech selwirkungen darz ustellen und ein lüc kenloses Bild de r ge·
samten industriellen und g-ewerblichen T ätig keit sowie des Verkehrs-
wesens zu g'eb en. In den "T e hn isch en Museen" werden d ie chöp fungen
d~r Teehulk und In du stri e, de r Werdegan~ ihrer E'~ tstehung ,~ach
wlsseuschaftlicheu Grund ätze n vor geführt : sie g-eben eine n lobendigen
Anschauungsunterricht, eine n Einb lick in die Entwic kl ungsgeschichte
der Technik, sie bieten den breiten . chiehren de r Bevölkerung An -
reg~n~ und Belehrung, g ebe n dem La ien Vers~lln d uis fü r di~ i~n
tllghch um gebenden Errungen schaften de r 'I'echnik u~d In dustrie, s ie
Spornen zur Na cheiferun g an und fördern so In dustrie und Ge wer be.
In Paris ist das "Conservlltoire des arts et metie rs", in So utb·
Kensington bei L ondon das " 'cience-Mu eum", in 'Yash ington da s
" Pate nt· Muse um" entstanden; a lle haben ich ab er ers t im Laufe
lauger Jahr allmähli ch ntwick elt . Das " Deutsche Mu eum von
Meisterwerken dcr • aturwissen schafton und T ech nik in . IUnc he n"
ents tand dage~en ! !lOG wie mit ei ne m Za ubersch ia!!, ; über 300.000 Be·
s uc her betrltgt A'egenwllrt ig se ine B suc he rzah l. •Tunmehr is t ab er
lIuch in un ser er Rei ch sh auptstadt in ,,'1' chnisches j lu seu m" errichte t
Worden das die ös te r re ichische Industrie in dankbare r W ürdigung
der ih: VOIII Kai ser Franz J osef A'ew id me t en F ürsor ge un ter Mit·
wirkun~ de Staatos und de r :tadt Wien erste he n lieB. Am ZOo Juni
l!lO!"! hat der Kai ser di e Grund st ein legun vollzog en nn d he ute is t
der l\lonumentllibau fa t vollendet. In zahlreichen L ichtb ildern fuhrte
hierauf der Vortra<7ende [,l!lne und A bbildungen vor , welch e das
1\Iu ealgeb liud e und" die Anor~nun !\, der v~r chiedenen 1IIuseal gruppen
llrs ehe n ließen die du rch hi stori sche" erkstätten u nd zu amm en ·
hängende Objektreihen den En twi ck lun g g ng der he imisch en
Industrie. und Ge we rbs zweige aufzeigen werden . Periodi sch e Fach ·
au sstellungen im Museum solle n Ruch ,d ie t chni.sche n Leistungen
un ser r ~eit darl egen und fördern: Em .ansehnhcher 'a mmlungs-
bestand ist flir da s 1\Iuseum. berOlts ge~lchert, manch e wic ht ige
Glieder iu der Kette der te chmsch en I;:nhl'lcklung solleu durch fr ei·
willige Gaben und Sachspenden bOlg bracht werd en . Der Vor ·
tra"'ende beendete seine g l!lnzenden Ausfilhrun 'en mit folgendem
' c1~l u ßwort :
Das Technische Museum' in " 'ien hllt keine brotlos en Künste
zu treiben dnd es darf nicht zu .ein om Ma~ch in?nfriedhof ers tKrr en j
das neue Museum soll vielmehr ew e lebOl~dl ge Bl1du~gsst11tte filr das
g'anzn Volk werden und es soll namenth ch au ch di e Ge etzgobu ng
uud Verwaltun~ eindring-lich auf die l otw ndi gk llit ei ne r wirksamen
und sachgemäßen Industri e' u nd Gewerb förd erung h inw eisen , denn
nur ein erstarkter Industrie· und. G.ewerb ta n~! v rmag HaulII und
Arbeitsgelegenheit für den. nat~r.hchen II \'ol ke rung zuwac hs zu
Bchaffen und j no hohen sozl a l p oh ~l cheu L asten zu trage!1' di e ~ie
moderne Ge setzgebung der Produktion auferlegt. Deshalb hegt es \In
eigenen Interesse aller P roduzenten und de r gesamten Techniker-
schaft, die Bestrebung en des ,Technischen Museums fü r Industrie
un d Gewerbe' d urch \Vor t un d Tat zu unterstützen. An der werk-
tätigen 1IIit llrbeit aller beteiligten Fachkreise ist nicht zu zweifeln,
denn es gilt, ein vaterländisches \Ver k zu schaffen, das die Ent-
wicklungsgeschichte de r Technik entrollen und die hohe wirtscbaft-
schaftliehe Bedeutung de r gewerblichen Arbeit f~.r das gesamte
taatswesen Osterreichs ve rkünden soll - zu r Ehre Osterreichs."
Das nicht geringe Interesse, das auch seitens aller Kreise
Pilsans der neuen chöpfung entgegengebracht wird, kam in de r
außero rdentlichen Beteiligung an diesem Vo r tragsabend zum Aus-
d rucke.
Die zahlreiche Zuhö rerschaft setzte sic h nicht nur aus den zu-
nächst Beteilig ten, den Ingen ieur en, zusammen, sondern bestand
auc h aus Vertret ern der ersten Gesellscha ft Pilsens, aus Groß-
industriell en hoh en 1Ililitärs, J uri s ten, Professoren us w. Di ese s große
Audit ori u m folgte mit gespan ntester Au fmerksamkeit de n an regenden,
gei s t re ichen Au sführu ngen des Vortragenden und zollte de nselben
zum Sc hlusse wiederh olt stürmischen Beifall. Ei ne gesellige Zusammen-
kunft im H otel \Y llldek, veranstal te t zu E hre n des Gastes, ve r-
samme lte na ch dem Vortrag-e vie le V er sa mmlungste ilneh mer un d ihre
Damen bis zu späte r tunde in reger Unterhaltung.
D er chri ftlührer:
Pr ofessor l nq. Ar/ur GÜn/her.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen,
Zur I':rrichtuu~ dt'r In ;':l·nit·lIrkallllll t-rn. Vor kurzem sind im I h' i('h ~ ­
gcse tzbla t te di e Durcbf ührungsvcrorduungcn zum lngen ieurknnuur-r-
Gcsetze fiir • · ieder'i~terreich . :Iläh ren. Obcrö~terreieh. Sa lzbu rg. 'I' iro l und
Vorarlberg, Dalmatien. Krain und d~. J:'ü?tcnlaml ,:~~ehienen: e bp.n~o
weit ere Durchfiihrungsverorduungen fur St eierm a rk. Kärnten . ch les ieu,
Galizicn und di Bukowina.
\Yie aus diesen Verordnungen zu en tneh me n ist - di e Verordn un g
für Böhmen ist noch au s.'wndig - werden • · iederöslerreieh. ~l .i~ h r~n.
Schl esien , Galizien. die Buk owina und 'I'irol mit Vorartberg helb~tllnd l"e
Knmmerspn-ngcl bild en, während Oberösterreich mit ::;al zlmrg. St eier-
mark mit Kiirn tcn und das K üste nland mit Dalmatien IIlHI K rain zu
gem einsamen Sprengeln vereinigt werd en . Bei der Festset zung der KaIllUIl'I'-
sprenge! ist das ~l in is tc riu lII für öffentliche Arbeiten von dem Grundsnt ze
uusgegangen, für jedes Gehiet eine r politisch en Lande hch örd e. welches
eine hinreichende Anzahl von Ka mmermitgliedern aufweist. e in - l'i ~pn
lugenieu rkllln lller zu errichten und nur jeno politischen Yerwa lt u ug~ .
gebiete, bei welchen diese Vornussetzunj; nicht zutrifft . mit einem an -
grenzenden \'orwn Itungsgcbiete zu einem gelll l'in~lIl11cn K nnu nersp rengel
7.11 vcre illigl'n . Dill Errichtung der lnaen icurka mmcru IIIHI d ie jiin gst
erfolgte Eiilfiih run g neuer Fachkategorien von Z i \'il -I u~u i(' u ren la ~sl'1I
übrigens ein st iirkercs Auwnch-cn de s ' tllndes der Zivillt'e1l11ikl'r w'-
wiirt igcn , we~hll lb c~ in n!eht ~t1lzu fl'n1er .Zl'it lIIöglieh sein diirf~ l'.. au eh
in jenen Lä ndl'rn sukze~sl\'e I'lgcne Ing 'nlCurkanllllPl'lI zu kon~tltull' t'CII.
wo d ies gegenwärtig wegen .d l' ~: zu .gl'rin gcn ) lit glipdel7.ahl I\IIl~rblciben
lllu ßt e. Die \'oraIl R~et zll ng Illefur wlllI al - gege be n anzlI.',·h en ~e lll . wenn
d il' Zahl dpr :llit ' lieder t'!wa ~;; bi ' 30 prreieht.
Bei den parlllnlPntllrisehen \ \ ' rhllnd lllngen über den Ent wurf dp ~
rngen ie ll rka lllm l'r- G psc t ze~ wllnle d~c Erw.artun' 'U'~ i!e~l' r~heu . da.13
h.i der DlIl'chfüh n lllg de . Gei'Ctze~ m geml:,clll'l'n\l'!lIgen l ~ l1ld ern dll'
nlltionalen \ 'erhiiltui '~e B"rück siehtigung linden. Dic Hegierung h, t
dllmals dip Zusieht' ruug g('gebt·n. daß ~ie bei der Orgllni,iel'un g der einzeln en
KlIlllmcl1l dnrauf bedllcht .'ein wenle. dcn einzelnen \ ' ulks. tällllllen ihr '
nationale ' ·,·rl r(· tnng zu ; iehe m . In diescm ~inne wllIl!en in IIllen jen en
Ka mmern . in denen die eine r nationalen :llindt'l'heit a nge hiirigt'n ~lit ·
gliedcl' cine 7.llliin/Zliehe Zahl erreiche n . niillliieh in :lliihren. ~ehl" si 'n .
Tirol und \ ·om rlbt·r,' . I)nllllatien -Krain-Küst en!and. natioual e Wah l.
;ekUonen eingefiihrt. ~'on denen jed e eine ihr zuge\\ie.'eu e. Zahl \"on 1Ilit·
glit'dem in dt'lI Kall1 l11 el'\'on;tllnd (·n(.-cndet. Dort. wo the .\ ngl'hö r ig,·n
eine.' \rolk ~~t l\ lI1 l11 e~ in der 1' a ll1 mer nllr ill " er.-ehwindelldl'l' Zahl Ver -
trelt'n ;il\(1. konllte nntul 'em ;U.I Ilueh ihre \ ' ert re tung ill1 KKlI1l11el'\' ol"
~tl\ndo d t' rlllllien nicht in Fmg,· hllnll1en. Die Hl'j:!il'rung b<'lIhsieht igl
jedoch. auch in die.'t'lI Liindel1l l'inCIII künftigen Allwn eh. en der nat iOllll1"11
~Iino l'it ;i ten de r Klllllll1 t'rn dllreh zl'itweilige He"i~ion der "et'Onlllull" l'n
Rechllung zu tmgen. WI'IIII dil' . e .\ h~ieh t nieht in ~l l'n l'dali.'cn,:n \"1'1"
onluung,' n Re ibst ZUIl1 .\ usd m eke gebnH'ht wonl,-n I ~t. ; u hat die S nllr
. darin ~eiJlen ( :1'11 IItl . weil durch ein e progl1\lllll1ati~che El'kliirung in einc r
\ \ 'rurdnung dns fn- i' \ ·er fiigung.-rl'l'h t dl'l' \'cronl nung.'gewa lt und . olllit.
lIul'h da li Beeh t. d ie \ 'en mlnu ng jl'dtrzeit Ilbzuiind,'I'lI, kt·ill l' I':in .
liehl'iinhlllg erfa h ll'n kl\l.lII . liohill (~! .Du rc l ~ f iih ru ng dl'r Ilng..kiindiglen
IIlnBnah ll1t'n h icdu rch l1Ieht ZU\'l'rla.'slger slCllt'rg,·. tt'llt \\"'11Ien I-ünnt c
a ls du rch eine außerhalh dt-~ Ralllllt'II.S der \ ' el'On lnung ahgegeb t'lIe Er .
k liil1l1llo( dpr H,-git'rung. Vi,' wl'itl'\'ell ::;chrittt' zur ,\ k t ivien lllg tier In .
genie ll l'!ilun ll1t'l1\ ob liegen nunlllehr den nl... .\u f~ieh t beh önlen beslt -llten
polit iscl1t'n 1.JllIdt·..bc höroen. V.
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Patentanmeldungen.
Die nach tehenden Patentanmeldnngen wurden am 1. September 1913
IIlfentlieh bekanntgemacht und mit simLiiehen Beilagen in der Auslegehalle
des k. k, Patentamtes für die Dauer von z we i Monaten ausgelegt. In nerhal b
di er Fri t kann gegen die Erteilung die er Patente Ein a p ru eh erhoben
werd en.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw . der Priorität angegeben.)
36. Heizkörper: Eine zur Aufna hm e oder zu m Hi nd ur chleiten des zu
beheizenden oder zu überhitzenden )l itt el dienende l\leta ll kammer oder ein
Metallka nal ist unter Zwi ehenscha ltung eines pu lverfö rmigcn , nicht sehme lz-
barcn ~l aterial es von e ine m guße isernen Kör per umgeben, d er der unrn ittel -
baren lIitzeeinwirkung unterliegt un d d ie H it ze du reh das pulv erförmi ge
) Iaterial hindurch auf den eigentlic hen He izk örp er übert rägt, wobei sich
letzterer zusammenziehen oder ausdehnen kann . - Lu e k e n b ~ c h In v e n-
i o n s Dcvelop men t o m p a n y, Ne w York. An g. 1. 5. HIl:! .
46. Verbrennungskraftmaschine mit radial angeordneten kreisenden
Zylindern, deren der Well e zuge ke h rte Verbrennungsr äume in eine r gemein-
samcn Nabe a ngcordnet sind und wä h rend der Dr ehung von eine m fest -
stehenden Verteile rge hä use a ns ges pü lt un d ge la de n werden : Die die cin zcln en
Ve rb re nnungsräume d er Zylindernabc tr cnn end en K ühlkammern werden von
dem Vertcilergehäuse aus st äud ig' mit K ühl wasser ges peis t, wobei in dc r
Zylinde rn a be der Wass erein laß nähe r zur Dr eh achse a ls der 'Vasserau slaß
angeordnet ist , so daß info lge de r Fliehkraft ein in sic h gesc hlo ene r Wasser-
krei lauf vom Verteile rgehäuse in die un terein a nd er und mit den K ühlmänteln
der Zylinder verbundenen Was serka mm ern de r Zylin dernabc un d von d iesen
zurück zum Verteile rgehäuse stattfindet. - Pr em i e r e 0 c i e ted e la
. ' a v i g a t ion A {. r i e n n e deR u s sie, t. Petcr sburg. Ang. 21. 1>. 191:!.
41;. Kurzschlußvorrichtung t ür ZUndeinrichtungen von Verbrennungs-
kraftmaschinen, die mit einer Betrlebsz ünd mnsch in e und mit einer Anlaß·
züudmasehine versehen sind, de re n Ant rlebsvor richt ung mit eine r Vorrichtung
zum K urzsch ließen de r Bet riebzündmaschi ne versehe n ist: Die Kurz ch luß-
vorrichtung wird du rch Benutzung der Antriebsvor richtung unwirksam ge-
macht, eh ließt aber die Bet rlebszü ndmaschine kurz, wenn an der
.\ntrieb vorrichtung be timmtc H an d habu ngcn ausgeführt wcrden , die die
Antricb vorrichtung gegen unbefugtc Bcn utzung sichern oder doch d:~~ An-
laisen de r Inseh ine ycrh indern. - n 0 b e r t ß 0 sc h, Stuttgart .A ng. 16.11.1912;
Prior. 13. 1. 1912 (Deu ehes Re ich).
46. Vorrichtung zur RUckkUhlung des heißen KUhlwassers bel Ver-
brennungskraftmaschinen: Ein vordc rc r H a u ptk ühler und ein am h in tcren
Ende de ,Iaschinenkaste ns angeo rd ne te r, rllhmenför migc r Jlil fsk Uhlcr, di e
beide in de n Wasse rkreislauf nebeneinander gcsc haltct silld , sind ,lu rch eine
Ynm obe ren Te ile d..s H auptkühler na ch dcm höhcr licgcnden , obe ren T eil
des lIil fk ilhl ers rilh rende, also nach dcm nilfskiihler an steigendc Leitung
mitcinand er ve rh unde n, 0 daß etw a entstchende Wasscrdämpfe nur im 11 ilf s·
kü hle r ich a nsam me ln könn cn . - D 11 i IllI e r · M 0 t or e n - G cs e Il s ' haft ,
ntertürkhei m. An g. 29. 8. 1912; Prior . 1. 9. 1911 (Dcutsc hes Rcich ).
46. Andrehvorrichtung für Verbrennungskraftmaschinen: Di c K upp-
luug zwLehen de r An dre h vo rie htung und der :\Illschin enwell e wird du rch
einen von die er a nzu trcibende n, d ie yersch icb barc Kupplungsh illft c beein ·
Ou enden Fliehk raftreg lcr in dem Au genblick el bstt1ltig a usge rück t , wenn
dic. 1 ehincnwdle die für de n Ga ng der Maschine crforde rlic he Ullllauf1.ah l
erreicht hat. - Leo . I' i t z e r , S t. Pölt en . An g . 16. 10. 1912.
47. Sch raubensicherung du rch einen. ch ,· oder meh rkant igen )l utle r-
kopf mit g ehlitzt'lll Kegelansatz, der sic h in eine cnt p reeh eudc Ausnelllll ung
eineJ Gegenkörpcrs preßt: Die 'c hlitzc dcs sich IIn den l l utt e rkopf an-
6('hließenden K gclansatzc licgcn in den durch d ic Kanten d es :'>I ulterkopfe
geleg en Itadialebenc n und er 'trecke n sic h bis zu einer ge wis en H öh in den
l utterk opf hi nci n , 80 da ß de r . Iutte rko pf in eine ents prechende Anz ahl
Bacher, nachgiebiger Lap pen a ufge lös t ist. - M et a I I - I n d u s t r i e- n n d
H a n d e l ·Gesel lsc ha f t m. b. 11., Breme n. - Au g. 1:1. 1>. 1\11 2;
Prior . i . 12. 1911 (Deu tsehc. !teich).
4i . Schraubensicherung: Der Bolz en besit zt auf einem b sti mmte n Teil
einl'n 'Iuad ra ti ehe n Querschnitt, wob ei di e, er Teil d llzu dient, ,li e Mnttcr mit
eine r ye r chie b ba ren und in den Enelstcllungen fest stellbarcn Lasche ode r mit
au fzu ch iebende n, in die )lutter eingrc ifende n Kapseln zu siche rn, 11I11 ein
. elh tl ätige L ösen der Se hra nben zu yerh iit en. - Ern st e h a f f c I k e,
'to lp (Deut..ehla nd). An g. 28. 11. I!lOn.
47. Damplabsperrventll mit auswechselbarem Ventllsltz, d er mittel s
ein .., bi zu der Ebene der Aufill gellilche ,Ies korbf/irmig au sgebillleten V nlil ilz es
am Och äu e rei chendcn Bolzc'ns an dem Ueh lluse hef esti gt ist : Der korbförm ige
\ ' en til sit z besilzt iu der 1littc cine etwa his zur Ehene der Auflagelliiche ,Ies Ven ·
til itze im Gehä use ragendc, als Widerlager des Befe tigung.bol zen . dienende
• abc. 0 eh\ß in d cm Korb ein da. Ein , ehl eifen de s Veutilkörper . znlas. "IHler
Ringraum gebilde t wird . - Al exander W " I f, ßu,lapest . Allg. 21. I. HIlO;
P rior. 26. Ö. 1909 (Ungarn).
4i. FIÜSslgkeitsgetriebe: Zwei glcichaehs ig mit eine m drehbaren ,
eheibe nförmigen Geh äuse angeordnete TrOlllmeln iud feststehend vorgesehen ,
deren gek röpfte Kolben iu um sich selbs t drehbar e 'I rum meln eiu rrcife n, di e
in entsprechenden , radialen Bohrung en des Ge h äus ge la rer t ..ind, wobei
eine der fest tehenden Trommeln du rch einen von d em Geh:iu'e mi tge-
nommenen Trelhmittelverteil er ges teuert wi rd, 0 daß d ic gek rö pfteIl Kolben
die er Trommel al :\lotorkol ben arbe ite n, wogege n die gekr pften Kolb ' 11 der
zweiten fe t tehenden Tromm el durch di e Dr ehung de t lehä u. es a l Pumpen-
kolben wirken und ZIIll1 An tricb eine K olbenmotor. d ienen. - Lo uis B r u n ,
I. Chamond (F ra nk re ich ). Au g. 3. t . 1911; Pr ior . 1\1. 1;. 19 \ 1 (Re lg il'n) .
4i. Vorr ichtung zu r Regel ung der Übertragung von Dreh bewegu ngen :
Eine von der Antrieb welle a u an getricben e ch ueeke, die mit eine m a uf der
Lastwelle aufgekeilten • chneck enrad in Ei ng riff st ht , läuft bei nor mal m Be-
triebe leer , wogegen sie a uf di e Lastw ell e hr em end einwirkt, .obuld em
Zurückd rehen der Lastwell e ode r eine Vergrößerun ' ihrer Umd reh ung ge ·
schwindigkcit erfolgt. - Ant oni o 'a r h o n eulId Cur lo l' a c e a g ni n i ,
l ailan el. Ang . :!5. 5. 191:!.
·19. Supportführung fü r Drehbän ke zum Abjrahen des Spurkranzes
von Eisenbahnrädern: Dcr auf den Ob er chieber des Su ppo rts wirkclIll e
Za pfen ist mit elem einen Ende einer Gel enkstau ge verbunden . der en lInderes
E nde mit einem IIn ciner hin- und her schwin genden ehe ibe sitze nd..n Zapf"n
in gelenk iger Verbindung steh t, der mittel s eine Sc hiehe r mit 'eh li tzriih rung"
d en upportschliucn senk recht zur Richtung des ch litzes hin- lind her-
bewegt, wobei die e chlitzführung in der )litt ichräge Au plIrungen uIII-
weist , die den mit d em Oberschieb er in Verbindung ste henden Zupfen den
Eint ritt in Ie itstehemle GeraeHilhrungen ge tauen , \ odu reh die ger ad linige n
Anschl ü sse an d n Spurkranz herge teilt werden . _ Fr itz I' 0 I' c l l u, It ntibor.
Ang. 1Ii. . 1912 .
49. Verfahren zu m Hobeln von Stirn- un d Schraube nrädern: D;~- einc
Anzahl Zählle einer Zahn. tun ge nufwei 'ende Werk z -ug lind da Werk .tüc k
führen während jcd e Arbei gang einc gegen it ige Wälwng vo m Betrage
einer ganzen Teilune für jeden ferti zus te l lenden Zahn an , wor au f di e geg n-
sei tige Lage von Werkzcug und Werk. t ück in der Wei e verändert wird , da ß
die geradlinige, en tweder vo m Werkzeu g ode r vorn Werk tü ck a u gefi1llr te
Vorschubbewegun g in eine m neu cn Arbeit-gang in der Anfan teilung d e
vorausgegangenen Arb i anges beginnt, während d ie Dr ehb"\\ egung d es
Werkstü cke von der Zll End des voraus 'e gau g nen Arbei t>; ang er-
reichten teilung a u ·geh t. - a m. und c r l a n d , ".·ighley (Gruß brilllnnien) .
An '. 21. 4. 19W. f
5\!. Regelungsv orrich tung ru r Fl üsslg kei !>-. G s- ode r Damp ~um.pen :
Ein oder mehrere P umpenteil e (z. B. Ventile ode r Kolben l slehclI nllt elllenl
Kat· rakt iu Y rbindnng , ,I r ihre Wirkung beC'infiIl ßl , oez\\". zeil\l"C·i.c nll'-
sehaltct I\In die Förderung dN Pumpe zu uuu'rbr",'hen , wenn ein he'tunmler
Fl üssigkeits piegcl od er Druek er reich t ist . - Fritz 1I u her, Wien . An g .
14. 1. 191:\.
ii. Flugzeug mil hintereinander liegenden T ra gfl ä chen, " on delll ,n
di e vo rdere ciuen gröl.lt-rell FllIgwinkl'1 einnimlllt al s di c hinte ·r e. [h ' r FllIg-
winkcl der \"orderen 1"1 eh,' i t UIl1 einige .rade gr ößer nls der Winkel, der
der nn gel ä h ren Proportionalitäts 'renze zwi ehen Auftrieh nlld Winitl'1 gr üß,·
ents p ric ht , wäh rend cl r Wink I der hinteren Flli eh c noch inn 'rllld~) di e C'r
ungefllh ren l' roportionali t t linie lie g!. - Edmllllli K i kilt, II rltn. An g
2i. 9. 1\112.
ii. Flugzaug mit um seine Längsachse schwlng bar en F lUgeln : Di.· "
F lilgel, besond..r an clen seitliehcn I':nden, hahen Pin,' 'r ü,' re Bie ' . a mkc il
unte r nach oben gerichletem Druc·k als unh'r n:Leh unt..,1 ge r ieeh te t (" I ~ I, und
zwar mittels Anordnllng von na ch IInten ,llIrchf"dcrnden Teilen alll hlJltcren
und seitlichen f liagclrande, ,elche TI,ile e1urehw e!; eiu, n ..hr hie!: a Uleu
sich von unten nllch ~h" n ~egen den minder hit'~am,'u Itllnel d angn'lIll'ndell
Teile. <tützenden I'anel !Je il7.en. _ Oll m 'e l' l ai a ll I, l' ari . .\lI g. :-1 1. 5.
Hllt!; P rior. 1:!. Ü, IHU' t l"rank reieh}.
Bücherschau.
H ier wenl 'n nur Bilcher be "rochen , die d"111 il INr. In );,'ni eur. 11",1
.\rehit ·kt n-,"erein zur Be pre"hun~ eill l!' .'Illid \\ nlen.
;,53U llJ l'r (lr()ßc~ 1\(jll\'er 'llti(jIl~-I.c . ·lk(j!I. Ein ' a l' h s l' h lag l-
werk d es allgemei nen \V issc ns .• e 'hste neUbellrb('ltetfl lind verme}, rt,·
Auflag e . :!4. Band : J 8 h r H- . 11 PP I III n nt l!Jll bis 1!11:!;, 1O:!0
S. (:!4'5 X 16 011I ) m it 111)0 AbLi ldun~tl n. darunto r .110 ] a~ Ir.1.
L eipzi g und W ien 1!J13 , B i b l i o rr. aph lsches In s t i t u t (I r e Is
g e b. 111 10),
D er vorlieg en d <) Band d es g roßen '" e rh.s er cheint al s d r itt ps
JlIhres-Supplement, IIIfl d as Vera lten z u vo rlundfl rJI u;!d das A U8-
kunftsmaterial s tet lIu f d em L aufenden z u erhalton. \\ Ir haben d 11
Band in bezug auf sei ne t eh n ischen. :tic.h\\'~r\(' durehgo~ehen . u!l d
habon g efunden , d aß d ie :\li tte i lu n ~en 111 w lr k lt eh sllchkun~l~e r " ".'se
abgefaßte und g u te Orient ieru n g geben. \' on. densel~en zClc hDt'n b l~h
durch ih re n mfan~ oder ih r"n b on d er r 'Ichen Bild e r e1l1nuck d Ie
folgenden a U8: "i\.I pcn~traße!1 u ~I ,1 A lpenhah nen", ,:A~I~lyse, eh m~ ehe"
mit Tafel A stronomlO m l ~ ' I a fel, Ba h n ho f" IDlt ,j I f In, " BlDnen.
, n "f I·ft·, D L .schi/fahrt", " helll isch e Industrie", " D a lllp sc 1I " r e ILo ratlons-
gesteine" mit:! Farbentafel n , " Den klD a lpflege" mit Tafel, " D rahtlose
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~ls . selbst vel'5tä r.ldlich v?rausge etd.. Lu f t k 11 h I a n lag n, di
übr igana auch 111 Amerika selten sind, werden in z\ i Beispielen
(I l a n o v e r v Na ti o n a l v Ha n k und .' w York - i t o c k E c h a n g e )
dargestellt.
Ohm e s ""erk bietet für den deut chen Fachmann eine Fülle
von wertvollen Anregungen und Vorbildern, G g nüber den V. r-
öffentlichungen in amerikanischen Fachhlätteru h t 08 den groB n
Vorzuz der Klarheit und der Bequemlichkeit durch durchg n",.ig- An -
wendung un eror .:'IaBsy terne. fJ r ru u r l .
1-1.044 Irl e HInn en , chlüu hr t. Ein Handbuch für alle B -
teiligten. Von 0 kar Te u b e r t. I. Bd. 6tH s, (:!6 X 20 r lll ) mit
53 Abbildungen und 7 \ra ser traBenkarten . Leipzig /!II:! Wllh 1111
Eng e 1111 a n n (P r eis geh. :'1 :)·1 ).
Die Zunahme des allgemein n Interes e f ür die Binnen chiff
fahrt äuBert sich auch in der Entwicklung der eiu schl ~ig'en Fach-
literatur, welche durch das Erscheinen de s vorlie 'enden '" erk in
wertvolle Bereicherung erfah ren hat. Deo Zwec und den Inhal d
stattlichen Buches, das noch ine Fort etzung finden wird, kenn-
zeichnet der Autor mit folgenden \rort n: • .\ull·r inem einl it nd n
und geschichtlichen Teile soll n in dem vorliegenden Buch die F hr-
zeuge der Binnenschiffahrt, die \\' serstraßcn mit ihren Betriebs·
einrichtung n, die Fortbewegung' der 'chi/re, der g werblich Beu-i b
der 'chitlahrt und das Verhältnis der Binnenschiffahrt zum :-;ta t.
besprochen werden. Es ist wahrscheinlich, daB weder die Schiffbau-
ingsnieure aus d m Abschnitte über die Fahrzeuge noch die \\' er -
bauingenieure aus dem Abschnitt über di \ Vas rstrall n viel . ' u
erfahren werden; ähnliche wird tür die Betri bsingenieur , d i : hitl
/ah rtsdi rektoren , die Reeder und Kaufleute bei den folgenden b i.J n
Teilen zutreffen und die V rwaltuugabeanuen werden aUH dem I tet n
Teile vielleicht wenig lernen können: Alle aber werd n ich 11 d. n
übrigen Teilen des Buche über die Zweige der Binnen chi/lnhrt
unterrichten können, in denen sie s lbst keine ~a ihk ontnis und Er·
f hrung be itzen". elbst eine oberf chlich Durchsicht des \\" rk
zeigt die Richt ig keit der vo rstehenden ' Vor te und eine kurz Inhalt
angabe wir d genügen, um das Gesagte zu bekr ftigen.
De r e r s te T i I: "Einleitende und Ge chichtlich U z r ·
fällt in vier A bschniUl', von d n n der I. das Verh Itnis d r Birm n-
schiffnhrt zu r ~ee chiffahrt, de r 11. hauptsächlich die g chichtlich
Ent wick lu ng de r llinnenschifl' h rt zum Gel!'enstande hat. In di m
Abschni tte l'rfolgt die B sprechung der Binnene 'hiffahr verhAltni
au f den einzelnen W as er tralIen nach folgenden Zeitp rioden : Alt r·
turn, :'I itt ela lt er bis zu r Erlindlln~ der Kammerschleu (1-13), von
da ab bis zu r Inbetriebset zung des r , ten Dam pfschiffes (1i99), fern r
zu r Zeit des " ' i ne r Kongresse (1 15), b i dem h Ul' chli h di
Angelegenheit n de r internationalen 'chiflah rt ihre Heglliung' fand n,
und endlich his zum Jah re I 7U, von welchem .Jahre an di Binn n-
schiffahrt in Deut chland einen 'röller n Aufschwung nahm, Ver
111. Ab chnitt behnnd It die T tigkdt de r zum Zweck dM f örd runK
der Binnenschiffahrt ins Leh n ge ruftmen Vert·ille und Kongre .
hie r finde t auch die Fachpress die v rd ie llt En llllllung. die ja tU;
VerbreitunO' aller bemerkenswcrten Yorg nga und Er ignis uf d m
Gebiote de r Binn n cbiffahrt, d h, r r.ur f' örd ('rung d rsclL n in an .
erkennenswerter W ei e mitgewirkt hat. Im I V. Abschnitt ird di
Ve rbes erung und Vermehrung d r Binr1l'nschiflah rt traB n it d m
J ahre 1 iO be chrieb n und werden hie r, "i schOll d r Be~inn d r
gewählten Z 'itp riode andeutet, hauptsächlich die duchell W r.
st raBen behand It. E findet jedoch auch di in d n frilhe ron b-
chnilten hegonnene "'bersicht über die son tigen wichti 'ston Binn n-
wass r.trallen Eurora o\\ie die d r Vereinigten :taaten ein n nt.
sprechenden Ab chlull.
D er z ei t T i I de vorliegend n 'Ver es: " Di f'ahrz('u'
de r Binnon chilI hrtU glied rt sich in drei Ab chnilt , von d nen d r
I. Allgemeineb üb r die Bauart, die Baut ile, die :tabilit t,)o' tiKkeit
und Eichung de r 'ehiff u. dgJ. enth It. Der 11. Abschnitt bringt
ei ne llulle r61 wer tvolle ZusammenstelllOng hezilglich der (ir ßI>, Form
und Einrichtung de r zurzeit auf fast allen ~r lI'ren europ ihn
Binnenwa se r traBen verk hrenden La tschiffe ohn ,.ig n Triebkraft
wie de r " er fa s r die K hne, bezw. 'chl'Pller nennt. Die Zu !Immen:
stellung ge winnt be.onders dadurcb an W er t , t1all i ein. gr B
Anzahl orgflUtig au genlhrter Z ichnun 'on enth It, die üb'r di
charakteri ti. chen Form n d rauf den ve r chieden n w!ls rn zu -
meis t gehauten f'ahrzeu~e ein gUle Orientierung ermlll{licbt. Di
folgenden. eiten nthalten An 'aben über den Bllu der f'ahrz u~ d r
Binnenschifiahrt auf Grund d r Vorschriften deI" V r icherung "11 11_
chaften. W eiters ist di I1ers toll ungsart der "'hit~ und ihr r ~reil"
ihre Au staUung, Au riistung und ihr Anstr i('h b schriob n mut
chlieBlich sind Buch noch die I' r is der hier behandelt n :"hifrs.
ka tegor ien ang gehen. D r 111 . und I tzte Ab chnitt d zweit n T il..
d s vorlie~enden W erke umfaßt d i :chilr mit igon r Triebkraft
de r Autor nennt sie r raftschitr . H ier werden tU 'rst die verschieden r:
:'I ech nismen zu r b rtragung d('r :'Ia. chillOnkr ft anf da ' Va r
he chrieben, dann folO't ein Ka pitel " 'Jiz toffe, Yerbrennung und
Dampf, weit r ei n solch s üho r Vaml' fke el, üb r di Maschin n
der S 'hrauben-, eit nr d und lleckraddampfer , dann fol~en An ab n
iib er die Bau rt und Ei nric htung der be onderen Zw ck n di nend
Dampfsch iff' und de rg!. meh r. Auch dio neuest n Kra ft chifl' dsn
ind d ie mi t Yer bren nun 'smotore n au g stattet n und du r'h' I k .
T e legraphie" mit Tafel, "Einfamilienhaus" mit Tafel Elbtunnel"
" E le kt ris che E isenbahn '' mit Tafel, " «'ernsprechknbeIL, ""GeschützJ Im~t Tafel , " Ho~z t ra~lsp?~t" mit" Tafel, "J agdgewohr" mit Tafel, I
" Kasernenb auten mit I'a fel, " Kau ts chuk" mit Tafel Kinemato-
grap hie '' mit Tafel, "Landwirtschaftliche Masch inen ': ~(lit Tafel
"Luf~f8hrtU , ".Miihle" mit T afel, " Na~eln ' mit T afel, "Hauchgaspriife r": I
"Sch lffsmaschmenu, "Schu lge sundhel tspfl e~e " mit Tafel Steinkohlen-
teer ", " Ve r brennungsmaschinen" mit 2 T nfel n und' "Zement" mit
Tafel. Eine flüchtige Prüfung andere r t ichworte lie ll erkennen daß
die wiin schensw erte Aktual ität gebo te n ist . Di e Ab bildungen' sind I
durchwegs g ut, d ie Tafe ln v ielfach sogar ausgezeichnet. Ve r Band
kann al so wärmst ans e mpfohle n we rden. I
14.12 6. He lzungs-, I,Uft un gs- nnd Dampfkraftaulngen In ':;on I
l'erelnigten tauten von Amerika. Von Artur K. 0 h m e a konsult.
Ingenie? ~ in xe w-yor k. VII + 1 2.'. (24 X 17 rm) mit 119 Abbildung en
und J afeln , Münch en und Berlin 1912, R . 0 I d en b 0 u r g (Preis I
geb. M 6).
. In Eigenart ha t sich die H eizungs- und L üftu ngstechnik jen-
se its de s Ozea ns in g roßzügiger W eise ausgebi lde t. Ei ne n t relllichen I
Ü herb lick geb en d ie von 0 h rn es, dem "litin ha ber eine r nur mit
dem Entwerfen der A nlagen sic h beschä ftigende n I ngen ieur firma
hi er in deutl ich em Bi!de und k nappen W orten gebotenen Vars tellunge~ I
VOn au sgeführteu H eiaun gs- un d L üftungseinriehnmgen in Gebäu den I
mannigfaltiger Art.
Im H o t e I S t. R e gis in •"ew York werden 17 Gescho se mit I
Da!"pflufthcizu~g bed ient, wobei, um, an Schläuchen zu sparen, die
H eizk ammern Im 2., 6. un d 11. Stock untergebrac ht wurden . Die
ehe m i c a I a t i 0 n alB a n k hat ei ne n 27'5 11/ hoh en Bankrau m
der mi ttels • 'iede rd r uc kdampf beheizt wird . Die W irksam keit de;
H eizk örper wir d durch T hermostat en geregel t, Unabh 1ing ig da von
erfolgt durch Bläser die rei chliche Lufternen orung von oben nach
unten. Der in zwei K ell er gesch ossen vorhanden e Schatzrau m kann
der : i~he~heit wegen un ter Da mpf von 6 A t m. gese tzt werde n ;
das " ll m rlchtungsro hr" hat vorn Bankraum au s zu bedi en end e Ventile.
Der für Heizung, Frischluftvorwärmung und 'Varmwasserber eitung
~ötige Da mpf wird von der N e w Y 0 r k t e a m Co m p a n y ge-
hefert , welche 1350 G ebäude mi t " tralIendampf" versor gt. Auch d iese
~röllte Ferndampfanla~e is t erö rter t. In lilien an deren beschrieb en en
• Geb!lud en wird Dampf erzeu g t , der au ch Kl"8ft und Li cht zu sc ha tre n
hat. Zu IIeizzweck en wird gewöh nlic h der A bJampf ver wendet. So ist
es au ch in dem 'Volk enkratz er de r M et r 0 p o l i t a n - L e b e n s v e r-
si c her u n g s - G e s e i l s c h a f t, in dem ta gsüber bei 10.000 "I en-
sc he n besch äftigt sind. Das Turmgeb liud e hnt hi er 49 Stoc kwe rke und
ist fast :/50 m ho ch . In gediegene r W eise ist das 'V 0 h n ha u s VOn
A n d re w Ca r n e g i e eingerichtet. Die meisto n Rüu me ha ben h ier
Ni ederdruck -D am pflufthe izung. J ed es Zimmer hat mind esten eine be-
so ndere Heizkammer. Der Rin~kana l im K ell er, der die L uft zu diesen I
fiihrt, ist zu r Bekä mpfung des " ' in des mit selbsttätig sich sc hl iellenden
Gummiklappen ver se hen . Die vor gew ärmte filtrier te Luft wir d durch
J ohnson -lIumid ost at en a uf eine n be.tim mt en Feu chtigkeitsgrad ge-
bracht. In dem n eu n s t ö c k i ge n \V are n h au s vo n Gi m bel
B rot her s in Phi lad e I ph i a überrascht di e a usgiebig-e L iift un gs·
anlage und die eigen tümlich au sg ebildete Dampfluflh eizung . In
Am erika si nd au ch Privatg esollsch aft en sic h der Wi chti~kei t g uter
Ventilation n icht nur fiir di e Ku nden , so nder n a uc h fü r die An-
geste llten bewullt; es herrscht durch wegs oin g rolles Verla ngen nach
guton und reichlich en L üftungseinrichtungen für Hiiume, in den en
s ic h ~Ienschen aufhal ten . on de rbarer weise bi lde n Kranken slile eine
Au snahme, bei welchen sich die Arz te me is t mit der F en sterventilation
begnügen, Im N euen B ell evu e -H o spit a l in "eil' York i t
allerdings eine gröll t~ s tü nd lic he Luftzufiihrung von 17U 11/' fiir jedes
Bett vor ge orgt. Das N eu e T h 0 a t e r der a merikanisch en H a upt-
s ta dt für 2300 Zu sch auer ha t eine re ichli che zug fre ie L üft un g, die
ohne Hiick sicht auf An lagek ost en fü r mög lich st e i n f ac he n Betrieb
angeordn et ist. Der Zusch au err a um kann durch Umdreh un g ei ne r
einzigen F lügelklappe " on ohen na ch un te n- ode r umgek ehrt v ntiliert
werden . W eil der Am erikaner d ie Güte einer Ventilati on a nlage fast
nur nach der Rsumtemperatur beurteilt, darf di ese wllhr end der Yor-
s tellung nur von 1 au f 20· C s teigen. Ei ne besondere A ufgabe bot
sich in dem Erweit erungsbau des M et r 0 po l i t a n K un s t - M u-
s e ums. Der Kunstschätze weg e n ist di e r elative Luftfeu chtig keit
dll.S ganze Jahr hindurch mögli chst g leic hmäßig zu hnlt en ; der za h l-
reichen Be uch er wegen wurde ei ne gute Lüftung bedungen . Den Be-
und EntJeuchtungseinrichtungen war da he r besondere Sorgflllt zu-
ZUwenden. Das Gebäude fiir di e ta a t s b i b li 0 t h e k und d en
o b e r s ton Ger ich t s hof de s S t a a t e s C 0 n n e c t i c u t bo·
s itzt ein e technisch und hyg ienisch recht vollkomm en e Anlage. Da
Haus de s 3000 "Iitglieder zllhl enden Uni v er s i t y-K I u b und da
zufolge einer r eichen Spend.e Ca rn e g i es ge schaffene Go biiude der
ver b ii n d e t e n In gen leu r v er e ; n e, beide in New York sind
gar sehr geeignet, di e mi~ • 'e id ge misc hte Bewunderung e uro päische r
Ingenieure zu erregen. 'VIO weit am eriknnisch e Ansich ten von eu ro-
päischen abweichen, zeigt rli in der S t. I' a tri c k s - Kat h e d r al 0
n!ich jahrelanger Be?u!zung'.. neb 11 der ,' orhanden cn Zentralh eizung
e1llgerichtete mechanisch e Luftun . 0 h m es meint daB man in Tord-
amerika höchs tens di e «'rage besprechen würde, ob eine Kirche eine
Ventilati onsanlage erhalten soll , donn eine Zentralheizung wird hier
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t risc he Euergie betrieb en en , ha ben hier Aufnahme gefunden . In einem
Anbange bringt der Autor noch einiges üb er Scbifibauanstalten,
chiffaufz üge u. d gl . und schließt mit einer üb er sichtlich en Dar -
ste ll ung des Bestandes von Fahrzeugen der Binnen schiffuhrt in Deu tsch-
land, Frankreich, Rußland usw .
Die vo rs te he nde n An gaben lassen die Rei chhaltigkeit des mit
g ro ße r achkenntnis in mu stergültiger \V eise verfaßten \Verkes er-
se he n, das, mit zahlreichen vorzüglich au sgeführten Zeichnungen aus-
ge stattet, stofflic h sehr durchsichtig an geordnet und in der F or m
tade llos ausgeführt in allen an der Binnenschiffahrt interess ierten
Kreisen sicher eine seh r gute Aufnahme find en wird. Ebn er .
14.1 9 Berechnung, EntlTUrf und Betrieb rationeller Ke sel-
anlagen. Von ~I x Ge n s c h, Ingen ieur. 207 S. (23 X 15 CIII) mi t
!l5 Text figuren. Berlin 1913, J ulius pr i n g e r (P re is ge b. M ü).
Herr G e n s c h absolvi ert in d ies em Bu ch einen se h r utnfanz-
reichen toff. In vier Abschnitten , di e mit : F eu erung, Heizfl licl~e
Kesselzug und die Gestaltung der Kesselanlage überschrieben sind'
so ll durch eine "s olide Entwicklung der Theorie" d er wirkliche I"ort~
schritt im Entwnrf und in der Betriebsführung ganzer Ke sselanlagen
an gebahnt werden. So heißt es in der Einleitung. Der Verfasser zeigt
in seinem Buche, wie das zu machen is t, und räumt gründli ch mit
den "sogenannten Erfahrungss äta en '' und mit der unberechtigten
Un terschätzung der Theor ie auf. b~s g ibt nichts im Kessel bau- und
Betrieb, wofür der Ve rfasser nicht Formeln, unver ständlich e graphi sch e
Darstellungen ode r willkürlich e Annahmen zur Hand hätte. Die
Schl ü se, di e gezogen werden, s ind zu weitgehend und de shalb unhaltbar
ode r di e Ableitungen führen auf Umwegen zu den alten Erfahrungs ~
sä tzen. In be iden Fäll en ist der umständlich e Rechnungsw eg wed er
zwec k mäßi g noch aufklärend. Er wird die Leser nur verwirren un d
ihnen d ie guten Ge danken und ri ch tigen Vorstellungen, di e das Bu ch
zum Teil als Annahmen, teil s als F olgerungen enthält , noch ver -
sc hleiern. J . .IIi ch'llrk.
14.159 nie Berechnung ron Rohrnetzen tiidtl eher Wa ser-
lettun 'eil. Von Dr. In g. Hermann ~1 a 11 n e s. ~Ii t 17 Textabbildun ge n
und einer T ab elle. 2. Aufl. ~I ünchen und Berlin 1912, R. 0 I d e n-
b 0 ur I! (P reis geb. ~I 1'( 0).
Der Verfa ser ver öffentl icht in vorliegender Sc hri ft e in ver-
einfachtes Verfahren zur Ber echnung von Rohrnetzen s tädtische r
W as serleitungen mit Beriick si chtigunl! der Geste hungskoste n. Die Ver -
ei nfach ung besteht darin, daß d as Ringnetz unter :lnhilfenahme d es
I. u e ger chen Grundsatzes, jedc r Verbrauch sstelle da s \Vasser auf
d~m k ürzest en \Veg e zu zufiihren , in ei n VerästeJungsnetz ver wandel t
Wird. Das auf die se Art erhalten e Verästelungsn et z wird in ei ne An -
~ah l Rohrstränge mit ver änderlich er Belastun/\" so ge nannte Rechnungs-
tig,!reu, zerlegt. 1·'iir j ed e di eser R echnungsfiA'uren werden sc h ließlic h
lIut Grund der kl ein st en Ko steu di e G effille ermitte lt. Dnrch di e hi ebei
verl~:endete einfache Konstruktion gewinnt das Verfahren wes entlich
~n Uber.si ch tl i c~kei t. Die Zerle/{ung des Wngnetzes in Rechnungs-
Ii.guren Ist gewIß geei gnet, das R echnnngsverfahren bedeut~nd zu ver-
~\ll fachen ; . es muß aber betont werden , daB die au s d en Rechnungs·
hn'uren ermittelten Druckgefälle den örtliche n Verhältni ssen entsprechend
m~h.r od er weni ger von j enen abweichen werden, welche dem Ko sten ·
1l~lI1llnUm der G esamtanlage entsprechen. Es üh erwiegt näml ich bei
Ih e em Verfahren der Einfluß d er Rohrsträn"e mit großer Bela tung
zu seh r den Einfluß jener mit kl einer Belastll~Jg, so daß di e G efälle
der er ter en zu groß, j ene der letzteren zu klein au sfallen werden .
Die e Ab we ichungen werden trotz der bedeutenden Vereinfachungen
in den mei st en Fällen der Pra. is relativ klein se in, 0 daß di e erzielte
Annäh erun '" an das ab solute KostenllJinimullJ al s befriedigend be-
zeidll1 et werden kann. An die g ra phi che Bestimmung der Druck .
ge f:lle schließt der Verfasser noch di e Konstruktion der Rohrdurrh -
l~e5, er na ch der Dupuit schen F ormel an. Von d e~ Verwendung
die er Formel se lb t bei ühen;chlltgi/{en I{echnungen wml abgeraten,
na chdem sie zu un"enaue He ultate liefert und die heute in gro Ber
:lah l vorhandenen gut en und praktischen grnpbisch~n T!"bel! cu ebenöo
ra eh zum Ziele führen und größtm ögl iche GenaUlgk~lt bIet en . Im
Anhange re chn et der Verfasser zwei Beispiele durch: eme l{echn,!ng..
figur mit Gravitation und ein e mit kiinstlicher H ebung. In di esen
Beispi el tln is t leider di e Halbierung der Ring!eitun.gen , w I.che i!n
all gemeinen T eil nur in einer I~i gur an"' edeutet Ist , Illcht gezeIgt, ell1
Ums ta nd, welch er manchem entwerfenden In genieur bci Verwendung
die es Verfahrens zu hweifeln Anlaß geben wirJ . / 111/. 1'. /·().~I' i;il.
11,474 IJeltrng zur Berechnung der I.llrt!!chrnuben unter
ZUJl;rundelegung der Rateauschen Theorie . Von I~ipl.-[~g . . 'Iaude
Dornier. 10 S. (24X16cu ). Berliu 1912 , Juhus SprInger
(Preis ~[ 5).
Der Betrachtung acromechanischer Vorgänge an Drachenfllichen
und LuftB ('hrauben sind gewöhnlich der A~lstell~inkel der Fläc?tl
(Flächenseh ne) zu Grunde gelegt und es hat SIch diese Auffassung für
theoretische Untersuchungen und praktische Bere~hn.';lngeugut bewährt.
, un geht eine andere, au s der Turhinentheorle uheruom.meno Auf-
fassun" olch er Vorgänge di e von ){ n t e a u klar formuhert wurdo,
von d:m Ablenkungswink'el aus. Sie ist an sic h bestechend; zu qu .anti-
tativen Berechnungen muß auer die Dicke des abgelenkten Lu~tst~eJfen
be timmt werden' sie wird durch einen Koeffizienten, der s ie ll1 Au-
hllngigkeit von d~r FIll.chentiefe bringt, eingefülirt. Dieser Koeffizient,
den der Verfas ser durch Anwendung se iner auf der Ra t e a u sehen
Auffassung basiere nde n Rechnun gsw ei e auf au s ceführte Luftschrau1J~n­
unter su chungen bestim mt, mu ß mit ver sch ied enen Größen in de r Achaia l-
richtung und de r 'enk rechten darauf an genommen werden. Dad~rch
un d du rc h ei ne g roße Variabili t t dersel ben au ch mit ander en Groß~n
verliert de r sonst einfache Rechnungsgang etwas an Vorst ell barkelt.
Der Ver fasser ge ht vo n der Unte rs uchune d er chraube am tand
üb er zu de r d er F ahrtschraube. von de r er zeigt, daß sie sich un ter
beschrliuk en den Beding un gen au f die de r tandschraube zurückfiihre n
läß t. Das Bu ch ist aus Anfor derungen, welche d ie P raxi s an den Ve~­
fasser ste ll te, her vorgegan gen ; es will kein Bereich er un g der th eoreti-
sc he n L iteratur darstellen un d i t a ls ei ne Anregung zur Aufsuchung
neu er Berechnungswege se hr zu begrüßen.
Dr. Lnq. Waller Ereih. v. Doblhoff·
12 .i tatik fiir Uau:,:cwerk!!chulrn und Uau!:cIV1~rklllcl tel'. Von
Kari'" i I1 ich. k önigl, Baura t. Erster Teil: lraphischc Statik. ~ ~ .
(18 X I1 cm) mit I 7 Abbi ldung n im Te xt. • echs te ncuhearhrlt<'ll'
Auflage. W. bis I . Tausend. Berlin 191:!. Wilhc1m Ern s t " S 0 h n
(Preis gch . ~[ 1,20).
Die ra sch nnchcina nd r-r folgenden • T rua ul lagcn des ebe nso r-lemen -
ta rc n u nd klaren a l- n iitz liehcn lin d J(pfiilligcn Hiichlein gc ),pn Zl'ugnl s
von dessen prakt i ehcm \\'ert f'. Kein \ VuIlll t·r. dnß bei Ch. B e ~ n n g.o I'
in !'a r is eine Irnnzösi 'ehe Ausgabe vorh egender Statik rschicnen ;st.
Py.
13.701 Wcch el: trnmvvrsuehe. Von Dr, . L a m p n, H 'ft .j:!
de r .. ' 'a mm lung nntu r wissem chaft lich er lind mnthpma t ischl' r ~l nn ~ ­
grnphien". 17ti S, (:!I X 13 cm). ~[it S I Te t hbihlungcn. Hr u nsch we ig
lOl l , F ricdrich V i 0 weg <' • 0 h n (Prci. geh. ~I .). 0).
E worden in vier Ka pitel n eine ganze Reihe bekannter W ech el -
st romcrscheinu ngen und -versuehe, die nur phy:iknli ehe. l n ~ pr~ssl'
beanspruchen. owohl in th coreti ehe r wie in f'xpprinIPntdlt'r Hinsloht
he. prochen. Das I. Ka pitel handelt von der Leitung des \\"eeh . l,tr:~nH':
und den Einflii: n. denen ein Wech, el. t romk rei. mit Ohm.clIPm \\ ider-
stunde, • elhst.indukt ion und Ka pazitä t u ntprwnrfr n ist ( Imp~da!\z.
versuche von Te l n und Eykmann. :'kinrcITekt) . Im:!. Knpitel
werden die I nduk t ion lind di ponderomotorischcn K riifte behandelt
(Versuche von T h 0 m s o n und v, L a n g über die .\l11il'hung ~Il1d • h-
toßung. di e durch Wrch sel. trom hervorjreru f..n werd..n, B n mmu ng
der Ka pazitä t mittel. der W agp. Resonanzversuche von L 0 d g <:). ].~; I. •
:1. Ka pitel 1)('faßt . ich mit dem mngnet i cllt'n Dr ph ff'ldf': ..rrpgt m it 1',.111 -
phascn- und Dreipha. en, trom uwie mit GI..iph tr om. Dir \lcm (lnst ~at IIJ1J
dl', mn!.!IJcti. phl'n Drch feldr s nach H u h e n s - B 0 d (' und vprsrlllpd..ne
a nderc °im magnctische n Drph fc1dc ausfüh rharc E.·p(·ri!IH' n te \\ l'fl!l'n
pingl' hc nd hcsproch{·n. \las 4. l· a pitellll'ha mll·lt da:' rll·~tn. l'h.l' Drr h f(·ld.
e! ie intNessa nt('n Yerölwhr zu r ntersue hu np: dPr (h It·k tn. ehcn Jly '
st(:rosis (A I' n b. G u ye und () e n s ~l . v. L a!J g. L a m pa .und a I1l 11'1'(')
und di e Th eoril' der Hotation , crsrhl' lIIu nJ(('n 1111 1'!l'ktro. tat l,dH'n ]Jrr h ·
fl'ld sow ip im I'infaeh l'n r lek trostn ti,rhl' n Wprh ·l'lfele!. Die Bp chrrihung
dl'r zu d"n lJ('hnlldl'1t ('n " rr lichen lIiit ig('II, auf miiJ;lirh ,'t ('infne he lI ilf s-
mitt l'l Hil' h bt, 'l'hrii nk l'nde n Apparat urrn pnt hiilt Znh knangahe n. wt;1Plw
dl'm Exp eri mcn tnt or l'in aU9re ichendr Oricntierung [ür dip Au. fiihrllllg
,Il'r Yersuehc hie ten. 11'. Krrf za.
10.777 .Jllhrbllch 11.·1' ö,;tcrrl'ichi;;chen U('r~- IInli lIiitlenwerk,',
.\l a,;chin" I1 - 111111 U,·tllllfllhrlken fiir 19f3, Von H. H n I. W ien 1!11:1.
('om pa ßverlag.
D ie . 'cuau<gnhe dir '1' . •Iahrhuchp pnthiilt "mt lil'11 F irmrn. dcr
ü,'tl'rreichi ehen ~In rhincn- und .\ Ie ta llindu, t r ie. ihre wil'hti '<ten Hd rll'h. .
mcrk mnle. •\ rt und mf ng der Prod ukt ion. Arb 'it rzahl. Art un d Stii~k('
dcr vrrwendetell motorischen Kr ft u w. D n zwriten T,·il h ilde t cll1
[ndu trie<t ti tik und die D,n tdlun ' der ein ehngigt'n Kllr t. 'I1I'. d nrall
, ('h licßt ich pin vull,f' ndip:''; Wa rrm·ert e il'h ni . wetr t\('. un ter fa
7000 Art ike ln ,"im t!il'hc Firml'n anfiihrt. \l'plehe di(' r lben erzeugrn, un d
ein B zug''lurllenregi tcr \"on grolkm WN t dnr t(·llt.
1.1.29:1 WIl' erkraltanl ,:,'n. \ 'on 1'h. \{ ii m c I i n. (Iü ,l( 10 cm).
:1 Biindehon . Herl in Ifl13. U ii . ehe n (prei !lO pfg.).
Da" crste Bündl'hr n hr ing t zunüehst einc Einführu ng. \'on \l'pkhe r
dic Ah 'chn itt o ,,' 'chemn pine r Wa HCrk r ftan lage". ; .\\'a ('r turbincu '::
..G leichHtrolll und \\\ 'l'h el t rom", "Einte ilung der " n ' 'rkrnf!an lage n
he rvorzu hpucn . iud. V iI' in1.l'lrl('JJ Teil c d er Anl a/o:t·n wer.den 111" kurtrn
Ziigen und in leicht f f ßl ich er Form Lese.~l r i ,'h t'n . . Im z";"llt' n Bnillkhpll
wer dc lI d ic \\'a H·er k riirt(· und di l' Durl'h fuhrull g ('IIIC \\ n. "<'rkrnftunte r·
lll'hmen hc, pI'(){·hen. wiih rend im d rittl'll Biindrhrl~ die Bau!lCr tdlulIJ(
nl'h ,t Bauko tpn . di e \ 'enlH', HUIlp:. nrll('ite n, d l'r Ih·tr'll'h von \\ I st:' rkra rt ·
a nlnp:l'n lIlul der Ver kau f dl' , (.!t·k t r i,'l'hl'l1 , t rOIl1(' ,• .11( .h~nd,.\.~ '~'.l'nl"n .
Der Verfn I'r wnr 1)(· ,tl'(·h t. ill zURn mlllt·lIfassrml. ·r \\ el,'(' e llle 1·,lIlfuhruu j.(
in das (: chi l't dN \\·nH""rk l'llftlllll nj.(en ZII ge be n.
H .:!\)I IHI' W"rkleu\:lIIn_chinen liir lIdnlll...llrl...UulI\:. VOll
11. W i I d n ( l li /. 111 CIII). :! IHndehell . B d in 1!l1:1. n ii. c h t 11 ( Pn'j,
(JI) p rg). . .,
Im er'«'n Biindcl\('n werdcn di ~It'ch III ml'n d('r \\ e rkze uJ('
mn ch in" n di" Ilrohhiinkf' ulld d i.\ Fr ü,;ma ch ilw n Lr 'l'roclwn. d. z\l'(' ite
B:illllPh t·n· L,·h IId.,lt di t Bohr- un ,: 'rh l,·ifm eh ine n. di e \l oh (·I·.
. 'h nl'ing- Ul1l1 ,' toUm eh ill('II., 'iigt 'n lind ,'ehN,· II. E illP h ond re B .
I'l'('cllllng i I den (:rundl gr n d"r H"I' ·t lIun g von Znhnr"d t' rn . nf \V"rk -
zcugma ch incn . d"n Lochm ..hin en. Blerhkant rnhohrl·, BIl' gl" un d
Hichtmas chincn gewidmet.
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Eiserne Schwellen in Amerika . In Amf'rika erfreuen sich, wie bekannt,
'i erne Bahnschwellen bereits an ehnlieher \'erbreitung. Wie di e . Z. d , Y,
•leutseh . Eisenbahnverw.c mitteilt, wurden die ersten 1200 eh wellen im
Jahre 1904 verlegt. Dieselben st hen derzeit noch in Verwendung. Ver uche,
den Gewichtsverlust, der durch Abrosten entsteht , zu ermitteln, haben bei
einer großen Anzahl untersuchter ehwellen im Mittel geg'en 3% ergeben.
'.·itlwr hat die Verlegung i erner ~ hwellen von Jahr zu Jahr zugenommen
und die Zahl der heute "erlegten Ei en eh weil n kann mit etwa 1,500 .000 an,
genommen werden. Davon entfallen (,(}.OOO auf die B,' semer- und Lake
Eriebahu, deren Oberbau durch den dichten Kohlen, und Erzverkehr der
sich nuf ihr vollzicht, stark mitgenommen ist (das Gesamtgewicht der Trans-
porte betrug im Jahrc 1911 zirka 13,000 .000 t). Auch in ~l I' x i kogelangen
eise rne Schwellen zu nehmend zu Verlegung, nur hat sich dort die Teerung
der Schwellen a ls ve rteil hilft erwiesen. Die Erfahrungeu mit eisernen Schwellen
sind seh r gute, sowohl Liing bewegung nl eitliehe Au weichungen sind sehr
ge ring, Entgleisungen r ufe n nur leichte 'pu r verengung hervor, wogegcu H olz-
sehwf'lIe n bekannt lich fast vollkonuuen zerst ört werden . V.
Elektrische Fernbremsung von Eisenbahnzllgen. Wie berichtet wird,
ha ben kiirzlieh auf der Linie. iiruberg-GrllCenbf'rg Ver uchsfahrten zur Er,
probu ng einer vom Erfinder des Fernlenkboote hristoph \\' i r t h kon-
Rtnderten elektrischeu Fernbrom vorrichtung tntt gefnnden. Ein " ragen de
Z uges, um besten der Gel' ck wagen , trägt eine Empfängerantenne. als Sende,
ant nne kann jede neben der Bahnlinie laufende Telegraphen- oder Telephon-
leitung dienen. E ist möglich , die Einrichtung so zu treffen, daß der Tele-
graphen- oder Telephonbetrieh in d"11I betr ffenden Draht nicht gestört zu
werden braucht. Es kann auf die em '\'eg owohl dem Lokomotivführer ein
Glocken- oder Li htsignal übermittelt, als auch direkt die We . tinghou:ebrem. e
(. 'otbremse) be tätigt werden. Je nach den Verhältn! -n ist nur alle 0
bis 100 km ei ne ende tation nötig, welche in Uberau. einfacher Weise nuch
~it den einzel nen Zwischen nuionen und Bahnwärter ignnlapparaten in Ver,
hindu ne gebracht werden kann. tatt .11' bei den Versuchen verwendeten
Druck k nopfes oder Tasters kann auch ein automatiseher •.endeapparat an.
gebracht werdeu, bei dem einfach dureh Drehen einer Kurbel die " relI en .
zeiehen in richti gcr Zahl- und Reihf'nfolge abgegeben ....erden. Da. ba)'risehc
Ve rkehr mini. teri um, un ter ,Je-sen Agide aueh die Prohefahrten stattfanden,
so ll mit de m E rfinder hereit" in V rllllndlung über den Erwerb der Erfindung
fiir d ie ihm unterstehenden Li nien st hen . V.
Ein Departement für öffentliches Beleuchtungswesen Im k. k. Mini ·
sterlum für öffentliche Arbeiten. In nbetracht mehrseitig geKußerter
W ün sche, da ß im Min isterium rur lIentliehe Arbeiten eine teile g"oehatTen
wer de, d e r di e Anrgll he zuflll ien :olle, bei Errif'htun.L: von Beleuchtungs.
aullllo(e n fUr öffent lic he Zwe,-ke mi lzuwirken, hat der Minister Ciir öffenlliche
Ar lll'i ten das mll8eh inen · un,1 elekt roteehni ehe Departement des Min i te riuOls
fUr öffentl iche Arbei ten, welehe. ueh mit der Behaudlung von Beleuchtuug .
ange lege nlwiten hetmut is t, bf'aurtra!!t, eine derartige heratende Tiitigkeit a uf·
zuuehmen. Diese Departement oll Gemcind n und andere öffentliche Kllrpe r·
s('harten h('i Bele uchtungsanlagen, w lehe filr öffentliche Zwccke in Betraeht
kommen, h insich tli eh der Projektc, der gegebenen Grundlagen und der Bau·
nusCiihrung heraten, um eine zweckmäßig und befriedigende Lö ung der ge·
te llwn Aufgahe u zu erzielen und gewonnene Erfahrungen bei Beriieksiehtigung
von mod" rnen Fort eh ritten und Durchführungsm glichkeiten nutzbringellll zu
ve rwe rten. D Mini terium rur uffentliche Arbeiten wird ich dc halb hin-
iehtl ieh dor gekennzeichneten Beleuehtung.anlagen, insbe ondeT(- mit der
P rüfung un d Begutaeh tnng von Projektl'n, der Wahl des Beleuchtung 'S)' tems ,
.Ien möglichen Lö ungen, den Anlage- und Betrieb-k ten , d r wirtsehaft-
lich en ;',week m ßigkeit, de n Au 'ehreibun b dingni . -en URW. befa. eu ,O\~ie
rlie 'euerungen u nd Fort ch ritt in der B leuchtung teehnik verfolgen. Die
heratende . li t irk ung wird iiher An uchen eiten der vorbezeichneten
Jnt -re se nte n im Wege dl'r zu.liindigen politLchen Behörden erfolg n; nähere
Wei un gen, be trl'ffend di I' neue Institut ion, deren häufige Inanspruchnahme
gew' rlig t wi rd, ind a n allc I'0li t i ehen Lande tell"n ergangen. V.
Eine 4- km lange Dra hts eilba hn . In der ~eh\\'eiz i t in diesen Tagen
,I,-r Bau I·iner un ge wöhn lieh 11Ingcn Dra h tseil hah nstrt-eke "ollendet worden.
Die Blihn Ciihrt von d m klei nen Dorfe ierre aus dem Rhonetal iibe r das
Anni n estlll zu dem l\lonta na·Pla trau hinauf, wo seit einigen Jah ren ei n
g l'oßl'S Sa na torium einge rich let ist. Die neue Draht eilbahn weiB eiue treck en -
lUnge " on ni cht weni ger a ls 150 fII auf und steigt von einer lIöhe von 537 m
anf lIiHO m. Die höeh ste ' tcig Ullg der. treck erreieht 490;.. V.
Elek t risieru ng der Alpen bahnen . ;',wi eh n der Tirol r Lande reg i" rLlIlg,
dl'm Lallll eslius. ch ufl, d l'm k . k. Krit-g minish-rium einer'ei ,.Ier k. k. S tallts·
"is l'uhnhuverwa lt un' Ö \I ie d.'r Udbllhuge,cll f'haft andererseit wurdeu .lie
Wa . l'Trt-eh ti iehe u Ve rhnn d lu ulo('n ",egeu Erriehtung dreier elektrischer Kra ft-
nrllag.-u fiir d ie Pn terl a h' r Bnhn liuie u nd ihr Abltw iguu n epflogen. Fiir
,li., I'rs le I' raft aulage, d ie zwi eheu L inch und Thai erricht t wer<Jen oll ,
iMt di Au nutzuu g d - Vtlm Großgloek nerm iv kommend,'u KaI rhaclw. und
du iu di e 15 I miiud end en Mellit zbach be i einer l inde. tl eistung Ton
622 PS unsersehen. Das zweite Werk wird s Iu der Hubeu e im I eltal mit
eiuer Mind rleistung von 567 PS errichtet, Das dritte Kraftwerk wird unter.
halb der Einmündung des KaI erbsehe gebaut und wird die Krnftleistung
mit 4600 PS berechnet, Die bereit erfolgte Kommi sionieruug ergab keine
wesentlichen Schwierigkeiten. V.
Die Exploil ierung der siebenbürgischen Erdgasquellen. Das mit Hinzu-
ziehung bedeutender ausl ändischer Intere enten behufs Studiums der .Ia .
ganze stnatliche Gebiet umfn enden Au nutzung der iebeubiirgischen Er.J.
gasquellen gebildete ungarische Erdgassyndikat, welches zur Lösung der tech-
uischen Fragen erstrangige amerikanische Sachverständige in das Erdgas-
quellengebiet entsendete, hat nunmehr über die Studienergebui se dem ungaei-
sehen Finanzminister Bericht erstattet. Die ameriknnlschen Saehverständigeu
stellen fest , daß die Arbeiten der ungarischen staatliehen Organe nach jeder
R ichtung hin auf das vollkounneuste durchgefiihrt worden sind. ie si nd je tzt
mit der 'I'rr sierung der projektierten Leitung und mit der Aufstellung jener Be-
rechnung beschältlgt, welche die Grundlage für d ie Feslsetzu ng des Bezugs-
preises und der Verkaufsbediuguugen des den einzelnen Gemei ndeu u nd
onstigen Vcrbrnuchern durch die zu errichtenden Leitungen zu r Verfügung
zu stellenden Gases zu bildeu hätte. V.
Ober die Kohlenvorrä te Oberschlesiens sind neuerdings wieder Be-
rechnuugen angestellt worden, nach denen die Vorräte weit über 1000 Jnhre
reichen. Mehr als ein Viertel dieser Vorräte steht iu dem für fremdeu Berg-
bau gesperrteu Gebi ete der tande: herrschalt Pleß an, Im ganzen teilt sieh
Obersohle ien in vier Reviere : 1. Deu Zabrze-Myslowitzer H au ptzug, 2. das
Revier von • 'ikollli ·Orz sehe, 3. das Rybniker Revier, 4. das Revier vou
o trau-Karwin, de en nördlichster Teil nur bei Petcrsholen auf preußischem
Gebiete liegt. Der Hauptzug Znbrze-My lowitz zieht sieh von Gleiwitz aus
mit iattclurtlgcr Aufwölbung in we tlieher Richtung über Zabrze, Königshiitte,
Laurahiitte und Ho dein nach ielee in Poleu. Er i t fiir den Bergbau von
besonderer Wichtigkeit, da in ihm die sogenannten attelflöze an zahlreichen
P unkteu aufgeschlossen iud, Diese attelflöze sind besonders charakteristisch
für dns obe rschlesische Karbon wegen ihrer großen, einzig dastphenden, bis
zu 13 m betragenden )läehtigkeit. Die Kohle der obersehlesi>ehen Flöze ist
größteuteiis eine nieht backeude Flammkohle. i ' u r im \\'este n des Iudustrie-
bezirke liefern einige der tieferen atteJflöze (Pochhammer, Reden und
lI einitzllöz) nackkohle. V.
Vorkon zessionen . Das Eisenbahnmini teriulll hat ,lern Geh. R ate
Gcsand ten L R Albert FreiI.. ' -. E per je)" auf ,chloß Weh rb urg hei
Tiseus im Vereine mit dem In g. F. Hof f m II n n iu Obermais-~leran die
Bewill igung zur Vorn ah m teelllliseher Vorn rbeiten Cil r eiue schmalspurige,
mit elek trischer Kraft zu hetreibende Bahn niederer Ordu uug vo n ,Ier Station
Vilpillu-Nals der k . k . p riv. Bozen- Mernne r Bah n iibe r Na l., Prissian , 'I'i sen s,
arrill, Gnmpcnjoch, St. FeIL\; zur '1lItion F ondo der Lokal bahu Derl1lulo-
Mendf' lpllß im Sinne der bestehenden Normeu auf die Daues ei nes Jah res er-
teilt. - Das Ei>l-abahuministerium hat der Stadtgemeiude Spalato die Be·
willigung zur Vornahme tec hnischer Vornrbeit en fiir eiue sch ma lspurige, mit
f'lektriseher Krn ft zu b treibende Bah n niederer Ordnuug vou palato uaeh
~alOlIll auf eiu weiteres ,Jahr verlängert. 1'.
Der Tunnel unter dem Ärmelkanal. Baron Emile ,I'E r l a n ger,
der P riisideut der Channel Tunuel Compan~- haI, wie beriehtet wi rd,
neuerdiugs Berechnungcu ange teilt, denen zufolge die GCl'amtkosten de Baues ,
,Ier siebeu Jahre in An pruch nehmen würtle, sieh auf 400 .1iI1. Fmnkeu
belaufen würdeu. In Frankreich haben die finanziellen Angelegenheiten .Ias
Ilaukhaus Roth child·Frcre und die Compagnie du CI\l'min de fer du • 'ord.
in Englaud die ~outh ·EllStem Railwa)', die Chatham " Dover Co. und eine
aUOn)'llle Gesell.ehaft übe ruommen. Dem "o rgeleaten Projekle zufo lge würdl'u
illuerhalb 2,) tundelI 50 Zugsgarnitureu in Betrieb . ein. Die gesamten Be ·
triebskosten wUrden sich auf 10 Mil l. Franken jährlich belaufen, die von
der Bruttoeinnahme, die mit 34 ~lill. Frnnken jährlich beziflert we rden kaun ,
abz uziehen sind, so daß dann der Reingewiun 24 1\Ii11. Frankeu betragen
wUrde. V.
Eine neue elektrische Kraftanlage In NIederösterreich. Ei n Kon.
sorti ull1, dem unter anderen die Ö terreichisehe Ganzsehe E lek t rizitllt s·
gesellschaft, Ba ron Adolf BaI' hof 0 n v, E c h t und Dr . Otto Re i I' h
". R oh r \V i gungehören , be wirbt. ieh um d il' Ausnut zu ng der N utzwasser-
k räHe der Ybbs vorn Lun zer 1'1' bis Oppo ni tz. Im Geb iete der oberen Yhbs
soll eine Talspe rro mit einem Ra um in halt von 1ö bis 18 lIIi1l Kubikmeter
augelegt werden , in welcher <las Wa ser a ufgespeiche rt werden Bol l. Die
\\' Ilsser k ra fta uln ge soll bei Opponitz ge eha fteu werden. Es ,Illrften zirka
15.000 b is 20 .000 PS verwertet werde n. Die wlll'serreeht lichen Ve rhund lungen
wu rden \'om 1. bi 11. "eptelllher Ilbgehalten. W ie beriehtet wird, sind Ver-
han,llungeu wegc n Abgllb "OU ele ktriseher Energie an bes tehende und zu
grUnde nde Ind ust rieuu teru eh lllungeu eingeleitet worden. V.
Dra h tlose Telegraphie zwischen Sonnblick und Großglockner. Inter-
I' sau to Yersuehe mit d rahtlo er Telegral'hie im Gebil'te der lIohen Tauern
fan de n k ü rzli eh in Böck stein talt. E ine Abt eil ung des 'felcgraphen regimentes
r. 40 1913
P ersonalnachrlchten.
nahmsfahrten die kontraktliehen Bedingungen nicht nur erfüllt, ondern sogar
übertroffen. In der Folge wurde daher die Verwendune von Dieselm:l.'!chinen
für Untcesecboote erweitert und ihre Anschaffung Iiir Boote von 800 s über
Was cr beschlo sen. Dieselben erfordern Maschinen von 2400 P , I.eistung,
während man hellte über 1000 bis 1200 PS im Unterseeboot nicht hlnauszu-
kommen scheint. Bereits die 750 PS-Die elrna-..hinen des Versuehsbootes
Mariottee haben , wie der s ehiflbau e berichtet, große c1nvierigkeiten bereitet.
die erst nach jahrelangen Mühen überwunden werden konnten. • eh,
Elektrische Kücheneinrichtung an Bord amerlkanlseher Kriegsch Ilf e.
Bekanntlich hat die arn erikani ehe Fl otte die Küchen ihrer Krieg chiffe ..lek-
trisch ausger ü tet. Eine typische Anlage wurde, wie Electricnl World e chreibt ,
vor kurzen! für 120 r Gleichstrom an Bord des • Wyorninge aufgestellt. Die
Einrichtung enthi It unter anderem elektrische Herde, ein Rührwerk , FleLch·
und Gcmü cwolfe, cinen Flolschschncider, Gem üsesch üler lind eine allg..meine
pülküche mit ein er elektri .ch betriehenen Tellerwaschmaschine. die Wndlieh
6000 Teller waschen und ab pülen kann. Der Gemü .esehäler kann stündlich
500 l:g Kartoffeln schälen, der FIci chwolf liefert stündlich 150 log rohes Rind-
fleisch oder 3:,0 log rohes chweineflei eh. Die gri\ßcren Baekofcn können
stiindlieh l:!4 Brote von je 0'6 l:y hacken, die kleineren je 56 Brote. Sch,
Gas aus ungeförderter Kohle. m nicht erst die Kohle hrechen und
über Tag fördern Zll m ü en, wo ie dann entweder unter Dampfkes eIn in
Wärme umge tzt oder verga t wird , schlägt • ir It a III a y 'Vor, die Kohle
direkt in der Grube 1.11 vergasen und damit die Ko ten de Abbaues und der
F örderung zu sparen. Wie verlockend auch der \.orschlag klingen mag, :0
'te il en sich ihm doch 'eh r ernste l Iinderui e in den Weg. Im übrigen wurde
bereits in einer amerikanischen Patentschrift vom Jahre l!1()!) die e Frage au-
geschnitten. Wie wir dem . P rom etheuse entnehmen, wollte der amerikanische
Erfinder wenig abbauwarte Flöze dadurch verwerten, daß ie angebohrt und
entzündet werden, wobei ihnen durch Rohre Luft und Wasserdampf zuge-
führt wird. Die sich bei der fortschreitenden un\"OlIkomlllenen Verbrennung
der Kohle entwickelnden Gas e sollten durch Hohrlcitungen abgefUhrt und ver-
wertet werden. ' eh.
Br ücke mit schwimmenden Pfeilern. DIl ein Ersatz der aus dem
Jnhre 1 i4 rammenden chiff brücke die zwischen KaI utta und Howrah
über einen Gange arm führt, notwendig wurde und de schlammigen Bodens
. . ' f . d . I t öglich war werdenwegen eme ge\ öhnhche P .ilcranor nung mc m,
ehwimmende Pfeiler verwendet welche den ·aehteil des lIebens und 'enkens
der Brückc lllit dem W, er,piegel, der d"n Pontonbrücken eigen ist, ver-
mciuen. Di Pfei1<'r be tehen au je licht parallel zur Flußrieohtung verankcrten
tllhlzylindern von etwa G5 111 Llinge und 4 ' !Il Ourc1l1ne 'er, welche noch
bei niedrigem Wa serstn,,,1 0'6 111 IInter dem W 8':r picgel liegen . \'on. ,Ien
drei Öffnungen .Ier BrUeke hat di,· mittlere etwll HO m uud die beiden Selten·
ötlitungen je 135 111 Weite . Die mittlere Öffnung be tcht. wie . 'rh e Engine.cre
berichtet aus zwei einarmigen Dr hbriicken zweck Abwicklung de ehllf!!·
" ..rkehr '. 'eh.
F' t do' \ ' e rc in " - \ ' ora n t wo r t l ic hor ;';ehriftloitcr: ))1'1. I n ' . llr. ~I a rt i n l'llul. - llm cl
.Igen um" . Verlag für Fachliteratu r les Ill. b. 11. , W i" n , L Esehenbachg ."
nahm praktische Übungen mit drahtloser Telegraphie vor. Die erste Gegen.
station lag jen seits des Tauernkamme in Mallnitz, Ferner war eine Gegen.
station im Gloekuerhause eta bli ert. Die Versuche, eine Verständigung zwischen
)Iallnitz und dcm Glocknerhause mittels drahtloser Telegraphie herzustellen ,
sind glänzend gelungen. Dia Verhindung von Il öckstoiu nach Mallnitz und
von Böck tein über den onnblick zum GJocknerhause war eine vollkommcne
und dauernde. V.
Aluminiumwicklung ohne Iso lation. Aluminiumoxyd ist ein so guter
fsolator,daß beispielswcl e die Feldwicklungen von Bnhnmotoren uus Aluminium-
'tabwieklung h erge teilt werden. Zu diesem Zwecke wird der Draht mit
einer tarken O. yd chi chte durch Behandlung mit Bora. versehen. Das ver-
wendete Bad b teht aGS 50 Teilen Alkohol , 60 Teilen Ammoniak und
100 Teilen mit Borax ge iittigtem Wasser und wird auf eine Temperatur von
50 bi 0 C erhitzt, während ein 'trom von n'05 Amp.fem' Wicklungslläehe
während li, Min, durchgesandt wird. Nach Waschen und Trocknen wird eine
derartige pule in gewöhnlicher Weise fertiggestellt und es ist interessant fest-
zustellen, daß trotz der bedeutend verringerten Leitfühigkeit der Gesamtquer-
sch nit t der pule nicht größer als bei Verwendung von hewiekelten Kupfer-
drähten ist, gleiche Windungszahl vorausgesetzt. Dabei hat man den Vorteil,
daß Alnminium einer höheren Stromdichte au gesetzt werden kann als Kupfer
und daß die ent wick e lte Wiirme durch die )letallm:Ulse leichter abgehen
kann. SeI•.
Anwendung des Gefrlerverfahrens bei Grundaushebungen. Aus Berlin
wird eine intere ante Anwenduug de Gerrierverfnhrens bei der Gruudau -
hebung für ein große Gebäude berichtet. Dieselbe sollte zwecks be onderer
l 'nterkellerung etwa 3 111 tiefer als die Fundamente der benachbarten Ge-
häude erfolgen. die auf schwimmendem 'aUlI liegen und daher ohne be ondere
Vor ieht unaßnahmen gefährdet werden würden. Es wurde daher die neue
Aushebung von einer gefrorenen Mauer umgeben , die künstlich hergestellt
wurde. Zu diesem Zwecke wurden unten geschlossene fUnfzöllige Gelrier-
röhren in 1 171 Abstand voneinander rings um das auszuhebende Termin
versenkt, in denen einzöllige, unten offene Soleröhren lagen, die mittels Pumpe
und Lcitungen von einer Kiilteanlage gespei . t wurden. Die Sole gelangte zu-
erst in die einzölligen Röhren und wurde durch die filllfzölligen Röhren
zurückgepumpt. Die Anlage arbeitete sehr znfriedenstellend und mit gcringeren
Kosten al. pneumatische Knisson . eh:
Die Kap- K a iro-Bah n . Die iid trceke in ßriti. ch-S üdsfrlka und
Rhode ia der Kap·Kairo-Bahn yon Kapstadt bis Katanga, 2:116 englische .Ieilen.
war hereits gegen Ende l[I09 fertig geworden; die belgisehe Regierung beab·
siehtigt, von der englichen Endstation Elisabethville his llukuma, wo ,Iie
chitlbarkeit des Kongo beginnt, ,He Bahn nuch 1 orden weiter au zuhi\uen.
\'on Bukama nach tanle) villc wird \'orlliufig der Wasserw"g h"nutzt wer,len .
\'on tanle)'ville nach ,Iem Albert Eduard·See, an wel('hen ,las hritisehl'
'cbutzgebiet "on Uganda grenzt, soll einc 3[,0 1:111 lange Lini .. fUhren, für die
bereits von der belgi ehen Regierung \'orstudien durchgefi"lhrt wurden. In
gnnda wird dann durch An'ehluß na ..h ('hartulll die Ka,,·I"uiro·Bahn voll-
endet werden. Wie die .Ö terr. Eisenb.·Ztg. heriehlet, hat ,li(' KutunJ/uprovinz
f Il J ß D K · I t' \ k - I' h 11'len tlei tung dem Fehl·d Kongo taate wertvolle linen und auch ",,,,,tige Uil "Iue en, BO (a ihr r .11 er la III J ner ennung vorzu!! IC er
wirt chaftliche Ent\\ icklung nach dem Au huu der Bahn gesichert ist. Scl.. marschall-L ulnunt d· ltuhe tllnde E. z"lIenz .10 f Edlen " . Ce i "e k ,
Uber ei n Mitte l, Schiene n br Uch e Im voraus zu erkennen. E. wunl Bauleiter de Kriegsmini terial-G bäude, den rden der Ei crn n Kronc
berei s verschiedentlich fest ge teilt, daß ehienen bisweilen auf der KopffI' ch zweiter KI, 'e, dem )Illjor dc Ingcni ur - ffizierskorp hei der j Iilitlir·
Querri e zeigt'n, die his 8 ?11m tier gehen und den Widerstand der ehienen Bau-Abteilung de - 2. Korp Gu . tuv K ö n i g dU! Olfizierskreuz de' Frauz
um ' /. bi 7/. des ursprUuglichen Wert;s yerringern. 3/. Ller gebroehencn .Tos I'h·Or<len. unu d"m Ing. Johllnn Pe I t z, Obt'rin pektor der ö terr. tanls·
·"hi..uen, welche dem . I. a born toi r<' ,Ie I'Eeole des Ponts et Chauss('es, Paris, bahnen, ,llI.ll Wtterkreuz deo Franz Joseph-Ordens '·erHehen.
eingeliefert wurden, zl'igten ,lie <luerrisso in uusgcpriigter Form. Ein ErkeDlll'n DlIs Eisenhahnministeriulll hat .Iem Obcrin pektor der ö terr. Stants·
dicser Ri e wlire uaher ,'on großer Wichtigkeit und würdc Auhaltspunkte bllhnen Ing. Karl Tc n se her t. anlllßlieh eines· bertrittC! in den It u he-
fiir da mögliche Auftreten von ~chienenhrlkh"n gcben. Es wird daher, wie sland, die volle Anerk"'lllung und ,I..n Dank der taatscisenbahnverwaltung
• lahl nnd Ei en e berichten, von A.)[ es n a ger ein einfacbes PrUf,' r· fiJr die Jungjiihrige und er prießliehe Dienstleistung uu gesprochen.
fahren vorge chlagen, welchc sich auch anf in Betrieb hefindlichen eldem'n Dcr ,'tatthalter ,'on • !!l.hren hat dem ProfI' ,or Dpl. A rch. FerdinalHl
anwenden I ßt nnd so einen außerordentlich wertvollen Beitrag znr icherung 11 r ac h die Bcfugni eine beh. ant. Zh·il·lngenienr fUr Architektur nnd
g,'g'n Ei enbahnunfälle infolge Schienen bruch bildet. Lassen :ich die Quer- Hochbau, den ProfI' or n Ing. I'udolf Du b, Dpl. Ing. Alfred Hau ß n e r
ri.· obertlä..hlieh nicht erkennen, so wird die chieuenoberfliiche Yon einer und Dpl. Ing. Leopo!<1 K li 111 en t owie dem Kon trukteur Dr. Ing. Franz
)Ie all. hichte vou twa 0'1 ",m Dicke hefreit nnd mit einer. eh wachen Lö ung He i nl die Befugni eincs hell. uut. Zivil-Ingenieul1l für Maschinenbau erteilt.
"on • alz.ll.ure oder gewöhnlicher chwefelsliure 1: 10 einige !inuten gefilzt. Ans Anlaß der Feier de i bzigjfihrigen ß, tande de Ober ler·
Die Itis e treten dann so gut hervor , daß IIIlIn sie photographieren kiln 11. Wenn reichi 'chen Gewerhevercines wurde Architekt Bernhard Ln d \V i g, in Will'lligung
man Zeit zur VerfUgung hat, '0 kann mlln nach der Behandlung die Oh,'r· einer hervorrn ','nden Verdien te Ulll d Gewurbe , zum Ehrenmitglie,le ,Ies·
t1üehe gut abreihen und eine :l°/.igc Lösung "on TI.lllninsüur.. ouer Gall.ussüure 'elben ernannt.
aufbringcn. I'aeh 3 his 4 l\!in. ist die Lösung e~n.~et.roc~net 1I 1~d bildet in Bei Oberbaumt Dr. Ing. W ei nglirt ner, der illl FrUhjuh re VOIII
jedem IUlI mit delll Oxyd eine tintcIISehwarz'. I' hlssl~kelt. H~lbt. lIIan mit Professorenkollegium der böhmi. hcn 'l'echni eh 'n Hochschule in Prng zum
,'iuem troek,'nen Tuche nach, so wird die Obertlllche ZWischen den H,s en hell- Dokt<>r der t"chnis hen \Vissen ehaften chr..nh~lber ernannt wurde, ind cs
glä.nzend, w hrend sich diese chwarz abhehen .. l\lan :ann aucl: die Oberfl clH' die er Tagc :-10 Jahre, eildem der elb.· die Brückenabteilnng uer ,'tatthalterei
mit Druck,' eh\\ä.rze hc.-treiehen und orgf1lltlg abWIschen. I reßt man dnnn in Böhmen I,·itet. Unler ein r Leitung ind einc gruße Anzahl von BrUcken
eiu Blatt Papier ge 'en die Kopffläche, 0 erhiilt man ein d..utliche. Bild in Böhmt'n neu ..rbuut worden.
•Ier It' Seil. Da: Direktorium uer International n BaufachIlu tdlung in Leipzig
I Die selmaschinen für französische Unterseeboote. Zwei mit deut ehen hnt Herrn Prof or Ing. Dr. Rohert c hlln hllf 'r zum Prei. richter für ,)je
Die ehn ,chincn ausgerüstete französische Untcrseeboote haben bei den Üb r· Gruppe ~'riefbaue b rufen.




Wlrk nn grnd der Wal zwer klit rl eb!'.
Die Er. parni . e an Betrieb. kost n, w Ihn b. t der Er -
langung größter Betrieh. sicherheit den mbuu ein!' Walzen -
traßenantriebe. herbeiführen soll n, b din ren vor allem ein rn
h?hen '~irkun ' ·grad . Di e Betriebsersparnie e r ulti er n
~lIeht, allem au . der Verringerung. der Erzeugun ko. ten für
Jede Tonne Walzgut und Herabminderung der erforderlichen
Walzkraft, sondern au ch au : der Erhöhung der bi .her b -
staudenen Leistuugsfühigkeit. der Walzen. traß n worauf bei
nicht direkter Kupplung ein zweckmäßiger 'onr t i 'er Antrieb
b,~~o!lder. einwirkt. .Leider geben jene Werk , wel .he letzter!'
Einrichtungen bereits dur '1l"eführt haben und zur Kraft -
ü~)ertra"unl1 Hi~men wählten , ihre dabei g ma ht en Erfahrullgen
nicht a rne pr is und wünschen auch di Veröffentlichung der
Resultate nicht , ja . ie führen fast immer die hetr fIpnd!'n
Leistung 'versuche allein durch , ,'0 daß s schwer hiilt , reichlich e
i'.nga~en über die \ erhes, erung der Wir chaft lichkci durch
(IIe Riemenanwendung zahlenrnäßiz wi derzug b 11 .
Hingegen konstatieren ab I' alle iiber derartiz Einri ch-
tungen den betreff nden Lieferanten au g . t IIt n Zeugni
groß Kraft 1', parni . t rotz der verhältni. mäßig kurz n ( hargen ,
welel.Je die Walzen traßen haben, und die Hebung der Pro-
(h!ktl?n. welche sehr oft die Zu. teilung von einigen Ölon rn- hr
mit sich bra chte.
Handelt sich um den mbau de von einer D mpl-
lI\' chine b tätigten Hauptnntriebes , :0 wird vor dem L'mbau
diese Ma;.: hine . owohl bei normaler olllx-lu, t ung al: auch im
Leerlauf mit der ranzen Wnlzen traße indiziert. Derselb "01'-
gang wird nach dem Umbau , wenn , ich der Riemen voll t:indig
eingelaufen hat. wiederholt. Au.' der Gegoniiber t llunz dpr
betreffenden Diagramme beider \'<'1. uclu- prgiht ich dann
I rechnunesmäßi die gl'wolllwn Nut al istung. In Fiillon . \\0
etwa die ~la ehiuenkraf t in lektri. ehe hnl'l'gil' umg« ctzt
wird, werden neId dcr Indikation clpr J)lIl1lpflllll chillP zu
'leieher Z it .\bl\' Illl"en 11m ,'rhaltbrett W'lIllleht , wdche
naturgemäß mit der LPistung de :\Ioto r. üb rein ·t illlllll'n mii . Pli.
Bei \\' 1111. n t raUen mit Dampfbl'trirb la: . ('11 ieh dip
gewonnenen Er.'parni.-.'e nur IIU ' dem IJalllpfvcrbrUlll'h , d"11
indizierten Pferden und dem rohl\'uverlmllwhe prll t \\'IIIl(gut
b I' chnen; bei elektri. ch bl·tril'lJen '11 • 'tn'cken i.'t dpr" T whwpi
jedoeh einfacher. Hier wird dl'r Enrrgil'vprbraueh ill dpr Wpi .'
be:tilll\l1t, daß man ein regi:trierendes Wattmetpr in den. 'trolll-
krei. des \\ alzmotor: .'('haltet und gleichzpit ig mit dl'r Fr ·t-
• te ilung der .\nzahl fertig gewalzter Tonllell Ilblic. t. Dil gl··
wonnenen Daten triigt \I1un .-odann in pilH' Tnbrlll' pin, in
\ eIcher \\'alzgut , B1ol'kgrwil'ht, Lei ·t UIl r pro •'tUIH]P u\I(l
KW/. 'ttl. aufgenommen werden. Die Anzahl 1\11 ·, 'td. wird
fortlaufend während dl" Betri !Je.. für jeden .'l'hichtw\'l'h 1'1.
bezw. j de tunde, inwl1ndfrei bekannt. und kontrolliert.
Abb. I.
Neuzeitliche Monster-Kraft-Riementriebe und Seiltrieb-Umbauten.
Vortrag, gehalten in der Versammlung der Fachgruppe der Maschinen-Ingenieure am I. April 1913 von Oberingenieur A. , 't 1111
(Schluß zu 'r. 10.)
Ich la se jetz~ (~a~ B~ispicl, einer größeren Riemenanlage
nach Angaben der Zeitschrift ,, ' taht und Eisen" folgen.
Der nouangelcgte Itlemenantrleh einer reln kontinulcr-
liehen Drahtstruße der Gelsenkirebener Bergwerks ..\.-U.,
Eschweiler (Abb. I).
Da.' \Yalzwerk best ht au: zwei hintereinander aufge-
s tellte n (:erii.:tgruppen einer Vorstrecke mit sieben Cerüstcn
und einer Fertig .trecke mit zehn Geriisten. Der Antrieb der
knnt inuierlichen Straße vermitteln zwei Vorgelege<J1'lI ppen, r1i
Von einer mit. 0 Touren laufenden Dampfmaschine angetrieben
werden. Die größeren berset zunz n "ermit telt der Riemen
direlct., während für die mittleren Uber.;.:etzungen die Zwischen-
schaltung von Zahnrädern noch den vierfachen Riemen für die
Fort.irrstrecke zuläßt. Die Vorstrecke hat di rekten Zah nrad-
antrieb von der :\Iaschinenwelle aus.
Das Hiemenscheib n. chwu ngrarl von 7 m Durchmesser
X 11 00, auf der Schwungradwelle mit schmiedeeisernen Armen
aufgebaut, treibt durch viel' übereinander -liegende Riemen d ie
Fert igst recke an (Abb. 2). H ier tritt, die Überlegenheit der mit
:30 mf. ek. laufenden Riemen hervor. Die pannrollen, Durch-
me. ser za, 1'2 111, ermöglichen den gedrängten. sehr zugäng-
lichen und iibersichtlichell ..\ ufbau des Getriebe.' sowie die
größte Le istung der Riemen. Ihre federnde Lageru ng gleicht
in wirksamer ,,"cis die, töße der St.rnße nebst Längung der
Einzelriemen aus und vermindert die Arbeit und den Zeit-
verlast durch ~Tach, pannun" der Riemen auf das allerkleinste
~Iaß.
Der erste Riemen treibt unter Zuhilfenahme eines Zahn-
radvorgelegcs die ersten vier G rüste der Fert igst recke an und
j 'der weitere Riemen direkt je zwei rler folg '11(len (:erüst('.
Die vier übereinander laufenden Hiell1en haben :15, :I!l. 41 und
11 /11 Lii ll"e bei 10:30 (1000 PS), 700 (450 PS), (j1)O (:lfiO PS)
und liOn tlOO P ) /1111/ Breite und einer l11 ichmäßigen Stiirke
von 11 /11/11.
Di , Betrieb~ergehnis~e Wlll'den nach einer fa.st 1y:!jiihrigen
Hetriebsdauer durch End,'ersuche festgestellt.
Eine Erzeugung von I:Mi t Dmh t von 5 1/1111 ])u )'ehmes~er
aus Ku üppehi von 5(~ X 50, .' 111 Lii n~e und z.'lllIst iindiger
..\rbeitsschicht zeigte dIe Vort Clle des RJemenb tnebel'.
Die Verhält nisziffer zwischen Maschinenl istun g lind
.'ehichterzeu"ulJ" in Tonnen ist :.! 1(jO : 125 = 17'ü, d. h. die
auf die Tonne i~ der S ·hicht ferti, gehiindclte n Drah tes nt-
fallende :\1 'chinenleistung hat einen dera~·t nied~ren Wert ,
da ß die,.;er bisher olllle Verwendung von I{Jemen IJ1rgends er·
reicht wurde.
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Die Fabrik für Idoalleder A.-G. in \\'iltz,
welche den Umbr u in .\ lIft ra lJ erhielt, rrarunt.i rte eine )Iinde.
kraltersparni, von 5%. gemessen b i Leerlauf de. Vorgelegr.
nach Abku pplung des G, smotors und siimt licher Walzen. t r~ ßcn.
Das Vorgelege . ollte also nur durch den Eloktromotor hetrt~'b~n
werden, und da dessen Krnf tbeclar] am ,'chl1ltbrett, zuverliis: Ig
bestimmt worden konnte, :0 waren einwandfr .ic He ultatc zu
erwarten. Die Riemen laufen mit einer (:c,'c\l\vindigk"it von
:3 '~2 III /~ek.; für die Maximalübertragung von :WOll 1'.' pw
l{iemen ergibt ~ich dab i für jede Pferde:tiirke
7;j ,
P = = l·nG~ h·'1.3 .~~ .
Die <":e.l1mtnutzkraft von :~fJ~ I ky rrgibt eine ZII1ä.. igl'
Ikla:tun r von I CIII Br"itr ein' vicrfachen, geleimten HienH'n.
mit. 5fi ky, Wll. eine Breite von 700 ///1/1 erfordrrt. 1111 ~weite,n
Falle, Wo maximal ~2.)0 1'.' in Betracht kommen, Ii"t dll'
Tutzla:t 1111 kq und "in zuHis:ige Bran:pruchung eine:
gleich ~turken ,"{iemen. von 55 ky/cm, wonach. ein ~O() 111m
Riemen erforderlich wun(e. Diei"e b"iden I{i 1JI n Ilrlwiten
nebeneinander und wurde zur Vermeidun CJ ein . Incinander-
laufen. Ocr. eIben heiden angetriehrllen • cheibell eine etw
"röß re Wöll)JIlI~ gf~lJel)l'n und die Hi menkon. truktion del1' Iben
Ilngepllßt. Bei dem rorvel1'lIphl' für dplI . pii.terl'n Ll'i 'tung -
nachwei: wurden der<: motor und die \raizen t1'aße abg -
kuppelt und der Kraftverhruueh d .\ntriebmotor: 'eme en,
u. zw. derart, daß die VOll iner nur für di en Zweck lauf nd n
Abb. 3.
,'elltrlebumbnu Im tahlwerk Ton ViiIklIngen.
Dort befriedigte der Seiltrieb einer Walz nstraßc nicht
ganz und so wurde die Lmänderunz dc, selben in Hielll~'n ­
übertragung erwogen, da man erwartete, es würde dann eIlII'
gleichmiißigere EnergieübertJ'll<rung, ine wesentliche Kraft-
ersparnis und sohin Verbilligung der Enersiekostcn nebst.
längerer Lebensdauer des Triebe' erreicht werden. E: crfolut.
dort der Antrieb der Drahtstraße durch einen (Iasmutor und
einen ßlektromotor von je :WOO PS, welche an gemcinsamer
\chse anureifen und ihre Arbeit an ein zwischen ihnen liegendps
Scilschwunurud abgeben (Abl» :3). Dieses trribt durch ,'~ilp
die beiden Vorstraßen an, während die Fertigstr äß zum Ant rieh
einen direkt angreifenden Elektromotor, der für un . er BC'i"l'irl
nicht in Hetra 'ht kommt, 1Jl' .it zt , Bevor der 'mllau, bei dem
da ~eil:chwuncrrad einen Belag für den Riemenlauf erhielt
und man di Cl g>nriider durch neue Hipnwnscheiben er"etz~e,
voracnommeu wurde, galt es zuniich 'I. gemäß den UarantlC-
bedingullgell, den Y raftverbrauch des alten Seilvorgeleges zu
ermitteln.
schwindigkeit. Man muß mit einer niederen I pannung von
700 kq pro eil als erforderlich rechnen. [ach Kam m e. r e r
ist z. B. bei vier Seilen der Hö .hst wcrt bei Ku = ·10 loyerrelcht;
es fällt dann, wenn man sich ein Schaubild konstruiert, darüber
hinaus die Kurve so schroff, daß bei der in Betracht kommenden
Betriebsspannung mit einem erheblich geringeren ßffekt ge-
rechnet werden muß.
Der gefundene Wert, d. s, KJV- tel. pro t, gibt aber auch
ohneweiter . die Kraftkosten, da die errechnete Energie aus
der Betriebs .tatistik der eigenen Erzeugungsaulage als Ge-
stehurig ko ·ten bekannt ist.
C. Selltrlobumhnu.
E erübrigt noch, augesichte des TI e s t r c b e n s der
, eil f a b r i k an t e n, bei der Neuanlage von Walzwerk:-
straßen den eiben Wirkttn cr grad, der nur mit den besten Riemen
zu erreichen möglich ist, zu garantieren , diesen Gegen. tand
näher zu erörtern und die: um so mehr, als das Vertrauen, das
man entweder dem, eiltrieb- oder dem Riementrieb entgelJen-
bringt, nicht au chlaggebend sein sollte, sondern nur die
positive Wahrheit.
. Es i. t unbestreitbar, daß mehrere in einer A11triebsgruppe
arbeitenden bertragu ngsclemente, gleichgültig, 0 beile
aus Lcd r, Hanf oder Baumwolle von beliebizem Querschnitt,
Riemen, Bi'uder oder dgl. nicht du rchwegs die gleichen Eigen-
schuften h, ben könn n als ein einziges allein, weil man - ab-
lJC ' h n von der Güte ihrer Ausführun r - bei allen 'I'eilgliedern
einer Gruppe niemals die gleiche Vorspannung erzielt.
Darin nun liest der nterschied zwischen dem , eil und
dem Riemen. Während der letztere immer auf einem und dem-
. elben Jm fang eine. Hades von gleichbleibendem Durch-
me ser arbeitet, i t es ander bei mehreren 'eilen, wovon jedes
je nach Art seiner Ausführung, Abnutzung und Länge mehr
Oller weniger in die eilrille - deren Einzelnbeschaffenheit in
der Gesamtzahl als vollständic gleich vorausgesetzt - sich
einpreßt und dadurch in der Gesamtgruppe verschiedene m-
Iane ge: chwindigkeiten entstehen. Hierauf wirkt auch der
nte chied zwischen einer längeren und kürzeren Achsen nt-
fer.nun lJ besonders ein; daß dabei die , pannung der schweren
, eile zrößer i ' t als die ein e s leichten Riemens, muß zugegeben
wer len und sind ja auch die Verlu: te bekannt, die bei kurzen
.\c~ en.ab tänden das ,'eil pro m Länge an Kraft erfährt,
BCI uleieh großer Gcschwindiukeit und Zugkraft wird ein nur "C-
I . 0 0cnnter, dünner, la. tischer Riemen viel eher die gleichmüßigere
Spannung sowohl im ziehenden als auch im losen Trum erreichen
und b halten wi ein in die Rille eingepreßt s, dickes und starres
•'eil, welches bedeutend mehr vorgespannt sein muß als der
Riemen. Daß sich daraus auch ein größerer Achsdruck ergibt
al beim Riemen, wird nicht zu bezweifeln Rein.
Ein nur auf der flachen glatten, 'cheibe laufender Riemen
hat inen b " eren Reibuncr 'koeffizienten al dU1 in einer keil-
Iörmic n Rille eingepreßte , eil und wird. ich auch beim über-
gar!". wechsel au dem geraden Lauf auf die Krümmunc der
Scheibe, wo beim ziehenden Trum die größte Belastung eintritt
und sohin auch der Hiegungswiderstand groß wird, viel leichter
d -hnen als ein mehrmals dickeres, 'eil.
Zu. ammengefaßt, müssen soh in beim schnellauf nden
Riemen be: ter Provenienz, einem in allen Faserschichten gleich-
rnä ßig vorz treckten und vorgespannten Element, besserer
, chlupf, geringerer Bicgungswiderstnnd. kleinere Vor. pannung
bei gleicher Zucrkraft viel weniger Lagerreibung und .ohin
geringere Leerlaufverlll:te vemr~achen als bei einer, 'eilgruppe,
we'halb auch beim Riemen der Wirkung:grad :turk hinaufgeht.
jlan kann einen .olchen mi 1111 '. ten. mit 9!i% err 'ichen und
bi: auf !)i bi· !) '% hinaufkommen. Einen. olC'hen Effekt kann
auß I' 11em Hiemen nur ein ,ei lall ein erreichen, niemal:
aber eine Gruppe davon, weil e' eben unmöglich ist, die, 'eile
math matiRch genau in DurchmesRer und Länge stiindi" gleich-
mäßi,., zu erhalten.
Tach den Versuchen vou ProfeR:or Kam m e r e I' be-
triicrt die Vor 'pannung ein " eileR von 50 mm Durchmesser, wenn
,'pannvorrichtung vorhand n i:t, 200 log; ohne die.e i. t . ie
mit 100 kg ang nomrnen. Hinge~en beziffert :iC' (; I' C' i n C' r
auf 1000 kg pro ,eil und die mei:ten MlI:"chinenfal~riken, die
größer Kraftanlagen bauen, rechn n glClchfalls nut 1000 log I
Yor,p nnung. Zweifellos ist di e abh"ngig von der Aclu,en-
entfernung, Tutzl t, dem cheibelldul'chme 'seI' und der Ge-
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Primärmasch ine a l)IYegebene Le ist ung durch den an der, chalt-
taf el vo rhandenen Kil owat tz ähl er fort wiihrend abgelesen wurde.
E~ erga b sich au f diese Wei~e ein Verbrauch von 1 4 J(JI J td.
. Nach erfo.1gtclIl mbau , der in wenigen Tagen bewerk-
ste lligt wurde, ließ man d as Vorgelege mit d em Riemen za, d rei
Mon ate einlaufe n, worauf ma n d en Garant ieversuc h in der-
selben Weise wie be im Vorversuch vo rnahm . E. ergab sich
dahei ein Encraieverbrau ch von nur ] 62 KTJ' und soh in di e
I' . ,...,... R' TT' d b 2~ X ] 00',I'RJlarll1~ von ~;:; 0 er a er 14- = 11'96%. Es ar-
~~ citcn demnach di~ H.iemen mit za. 12% Kraiten parni s gegen -
über dem alten 'eJitJ'leb , Wal' man du rchwegs für di e Gesamt-
arbeit des Trieb es annehmen kann , da d er Achsdruck bei Voll -
last und hoher Geschwindigkeit nich t be onde rs wäolu t.
. Die Ri emen s ind jetzt üb er zwei Jahre 'rag und Nacht
111 Hotrieb und haben s ich trotz st a rk sto ßweise r Beanspruchung
WClllg gelängt. ' ie laufen mit geringe r "\ orspannung auch
lu·i vo ller Belastung ruhig ohne Fl at tern und sch nurgerade.
Abb. 4.
Soeben ha t die j d e n II e d e r - Fa b r i k einen Walz-
werksriemen für ein inländi sches Stahlwerk zur Abli eferung
gplmwht. Derselbe ist für di bertragung von 2650 P be ·t immt
und wird mit 2 mJ.'ek. laufen. Er ist vierfach , w sserfe. t ge-
leimt, j OflO 1/11/1 breit, hat eine Länge von 63 m und wiegt za.
1200 1"1} . Der Riemen ist ]!) 11/1/1 di ck. Aus L der gewöhnlicher
Uprbung würde er 30 bi 3211UIl di ck . se in und za. 2100 ky
wipg(·n. Zu seiner Herstellung waren Mittelrückenbahnen von
li20 Uch scnhiiuten not wendig. ber di e gewonnenen He. ultate
mit diesem Riem n behalte ich mir " 01', seine rzeitt Mitteilung
zu milchen.
'eil Irl obn mbau- Ront ab il it iit,
m die Zweckmäßi rkeit eines mbaue. zu erkennen,
muß eine HentaLilität;;berechnung nnzestcllt werden . Tim 111 t
lJIall eine Dlllllpfmll. chi ne von za. 2000 P an und set zt die
jiihrli('hcn rosten einer Pferdekraft minimal mit K HO an ,
.' 0 wiirden sich diese im .Jahr auf K 2 0.000 stellen . Wird nur
l'iu' 8%ige Erspnrnis von die sen. Kosten ~rzielt , . 0 ergibt s!e
oincn Betrag von K 22..t00, wohingegen (h.e Au snaben für dlC
:-;chl'i LenumIDIlIlt.elung um; Holz oder EJ~enblech (Abb, '1)
fiir diesen Fall zn. K 3500 au smachen würden. Hiezu kommt
lIo .h di. Differen z zwischen dem Prei e de . hiefiir neu anzu-
l'lcha ffpnden HiemenH und jener für die. eile, wenn s ie erncuert
wrrllen miißten. Dir miindel'lJJlfT amorti. iert sich. ohin schon
im I'r"lpn .Jahre.
D. Her teIlung de Rlcmenlcder fUr chwe re Tr le lJe.
II iehe i kamen bis vor einigpn .lahren nur z ci CerLe-
methoden in Bet racht , u . zw.:
.a) .di e alt e, ogenann~e :, red li?he" G I' 1.1 b e n ge r b u n g,
wobei die vo n H aar- u nd Fleischteilen befreiten, grünen H äute
monate- und jah relang 10. e in Gruben m it Lohe gegerbt wurden ,
und
b) di e neuzeit liche 'ogenannt e c h n e 11- oder E x-
t r a kt - Ge r b u n g, be i welcher d er Gerbprozeß ma: ch ine ll
derartiz besc h leun izt wird. d aß man fe rt iges Led er . chon in
einigen Woch en erzielen kann.
e) Tunme hr kommt aber die be reit . außerordentlich be-
währte, h y d r 0 d y n a m i c h e Ger b u n g hi nzu. DaR
Gerbe n elb t kan n entwede r mit mineralischen toffen , wie
z. B. mit Alaun, K och - und Ch roms alzen erfo lgen, ode r aber
nur mit vez etabili sch eu ub stanzen , wie Brühen au s Ei ch en -
ode r Fi chtenrinde oder onstigen tanninhiilti gen ub stanzen . l\l it
Alaun und Koch salz gegerbtes Led er ist bloß kuperoierte Haut ,
weil beid e toffe wed er che misch noch physikalisch unlöslich
an di e Fasel' gebunde n sind. Alaunled er 10. sen sich daher wied er
in " Blöße" (rohe Haut) zur ückführen. Es kommt nur darauf an .
d en Gerbprozeß so zu führen , d aß di e wertvollsten
Eigen sch aften der roh en H aut , welch e vermöge ihrer
hohen El astizit iit und Festi gkeit das beste~ Über-
tragungselem ent wäre , ,,:enn sie s!ch in . der u nae-
. chmiiler te n Be chaffenheit kon ser vieren ließ e , mög-
liehst erhalten bleibe n.
Abb. 5.
Während die eingang. erwähnt en Gerbemethoden siche r-
lieh jedermann bekannt . ind , bedarf das neueste "\ erfahre n
d er Fabrik für Id ealleder d er A. G. Wiltz, da s C er bell
i m Va k u u m , ein er et wa, näheren Betrachtung, weil es
für un ere vorbe..pro eheneu Triebe anerkanntermaßen da.
bi her besterzeugte L dermaterial liefert. Di e von Fleischteilen
und Haaren befreite grüne Haut wird in ihrer Ge. amtlänge im
ausge pannten Zu tande in Rahmen gegerbt. Di e. e Rahmen
(Abb. 5) bestehen au : mehreren Teilen, u. zw. au einem
unteren , dann einem mittleren , in welchem sich ein Hast be-
find et, und dem Oberrahmen. Zwi chen dem mittleren und
den äußeren Rahmen wird beiderseits je ein e Haut einge . pnnnt,
DU! Aufspannen der Häute ge chieht in der Wei~e daß zu er t
auf dem Unterrahmen eine Haut au sgebreit et und auf d em -
selben vermittels chrauben und Zangen all eits st ra ff aus-
gespannt wird. Darauf kommt der ein Ventil tragende l\1itt el-
rahmen, auf ihn eine zweite Haut in ähnlich er Wei e au s-
gespannt und darüber dann der borrahmen aufgelegt. Di e
säm tl ichen Rahmen werden mit. .schrauben zu. ammengezogen
u nd dabei an ihren Berührung'~chen mittels der eingelegten
H äute luft di cht abgeschlossen (Abb. 6). ie bilden so ein Element
welches gleichzeitig mit einer Anzahl gleichbe chaffener Körpe;'
in den Gerbbottich geset.zt wird; darauf füllt man das Gefäß
mit EichenlohLrühe. odann wird das l\1itt elrahmenventil
mitteIH einer ange. ch lo. senen ch lauch- od er Röhrenleitung
mit einer Luftpumpe ,'erbunden. Durch di e Arbeit der letzter en
entsteht zwL chen den beiden au. g pannten H äut n ein Va -
kl~um, da Ta~ ll1~d .Tacht erhalten wird . Die Gerbßü . igkeit
drmgt durch dlC EJll\\'Irkung de berdmcke. d er äußeren Luft
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in die Häute und bindet die Gerbstoffe an die Hautfasern. Die
Folge davon i t , daß die Faser ihre ursprüngliche Elastizität
behält und die Haut nicht aufquillt , ja überhaupt während des
ganzen Verfahrens nicht in aufgeschwelltem Zustande ver-
arbeite t wird; . ie wird dabei eher dünner , ab sie vordem in
grünem Zu tande gewesen ist. 0 bildet sich ein großer Reich -
t um an Fasern , deren Gehalt die Reißfestigkeit des in En t-
·tehung begriffenen Leders außergewöhnli ch steieert. Ein
weite rer, sehr we entlicher Vorteil be teht in dem durch die
Abb.6.
Gerbung herbeigeführten Au gleich der Unterschied e in der
Fa:' erdehnnng. E. ist bekannt , daß bei einer aus einem Leder-
kroupon geschnit te nen Riemenbahn die innere durch den Au~­
..chnitt näher vom Wirbel ent. tandene Kante st raffer gespannt
i..t al.. die äußere; wenn aber eine rein e Wirb elbahn heraus-
geschnit ten wird , deren Kanten auf beiden 'eit en uleichm äßiz
w it vom Wirbel entfern t sind , so sind begreiflicherweise di 'sc
beiden K anten . chlaffer als der Wirbe l. i [ieinals i..t dann hier
die Fa er gleichmäßig ausgespannt. 1n keinem Falle kann ein
, -
Abb. 7.
au s . olchen Wirbelbahnen gefertigter Riemen die •.cheihe in
deren voller Breite mit glei hmäßiger Kraft umfassen. Er wird
sohle ·hter dmchziehen, er hebt den Faserdruck und ver-
. chlechtert seinen Wirkungsgrad, er muß da her straffer gespannt
·ein. Da nun be eitigt die hydrodynamische Gerbung die .en
Übelstand. chon beim Ausspannen werden sich nämlich die
d hnbaren eitenteile mehr trecken , ohne daß dadurch die
Dehnungsunterscbiede voll. tändig aus leglichen werden . traff
ge. pannt kommt die Ha~~t ~n d.ie Gerbung. Wiihrend der ' e lb~ n
wirkt der auf der Gerbfiu. igkeit la, tende Luftdruck , der. ohin
eine hydrostati ehe Wirkung hervorruft, bei 1'5 111 X 1'5 III
Rahmengröße auf sämtliche Fasertei le mit za. 12.000 1.'9
Gesamtlast gleichmäßig ein. Er dehnt di jenilTen. welchen
trotz de •'trecken. beim Aus:pa nnen ein größere D hnungs-
fühigkeit geblichen ist , mehr ab die and eren und spannt S!C
mit diesen gleich. Da gleichzeitig die Oerhull g bei Yerl'\chiebUll"
des Mittelrost es vor sich geht, kann di Fa.. ' I' nach der Be-
endigung der erste ren nicht mehr nnuleichm äßig eink riecl!en
und bleibt daher in ebener • pannun g. Dieser Vorcana wird
auch dem AIJlTe . ichtbar . Die vor der Gerbuna prall ge."pal\l~ tl'
Haut hat , wenn sie aus der Brühe heran: kommt, nur noch IIn
Wirbel eine glatte Fläche, während . ich an ihr n eiten kl ine
sackartige Durchbiegungen g bildet haben (Abb. 7). welche
eben die Läusenunters hiede zwischen Hautrücken und H au t-
. eiten darst II n. 1 achdem die Zurichtrn n, chineu . piiter dir
Falten herau sarbeiten, i t der Kr oupon nach der Kopf- und
'chwanzseite zu länger geworden und wird dann durch Be-
schneiden in eine voll. tündig quadrati sche Fläche verwand ei!,.
aus welcher Lederbahnen nach Bedarf geschnitten werden. Die
hierauf Iolcende B a h n n k 0 n t I' 0 11e bezweckt eine i \ 1I'h-
prüfung, ob durch die Gerbung die D hnu nmuntersc!liede Y:~ ll­
stänuig ausgeglichen wurden. Eine besond ere ma chinell Ein -
richtunz ermöglicht diese Prüfung.
Abb. 8.
Bnhnen- und Rlem enlu er ,
Die Bahnen liegen hier nach Dicke und Aus. chnit t sort iprt ;
die . 'ort ie1'1 I IIg crstreckt : ie·h weit er auf milde-und hnrt gl'nt'rbte'
Leder. Ersten' werden bei klein -rem . 'ehpibendun·hnll':srr.
letzt sre bei zrößercm verwendet und da. wo der Hiemcn hiiu fig
hin- und herverschoben wird.
Im mikro . kopischen Bilde (Abb. ) zeige ich d ~~l \'~'r­
größerten Querschnitt zweicr 1 der..t iicke, di e ur·lll·lIl1 cr!lc ·h
zu. ammengewneh: en waren . Die Haut wurde in der ~Iittt'
durchgeschnitten und d ' I' eine Teil hydrod)'lInml >,eh , der nnd r-n-
modern gegerb t. Das untere Bild zeict den :1' '~ 1111/1 hydro ·
dynamisch gegerbt n, das ob .rc den (i 111111 lIlod('rJI legl'rhtcn
L edcrubsc hnit t.
H l e 1lI e u e r z e n g u n g,
(I ) Au chllrf rc l.
Nachd '111 die Bahnen zuge chnitten . iud , kommen . il'
in die Ansehärter -i, wo di Endt'n \'erlllittcl 1'Ia chineu kei]
förmig ab reschiirf t werden. Eine i'lIe·h. eh iir.~ulIg durch dip
I Hand und gleichzeitig' V 'qm . en der . pat ' I' zu. rrnn m-zuleimenden R iemenenden erfolgt dann in der
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\\"u1l ." l'hc
\ '1' I"\\"('I't cl.
") Lehuerei.
Auf dies ' J\rbeit muß besouder« Sorgfalt gelegt werd en.
Der Leim muß zro ße Klebekra ft besitzen und außerdem sehr
elast isch sein, um der Dehnun r lind Kürzung der Lederfa ser Io lzc n
zu könn en . Zu Ieucht arb eit enden Riemen wird ein besonderer
wasserfester I( itt verwendet. Diesel'genügt nicht allein , da wasser -
ft'sll' Riem en auch noch einer bcs nderen l mpriignntion unter-
worfen werd en müssen. Der Schworpunkt dieser Riem en liest
durin, daß die ImjlriiO'nati onsnJas. e äußer. tela ·ti. ch ist, U~1l
gleichlnll-, der Faserdehnung Iolaen zu können. Hat sie dieses
Vermögen nicht, wird in den imp rägniert en Ri emen allmählich
Feuchtigk ei t eind ringen. Ein Teil der Fa ern bleibt trocken,
dpr a nde re ist naß . Da nun die na sen Fa sern eine größere
I)phnun g haben , wird bei der Arbeit de . Hiemen. die trockene
,vcniger dehnungsfähige Fasel' überungest rengt und der Riemen
muß versagen .
1 [a ehdcm die Leimstellen 0' t rocknet sind, werden die
Hiemen auf
EIII- UIIII Pr nhalau fmn chlnen
nulgespannt , wo sie unter der d r e i f a c h e n Betri ebsspannung
e 1l1 ~a ll f n. Ist bei der Leimung irgend ein Fehl r aemacht worden,
. prlllgt der schlechtge leimte Ansatz auf. Krumme teilen werden
sichtb a r und müssen durch gcrad Bahnen ausgewechselt werden .
Hat aber der Riemen die Pro belaufkontro lle überstanden, kommt
er auf in
Be chuoldower k .
Die. es schneidet unegnle •'t ell n in der Breit e O'erade,
mißt, stempelt und rollt den Hiemen gleichzeitig auf. Nachdem
n.nn die Kanten in einer besonderen \ erputzmaschine poliert
." I.nd, ist der Riemen zum Vorsand fertig und bietet durch
diP vorherigI' sc ha rfe Kontrolle di e Gew ähr. daß er auch im
Ht'triebe die verlangt e Arbeit ruhiu und st ßfrei lei. ten wird,
Elnlnuf'ma ch lu rur chwcre. j 'nlzwer kar temen,
Dieselbe ermöglicht. den Ri em en mit wcch . elnde n G('-
schwiruli rkeitr-n VOll I ., his :!(llll ek, einlnufen zu lassen mit
l'illl'I' ~plLnnling VOll bi~ :W.OOO ky proTrum [Abb. H). Die gc-
Abb. 9.
\\'iill..dltc Eilllnllfspannungwirl1 nuf pinl'lllWacrdllllken ein e. tl'lIt.
~()ha ld dl' r Bil~IllI'n liiuft., ."chiebt sieh d('r SpllnJlwacren auto-
lIlat i:.w h vor , his dn:'l Ledl'1' dip pingt'Rtellt l' Spannung hat und
Ilh,iht dalln ." tl'lwJl .. nbnld di(' Fn 'C I'. pllllllung geringer ge-
WOl'dl'Jl i..t . ."('hiebt ." ich eh'l' \\"agt'Jl \\'il'der \"or. bis dic urspl'iiJlg-
lidl t'ingl'stt'lIll' Ht'la: t llng wieder v?rhnndeJl iRt. Befriedigt
dl' l' Bil' lI u'n dnl)('i. HO kll'lIl Cl' \'l'r."l'llIl'kt \\'I'rdl'Jl.
I" h lIlill'htl' Jlu'ilU' AlIHfiihl'lIngclI Illit dl'lll
!Jl't'w ll'n. daß dil'."t'lhl'lI Will Wohle dl'r (ndu. tril'
\\'t'l'{lclI 11I il"I'1I .
Verwertung derAbfälle in modernen Brauereien.
Vort rag. geha lten in der Versa mmlung des Z\\'eig\"l'rl'in ps Pil sen am
5. Milrz Ull :1 von Ing. •'mnz pule k, Direk tor des Bürgerl ichen Bräuhnuses
in Pib l'n .
Die bei der Malz- und Biererzeu gung sich ergebe nde n Abfall .
produkt o Rind:
1. Hin t p I' g e r s t e u n d . P I' C u, gewo nnen bei der Rein igung
der Gers te in den Gl'rstereinigu ngsmllsl'hinf'n. bes te hend aus Hruch -
körnern, ande ren (: ctl"('ide-. Unkm ut körner n. H iil~cnfr iieht cn und K örner-
h ülsen.
2. A b s c h we m m I i n g e. Dies sin d die leich t en, meis t ni ch t
ode r ~ehwaeh keimfähigen Gerste nk örner. die lx-im Weichen dor C:('r~ te
im Quellst ocke a n der \\'lU' ~erobcrtl iiehe schwi mmen und beim \\'as~er ·
frischen im Ablaufe abgesciht werden.
3. "I n I z k e i m e si nd die geda rrten Blattkeim e des Grünma lzes .
die teil s beim W enden des Malze auf der Darre abgebrochen d urch die
Hordenbelage in die ,au fa llen. teils beim Malzp ut z n in den P utz-
mas chinen von dem Malze gesc hiede n werden.
4. M 11 I z s tau b erg ibt sich beim Transporte der spröde n Malz-
körner, durch da . Heini gen des . Ial zes in den Putzmasch inen und beim
Mal zschrot en .
5. TI' e b e r. Diese mache n die größte Men ge der Brau ereiab fülle
IIn8 und sind die extrahierte n Überres te des Schrot mal zes, die na ch
Abl äuterung des • üßbieres im Läuterbott ich zur ückbleiben. Sie bestehen
a us den Kornhülsen. nicht erschlos cne n Malzteilchen und dem soge -
nannten l\lal ztci ge ode r la llon . die im W esen eigentlich beidc gena nnten
Körnerteile in fein er Zerkl einerung entha lten. Di eses Produkt ist um
so reichh altiger IIn Nährstoffen. je ger inger d ie Ausbeute, je unrationeller
im Sudhause gearbeit et wird .
ß. J) 11 S K ü h I ge l e g e r ode r der T rub scheidet sich aus der
Bierwürze beim Abkühl en lind Belüften a m K ühlschiffe oder im Kühl-
np pnrnte au s und best eht a us den beim W ürzk ocbcn geronnenen E iweiß-
körpern. mitgerl sscnen feinen Treberteil chen. suspendierte n H opfen.
teilen lind son: t igen bei der Belüftung du rch Oxydari en a usgesc hiedene n
Ext raktst nffvn der W ürze .
T. A hf all h e f e, Dir -so wird na ch der H auptgärung in den
(l ärbou iclu-n 11I111 der ..Tllehgä rung in den Lagerfiis~l'rn gewonne n. ,'ach
der Hllupt gärung resnlt i('rt noch giirungsfä hige H efe, die IIls Gä rungs.
medium weit er verw endet willl. und dllnn gä rungs-chwae he ode r IIb·
gl'~tnrhl'nl' Hefl'. di e ZIl den Abfäll en wanllert.
8. A h f 11 I I h 0 P f c n. Derseih e erg ibt sich nnch dem AUHkOl:hcn
dl'~ Fri sehhopfcn s durch die Bierwürze in der Würzpfanne.
Die genannt('n Bier , und l\lal zp roduktion..o.a bfälle sind in ihre m
P roduktionsZlI. tnmle kils t rocken e, \\ ie Hintergerst e, )[lIlzkeim e. ?lllIlz·
sta ub. teils na ' SI' . wi( Abschw emmlinge. Treb er. Kiihlgeleger. Hefe
ulHI Abfallhnpfen .
Dil' trork en en Ahfiille. ZII welehpn lilie Abfäll e des l\lal zerzellgung".
11I'ozl': ses zä hlen. wl'rd l'lI se it jelU'r a l" Futt l'rm it tel gerne gl'ka uft ulld
hil'l('n dil' shetrelTl'nd \' l'der dem Käu fer nOl'h der Bru\I('r l'i Rehwi erig.
kl'itl'n. dll sil' in ihrl'm Znstandl' dem \"t'nlerhen nicht unterli egen und
lan ge nuf Lllger bll'iben können.
Aueh .."nßt re ber ist Iiing~t ein beliebt es Fut termittel. wird a ber
von unrationelll'n Lllndwirt l'n nu r im \"int(' r - und dllnn nu r, wPlln
sie Futtermangl'l \'cr~püren - geka uft. während die übrige ,Jllhn ': zl'it
vOI"\"il'gl'ml zum (:I;ln· und Tro('kpnhllimfultpr gl'g rifTen wird. Auf d it'se
\Vl'is,' kOllllnt I' S im • ommer fll,st ("f'gl'lm iißig yor. daß (liI' Bl"I\lIereil'n
für lilie Treher n irht \hsat z haben. und naehdem die Trebl'l' ra 'ph in
milpJ\snun' Gärung ülJl'l'geh cn . w nlerben und hiebei pine n ä uß('r:t
unangen ehmen ( :eru eh \·erbreit en. muß auf der en rasp he Ellt fernun g
all~ dem Bl"I\lIereibereich e gesl'h cn wen\l'n. 11m schäd liche Infl'kt ion l'll
der Bierel "l.l'ugllng"ort c zu verh ind ern. Ul'lin gt es IIber eine r Brauer ei
dennoch, ~tändige Jahn'Habnehmer fü r _", ßtn bel' ZII gewi nne n. un (1
kellllC'n diese die " erh'genheit der Brauerei im •'ü mmer, . 0 drü cken sie
die l'rpise. wodurch dns Treberkont o ebenfal ls ZIl • cha de n kommt.
Dil's('n , rl'rl llsten und :,ehiklll1l'n dureh LlIndwirt e wenl«>n ra t iolll'll
hetriebl'm' Brall ereien nicht au~gI'SI't zt. nnellliem eil' zllr K OIt. ervierung
deI' nicht ZIl günst.igen :reisen a bge he lllh' n ..'a ßt reber \ -'1I'keh rungl'lI
f.(etrulTl'n hahen. LeId er gibt e. hellt Zlltagl' noch v i..le lind soglI r groß..
BrlllU'reicu . die in ihn'm lind im allgemeine n \'olk swirts chaf tli chen
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Interess noch nicht, zur Einsicht gekommen sind, eine vorteilhnftorr-
Verwertung dieses wertvollen Massenabfullproduktcs, ge chweige des
nicht minder wichtigen Kühlgelogers. der Hefe und des Abfallhopfens.
zu schaffen.
Die jährliche ~[enge der erwähnten Bicrcrzcugungs-Abfullproduku,
im Abfallzustande beträgt bei einer Brauerei von 100.000 hl Jahres-
produktion 12° Bieres za. Hintorgers te und. preu 0'n4, Ab~ehwemmlin'g('
1'04. ~[alzkeime 11, Ialz taub 0'6;";, Naßtreber 2!J5, Kühlgeleg..r :I,
Hefe ·1'60 und Abfallhopfen 19'20 Waggons, somit in • umme za. :l3G
Waggons. etzt man die heutigen Verkaufspreise für diese Abfülle nn.
so ergeben sie für di e Brauerei. soferne sie sämtliche Produkte günst ig
anbringt, eine Einnahme von za. K 102.000. Zieht mnn die Hierproduktion
Ü. terreichs pro 1911 in Betracht, 0 ergeben sich an genannten Abfüllen
im Abfall tadium za, 6.000 Waggons im Werte von za. K 26,000.000
und bei der Weltproduktion za. 1,098.000 Waggons mit za,
K 333,000.000 Wert, vorausge ctzt, daß überall diese Produkte die
angenommene preiswerte Verwertung finden oder finden werden. Aus
di en Ziffern er ieht man die große wirtschaftliche B..deuturig der
Abfallprodukte der Bierindustrie. die um so höher einzuschätzen ist.
als sie vorwiegend der immer mehr bedrängten Landwirtschaft, bezw.
Viehwirtschaft zugute kommen und daher auch immer an Bedeutung
gewinnen werden.
Ich habe die erwähnten Abfallmengen ausdrücklich mit der Bei.
fügung im Erzeugungszustande angeführt, um anzudeuten, daß Naß-
treber, Kühlgeleger. Hefe und Abfallhopfen mit viel Wasserzu tz ver-
. ehen sind, die in den angeführten Gewichten mit zum Ausdrucke kommen.
Vorwiegend habe ich die Abfälle als Futtermittel gekennzeichnet, weil
' nur die Abfallhefe im Erzeugungszustande als solches ausgeschloss n ist.
Soferne die nnssen Abfälle nicht weit transportiert, also von den
Landwirten der Brauereiumgebung mit ihren eigenen Fuhrw rk n be·
zogen und in kurzer Zeit verbraucht werden, geht es an, di naß ZII
beziehen. Sollen ie aber auf weitere Strecken per Bahn tran portiert
oder für längere Zeit auf Lager gelegt werden, dann ist es für den ersteren
Fall zur Vermeidung unnötiger Traruportkosten und für dl'n zweiten
Fall unbedingt erforderlich, das vil'le Wa er au, (}Pn Abfällen vor rst
zu entfernen und ie zu trocknen, zu konser ieren.
Bei der 'rwiihnten Brauerpi von 100,000 ltl .Jahn·serzeugung
machen die n sen Abfälle allein :121'8 Waggons aus, die 256'5 Waggon.
\V I' involvieren, 0 daß die gesamten Abfälle im troekpnen Zu. tande
tatt 336 bloß 2 Waggons au machen. und beziffert. ich der Wert die er
mit za. K 146.000. aLo um K 44.000 mehr als der :I:IG Waggons iJll
Erzeugung zustande. unberücksichtigt der erspartcn Trnnsjlortko tl'n
für 256'5 Waggons. Auf dieser Grundlage beträgt analog den friilll'ren
Zahlen die Menge dpr trockenen Abfälle für die Bierproduktion Ö tel"
reiehs tatt 6.000 bloß za. 21.000 Waggons mit K :li,3oo.ooo Wert
geg n K 26,000.000 lind bei der Weltproduktion 268.100 Waggons gcgpn
1,09 .000 mit einem Werte von K 477,400.000 gegen r :1:I:l,OOO.OOO.
Hierau sowie aus den frühpren Erörterungen ersieht. man unz\\eideutig
dpn großen Wert der Troeknung lind rOllJ ervierung dpr na. n Brauen·i·
abfälle, die ja doch d n größten Teil au maehpn.
Das Trocknen der Treber geschieht in Tro kenapjlarnt~n. die
hute in mehrfachen Kon 'truktionen. vOT\\'ieg('J1(I mit Dampfheizung.
aber aueh RauehgRl heizung, gebaut wl'rden. Ich will nur dil' CTl<t~rpn
behandeln.
Im Prinzip unt{'rschPidet Inan TI'OJIlJlll'I· und IWhn·ubiillllel·
Trockenapparate mit oder uhne Vorpre,;sen und ziehe ich jelll' mit \'nr·
pr cn vor, wenn man auch mehrfach beh uptd, daß da. Trockengut
durch Auspr cn an 'ährw<'Tt. der mit dl'm I'reß\\a·... r ahgeht. verliprt.
Di pr Abgang ist abl'r so minimal. zn. I~o. daß "I' fiir (!ip Vortl'ill' d..s
Troeknens vorgepreßtl'r 'Ilßtrelwl' nicht in BI'!raeht kOlulllt. dics Ulll
n mphr. als da Trl'!ll'rwa seI' zu cinl'JlI en(;;preehen(kn Prei. (' b t 7.
finc!et. • 'icht vorgepreßte '] n·l)('r hat je nnch d('n Hauf"n!ag n und Ta~, .
zeiten vpr.ehieden n \Va ergehalt und i. t es klar. daß derpn Tl'Ocknung
bei P ierung de pparates k..inc' gleichart igp s..in kann und halh·
\\ega feuchte TreberpartilOn das gall7.e nut ven!erbl'n könrll'n. \'orgqll·pßt ..
Treber hat annähernd te g!ei hen \V . prgehalt und ergibt mö li..h t
gleichmäßige Troeknung.
Die Pr en ind Phrngpr. oder Sehraubenpre n. aus \\ ..Ieh n
da TrebeT\\'as er abfließt und w(·lel\(' die 1'1',,1)('1' in ,!pn Trock"nappul'Ut
" rfeo. Die äußere Apparathüllc ist gewöhnlich zylindrisch und besteht
aus dem unteren Teile, dor Mulde, und dem oberen. d..r al s Deckel aus-
gebildl't i. t, Im Innern de Appar tk örpers wird die Trebc I' durch , chll'!~p,
ketten am AIJbr..nnen gehind..rt und fäll nach Durch. m-ichcn der H..IZ·
trunuucltl he am entgcgenge etzten End" in die )[uld über. we\che
sie gll'ichfalls durch treicht, an der Trebereinwurfseite hernu. Iällt, und
mittels Tran. portpuren und Elevatoren an den Best immun sort. gelangt.
Da. sich in (I..m Heizk örper an a mmr-lnde Damplk.mdcn, at w in! mitt<'ls
Automaten abgef ührt und zum KlO u-lspei 'l'n ""1'\\ POlkt. 1)1'1' ..h\ nig.,
Dampfüben chuß geht durch r-in Au, puflrohr ins Fn-ir-. Da . vprdalllpftp
\Va sser der Treber zieht durch einen Dunstschlauch. der auf dl'm Apparute
angehraeht ist, ins Freie ab.
Bei den Apparaten mit rotierenden RohrbündpJlll'izkiil')wrn. wie
sie die Firmen Wilhr-lm Po n n d 0 I' I, Ca, I, John L 0 e k w o 0 d.
Mperune. P h ö n i : wer k e, ;\["eT3n(·. und ){as 'hinpnfabrik I m per ja I.
Iei: ~en, in diver .en Ausführungen bauen, durchzieht die Treber nur
inmnl da rnner d Apparate und "erläßt deru elhen um ('ntgeg('U'
ge erzten End,'. Beim Po n n d 0 I' f f hen Apparat pa iert die aus
ge\\ orfene Trockentreber noch einen • ohruubentran: )lorlt'ur. im 1%("
he-izten Raume unter der 1I1uldc situiert. Kond..n,..\\'as~ernhll'ituug und
Wra.;'pnentf rnung g.. ehieht in gleicher Wei wie bei dr-n Pet r y.
H e c k i n g. pparaten. Beim L 0 c k w 0 0 d • Apparat \\ ird durch
ein ..n Wellenflüg I außerdem ein kürutlieher Abzug der Wra~l'n erzeugt .
Bei allen Apparaten kann man owohl mit nur direktcm Oller
nur Auspuffdampf arbeiten, doch inkt im I tztcren Falle die Leistung.
•[nt ürlich kann man bei Au. puffdampf uch Fri:ehdnmpf bei. ptzpn. Ill'i
direktem Dampf empfiehlt e sich, mit der Dampf p nnung nicht über
:! Atm, bei Treber ZII gehen. da. . ie leicht bräunt und. ich n'iehliclll'r
Treberkrusten an den Heizwandungen bilden. welche dpn Effckt ,..tör..n.
.Als ,'ebenprodukte d"r Trebcrtroeknung erh'lt man dns ben·its
prwähnte 1'rt'bcl'\\ ~er und dit' an brannt n 1'n'berkru~ten od('r Kucllt'n.
die wiLhrpnd de Tran port.. d..r 1'ruekentr bel' durch pinl' ortiertrommel
au. g" chipden uud auf cilll'r \r Izenmiihle z 1'I1lahlpn dpr 1'roekentrc·b..r
bpig"lIli. cht wprdcn. Der Futt 'rwert die I' r ru ten i t günstigl'r fils
"" b' ~OO Ij..nl'r dl'r Trock,'ntrpbl'r. Durl'h d R 1'1'0 knpn \\ erdpn z . u" I. I 0
\V 'S('r au. gP chiClkn. ller Futtl'l'\\ ('rt vt'rvicrfacht sil'h pro ,ew iPl,IR.
I'inh it uud l1J n erh ..lt RU 1001.:g >[nlz_ehtitlung )·10 hJ ,aßtn'!,,"r
und za. :10 bis :I:Il.:g Tlockcutn·b,·r. l)ic \'orpn' (' entfprnt za. ein Vi("tel
dp ITaßtrc·l...rwa 1'1'.. 1)a, 'I'rpb '1'\\ '1'1'. da fril!1t'r unhenutzt in (kn
Kanal abging. \\ ird heute ,'on den LaOlh irtcn gerne zum TI" uk('n (!t'
\'il'he odl'r. mit •'trohh" kt'rling emi ht. a! Futt I' VPI'\\ endet.
W!U'l die Ko (.en des Troeklll·n. anbelangt.. 0 be\\ pgpn . il'h die. I'
pro 1001.:g Trockentreber inklusi\'.' l'rzin uug und Amorti. atiou d"r
Anlag ko t"n bei Y '1'\\ I'ndung von Au puffdampf. der k('ine andl·r·
weitig' Yerwpndung findet, z\ i. ehf'n 24 bi iO und b i direktem Dampf
zwi, ehen 50 bis 100 h, j., nach App ra )'st m, Tpmpcratur d..r • 'aßtrcber,
,Jahrt':z('it und Entft'rmmg d'r TT(lCkpnunlagc von der Uampfentnuhnll"
8tplll', lu'ut ig,· uormalt' Kohl ..nprei "or u. g tzt.,' ehdem ich (!t-r
l'n'i d('r ,'aßtn'lwr au ...inem ,'udl' zu dem darau l'J'Z,>ugten Quantum
Troekentll'ber \\ ip !!: 15 ·..rh"lt, i. t l'l1'ichtlieh. daß da Trueknen k"in
unrpntabl(' t:1':lOhäft i, t, ab('r IIJleh dl'm AIJ11eluuer ,\ "gl'n dl', gpringt'rl'u
G "wichte- und d I' bi. 7.weij hrigl'n Haltbarkeit großt' \'ortl'ile biptl'!.
Dt'r HRuptvortpil für die' Braupn·jl'n li.·gt abl'r darin. daß ip pinpu g,'.
\ ichtig('n l',,·i.rpgul tor. I'n·i.llIIltl I' durrh d Trocknen in der llllud
hal,,'u.
I" ii h J g ,. I ,. g .. I'. Dil' (' \\ unle noch \,01' g I' nicht lang"r 7,pit
niehl v'·I'\H·rtd. da.' im IJI 'on t. igart ig"n Zu,..t nd .. nieht gut unlt'r
,'aßtrp!JI'r 'l'rt('ilt 1',,1"n kann. 111 Broek('n \\pgl'n ..in,·r inteu i,.'n
\Iopf.'nbitt,'(p ,0111 \'iph uieht g"rlle gl'lltImmpn \\ in\. \"'nl uuul! . törllug"u
her 'orruft und alJllt-rl'r pit. abl'r auch in dit': In Zu. tandl' \c'ieht veldirbt.
L'ln dit'o ,. \\l'rtvolll' Abf 1Il'rodukt, das mehr Futtl·I'\\t·rtl'iuh..itl'u auf·
\ ..i. t I ;\\ Izkl'imp. (:l'r. «'n eh\\t'mmling." und Ilalz tauh. uut7,bar
zu marlll'n. \\urd.. , gdruekuet. ])adurch nrlil'lt I di,. tarke Billt·r·
kpit. vprteilt Ich leirht in audere Trockeufuttl'r und \\ irkt gleichsam
al Wtin(' fhr di,' e.
I> I 'I'rocklwn kanu man Wl'l("u d'r lt'igig('n K01\1' i tenz tl., Ahf 11·
gutl' iu d. n b. hand,lt"n .\ppankn ni('ht 11 iu 'orn bml'n. da.· d,'u
Appar t durch • IIprt "n uOlI AII1I ekl'n ,. r1"g'n und uuguu t ige I{l'·
IHlltn"" '1(1'1"'11 un!. I'm dit, zu vprllll'i(kll und d ,Ii.e!ll'n \\l'it ... t·
gl'lu'II(1 7,U I'rmiigliclll'II, illll (}Pli Tn.t'k, nappRraten \i phma'ehilll'n
beigl'gcbl'n. in '\l·lche Trockfntr ! 1', mit n ('m KiIhlgl'legpr durch·
1913 679
gemischt, im Apparate zur Trocknung gelangt . Das Mi chvc rhä lt nis
zum Trocknen ist 2 Teil e Treber und 1 Teil K ühlgelcgcr , da man als-
dann der gesamten Trockentreberm eng beisetzt.•"achdem die Abfall-
menge von Treber und K ühlgek-ger sich \I ie !J : I verh ält, so ist ein
\ 1 eite :lli chvorhältnis möglich. Beim Trocknen gehen za. i5° 0 an \Va ser
verloren, so daß 100 kg na: s K ühlgcleger 25 kg Trocken clegor geben .
Auf dies Weise i.st es möglich geworden, die e. Abfallprodukt zu glei chen
I' rei..en wie die fr üher geschät zt en :llah'ri alc zu verw rt en. I
D i c A b fa ll h e f eist speziell in neuest er Zeit ein wert volle
Prod ukt modern und rationell betriebener Brau ereien geword n. Sie
findet heute im lebensfähigen Zustande als Gä rung . ode r Gärungs-
fün lel'luillel in den Brennereien. im ersto rbene n, rohen Zu. tnnde
nls wertvolles F uttermittel und im gereinigt en Zustande wegen ihr es
1IIlI ll'n E iweißgl'lmlll' s, der [i-nein de.. Fl eische s nicht nnchst cht , zur
H oratollung med ixinischer Prä pnra t« und in '{'eignet e Form über-
fiihr t n ls Na hru ngamit tclzusntz Verwendung und st eht ihr. spczivl! auf
Il'l zt" )'['m (;ebil,tl', noch ein \1 l'it,, : Feld oIT,·n. AI. C ärungs- oder Gärungs.
Iördcrmit te l kommt die Abfu llln-fc sowohl im n cn, uu: gc prc ßten Zu -
st l\ndp nls a uch im getror-km-tr-n in Gpbrnuch, doch z ieh t. man heute
den letzteren wegen Kun ..ervicruug der elbcn und billi g .ren Trauspurt
vor. Im Sommer verdirbt nn o Hefe, \\ ie nll r na . cn Braucroiabfülle, h-iebt.
In rationell nrbcitcndcn landw irt chaft liehen Bn'nnel'l'ien, [Iie
Zuckerrü be allein oder Zuckerrüb mit Ka rt offeln cimue isohen . spielt
die Verwe ndung leben. frhig"r, getrockneter liefe heut e eine \1 icluige
Rollo, indem sowohl die \ 'ergi' rung ein e ruhigere, gleichmäßigere, die
.\ u. beute bio 30% höher i 't und die An-tellko ten geringer geworden siurl.
lk-im Trocknen der ausgcpreßten Hefe fiir die en Zwel'k kOJllmt C ' darauf
:In, daß die Hcfenzclll'n lel'l'nsfähig kons('I'Yiert bleiben . e. darf dl\h l'r
nur j('n,' TcmJll'l'atur in Am\ endung kOJllJllen , welche dip Leben sfähig.
k['it nieht ah:ehwächt odpr ahtiitet.
Das 'I'l'opknen geschieht ent wcd"r pinfa 'h an der Luft o,lt-r al)['r
m:l:chitH' 1I in \)('.'um!t-r: hi"zu konst ruiel'ten Truekenma ehil\l'n, \\ ie
.ol,·h[' d ie Masch in"nfllhl'ik Emil I' ass h ur g in Berlin haut. Ili""I'
,\rt der 'l' roeknung ist natiirlieh iiktlnlllni-eh"l" al jene deI" Luftlrocknllng
lind kOllllllt'n za, 7:1'; .. \\"11 '" "1' dl'l' • '11 Bhde ZUI' \'l'nlull-tung.
In d,'n meis t" lI Bra llerei"n. ill d l1l'n h, ut l.utagl' dt'r " [ ' 1'\ 1 t'rt ullg
rll'I' "hfa lll\('fl' Beacht ung g.·..e}\('nkt \I inl. nut zt mlln dl'n FU1lt'rwert
d" r"l'II,,'n , d,'1' IInt,'r deli Brnu['n 'iahfiill('n dip mei, tt'n Einh,'itl'n allf\ll'ist.
alls. Hl'd ingllng ihn 'r \ 'l'I" lI" t nd ung a l Futtelmitt,'l ist Ahtiilt'n der 11 , fl'n-
~...II(·n und r onsen ier llng ihn'. • '/ihr\l t'rtl's. Beides \1 inl dureh 'l' n .eknt·1I
In 'l' ro('kt'nllPllllra( " 1I \"'i Da mpf. pli1111 11 ng['n \'on:.! hi,,:1 Atm. \'ollkomml'n
['I'n'ie ht ulld I'osult i"rt ein 'l'rn"k"nl(ut \'on :i his 1:1''., \\'a, . [·rg,·halt.
AI.. 'l' rockellllpl' a ra t,· könl1l'lI iihnlieh \1 i" l...i Kiihlgd"g[ 'l't rO"kllllng
!loh n'n t roek[' na ppa rat" \""1'\1 endd und im gl"ieh"n •'inm' \""1 fllhn'n
\\['n l< n, odl'r 1I1wl' be. "1'1' man I,rillll:t die np\Il'n'n \ r a lzt roekena pp" rntp.
auf \I elehpn d ie Ud e alh·in. OIUll' Ik'imisehllllll: \'\>11 and['n' m Troek['lIgllt.
111 .\11\1(·IHlung. Ilie I(ellt'i~,ten \\'a lz,'n t rtlekll"n ullter \ ' lIkIlUJII . , 'olelll'
.\ ppa rntl' haupn di[' Fil'llll'n :11 . ehillt nfahrik B ja t t n [. I' (:. m, b. 11 .
in C·... lillgell 11 . It h" Emil I' a . .. hilI' g in Bl'Jlin. B"nllo" I' h i I d ,.
in 11 ,,1'. fl'ld, i..uui" .. 0" t , ( ' u. 11I Itei. holz hei Dia ,'l<lorf und die
'l' lod , nllllgs. ,\ .. (:. :-'y.telll ,:1"\ tos in" ill I{,' rl in. dip . ilmt lit-h ZIIr
I' ....i. au . sehreihung iln .Ja hl" · I!1I11 ... itell d"r , 'er 'lIeh_· ullli Lehran t~11t
1i"l r Ilrnlll'reil'n in Ik rliu ZUIII \r elt h,' \\t ·r!.e zuge!:[- eil \1 unl['n und
gilll t il(t· !l l'slllt llt[' er~.il'lt(,lI .
Au. 1110 l'!J .\hfnllhd[' von .'0"" H2 U·(:l'IlIIlt \\I 'nlen zn. Li hi.
17 l-y 'l' n ",k"nl \('f<' g,·\lo nlll'n . lI iel"'i i t da" \', ' rhiilt n i:
Dampf\ erhra lll'h Il lllllph n hl'l\ueh
ullli 7 hi. ~.
Fris['hh d p 'l'lOekl'nhdl'
Ilit' Futlt'rhl'fo wird nat iirl ieh lIieht allein verfiitt['rt, sondPI'I1
mit. mindl 'rwt 'rtig,'m T rockenfutt er , ,'trohlüi.ck cl. Trm'k['ntrchl'l' ge·
lIlispht I(I'reieht.
,\ uf iihnlidll' Weis \1 inl au"h d ie Jl d l' konsl'r\'iert, d it' ~, lIr Er ·
~"'ug ll ng \'on . 'u hrllngslllit l<'ln und 111 ' , li~,ini~l'~H'n I' rä pa l'llt,l'n \ 'I'n \[ 'nd llllg
lind,.t . dueh \1 in l sie ~, II \'O I' nll'hl'lna l. g" ...·llllgt, . 0 daß .w frisl 'hl'l' li efe
glt·id lt.
Ilit' \ 't 'r\l " rt llng rI"s .\ hfnllhupfl'n i. tHing t angt· t rl'ht \\ 01 dpn.
al ..'r IIlwh \ ' 01 ' ku rzl'1Il oh llP E l fo l~. , '[·I"-t 7,U l lilllg'lw( ek..n ist pr 1111-
hrau "hha l', da d il' Bliit" nhlnt tfn, prJI phr 11 id,'1' taUlI fähig . illd ulld
" 11\1 ,' 1' \ ' ( ' 1'\1 [•• "11. ,\uf d" 11 Br'llIll·n ·ihnld. 11 kanll lIlan :Iojähri 'Pli Hopf('n
1I0eh g ut I'rhalt('11 tiudpn. , Ian ha t ihn auch au 'g 'preßt und ",crheizt,
aber der Heizwert ist Xull und die Rauchzüge werden vertragen, Auch
Krnftfut.terfnbrikcn haben ihn als Beimischung zu ihren Erzeugnissen
vc rwende t , doeh a uch ohne Au ssich t auf Rentabilität, da , wenn auch
für da :llatl' r ial nur die Verladekost en bezahlt wurden, die Transport-
kost en zu hoch kam en, da 5° 0 'Va '" er mitgeführt werden. I m oommer
geht er ra sch in milchsau re (:ärtlllg üb er und verdirbt. F erner hat man
ihn get rockne t . zermahlen und a ls D üng er für Hopfenfelder verwendet,
was ja gnn z vorteilhaft \1 ärc. doch ste llt sich dieses Diingemittel zu
teu er .•"un hat man kon .ta tie rt , dnß die im Abfallhopfen enthaltenen
verdaulichen • ' iihrs tolTe du rch ents prechende Behandlung au genutzt
werd en können und die ers chlus, enen Futterw erteinheiten ganz günstige
Resultate geben. andere Futtermittel förmlich würzen und vom Vieh
im entsprechenden Cl'lIIiseh(' gerne genomnu-n werden. Auf d iese \"ei 'p
hat auch diesr-s von jeher verpönte Abfal lprodukt der Brauindustrio
eine rationdie Vcrwe rt.ung goIunden.
Die Futterwerteinheiten der hchandvltvn Abfal lprodukte sind für
Hinterger..t[' bl'i 18% 1I ~ 0 5,
C('r:;1 l'ns lu'l'u 1i '}~J su
Abschw cnunl ing« 7'3% !J.I.
:llal zkcilllp 4'7% 112,
. Ialzst llub 11'5% 5,
•"aßtrebl'r " i6'~o~ 2 t,
Treberw asser " !)!J'14(~o" 1 bis 1'5,
Trockentreber 10'4% 102,
Treberkrust en . !l'6~ o 114,
getrocknet es Kiihlgelcger. 5'i% 130,
... ' aßhopfen . . . . . 4'}o 16,
gt'lrucknet en Hopfcn 5' io~ !)J,
gl·t rtlekncl l' Hefp . . 15° 0 134.
Hierau ' l'rsi eht man, daß Abfallhpfe und l'iihlgell'ger dil' W('l't ·
\'ollst"n Flltll'l'lIIitlel unt l'r dl'n Bl'auprl'iabfiill l'1I siml ulld gl'lrockllctl'r
.\ I> fa llll0l' fl'n. d"11 nll1l1 SU lallge al ' wertlos hil'lt , 'oga r H intergl'r"te und
) lalz stauL iibprtritTt. , l i. eht milli 'l'rockentrc!Jl'r mit zl'rml\hl,'ncn Trebcr·
k1'11"ll'n. 'Plrocklll'tt'lIl Kiihl 'eI<-"l'r, Hopfen unel Hefc im " erhältni"se
ihrl'l' ,\ bfa 11 1Ill'lIgl'n . " 0 wird dpr Futll'rw('l't clps ,('misehes jencm d..r
'l'nwkl·lItl'l'l ..·1' /lieht nnl'hsll'IIl'II, "ondel'n et\las giinstigPI' pl'scheilu·n.
Il i[' Erk IIl1tllis dpl' Bed['utllng d"I' Braul'l'eiabfii lle und d ie Tat·
snelll', daß h..ult, uUl'h \'il'1t' Brnul'rei['n dil'. e /licht lIusnutZl'n, ,"cl'lInlaUte
ditO ( :riind ullg \"011 ludII. t I'it'n zur Vl'rwcrtung derselben.
X. Internationaler Wohnungskongreß in Haag.
In Auwesenheit des P rinzen H einrich de r j 'iederill nde wurde am
8. September!. J. der ~ " . Internationnie \ Vohnu ngskongreß im Kursaal zu
Sche\'eniugen eröfi'net. 14 Staaten wa ren durch offizielle Deleg ierte ver·
troten und iilJer 900 :llitg lieder hatten sich zu r E röffnun g ssitzun g ein·
gefuuden. Der Ehr np räsident de Exekutivkomitees Kolon ial min ist er
a. D. Dr. Fock begriißt die Ye rsammlung' in den vie r Kongr eßspraehen
auf das herzlich te. Ihr ) Iinisterpräsident Exzellenz 11 e e m s k e r k
betonte, daß die holl!indische Regierung die W ich tigkei t de r W ohnungs.
frage vollauf würdi '0 und bemiiht sei, die B st r bu ngen de r \ Vohnun gs·
refo rm auf da ' tatkräftigste zu fördern. De r Präs ident des per·
ma nen ten I"ongreßkomitee L e p I' eu x verwies in seiner Hed e auf
die Entwiekl nug der internationalen \ Vohnu ngkongresse, ihre a llge.
meiu ane rkannte Einwirkung auf die Gesetzgebuug und Ye r waltung
all l' Staaten und schloß mit einer H uldigu ng an die Königiu . Sodauu
hielt Prinz Il oinr ich de r ,'iederJande in fra nzösische r Sprache oine
Ansprache, in welcher 01' sein pe rsön liches In terellse ni l' da s
\Voh nnn gsproblern hervorlwh, und erklärte den Kongreß lür e rÖfi·ne l.
H ierau f lJegr üßt ell don Kt,>,lIgr eß die einzelnen offizie lle n Hegi erungs.
vertreter. Der Vertrotel' Osterreichs lIIin isterial ra t im l\lin ist erum fiir
öll'elltliche Arbeiten DI', v l\1 e i n z i n g n anerkan nte in warm en
\ Vor ten die hohe Bedeutnn g de r In ternationalen \\Tohnungsk on gr esse
nnd gedachte insoesonderll des letzten , vor drei J ahr en in \\'ien ab -
g6 balteu u Kongresses, dem ge radezu das rasche Zustaudek omm en
de r österroichisch n \\' ohnungogeslltzgebung zu dllllke n sei. Minister
Ur. I" 0 c k berüh rte in sei nem 'chlußworte die Frage nllch de m \V erte
de ra rtiger internationaler Ber atungeu und kam zu dem E rgebnis, daß
trotz de r groBen Ve rschiedenheiten de r Verhält nisse in den einzelnen
'taaten die letzton Inter nationalen " "ohnungskongresse doch se hr
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wertvolle all gem eine Erfolge aufzuweisen haben. Am 1 [achmittag be -
gaune n die meritori sch en Beratungen mit den Verhandlungen des ersten
Them as (V er be s s e r u n gun d B e sei ti gun g s chI e c h tel'
\" 0 h nun " e n}; Genera lre feren t in Madame van der P e k - Wen d,
Referent für Österreich Konzipist Dr. F u eh s (Wien). In das Präsi-
dium de s Kongresses wurden für i 'lsterreich Exzellenz Pr. F ranz
K l e i n, Hofrat Dr. ~I a r e s c h und Direktor Dr. Los t n k gewlihlt.
Am Abend wurden die Kongreßteiinehmer von der könig\. nieder-
ländischen Regierung empfangen. Prinz Heinrich der 1 [iederlande,
der s ich schon am Vormittag die offizie ll en Regierungsvertreter hatte
vorstell en lassen , hielt auch am Abend Cercle. Bei dieser Gelegen-
heit wurde ihm durch den österreichischen Gesandten Exzellenz Baron
Gi s k I' a , der sich in liebenswürdiger \\reise der ö terreichischen
Kongreßteiinehmer annahm, auch der Obmann de r Zen t ra lste lle für
Wohnungsreform Hofrat 1\1 a r e s c h vorgeste llt.
Am zweiten Verhandlungstage wurde dns T he ma nD i e
Wo h n u n g s für SOl' g e auf dem L an d e" in D isk us sion ge-
zog en (General referent T h o rn p s 0 n, Richmond). In der Diskussion
erg r itl'en auch Direktor Los t a k (Prag) un d D r. F e I' e n c z i (Buda-
p est) das Wort. Alle Redner stimmten da rin überein, daß auch
di e \\'ohnungsverhliltnisse auf dem Lande dringend einer Besserung
bedürfen, daß aber hi ebei die Unterschiede zwischen d en s tlid t ischen
und ländlichen Wohnungsve rhältnissen gebü hrend be rücksichtigt
werden mü sen, Professor F u c h s (Tübingen) ve rtrat d ie Ansicht,
daß die Wohnungsverhältniese auf dem Lande nie aus dem Zusammen-
hange mit der Agrarverfassung der einzelnen Länder losgelöst werden
d ürfen. - Das dritte Thema (Ver b e s s e r u n g sc h I e c h tel'
\Y 0 h nun gen, Generalreferent 1 Te u s c hI er, \" ür tt emberg ) gab
Veranlassung zu einer eingehenden Erörterung dieser beklagenswerten
C"belst ände. Hisbei wurden die e inze lnen Mußnehm en erörtert, die in
den verschi edenen Länder zur e r folg reichen Bekämpfung dieser Miß·
s tä nde ergritl'en wurden. Besonderes In t er esse begegnete das vierte
Verhandlungsthema (S t a d te l' w ei tel' u n g' Generalreferent F 0 c k e-
rn an An d I' e a e, Utrechl). I m Vordergrund der Diskussion s ta nd di e
l"rage der Aufstellung von Ge neral regulier ungsplänen u nd de r E nt·
eignung fü r \ ,"ohnungszweck e. In der Debatte sp'rache n Dr. Ewald
l' j. i br am (W ien), Min is teria lkonzipi st Ur. J. A. F u c h Il l W ien),
A I d I' i d g e (Lon don), Professor 1" u c h s (Tüb in gen ), Magi struts -
se k re tär U r. ag me ist e I' (W ie n), Baurat B ar t a c k (Wien). A III
Abend des zweiten Ve rhandl ullgstages wurd e den K on greßt eilnehmern
von der tadt lIaag ein Diner im Kursaal be reitet; der Bür ger-
meister der 'tadt H aag bewillkomm te di e Glis te a u f das herzlich ste j
Mini ster a. D. Geh. Rat Dr. K lei n sp rllc h d er Stadtver walt ung den
Dank aus. Uer J:'achmittag des d ri tten Verhand lun gs ta geIl wurde zu
einer Exkursion nach Rotte rdam ben utzt , wo die versc hiedenen Kl ein.
wuhnungsllnlagen und das Auswandererhotel der H olland·Amerik a-L inie
besichti"t wurden. Am Abend wa ren die K ongreß teilneh mer Gliste der
1I01land~Amerika.Linie, die ihnen zu E hren am Bord des Dampfers
n' "ie u lV-A mste rda m" ein U ine r gab, hei welchem namens de r ös te r-
rei cbi sch en Kongreßteiinchmer der Obmann der Zentra l teile für
\Y obnungsreform llofrat Ur. ~ I a re s c h auf die R ott erdamer toastierte.
.\ n den beiden letzten Kongreßl agen fanden Exkursionen nach
Amslerdam und Arnheim statt, wo unter F ührun g von F ach mällner n
Kleinwohnun"sanlagen besichtigt wurden.
\ Yährend de r 'fagung des Kongresses fan den mehrere Be.
ratnngen der permanenten K om itees statt. Bei de r Erötl'nn ngssitzung
gedachte der Eh renpräsident r... e p r e u x des Ablebens des öster-
reichischen Mitg li edes Dr. v. Fü r t h, dessen Verdien ste um die
Wohnungsfrage ihm ei n dauerndes Andenken sic he rn werd en. So-
dann wurde iiber E in ladung der Hta d t R om und über Antrag d es
' ek t ionschefs j\[ aga I d i beschlossen, a ls nlic hs te n Kon greßort Rom
(.' ep tember 1916) fel1tzusetzen, we lche r Beschlnß au ch d ie Zu stimmung
de s Kongresses er hie lt. Die österreichische n Ver treter im p erman enten
Komitee setzen sich nUlllh ehr zusammen aus de m Geh. R a t Min is ter
a. D . Dr . Franz K l e i n, H of rat Rudolf 1\1 a re s c h un d Direktor
J. ,T. LOBtak (P rag).
Die Exkursion nach Amsterdam na hm einen g lll.nzen den Ve r ·
lauf, da si e \'om hElrrlichsten W etter begünstigt war un d m it der A n-
wesenheit der Königi n zusammenfiel. Bei e ine r langen R undfahr t
durch die 'tadt wurden so wo hl der alte Stadtteil, das sogenannte
Judenviertel, in dem eine seh r g roße Anzahl von \\'ohnungen al s un-
bewohnbar bezeichnet sind, als auch di neuen an Stelle der alten
Wohnungen errichteten Wohnungsanlagen be ichtigt. Die Ex-
kursionsteilnehmer gewannen den Eindruck, daß sowohl die ' tad t
Amsterdam als auch der taat auBerordentliche ~IaBnahmen zur Ver-
be se rung der schlechten Wohnungen zu treffen bem üht sind . Der
Generalinspektor de s \Yohn ungswesons Tell e g en erläutert e in
einem sehr instruktiven Vortrage die Art und \Yei se, wie in Holland
die \ ,"ohnungs inspek t ion und Wohnungsfiirsorge durchgeführt wird.
Zu m Tee folgten die Gäste einer Einladung des Bürgermeisters der
"tad t Amsterdam in seiner Villa.
Den Abschluß der Tagung bildete die Bcaichtigung der ersten
niederländischen chitfabrtsausstell ung.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Iuternntlunuh-r Ilnr stknll:!rt'ß I'uris I!II :1• •\ m l li. ,Jun i WII 1',1,' eier
drei Tage wiihrendu luternnt ionn le For~lkollgrell Zll Pllri ~ mit eine r
liingeren Ansprach e dcs fl'llu7.ii ~iseh,'u Ack erbnum in isn-rs .\1.( ' I (, 111 e n I " I
e rö tl net , in welcher eler.<elbe dh- Bcd entunn de \\"aldps nnch j, ·der Hiehtuug
hin w ürdigt e. Fiir un sere Fachkrr-is« von bc.'oudpr,·m I n t l'l"i' ~s. , s ind j"!Il'
Bcschliiss '. welche fl ieh auf di e hydrologische Bed euIIIIIl.( eI ., ~ Wl~lde ~. nuf
se ine Bewirtschaftung so wie jen e des Weidl'1aude~ und auf die Jot,r .<I ·
technik, im st renge n Sinn e des \\' orte- ge mein t. bez ir-he n, ~ie .lllu le u :
Es m ögen di e ..inzelm-n Staat en C eset z« zum, 'ehlll z und zur I'llIIOnc llcn
Hewir scha ft ung de. W eid cl nd c." im (;cb irge scha ffen. dam it c1i " ."e~ . \ ' 01'
Verarmung bewahrt und in sein e-n Werte im l nt ..russ .. dvr a llg,' nll' nll' n
Wohlfahrt. geho be n word o..\uf di e bau liche n .\laUnahlllen zu r \ 'e rbauung
der Wildhiich c '011 nich t verz i..hte t werden . .\Iit R iicksi..ht jed och nuf
deren bed eutende Kost en so llen der I'rojck t ieru ng einge hl' nde l..eh ~~ iS<' he
' t ud ien vorangeh en. Die ~ehatTu ng und Erweit e rung von Waldbe~tand ('n
im • ·ieder.-eh lag~geb il' te der W ildbiieh c. insoweit d ie- elb eu ims ta nd.·
s ind . den \\"a . 'ern hflu U ZI1 hemmen und di e lI iin l.('· zu ",·hü tzen. iSI anzu -
st reb en. Die \ .erbn uu ng der La winen ist glf'iehfn ll. a l: im iitTen t li,:I.H·n
Int er "~c gele ren zu e rke nne n und iihnlk-h der \ ·pr~mn.nnl.( d,:r \~ ilrl-
häch e 7.U bohandoln. \\'a~ di ,' T or flllool'l' anhelan 'I. ~o I,t In den 1lI J. ra ge
kOllllllond en ~tl\lIt ,'n c ine g" na u, ' , ' tn t i 'l ik üb ..r d itO Turflll ~,ore ~lIId ihrl'
. "Ilw r zu fiihn'n; in \"('r""hied en ),!ea rt et t'n Torfllloor~'n . n\(I \ t:r"ul' hs .
sta t ioncn , und 7.wa r . owoh l in d('r Ebpn e 11 1 im ( : el )(rg~' . zum Z~\"t·t'I{ ..
dpl' Erfor~chun l! und Inku lt u r.-t'l z.ung d l'r se\beu zu t'n'whlen : (It" g~' .
wonnt'l\t'n Hcsultnt t' . uh gu t od ..1' ..eh l..l·h l. ~ i nd 7.U \·t'riitT,'ntl i,:.Ill'n. .\) w
Dün en beln·tT(·ml, s ind ditO intN.,,'i"rten St Hat,'n e inz u ladt·n. ub ..r Jpn l'
gesclzliehen B(·:tillllllungl·n zu 1"·l"IIt..n. wdeh, ' illl Intere~'" .1..1' ~iph"nlll!!
dl'1' \)iinen und ZUIll , 'pbulzp gegpn di p .\le f'reswirkunf(en f,' st zu~t'lzen
w;iren. Dics,' Bc.timmung(·n w,in 'n phet u nlil'hs l 7.U ,'r!as."en. Die Diin, 'n ·
wllidungcn s ind al s ~..hutzwal(hlllgen zu bphnlul..ln. \\'e il t·r.,; haI d"r
KongreU ellll' foh ll'n . sowohl in Fl'llnkreieh IIls Iluf'h in allen ander ..n
Staaten eingelu·ndt· ~tudipn iil,, 'r di e hydl'Olo gi, ..h.. Bed eutung d, 's
Wa ldes IlnZl1 ~I ..llel1. ~peziell in Frank I' ' il'h . 0111.. j..ner (: es,'fzl'nl wu d.
der \"t,n ~1. Fernnlul I> a vi d v,·daUt wurdl' und eine .\ biind l'rnng d(' s
Gesel ze s VOIII I. .\ p ri1 ISo:.!. bdrdTend dil' \ ' l'rha uu ng d, 'r WiltlhiielH'.
heahsiehl igl. ..hclmldig ,t" I:,· 'd zcsk raft t' l'halt,·n· ,. IJil' .\ rb.·it.'n der
FluUreguli,'nlllgpn 'o ll('n ~i " h lIuf eingehe nd,' ~I udi"n . I iilz,·n. di .. \'(In
all en bct ciligl.'n Hl'. : orts ('inheitlieh und nlleh hydro!!,rnl'hi . ..hen ( :(,b iet( 'n
~(l'trennt anzu"l ell ,'n wiiren. I li,' .\ uffo r;l ungs a rbc itt' n s ind zu (lr:im ii,'f(' n .
Bewaldek (: em ..ind..griinrle od, ' r soh-hl'. di .. d ..l· B"wnhlung odN d" r
.\ n\(' liol'R t ion iibt'l'ha u pt g iin . I igt· Biidel1 bieten. o llcn Wt d"r l.(l' t..ilt .
noeh \·eräuU..rt \\ erd ·n. .\uf (:l'IInd e ine' Kongreßbc ..hl u..••. i t "'h lil'U-
li..h e il10 I' t'rlllllnl'n zkolllmi .'. ion fiir intl'l'II lIliou al e FOI·,;tkon gre.. e mit
.1"111 ,' it7.e iu Pa ri, g,. bi ldet wordl'u.
mnt, 111'11" du'mi rh O' I'r. lIrlu' ,h's lCu"II'n .' \ un I:b,'n I!ihl ()r. Wil ·
helm \ . a u bel in Darmstadt lln (..1·he lll.. Zt g,'· I!Jl:I. ,' . ti!I:l). EI' l ellt,·
f , ~t. uaU .\ lIIlIIon iu mnit ra t vor a llen anderen • -il r.II.'n im laml,· ist.
auf das Eisen zerstiirend t·inz.tlwirkt·n. \\" 'nn lI1an d ie Fl"l\ /o(e ..rwiigt. ob
tllt siichlieh .\ lIIlIIoniu llln il ra l illl \\·ns-.' r hiiuti/o( vorkommI. >0 lIIiiss, 'n
z.un iich sl '[c~. •'n Bildungsl,,·dingungel1 l'l"iirtl'l't w.'nl..n. [l ie..ell,'n ~ i nd
zunii..hst b..i <:rllndwii~..,·1'11 g"l,w hen. w"I, ·h. , hllmllsr..i.·lw ,'eh i" h lt' n
dUl'dltlringen. , 'il\ll , ·ilr,ll.· \'orhHnd,'n.. () \\'..nl, ·n ~i.. ill B"riihrullg mit
metalli "h em Eisen ZII .\ llInw llink rednzi,'rt IIl1d ist ditO Ililtllln~ voll
AllImoniulllnitmt ZII erwa rlt 'n. \l eI' .\ ng ri tT d ... lelzten'n fluf Ei....n z.. i..hn ..t
sich Ilhl'l' dllreh se im' Lchhnftigk ..it g'W'niib,'r d,'m nnde!'l 'r ,' il m l t' all ·.
I·:s bild el ~ieh Eis,'nox\'dul lind Ei,eno.'vd. b,·zw. mlt ·h das lI yd m t d....
let7.ten·n IIl1d tI..r ~1l11;l'! ..rsiiul"I'rest wini zu .\ m llloll ink l"I .dllzi,>r~. "hII, '
daß ein e Zwi . ..h, ·,d,ildllng von . ' it rit stlllliindl't. (;,·hl di,' tJ . ydatl"n dc o
Eis 'ns nll I' lJi~ zum o.'\,dlll . so w..l1l..n IIll..h d ..r (:I"iellllnll;:
11 . ' (). 11 tJ I F.. 1 Fl'I l . ." 11 .
auf je einen ,'lIll'ple;..ii\II't' ;est vi..l' .\ tOIl1C Ei 'en \'t'rhr lI .. ht. Ein T .. il
dcs EisclI~ 'l'hl mlt·h in Liisllng. Alkali 'elw .\ lI1 ll1 on n i l m l li i~~.lIlg, · n. \lirk..11
nur ."ehr w..nip; llllf d"s I·:i ..n ,·in. Eil\<' w"ilt'l'l' inl"rnw,lrll!'l' Blldung: _
lIliig!iehk"iL d" . .\ lIlmonnit m l li"L(1 noch vor. Es i ·t fl' Ip;l'. t ..lIt, !laU
eine Bil, llIng \'on . a ll' l'\ rigl' r ,' lillr,' 1111 ' Lu ft Iol,j (:e " 'n\lal"l \'un Eis('n -
o. ytlll lllnd I':i ,'no ytlhj'd rn I ~llllttindf'n kann. \\l,mllS ~i"h weitl'r ergiln ,
- ) Iu .in.t.w.llen gel cbehen uud ird hie rUb r i'loDelen bmcbt.et werden.
191tl ZEIT. UND AR 681
daß I ~ t' i lll Ito <l ~'II . des Ei se~ls ,~urch d ie '':~rkun ' d er Ei scn oxydhydra tc
a uf d lt' LU~I, •TIII:l te und viell eicht a uch. it ra t cutstehen kö nne n. Alls
l . ~z t l' r.,u hild et HICh aber dnnn du rch d ie Ein wirkun g des mota llisch cn
1,.ls,'.ns :\ mmo nia k un d in wei terer Fol re Am mon iumnitrat. Es wiiro
S~' lll it di e Ellt st chung von Anunon iumni t.r.u, immer möglich und dami t
enu Il ' \ ~" eh;m isehe Theol"i.o zu r Bi.ldun ' des Ei en ros t.es gegebe n. Da.s
.'. mmolllu mllIt ra t braucht sieh dabei nu r in ganz m in imalen ~I engl'n zu
11\\r~ I'II; dadu rch, daß es a.her fortge setzt von n ucm ent ste he n kann
t'1'gIh t s ieh se in wesentlich er Ein lluß uuf die Rostbildung. I/ ölbl in~.'
Uas I'ruj l'k l " in ,'. fru llzii"isr h'I' II!:lIsdll' lI Fnu-rseutunnels wurde
,11I rJ h rl 11 B -uc h des fr.lIlzi' siseh en Priis iden tcn heim en rlisch en Herrsch er'
!Ia~.. " wierk-r in Erinllerilng g~b r.leht u nd bereit s m ehrfach au ch in
Z."ltUII~1'1I besproch en . l~ " mag von lnte ressc sei n. di e gesc h ich t liche
'·.lIlwieklung dieses fiir das Wirt sch aftsieh eIl be ider in Bet rncht kommen ,
deu ~taat"11 RO hl'd eutllllgsvolll'n Projekt 'S kennen zu lern en . ,rir l'nt,
1It'IIIIH'II.der .. I ~ e vue indust riell e' \ ' 011\ :!8. .Juni d. ,I .. daß der Bl'rgin geni eur
.\ I a.t h r e u d er erxt.e war, welcher 180~ den Plan e ines französisch-
englischen l llt l' r.<! 'el unlll'b «ntwarf : e r bracht e e ine n Doppelstol len in
Vor.<ehlag: de r ein e sol lt e Iiir 1"11 ßgiillger. .I I' andere für den Wagen.
vl'~kt'hr host inuu t sein. Diosur ElItwurf fil'l jed och Imid der Vergossen -
huit. aulu-im. Thomc d« <: II m o u .I braeht e von neu em eine Verbindung
d~'r beiden l\iistl'lI zur Spr.lChe. •[eb cu versch ioden en Ausf ührungsnrt on
"m eH Tunnels vertrat. er au ch 111\.' P roj ekt eine r Br iiek e. :Itl .Jahre s" ines
L".hells wi,llI\ ol e d ioser Illgell il'u r d i '.en Prujek t, 'n . von weleh l'n jl'doeh
kt'nles wr Ausfiihruug ge langll'. ISIi9 uu ter hr ' il 'Ie .Iohn "a s k h a w
~!t'r, fr.lII:-iisisl'lll'n H"/..dl'.ru n.g e~n neU ll ~ Projl'kt. Die Yerhanrllungell
u.hl r da~st'lhe war 11 111'I"l'ltH Irn (. all ge. D,' r ,\ usbrueh d ' deut seh.frall1.ö ,
~ lsl' he ll I~ ril'l("S se t 7. te dellsplhl'1I r.\seh ei ll Ellde. Die, es Proj l'kt ge rie t
J~'r.lol'h . llIeh t in V~'rg ~senhe i \. ~I iche l (' h " va l i e r grilf I 7:l deli
1,1.11.1 wwder auf. Dill B,' <pr ,phung,'n mil deli ' ''erlret ern de~ "lI gli splll'n
I roJl'klpR, 11 II S k h a wund Lor,1 {: r 0 s \. I' n o r. wur.1 n wied er
a\l f~" lIom mll~ l . Die Yllrhalldh.~ngell j,(edi eh ell .0 ra.seh. dnß di e eng lische
H,egwrllll g .~IIC ~um Ba~l_ gegl:ulld e~ ,-, <:e'l'lls l'haf t I ,4 wm B,'gilln d es.
~cl hen ,'rrnal·I!llgle. I /'1 e r! I. ~l'll ,h~'st, Ue ;'-'lI "Chaft aup h di e Zn stimmullg
l.U deli Arl"'ltell all d ,'r 1\U ~t l' I' rankrc lehs. Di Arheit en wu rd en his
~.urn . Jah.~o I S:.I forlgesl'l.z\. In di~' t'm .Jahr ' hl'reitel e siph e in mHehwllng
II~ ..d l'r olf ellllwh"11 ~I elllung ~,nglalld ' vor. wich e a u. militiirisehen
,< " 'l11l1l ,'n gt'ge n ,11'11 ' Ye it" l'Ilusha u d, 's TUlln el Ein Hprueh ,'rhoh. Der
':unne l war ill dpr I ~.i l'.h l u llg \:~).II ,· ha k,:s pea r.,s (,liff bei Du\'('r ge 'en
, a." ga tl' all der frallzo <lSehplI 1\1I<le 1!,'trlelJl'1I \\'0 rde11. Bi: wm AugelI,
bllC'k der Arh"itHeill slt'lIulIg hatl e der " orl ri" b nuf "lI gli . eh er Seile :!OOO m
auf frllllzii :iseher Seit<, 181·1 11/ ' ·IT.'ieh t. wa H jed och mil Hiiek Hieht uuf
di.t' (ll'lljeklil'rt e <:eHllmll iillge \'011 :1Ii kill kl'in IIt'lInells\\','rter Erfolg war1. ~ l s I!lIlli wal' kt'illt' Hede mehl' \'I1Il e illl' lII l illl t'r.<eetu l1l11' t. JIl deli EIIg:
I': '.\l!"I'/l t" .~ tgt'~PIIW korn II.~"II. \\'u rd ,'" , \'ou fr.\lIzi'siselll'n Illgelli,'u 1"'11
I 10Jt'k io fur d , he rhrul'kullg .I". Ka lla ls e r,la ('\lI . 188ti iib, 'rreieh lO
D:-\ u hr 0 y l' eille ll 1-: 111 wurf fiir die ErhuuulIl-( e illl' r e ise l'lll' lI Briil'k,' .
Il u'.<es l ' rojokt v,'r .<eh\\'alld \\'i,·,h 'r wir' HO JIlallelll' '' allllplC. \\'urde aher
IHR!l VOll " "I' HOll u lld S ,. h 11 e i d l' I' aufgpgrilfen. danll WOI n"Ul' I',
d illgs \'011 .\ I' lIa 11 dill : die ' " Briil'k,' so lll e deli Kanal an d e <:"11 ellg,ter
~t~:"l' iiht' l·<l.tzell ulld w;i1\J :lfHi kill lall g gl'\\ ·or .len. Si,' Will' al s BogeIl'
hl'lll'kt' gl,dal'ht. Zur lJlltl't'.<liitZllllg der 1"01l"l ru kl ioll w:ircn I:?O Pf,'ilcr
"rfor,lt'r lil'h gl' wun ll' lI. Die Ko ,t ell d i,' '',, : Bau\\'erkes sehii l zl JIllln auf
00 ~I i l t. Fr .lIlk"II. w;ihr,'lId di e 1\0 <11'11 eill e ~ l 'lIl cr<t'l'tulIlIl' l. hl"U
l.iO .\1ilt. Fr .lIlk' ·1I b,'1r.lgclI Holll'lI. Hiiek. ich t lil'h d ,'r " erkeh r....slii rkl'
\\'ir ,l lIIil der lIeför.lerllllg \'Im I .\l ilt. It ,' i"l'lId ell unrl I ·.i ~lilt. f <:iilt ,1'II
gt' r"t' llIlI't. Die Einnahll"'11 s" lIell d"II11'III"prel'h l'lId :?o ~Iill. Frankl'1I
t'l'",'i,'I"'II. \\'1'11 11 dir' l' Ziffern \'i ellei"'l1 au eh lIil'ht \'ollk omll1l'1I dl'lI
' I'a t<ne ht' lI 1'111 sp l'<'l' hell. HU wiil'de di l' " ,' rh illllu ll/Z d l'r lw iden Slaalell
dun'h e illt'lI Sl'hi l'lIell\\"('g VOll ~o ll' h Illll'hhah ig,'m Eilltlu ~: l' a llf dlls g' ,
'um l ,' W ir tsl'!lllft 1"hl'1I Fr .lI1kn' i,'h IIl1d EII/Zl ands. ill. bl' ollden' d,'r
ht'idt'lI 11 11 11 1'1 tiidt" IIl1d dl'r da zwi seh"11 li,'g 'lIdell Lalld:tril·lll' l'ill.
dn U flllI'h "ill IIl1giillsl igl'res Er 'eblli d"11 lIau " ilIes Cnll'r .<'etunnels
n:t'h lf ,'rtigt'lI wiir.Il'. lJa die Fr.l ' C der Erriehlung d ' -: 1\)l'n uun Iwuer·
dlllg,; allgesl'huitl ell \\'lm l,', iHt all 1.ullehn\('u. daß s il' nicht HO hald ab·
g~ ' t a ll ~l' i n winl; iUHheslludl'n' giiu "'ti' e r-I'hl'i lll di l' öffe nt liche :'>Ieinullg
I-.Jlglallds l!t's l imlll l . wclt-hl' dN " I'rwirk lichuug di e ',': I'ruj,'kt" s k,'illell
" I,,'ha l'rl i" h,'n \Vid" I·. tand IIwhr t'ulgl'gl'uSl'lzt. Di,' llOjiihri!.(e Ge ·
dlit'hlt' di,'seH l'III,'r,<cctunlwl~ gibt un H cilH'n lIeuNlil'!ll'n B,'wei s fiil'
daK UII"I'miidlil'hl' III' ~trehl'n d(' H IlIw'u ieu r. . du n'h schiipf,' riseh,' Tlltl'1I
d.:,s \ \' il'l l'haft HIl'bell imllwl' Illehr ulld IIwhr d l'r \ 'el"\'ollkollllllnullg wzu ,
[uhn'II, \\"' 1111 ihm aUI·h leidt'r lIur allzu oft hindl'rlieh in di e 'em III'''tl'l'b,'n
l'lItgt'gt'lIgctrl'll' lI win!. - !I
1\11'1111' mSI'llhllhllllllrhrlrhh'll. lJi alll:! . ~I ai I. .1. eriiffue tl'
z \\. I' i I l' 'I' " i I KI, 1'" e k l' .I" I' ~I i t I,' n wal d ha h n (:armi8eh -
1'11 I't"lIkil'd"' 11 Hl'u lt " hllt eill" Liillg \'un I1Il1d ·1, km. VOll dl' lIell
Ifi km a uf d ir' hll,vl'isl'h l' ulld :l~ kill lIuf ,ti" ii,tt'rreil'hisehl' Ulli,' l'lIt full"II.
' :" m IIl'UI'U Bllh ll h o ~ ill <;n rlll iH'h .l'nrlellk irelw lI. dl'm j,(ellwill>alU"1I
I lIotl'lIl'u lIl·t d l'r b,' ult'lI Ba hllt'lI. nmj,(,'h, IId. w"IIlI,'1 Hich dir' 'I'msse
\\'1' twiirt un d l' IT"kht ill I" iehte lll .\11 ti"g di e :'lalilllll'1I Riß rs't',
1l1,,'rgl'llilla 1111.1 l ' n tl' l'gl'a illll. Ih' m I ~ll if dt'r Loi>al'h folgl'lId, wird ill
~urzl'l' Fa h rl di,' hayri :,:.h. l il'uliH'h,' <:.I't·IIZt' ,·rn'il'h\. Hit'r hi,'gl dil Bahll
m kurl."1ll BugeIl IInl'h :-;lIdl'lI ah IIl1d IIber. t'tzl auf I'ilwr ,'i~,·t'II"1I Briil'kt'
\011 111 m Lil'hl w,' il ,' d ,'n Llli. a r·hflu l3. um . it-h dalln am Fuß,' der B,'rg,
It'hll" g"gell Ehrwuld zu zu I'lItwil'k,·III.•'I il l'in!'r :-;I eigllug \'011 ~r;"1
win! I"'i Km :!!I':! (\'IlIl Heu lt l' all g,'reclllll'l ) di Betril'hsllus \\·,'ieh~
.. ' 'ehallz". ill Km :!,.;; dil' Bednrf hnh{' sll'I1e .. :ehanz" und in I\ Ill :!4'9
di.e Stnt ion Ehrwald erre ich t. Knapp nm .\usgallg der Station Ehrwald
wird auf einem hoh en Viadukt abermal s d ie Loisnch überfuh ren und di e
Trasse pos-iert in eine r ~I eereshöhe von 9,1 711 den Talbod en des Ler-
Ill?oser K esse ls. " Oll Eh rwald an wendet s ich di e Bahn zu erst westlich.
~ I:.~ ter n0r:<lweHllieh und erreicht in Km 2:?·:! di e tat ion Lermoos. •' l it
.1.) 1o!} t eigung geht e: der se ku ndä ren Wasserscheid e von Lähn zu
( ~ I O" 1/1): zum Schutze der Bahn gegen Lawinengefahr sind hi er mehrere
l,<ullstbaute~ . •übe rd eck te Einschnitte und Durchlässe, notwendig ge-
worden. BOI Km 14" wird di e Haltestell e Bieh elh aeh am Eingang in
da s Berwnnge;ta} e rre ich t und die Tras se folgt dem Zu g der Reich s-
. }ra ße . um I~?I I\ I~I .(j Heiterwang und damit den Sattel zu pa ssie ren .
\ on da_ab faIlt dlC. Bahnlinie mit :?5".'oo gegen Heulte . durchquert mit
dem 49 I .In langen Klausentunnel da s Gebirge und fährt dann im weit en
Bogen die ~lulde von Breitenwang au s. Kurz \ ' 01' Heult e ist noch der
12 m hohe Hu rt viadukt zu übersetzen. Der Belrieb der vollspurig ge ·
I~auten Ba hn o:folgt H(.l\Vol.l.lauf dor österrc ich ische n wie auf der bayriseh en
SI re cke e lektrisch: di e nöt ige Kra ft, wird von dem neuen Ruczwerk an
der Brennerstraße hei Inrisbruck geliefert. Die B,L1l11 ist auf österreiehi seh el'
Seit e a ls Pri va t bah n mit namhafter Unterst ilt.zung von Staat u nd La nd
gebaut. - Eröffnung n euer Ei s enbahllstreeken in
Ö s t o r I' o i ch 11 n rl U n gar n. I m .Jahro IUI:! wurden in Öste rre ich
~ lIl r l Ungarn im g~nzen tl(i'~'~4 kill neue Eisenbahnen (gegen 48:1':!i:1 kill
Im .Iahre 1911 ) mit WO tnt ionen lind Ha lteste llen. ferner vier Abz wei -
gllngen \'on eig nen Strecken (mit AIIsnnhme der Ha lte pllnk te der ~ I ehr·
zahl ~ Ier e loktriseh en f'lraßenbahnen sowi e deren Ahzweigungen \'on
den Clgen en Streck en ) und 24 "\ n~eh l iissen nn di e Linien anderer Bahn-
\'envaltungen dem Verkehre iibergeben. Von den neu eröffneten . trecken
ent fa lle n allf Ö"tcrroieh li. ·4i6 km (gege n 144·42 1 km im .Iahre lfl l l )
und auf ngarn 48, ,164 km (gege n :l3 . 52 kill im .Iahre l!)\ I ). In Öst er·
rei ch wurd.e der elektrisch e Betrieb auf folgenden im .Inhre l !ll :! neu
e rö ffne te n Linien e inge fiih r t : allf der nm 1. ,Jiinne r e rö ffne te n Streck"
der Aussig er eI ktrisch en draßenbahn. nuf den am l !l. J änner. 12. , ' 0-
\'emher und :!l. Dezember crö ffne te n trcek en der ' Yiene r stiirlt isl'he n
SIraßenbahnen. auf den am , . Februar und 24 . November eriiffnet en
,' t recken der Prager eillk t ri 'che n traßenbahnen. auf der am :?1. ~ I iirz
llrö ffne te n Loka lhahn (imunden - \"orchdorf. auf der am 21. ~ l iirz und
16. Dezemher e rö ffne te n Lokalhahn Lin1.-Efenling- Waizenkireh en .
auf der am I:>. •Juni e rö ffne te n Draht"eilbahn \'on der ) lnrienhader Slraße
ZUlll Helenenhofpla leau in I\ a rlsbad . auf der am 20 . •Iuli eröffn et en
Kleinhah n Pirllno-I'ortorose. auf der am 5. August eröffn eten Drahtseil·
hah n von der Alten W iese zur Fre undschaft . höhe in l\a rlHba d. allf der
I1ll1 12. August e röffne te n Gunt 'ch nadrah tse ilbahn in GrieH. auf d, 'r am
:11. AUgUHt eriiffnelen Seilsehwebl'bahn auf das " ig iljoeh hei .\ lm·lIIl .
nuf den a m 1. Scptember und :i. Oktober eröffneten Strecken dl'r Rchle si ·
Helwn Lallli eshah nen. auf dl'n nm I. Oktol)L'rund :?I. Dezl' m he r oriilfnl'lcn
St recke n der T ropr nu er Rtiidtischen Straßenbahne n. auf der am W. Ok-
~OIIl' I' eröffnete n U ni l' der Reichenherger Sl ra ßenhah npn . uuf dc r am
W. Oktoher eriiffnet<lIl Lin ie de r Reiehenbe rge r Stra13,' nha hnell. auf de r
a m 28. Okt oh cr eröffneten Strecke I nn ~bruek WeHthah nh uf-Hl' il'h s .
grenze der ~I i ttenwaldhnh n und auf der am I:? DeZl' mh pr c riiffneten
Teilsi reck e dl' r SI. l'ölt ner ebktrischeu SIraßenhahnen mit zusamnll'n
1:16,,1 2 km; a uf folJ,!pndcn bereit,; he~tand('llCn Ba hnsl reekpn : am
:?:l. •liinner fiir den I'e r.<onell\ 'l' rke hr auf der hisherigen DampfslraHI'n .
hahn linie Schloßhofer.traße -Donauf"lderstraße im :?l. W il' nl't' Ce ,
ll11'indehezirke (FloridHdorf-Spilz- l\agran) dl'r W il'nl' r sliidtisphen
St,I'llßenhllh lll'n. am 8. August auf der Strecke La ill7;- ~Iauer der Lini,'
La i nz-~Iödl i ng dpr \\' ie l1l'r st.iidti~chcn •. traßenhahnen und am 14. Ok ,
lob"r in dcr Te i l ~ t reeke ~luriazell-Guß\\'erk der niederöslerreiehisch ,
ste ie rischen Alpl'nhahnen mit zusammen 1;;'61 kill . .\ n da.s Ausland
i~t ein neue r Anschluß zugewnehsen durch dir' am 2•. Okloher gll'il'hzl'ilig
erfolgte Eröffnung der, Irecken Inn ' hnI ek \\"cst hah nhof- HI'i<'hsgrell7.l'
"ci Seharnitz der :'>l iU nwalclhahn und ~l i tlenwa lrl , H e ieh sgrl' n ze bei
Seharnitz dor hayrischen ,taat,.,;ei~enIJllhnen.
ZlIr lCiirksliilldh:kl'lI IInSl'rI'r '.'rhnisrh"11 C;t'st'lz::I'hnn::. In I'in, 'm
\'or einiger Zeit abgl'hultenen Spreehabend des :'alzl11Ir/Zl'I' \ 'ol\.- shundes.
d l'm eim' Heihp anl!esl'hen el' parlamentarischer I'prsi' n lil'hh ' it,'n . u. a .
auch Hel'renhausm it j,(lied Exzell,'nz Ex n I' r. I"'iwohnl ,'n, kam ,' S zu
eilll'r int!'r . sant<'n DiskuHsion iiher die Riil'kst iindigk!'it unserer lech·
niHl'hen Gesetzg!'llIIng.
Exz. Ex n e r. \'on .\hg. \) r. S t ü I z c I als 1niliator des l-:Jr'k ·
I rizil ii tsgesl'tzes hegriiUt. si reiftp die ,dllimme I'0lit iH,·lw und finanzi elle
La J.(e. l'\'kliirte ahl'r dir' Riil'kHliinrliJ.(kl'it der tel'hniseh·wirtsl'hafllil'hen
" erhä ltn isse a ls weil sehiicligender un d in die ' ''olkswohl fah rt l'ingreifender
a l~ d ie anderen. mehr voriiher"el1l'nden Sti 'rung,'n.
Sehon im .Jah re 1 !l l s,'i ein (:('sI'IZ. hetr!'I1'l'nd dip Enl piJ,(mll l"
l,I 'k l "iHcher K ra flqul'lIl'n . l'inl(l'hmcht wOIx ll'n. Tmtzd,'m diesl' .\ n J,(,' l l'gr' n~
la'it Kei l her imnll' r wil'dl'r und wied,'r u rgierl wu nie. Il'Otzd,'m AI'g,'ordnt' t t'
,\ nt riig' einhraehten und die Hegie rung sl'lbst einig!' diesheziiglich e \ 'ur-
lagen unll'rhreitete, sl'i innprha Ib l !l .Iah n'n kein Elr'ktriziliiIsgesel z
zustanr lo gekommen. Die l "rsaehp sei. daß dns G,'setz \'on l'inigl'n .Iurislpn.
dip die teehnisl'he Sl'ite d,'r .\ ngl'leg,'nhe it niehl hl'h,'rrschlpn. mit H ilf"
l'iniger Technik,'r aus/Zearlll'itd welxlen solle . slatt umgl'kehrt. So sei
Ü.<I ,'rrcieh hi nler fast alll'n andl'l'l'n Sta a te n ZtIriiekg"hlieben; iihl'rnll gebe
l'S ~';lek t ri z i l ii tsgl's"I Z l' od!'r . !'ien die bl'ziigliehen \ ' erhä h nisse doch
wellIgs te Ils allf admillistratin'lIl \\"1' 'e in befriedigender WeiHe gere reit
wOIxlell .
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E x n l' r wii- dunn iiberhaupt auf die R ückst änd igkeit. unserer,
di,' T ..vhnik hPlrdTl'nd,'n t:c.ctzgcllllllg hin und füh rte beispielsweise nn,
dan in Ü"lt' ITL'ieh r-in Da m pfkesse lgese tz 1lI1' dem .lnhre ISflS liestehe. das
"'ith"l' immer nur durch Vero rd nun gen. die einande r vielfach wider-
HI'l"l',·hl'n und auf ganzl' (:l'Ilppen von Er"cht'inungl'n gar ke ine R ücksieh t
nr-luneu, l'rg'inzt wurde. Er wie auf die ungeheure Vc rb reitu ug der
1':xl' lo ion -mutorcn hin. für die .~ überhaupt kr-in (;e:etz gehl'. Das \Yas, cr-
r "'ht sei nur durch ein Rahmengeset z geregelt . innerha lb dessen einzelne
1\rou l'inder Bestimmungon trafen: ein einheit liches österreich isches
Wa 'S('rr,'eh t gehe C' aber nicht. Das Fliegerwesen bediirftc dringend
eim-r ge'etzlichen oder arlminist rat iven Rl'gelung. der technische Unter-
richt sei absolut rückständig, an eh im Universit ätswesen 'Ci eine Stag-
nution eingetr ten .
Ex n c r erwähnt. daß er d -n Er ,.;atz der Loknlbuhn lini en du rch
Automobillinien angeregt habe, und weist darauf hin. da ß Ita lien e in l'l't~.
\'1>11 Automobillinien in der Länce von lo.uno kill habe. Frankreich ha be
I:!.!" )II km Automobillinien. Ö:terrcieh aber bloß :!:2. Exz. Ex n c r wie :
sch ließ lich darauf hin. daß e~ gegenüber diesen vielen :-;chatlensl'it"n
aur-h einz lne Lichtblicke gebe. wie die Errichtung des Radiuminstitutes.
weh'hes für andere Länder mustergült ig sei. Umsomchr sollte auch in
,\Pli vorbezeichneten Richtungen gestrebt werden. auf die H öhe de r Zeit
zu l!,·langl'n und der \\'{' itN ent wicklung der Tech n ik eine Iest e u nd gesunde.
ulmiui t r.u ive Ha-i 7.11 gelll'n . r.
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Architektur, Hochbau und Städtebau.
1I,'rirht iibpr die \ ·,·r<ammlll ll!.( vu m • \Ilril 191:1.
• 'aeh 1~'gr ii ß lI llg durch de n Vor. itzr-nden g!'la ngt ein Aufru f
zur ( :riind u ng !'i lH'~ Aussch usse» für ..~I arksl'h cide rl'i und baut echnisch es
" l'rm,,: sung wesr-n' mit der Eini lldung zur Am ucldung zur Verl esung.
H iera uf entwickelt H err P rofessor Ritter v.. ' c h u r d 11 in licht\'olkr
Weise sei ne Ausführungen ,.Ü her die Aus g .. s t n l tun g d e s
K a rl spl a t z e s un d die l'l'uan lagc d e s ,'aschmarkt('"
u n d d « I' F r e i h a u s g r ii n d c" und führt Juchstehendl's aus:
Ab b. 2. Platz vor der Karlskirche.
.. Die Ausges talt uug de. K nrls pla tze» ist eine W ien schon la nge
Ze it besc häft igcndc Fra g!'.
Zur E rlnng ung von hit-zu gl'l'iglll'tl'n Pro jek t r-u Iand im .Inhn- 1,' \1\1
ein WI'U hewl'r h statt und a uc h das It "guli" rungs hurca u besehüft igte
sir-h Inn ge"Zei t_lllit, d ieser Frag" .
•~.,. I'. ~
Abb. 1. Lageplan des Karlsplatzes nach Entwurf v. Schurda,
1!l1:l
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Abb. 3. Platz vor der Karlskirche.
Abb. 4. Platz vor dem Mittelgebäude der Technischen Hochschu le.
• Jm .lnhn- )[101 wurde dnnr der Ent .·h IIlG n-f GI. links von der I
! 1Ir1. kirehe dn MIISI'U'll dr-r ' ' t nd t Wipn zu erb a ui-n und d i,' er Idl'l'
'.11 Lir-lu- WII111 dem Plntze \'01'
","1' 1' 11 1'1 kirehe eine unregehu! ßi 'I'
I·orll! g"g('hl'n, durch wek-he di, '
''''l'I'h('III' K 1'1. kirehe in ein,' ein eil i '
. l'hid., El'kl' hirn-in '('l'/ll<'n sollt ,
ZIII' Erlnngllng von geeignl'lpn
.\! II. ('umBJlIIiIlt'n wurde WOI t·iJ;l'
.K tl nk ~ II' l l' nz au gt 'sehl'i,·I" ·II. 1If1 d,'1'
!('h mic-h nu oh, 111 ...1' mit pilH'f11 nußer-
!llIlh d(,1' Konkurr 'IIZ slt'h"wf, n I' ro ,
!"klt' hl'l ..iliKt hai"" l"'i 11'\' leh"11I
I(:h eiru- m-u« Anlag" d,· .' gllnZ('1I
f' l\rI. p IIl17.(·... projr-kt ir-ru- 11 IId fur
d:11I .\ [11'Olim eim -u " Illt z IIl1f d"11
• I 'd UlllIl'k tg l'iind l' n in \ '111'''' 'IIIlIg
1'I'Ill'h t p ; dr-nn il'h hn lu- s..hou
damnl durauf hinj.(t·wip. vn , dllU
dl'r n,'hl'n 01,-1' I nrlxk in-lu- Iür
oll ~ III . "11111 in . \ 11 sir- ht gt'lIon·
1111'11" 1'1111Z kr-in 1 orlt·ilIlllft 1'1' i I.
01 I IIf dit' "m Pla t z,' «nt \\ edt 'r
d , 111.1'11111 die Ka rh kirehe bor-in-
t~· ehtig"f1 wurde, oder ulx-r :dnU dn s ~In , CIIIlI in : u h(' .heidc nen I
l' on ocn durchgeführt werden m üßte, dnß die e darunter leiden möchte.
• ' a ·h längeren Versuchen hat milli si ch davon überzeugt, daß dns Jl[lIs l'n ll\
neben der Ka rl kirehe nicht e rba ut werden knnn und so wurde von dieser
Idee abgegangen und für das ) [ 11 ,
seum ein Platz auf dem aufzula , en-
den hmelzer Friedhofe bestimmt .
Dadurch wurde aber neuerdings die
endg ült ige Ansgestaltung des Knrls-
platzes in weite Ferne versehuben .
Die Idee. da, it äd t ische ~[II . eum auf
dem Sehruelzer Friedhofe zn erbauen.
hielt ich aber ebenfalls für wenig
giinstig. da dieser P latz viel zu weit
nußerhalb der inneren Stadt. in einem
wenig be 'lich t on Vorort e gelegen ist.
in welchem 'd as ~[u . CIIIll gallZ UII-
bekannt lin d unbesur-ht hh-ilx-n
w ürde, Da mit.tlerweile d ie Inlon-
bank die Frei hnusren lit ütcu Ix-hu fs
Pa rzclli cru ng erworben ha t lind von
der Stadtgelllcind" der E nt sl'hl llil
gefußt worden ist. dIrn • ' IISCh llllll'k L
nufzulnssen lind ZII verba ue n. SO
hilbe ich mich im .Iahre un o out-
schlossen. mein im -Ia hre I!JO I aus-
gearbeitete» K onku r ronzp ro jekt für die Erbauung des ~[useums auf dr-n
• 'aschlllllrk tgriinden mit einigt n vorgenommenen Abänderungen IIn
Abb. 5. Platz vor de mneuen Museum.
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•
kompetenter ~telle nochma ls zur Begut ach t u ng vo rzu lege n und meine
das P ro jekt be herrschenden Id een in e inem Elnborat e ZII sc h ildern.
In d iese r Nehilde ru ng ging ich vo n d em Gru ndsat ze a us, da ß
es si ch bei der 0 "t'uverbauun~ der Freihaus - u nd Nnschmnrktgrü ml»
nicht allein um e ine vo rtei lhafte •"t,ua nlage ha nd eln kann. daß es sieh
bei die er •-cuanlage vielmehr um eine k ünstl eri sch e Lösung dps ga nzen
Knrl spl a t zes handelt. damit dieser große, a n d ie Hingstra ße nng rc nzende
Pla tz in sei ne r 0 -euaulage sozusagen d en ~ch lußstci n . ja di « K riinullg
d ('s großartig a nge legten Werkes vo n Wi en werde, we lches Neu -Wi l'n
durch die Hingst ra ße seine ( :ru ndl a g(' e rhi el t .
,'011 aher der Ka rlspl a t z wirklich d ie K rön un g von Xeu -W i" n
worden, dann kann man den Xasch ma rk t nicht al lein fiir si ch br-hnud eln,
d a nn muß gleichzeitig der ga nze große Pla t z von de r Karlsk irohe bis
ZIIr ~ez"ssioll mit a ll den darauf sie h befindl ich en Ba ut en ins Auge gef a ßt
und ei nheit l ieh ge löst werde n.
I ' II! diese Lösung aber d urchf üh ren zu k önnen. muß zuvor en t -
schieden werden, wa s mit den jetzt au f de m Knrls pla t z« sie h lu-findl ich e n
( :,·b'iud(·n geschehen soll. wek-he vo n di esen Ba ul ichke it en bei den 0 "'u-
anlagen des K a rlspl at zes stehen bleiben könne n und welche zuvor fa llen
m üsse n,
F r a ge :1, D ie jetzi'e evun rolls eh e ~ehllll' ist aiche rl ich «in
sc hö ner H nn scnbau. aber an d ie-er so frequ enten •'t e ile ist diese Schule
Iür di e kl einen K ind er sic he l'lieh ni cht se hr vorteilhaft. gl'1('gc n lin d d"s -
wegen wü rd e d ie evnngcli sc he ( :e me indc s iehe rl ieh einen gU!<'n TIlI~sl'h
machen. wen n man ihr an einer günstig gdl'g('n('n ruhigen :-:telle (sw h('
Ab b, I ) der F re ilm usg r ünd o einen _'eubau mit ~l'i,'lplnlz err -ichten w ürd«,
wofür sie da n n den jelzigl>n Pla t z nbzug"lwn hiit t e.
F r a g e 4. De r . ' nseh ma rkt ist so zu verbauen, daß de r K a rl s-
plat z d ndu reh ei ne geschlosse ne . e inhei t lieb svnunotrische F orm ('.1'-
halt e n soll. Dies wi rd erreicht, wenn auf den Xasoh mnrk tgr ünd e n ('111
ähnlic her rechteckiger Pl a t z (s iehe Abh. I ) ang h-ct wird wie auf der
linken "('ite des ganzen Kurlapla t ze, \ '01' dr-r Ka rlsk ireho. In der Mit t«
d ieses neuen Pla t w .s wäre ein gr oßer )[on u lll('l lI a lba u a ls (:egenstiiek
zu r Knrl ski rch e 7.1l e rhn uen. v. . B. d ie )Iodc' rn e ( :a l(' r ie, ein Mllseu lll,
e in Hot el . Ich projekt ie r t e im .Inhre IHOl an di eser S t(' lIe das :\l uSl'111l1
der :-:tad t W ion. Die linke ~eite d ie. es Plnrzes ist \'(JIl der nr-uen T (,l' h ·
nischen H ochschule begrenzt . an der rechten ,'eit e wäre ein \\'a l'('n -
ha us oder ein Hot el ZII errichten.
F r a ge fi . :-:0 wie ich im .Iahre IHUI den neben d e r K nrl sk irchc
Iür d as Mu seum in Auss ich t gcnom mc ne n Pla t z a ls wenig gii ns t ig be -
Abb. 6. Panorama des ausgestalteten Karlsplatzes.
Um d ies beurteil en zu können . muß man nach st eh ende s iebe n
Vorfragon zuerst benn t wo rte n ;
I. Wie soll der unmitte lbar vor d er Ka rlsk irch e ge legene Pla t z
ge lö t werden?
~. Was ,'011 mit dem Gebäude der T ech n isch en H och schule gc -
schehe n ?
:1. Soll d ie evange lische Sch ule erha lten ble iben ode r durch eine
I\{'U.· , 'ehu le ersetzt we rd en ?
~ . \~' ie soll der. 'a,'ehmarkt verba ut wc nl pn ?
a . Noll d s )[u,'pum ue r ::;t ad t \"ien a uf der :-:ehuwl z. ode r auf
dem u"uen Ka rlspl a t z er ba ut werden?
~. \\: ~e so llpn. di e, I:'reil.lau sgl'iinde parzelliert wenJpn?
I, \\ le so ll (he hlednehstraß" neu durch geführt \\'"rden ?
Auf ( :rlIud der Beant wort un g und Ijjsung d il'ser sie be n Ein zel -
fragl'n.. h.abe ich da im .Jahre HIOI vo rge l('gtc KouklllTen zJ!J'() jl'kt fiird~ ' stadtIse Il(' :\[.useum verfa ßt und a uc h d as vo rl i('ge nde Pr oj ekt Lemhl
all f den sel hl'n hier näher gesehi lde r t(' n Prinzipi en.
.' F I' ~ ge l. [!a. di e . Karlsk ireh e der H allpt sach e na eh für ei nl'
I rCl/ltn lan:~eht kOnZlpll' r t 1St. so ist bci der .'ella n lage d('8 Pl at ze.\'(~r d(:r K Ireh" hallptsäl'li lie h allf ei n(' F ron t al( 'ntwieklllng d"r Kireh (.RII P k~ l eh t . zu n~lllnen lind ist di esel' Pl at z So a nzu legl'n. duß di e K irch e
d.adllrph eme W1r~SIlme p"rsp.·kt i\ ' is..he Er sch einllng (Irhalte. Da zll e igne t
Sich a m be 'h'n e m reeht "ekl ger gesch loss ('nl' r Platz, von d('m die Kin'll<'
nlnfa ßt wird (A bb . I ).
Die den Platz b ildendl'n ( :ebälldl' miissen e infae hl' ~[onllment a l ­
!>lluten 'e in, we!c·I\(' vo n dl' r K irc·he d om in i('rt se in mü ss, 'u . 11m di es.' in
Ihr..r He rr liehkeit wirke n zu lassen.
(Jas t:ebä lHle a n d Jr linkt'n Platzseit e könnte e in k. k. ~linisterillm
,'('in, . d as reehtss('it ige (: eh älldl' soll das Ch ('mi seh ·teehnisell<' 1.aho-
m tonllm de r nl'II('n k, k. 'feehnis(·hen H()('h sehllic werden .
I ' m die. e Platzlö,'lIn g dllrchfiihn'n zu kÜllIIen, mllß a he r da s
IWlle Zin. hall ,' sowi(' d l'r H äll serblopk zwi s"hen dc'r Allee - lind Karl. -
ga ~S(' und alleh d l'r 11('lIe ZlIball zlIr Teehnisehen Hoch schIll e nlll Knrl s .
platz,' fall en .
Fr a g l' 2. Daß d as hl'st l'l\('nde t: ebällde der 'I'l' e!ul isc!ll'n Hoeh -
se hll ie den j l'tzigen Bed ürfn iss('n n i(·ht n\('h r g('nügt. ist all seit ,; bekanu!.
E hen. 0 gewiß i 'l es. daß in nicht ZII f('me r Zeit für di e.se Hoch sehule pin
,'ellLulI wird errichtet werden mii ss,'n. wol ",i Zll e ntseheid ,' n spi n wird,
Wo di es.. n('lIe Techn isch e H ophsehlll" prballt \\'('rden sull. Ob weit UIIU('r-
halb Wi en :; ode r a llf dem jetzigl'n Platze. ll ·h bin der Au sicbt , daß die'
nl'lIe T ,·..hn iseh e H och schIll e nllf ihn'llI hi stol'ii'eh en sl' hö nen Platze 111'11
l'ntstehc n ,'011, ,leI' du rch di e Erwerbung nll" r das j(,tzige ( :ebällde um -
gelJ{·nd ..n Ba llt en ,'0 Zll \'e rg rü Ul'rn ist. daß das 1.11 se ha lT('nd e Bnllt errain
fiir a lll' I~'cliirfni.. ·e d ('r ncllen H och . eh nle gl' u iigl' llli groß \l'erd('n soll.
.\ 11,' .\ 1,1,. I ist 1.11 ('r : l'h.'n. daß die:;('r Platz dur..h die AII('('gn ss(', Punigl .
ga .. l'. di(' Wi~'(1rwr Hallptstl'lll3e lIud den ganzen Karlsl'latz lJl'gn'nzt
lind z . ~HO /11 lang lind za. 100 /Il bn'it wel'd( '1\ so ll.
I ' m d ie,'.' Bllul'latzlü 'uug dur('hfiihl'en Zll kiinlll'n. mii s,'('n abN
a lle allf di l·. " m T l'rra in . ieh bel indli"h('n ( :"hiilld,' "rworl,,'n w"rd, n
und full en .
zei chnet e, so m u ß ir-h auch den jetzt hiefür gewä hlten Pl a t z a uf d e r
:-:ehllle iz Iür nicht sehr giinstig bezeichnen. Da ß auf d iese m freien Pla t ze
ei n schönes Xluseumsgebäu de wird errh-ht et werde n k önnen. d a rn n ist
n ich t ZIl zweife ln. ob aber dieses ( :l'hä ud l' für di e ~l u scums. chätze günsl ig
sei n wird. is t e ine sc hwer zu beant wortende Frage. Den n d as neu e Museum
würde v iel ZII weit d raußen liegen. a ls da ß d i« Einheim ise!.len. no?h wen .i" cI'
a be r d ie Fremden e bes uch en würden . Das )I use um der S tadt \\ IPU wü rde
d ort drau ßen d assel be Sc hic ksa l erleiden wi(' das h('rrliphe lIc('('('s ,
mUSl'um mit ,'einpn ~ehätzpn , das \\'(' it I'un de r , ' t ad t en lfl'rnt. illl Ars('na l"
\·crborgen . \,on den wl'n igst e n \" iencm. noch w" u ig('r aber \'on d(' n
Fremden gekan nt und bcsu eht wi rd . Vur ('illl 'm so!t'lH'n :-:ch iek sal e so ll
abl'r d as Muselllll d"r ~tadt \\' ipn \'er : ('h ont ble ibl' n ! leh h in der Ansi, ·ht.
daß d n..s ~[useum d" r St ad t \\' ien \-011 a llen \\' ielH'rn und allcn F rt'md pn
g sphe n und hesu l'ht werd en so ll. ZII. d i('sl'm ZW"pke muß cs ab('r in dpr
~tad t se lbs t. und zwar . u gl' l('g('n s('i n. d a ß j,'tll'r , d(' r di(' H ing. traße
pass il'lt , di esl" Musc'u m cr hlic kell (sil' hc Ahh. :i , An. ieht aus der Kiimtnc'r ,
s t ra ße) mull. dami t ' I', \'on dcm st'!l wu a ngezogpn. PS b" s iph t ulld bpsu pht.
E in so lche r Pla tz ist der \'(1Il mir in \'ursehlng ge hraehtc Pl atz a llf d"n
o 'a sch markt gründe n .
Au f di e ('m freien Pla t ze kön n te . ich das ~[u ,'e um f('('i pntwiek..ln
und a ls hcn'orra geude Zierd e d('r , 'tadt ZIIr C:(·ltUllg ge lang('n.
o 'ueh wäre es ni eht zu s p,it, dem ~llls('um tlipsen Plat z z u widm('ll.
Fra g p H, Du n ·h di p ( 1)(' 11 angeg(·b l'll(' I J isu ng d('r . 'asehma rk t -
I'erbau un g ist ZIlm T e iiP auch d ip \ 'c rba uu ng d er Fl'pih a usgr ündp h" ,
, t iUllut (Abh. I ). Auf d i..sen t: r ii nd ,'n i.,t dann no(' h pin g("'iglH'lpr
Plat z für d ie ('vang" lise hc ,'ehu l.. un d a lsda llll l'i n" ratiulll' lle , 'traß"Il -
fiihrullg zu prlll itt ..ln ,
Fr a g e 7. Ilurch d i(' \ ' ('rhauullg dl's 0 'n...Illu arkt ('s w ird d i,'
Fril'drieh st raßp zu ei up m Plat zl' um g,'wRnd clt . d pr d er \Vi(·llzl'il<· ('ill C' U
wiird igen Ab ,'('ltlu ß \'erll'ih('n so ll. ,\ uf d i('spm Plat zp I' ro j"kt i,'rl' i" h
in der . 'ähe dp,' Sezp,'siousg,' hä ud, '. e inpll :\lonum('ut alb('(III/ll'1l als Z(' ieh pn
d ('r Erhauung der zwe itcll \\' iell( 'r " 'a ,'. prlei t un/.(.
\us tipI' hi l'r gcsehi ld f'r te-ll B"nllt wort uu g d t'r s ie he n \ ' orfrng('ll
w'ht h('I'\ 'or. dnU. W('lllI dt'r Karl spillt z ill kiinst l< 'l'isph, 'r ],i',suug uud z ur
Erfiillung a llN d amil in BC'lra"ht ko mmC'lld(·u Fra gcn d un 'hgd iihrt
uud di e K rönung \'o n . ' ,' u, \\'ieu wl'rden ,'011. zu\'(.r d, 'r groß(· Pl nt z Vull
der Karlskireh l' b is zur, '(' ze.'is ion im P rin zipe fn'i wprdc'n muß. b('vur
s" inl' • ' e ua n lage in An gr ifT '(' IlOmllH'n Wel'tl ell kann.
Auf ( :rund di esel' Anllahu1l'n habe ich me ill K onkurr'('n zJll'Ojekt
im .rahrc I!IUI ausgearhe itC'l ulld a uc h das \·orl iegeud., P l'Oj('kt b,'r uht.
a uf d er selbl'n ( :rIlIIdlage.
Bei d i('s"1ll Pro jekt<· is t. wi ,' aus ,\bh. I er. ieht lieh i. t , dl'r groß,'
Karlspl atz ill drei ill('ina nde l'gl'hpndp l 't' il(' gl'l .. ilt:
I. Den Plat z vo r tier Kar!. k in 'h e (Ab b. ~ und :1);
~, deu Platz \ ' 01' dcm Mittelg('h äutle d..r neupn 'l't'e hnisehp ll 1I0ph -
se hu l(' (Ab b. I );
:1. d('ll Plat z \'01' (km np\l(' n Mu,'eum (.\ bl>. iil.
Vi, '. (' drpi Plntz grupl'eu . \\('I (·h,· d urph n i,'d r ig" ( :a l't('IlRnl ag,'n u lld
:\I01lllm pnt(· z u . ..hlll ii('k en si nd. bild" ll ('i ll(' zu ,'a lll llll' llhiingpnd,' , ci n-
heitlieh e llla ge (. il' h., da . l'all Ol'Rlllll Ah b. li). d ie' zufulge ihler Au -
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dehnung a be r von der M itt e mi t e in em Blick e n icht übe rse hen werden
kann, HU daß dr-m Au ge st et : nur ei ne Ansicht erschei ne n und zur v oll en
(:l'1t IIng ola ngv n wi rd.
· . Dil' : p E inzplansi eht< 'n werden h..i einem R undblick ha rmonisch
Int'lI1andt'r übe rge he n lind i-im -n e in hoi t lir-he u E indru ck lu-rv orrufr-n.
• ~JIIl dipst 'l\ Rundhliek ni cht zu st öre n . verlege ich a ur-h di e Halt e -
. tplI .p Kur] platz auf d en neuen Ft-icd rieh s pln t x. w ie ich d ies in mein em
1',·oJ..kte f ür dil' Wi en er' Bahnanla gen a uc h angefii h r t hau".
. Dil' sC \ '011 mir mit Riu-ksh -ht au f die angef ührt e Beanlwortllng
d"r ,,", I,, 'n Vorfrug,'n r-nt.worfen« K llri splat zlüslllJf' so ll n he r nur eine
.\ Iu·eg llllg fiir die wirkliehe zu k ünft ig .. Lü.llng tTIt'sc: Plnt zes bihk-n.
'1':''',1". dpn Architekten " ' i,' n s ( :""-g,-nh pit 1.11 eine m g ro ßen (:pnl'ral -
." l'l t h"w.. rh .. g..heu soll. w..I<-I,,' d en Arehin-kten .\nlaß hir-ten so ll,
r1~n 'r Phnntnsic fr.. ir-n Lnuf und fn 'ip Entfaltllng g ,> hp n 1.11 können. UIIl
dll'st'n .l'lnt z mit dem herrlich en Doml' ~. II e in em der sp hiins t ,' n Pl iit z..
von Wi r-n, 1.11111 ~ehlllrJ "lein lind zur K rönune von X"II -\\'i,'n werden
1.11 luss,·n .
.. I/ " I: r Ohl:rst lt'lIt nant Sc hin d i e r, welcher sodnun das W o r t
7~Ill!t.. bringt. dl~' l~lIf (:rlln~l seiner hlllgj!ihrigt'n ~tll:lien gewonnencn
LI fu hru ngi-n uczlIghp h der Knrlsplm zrog ulir-ru ng zur Ke int ni s der Ver-
salllln illug.
, 1\aeh .. im-r kurzen Dehnt tr dnnkt d,'r Olunnnn ~ [inisll'riall'ut
I, 0 I t 1. rlr-n I/ PITPII. inxln-sondcre I/ .. ITn Prof..ssol' v, ~ e h n I' da, für da s
gt '.wiih lt r-, ,~l'radt' im ~[onu'lI l so nkt 1Il'1Il' Th.. nHI .lInd schließt die Sitzung
11111 <!t'l' hlltludnng zum kollegialen Bc isnnuueusein in den Klubräumen.
1),-1' Ohmann: Der ,'eh r ift f iih re l':
Foltz, 'moli":.
Patentanmeldungen.
, Die nlWhstehenden Palenlanmeldnngen wn rden am15.September 1813
~ffe'~heh bekllnntgemacht und mit dmtJichen Beilagen in de r Auslegehalled,8 . k•. Palen tAmle8 ru r die Dauer von z w e i fonaten ausgel egt. l nnerhal h
leseIr Frist klllln gegen die Erteilung di or Pa tente E in s p r u e h erhoben
wer. on .
(Die erste Zahl bede ulet di e Pate ntkl RB&e, am Schlus e i.t dor Tag
der An meldunll, hezw. d er P rior ili t an egeben.)
· 6. SchUlmmrohr: Da>' Hohr be t ' ht seiner l.änge nach aus zwei 'I'ei len ,
die enllr eder :IUS ungleich harten :'Iateri alien oder aber aus gleich harten
:'Inlerialieu , jedoch in ,·er.ehiedenen Wanlbtlirken oder aber aus ungleich
h,arten ~Iatt'ri:tlien und zugleich in ve rschiedenen Wand stärken h,'rgestellt
. IOd. Dic beiden Itohrteile sind dernrt miteinanller verbunden, daß der iluße re
HO!lflllnfnng als Krei s erhaltt'n bleiht. - G eh r. B ö h I e r & Co.,
Akt. - 0 es. , Wien . Ang. 26. 11. 1912.
I:!. DampfspeIsepumpe für Lokomotiven : Der Woss crzylinder ' de r
P nm pe iet von ei llcm Itllu m umgehen, der eincrseit - mit dem Abdampfroh r
des Da mpfzy linde rs ,Ic r PUllipe , IIndcrerseit mit Ilem Ausputl'raulII der
Lokomot ivda lllpfllJaseh ine vcrbundcn ist, so daß sowohl beim Betrich als
auch beim li llstan,l der Spei epuIIJpc A hdampf in dl'n l\IantelrallllJ ,les
\V: serzy lilldcrs der I'eisepulllp " gel an!:!. - K n (I r r - ß r e 11\ s e A k t.·G es.,
lIerlill-Liehtcllberg. An !:. li . 2. 1913 ; Prior. 14. 9. 1912 (Dent-"he Heieh ).
13. WasserstandsanzeIger: ,/ed"r Bahnkörper der das \\'asser-tandsgla
mit '),'11\ Dumpf. , bezw . W'asAerrsnm verhindenden H ähne trägt einen als
Ort-hz pfen rur den tllnd gla sk örper dienend en , a m Ende IIJit einem Flansch
ver "hen Stutzen , der \'on einer au gebohrten zweiteiligen ~eh ro ube um-
seh loR en wird , die als Loger für den lutzl'n dient und in das 11m Ende de
•' la ndgin. körper angeordnete ~lllttergewinde ° ein gesch ra u bt ist, daß der
Flansch de 'tutzen fc t gegen einen zwLehen den Endtlüchen des tand-
glaskörp rA ulld de tutzens ein/: legten Dichtungsring gedrUckt wird. -
Hiehard K li 11 ger, Gumpoldskirehen (J.T •• Ö.). Ang. 24. 2. ,1 913.
1.1. Entlastungsvorrichtung für vereinigte Vorwl1rts- und Rückwärts·
turbinen: Ein einziger Oruckau~ leich kolb{'n mit ein er einzigen Packung
beRorltt d('n erforderlichen Au gleielmlruek "owohl " iibreml der Arbeit.·
leiAlUlIg der ,"orwlirt • als auch der Riiekwiir turl.ine. - Herber! W heatley
I t i cl Ad a ll', London, IIlId ,'tnnle)' SlIIith Co ° k, Wullsend-on.T)'Ile (E nglund ).
n/(. 11. 2. IUlI ; 1'1'101'. 18. :!. I!HO (0 1'01britnnnien),
14. Entlastungsvorrichtung für vereInigte Vorwärts· und Rü ckwärts-
turbinen nlleh obiger Paten l:lllmeidung, g kennzeichnel durch eine unßerhnlb
des 'I'urbinongehllnses betindlichc, \'l'rmittels eines Dr eiwege,·entiles geregeltc
Le itung , d u rch d ie d ie eine Se ite eines der Vorwiirt - lind Rüekwärtsturhi ne
ge '"einftumclI E nt ll\lltungskolbenR mit einer niederen Druekstllfe der Yorwllrts-
tu rbi ne oder der HlIekwlirtAt llrb iue \'t'rbunden werden kann lind in welche
der von de r H llfRm/lftch ine kommende A bdnlllpf an einer zwi. ehen dcm Drei·
wege \'t'n ti l lind ,!t'1II Entlastungskolben gelegenen Stelle eintritt . - I1crhert
Whelltl ey /l i d Rdu I 1', Lolltlon . IInll lunle)' mith C o 0 k , Wall end.on·T)"ue
Enl:land). Ang. 27. 7. 1!1I 1 al- Zu ulZ ZII vor tehender PntentanlDeldun/:.
14. Verfahren und Vorrichtung 7U Glei chhaltung der Umdrehrngs7ahl
bel schwa nke nder Belastung von Dampf- oder Gasturbinen : Ahh iingi g \'on
d"11 h"i 1I"1/l8tllllg _ehwllnkull 'clI ill einer Turbincn.tufe uuftretenden Dru ck·
nderun/("II wird die MlIfl'cnlll'la stullg für nlle h·llunl!en ,h' Fli"hkrnftreglers
mehr oder \I"t'niger nuf ihr ur priingliehe . Iall ~urüekgeführt . - Ver·
e i 11 i g teD a m p f t u rb i ne n - G e seIl s c h n f t m. b, H., Berlin . :\ng.
1. s. 1913; Prior. 10. • . 1912 (Deutsches Reich ).
14. RegelungsvorrIch tung für die NIederd ru ckmasch ine eIner Dampf-
maschinenanlage , di e eine mit Unterbrechungen betriebene Hoch-
druekmaschine, ein en Dampfsammler von Gasometerform mit veränderlichem
Volumen sowie eine beständig laufende Niedeedruckmaschine, zu der eine
F'rischdnmpfleitung Iührt , umfaßt: Durch die Bewegung der Glo cke des Dampf-
samm lers wird bei langem tillstand der Hochdruckmaaehine di e vom
Dampfsammler zur Niederdruckmaschine führende Dampfleitung ge·
schlossen und die zur Niederdruckmuschlne führende Friselulampf-
leitung geöffnet; bei normalem Gang der H ochdruckm aschine wird da gegen
die vom Dampfsammler zur Niederdruckuinschine führende Leitung geütl'lIet
und die Friselltlalllpfleitung zur , [Iederdruckmasehine ges chlossen , - Ha r I ~
& c i e., Paris. Ang . 1 . 11. 1909.
14. Dampfspeicher, bei welchem der Rauminhalt eines feststehenden
äußeren, den Dampf aufnebmenden Behälters durch den Einbau eines beweg-
lichen glockenarligen Kolbens veränderlich gemacht ist : Der H oh l rau m des
die AbschlußflUssigkcil aufnchmenden, in bekannter Weise ringförmig aus-
geb ild eten Behälters steht unten mit der Außenluft in Verhindung, so daß er
zur Aufnahme der einmal erwärmten Luft beim Niedergang des Kolbens dient.
_ Alfred :'1 a t t h n e i, ~lülheim (R u hr ). Ang . 16. 2. 1912.
18. Ver fahren z u r Herstellung von Roheisen mit rohem Holz al s
Brennstorr unter Benutzung vou in mehreren Horizonteu des ehnchtofens
liegenden Wind form en : Das EinfUhren der zur Verkokung des H olze s
dienenden Luft erfolgt durch in verhältnismäßig sehr großer Zahl din'kt iibe r
der Ofen rast ungeordnele Winddilsen derart, daß die Temperntur eine. jeden
von den Verbrennungsherden verhältnismäßig niedrig hleibt , hiehei aber die " on
sämtlichen Herden im Ofeninnern erz eugte Wärmemenge geuiigend groß ist ,
nm die Yerkokun de: Holze ,lurch Verbrennen der erzeugten GlL-e zu
hewerkstelligen. - Fran~ois Pr u d h o m 10 e, Guillemotes b. Vienne (Fra nk -
reich). Ang. 6. 0. 1912: Prior. 6. 9. 1911 (F rank reich).
:!O. E inrichtung zur Verminderung des EnergIeverbrauches von Kraft-
erzeugern , Insbesondere bei Ausübung von Bremswirkungen, unh'r \ .e,'-
wendung eines die Anst ellbewegung bewirkenden zweiten Kraflerzeuger s:
Das Hebelgestängc, welches dit' eigentliche Kraftäußerung vom Krafterzeuger
(Br6mszylinder oder dgl.) zu dem an der Verbrouchs teile befindlichen
Organ (Bremsk lotz oder dgl.) üb ert riigt, wird von einem die Anstellbewegun,l\'
( K lotzspie! oder dgl. ) bewirkenden zweiten Krafterzeuger unter Vermittlung
eine r vom Ko lbcn desselben betlltigten Verstelh'o rrichtung beeinflnßt, wodurch
die Anstellhcwegung um einen Hebeldrehpunkt des Gestiinges erfolgt , ohne
daß die bewegl ichen Teile des ersten Krafterzeugers beeinllußf werden und
erst nach beendeter Anstellbewegung filr das Gestii nge selh'Witig ein neuer
Fixpu nkt geschnffell wird , so dnß dos letztere nunmehr zu r Kra ftUber lrugung
von Seite des ersten Krafterzeugers ohne Beeinflussuug der bewegten Teile
des zweiten K ra fterzeugers befiihigt. wird , zum Zwecke, die beabsichtigtt'
Kru ftä ußt' r llDg unter hoh,'r Übersetzung und mit verhältnismiißig kleinen
Krofterzeugern zu ermöglichen . - AnIon F u c h s hub er, Pornik b. Böhm.-
Triibau. An/;. 24. . 191:!.
24. Verfahren zur Rückgewinnung von Wärme aus Gasen m ittels
Regeneratoren , welche mit lose ein g..,chiittelcn olll'r nl'heneillander g"-
schichteten feuerfesh'n Körpern von geringer tliek- oder Korngröße gefü llt
sind: Die feuerfesten Körper sind so eng und in solcher H ühe aufgeschichtet,
daß dit' Gase wr Überwiudung de Wider ·tan des unter Anw"IIl!ung mas ehinelif 'r
Arbcit durch die Wärm peicher bewegt werden mUs ,'n. - Dr. ],la x
S c h r 0 cd e r, Berlin , und I1ugo Re i n ha r d, Oberhou"en (Hh einlond)
Ang. 26. 4. 1I11 :! ; Prior. 1. li . 1911 (Deut ehes Heieh ).
27. Ausleitvorriehtung für eine als Ventilatcr oder Pro~eller artellende
Flügelschraute mIt feststehenden, en tgegenge setzt zu cen ~chra l ben llf ge ln
gestellten Leitrlügeln : Die Leittlügel ,Ier Ansleilvorriehtung' ,in,1 elerllrt
gek rümmt, dnll die Austritt-konten der ~eh rau ben ll ügel \"011 den Klint en d,'r
Au leitIlUgeI an dt'r jewciligen .. hers chneidung. teile re..htwinkelig oder an·
nilhernd re"htwinkeli g ~ekre u z l werden , um die hintl'r den f"'hrauhenlliigl'!n
lIuftrelendell Rin gwirbel zu zerschneiden. - chi fl t t c r . I' I' 0 I' e I I e 1'-
l'alentve rwertung soGeselLehaft 10. b . H ., !lre..It ·II . Ang.
I-I. 4, 1911.
Bücherschau.
11 il r werden nur Bücher besprocben, die dem Öst err. ln geni{·ur· un,1
Architekten.Yert'in zu r BeSprechung ein geH ndet "",eI,'n.
14.234 nI e EIl'ktrlzlHit 111 U echt und lI·lrt ~chnft. V o n
J) r . H. Sc h r e i be r . 3 !J ' . (24 X 16 ClII). W ie u 1913, 1I1. 11 r e j te n ·
s te i n.
Das Bu ch behandelt jenes heute so außerordentlich wichtige
Gehiet menschlichen Urteilens und H a n d e ln >, auf dem sich die Tiitig-
koilsfoldor der von tier " ' i r t sc ha f t untrennbaren T ec h n ik lind des
positivon H ec h tes lJeriihren, ja eigentlich gegens itig durchdringen und
auf welchem der Verfasse r , als ehomaliger P r ok u r is t tier I lIt e l" lIa l io n nle n
E lektriziläts-Gesollsdlaft ulllfas~entle uud ebenso tiofdringentle Er-
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fahrung un d Kenn tn isse gesammel t hat. Es dürfte dah er auch keine die
Anwendung der ele kt risc hen Ener gie ber ührend e R ech tsfrag e in dem
Buch e übersehen sei n, keine, die nicht eine r charfs innigo n j urid ischen
Kri tik und Beleu chtung un ter zog en wird.
Das Buch best eht aus der Aneinanderreihung einer größeren
Anzahl selbständiger Aufsät ze und darin ma g vielleicht insoferne ein e
uowi se chwäche liegen , als da du rch j ed e Systematik aufgeh oben~rschein t und \Yi ed erh olungen nicht zu um gehen sind, während anderer -
sei ts die W ahr chei nl ich ke it besteht, daß bei einer vollständigen Um-
arbei tung , di e die sys tematische Darstellung geforde r t hätte, di~ Frische
der Unmittelbarkeit und das Temperamentvolle des ehreiberechen
Stiles da s wir In geni eure in seinen gegen un s ge r ichte ten Aufsätzen
imm er wied er zu fühl en bekamen, ge litten hätte. Wie temperamentvoll
IJr. . c h r e i b e r au ch in se ine n sach lichen Aufsätzen werden kann,
zeigt un s zum Beispi el der Aufsatz ~. 3:>3 über die ,,? chade nshaftung
von Elektrizitätsuntern ehmunor en ', 111 dem er an einzelnen Stellen
nah ezu leiden schaftlich wird. °Das.. soll uns ab er nicht hindern, ein zu-
bek ennen daß es außer ihm , in Osterreich nicht viele Männer geben
dürfte di'e den b~treffenden toff mit solcher Intensität beh errschen,
die aller in demselb en auftnuchenden juridischen Feinheit en in gl eich er
W eise mächtiz sind. ein e Untersuchungen üb er die Elektrizitiltsmesser -
miete, die pa~schalierte troU?lieferung, übe.r den St~uerort, die Fa.hr-
karteasteuer die Zubeh ürqualltät der elektrisch en Leitungen usw. smd
:\Iuster juridischer Sch ärfe un~ Feinh~it, un~.was noch wertvoller,
er begnügt ich nich t immer mit ~em. Im . p~sltlven Recht so !1roßen
Raum beanspruchenden Zweckmä~lgkeltsprll?Zlp, sondern sucht I.mmer
bis zum rein rechtlichen oder ethisch -rechtlichen Grund vorzudringen.
\V enn ab er nun ein Mann, dem keine Beziehung der Elektrizität
zum Zivil- traf- und Verwaltungsrecht entgang en ist, auf un-
zähli tren ~iten seines Buches imm er wied er darauf zurückkommt, daß
un ser ge amtes Hecht auf dem Gebiete der T echnik und sp eziell der
Elektrizität rü ck ständig ist, so ist dieses Buch auch na ch die ser Rich-
tung für uns In geni eu re von Inter es se, denn es erbringt ein e unwider-
legbare I'rämi e für den logisch en ehluB, daß die technisch e, te chnisch-
wirtschaftliche und techni sch-rechtliche Volk tätigk eit nur dann den
Forderun gen der Zeit und der j eweiligen Kulturstufe entspreche n
kann, wenn ih re s taat liche Leitung und Beeinflussung in oberster
Instanz in d ie lIände natur- un d techn isch-wis enscha ft lich denk ender
Mällll er , das he iBt in d ie der In geni eure, ge leg t wird. Wenn in irgend
einem Zweige eine r, Verw al tung, sagen wir in einem Krankenhause,
sich ir gend welche be istände, Rü ck tände, Vernachlässigungen gez eigt
haben , die durch ei ne Vorschrift, durch eine n Befehl, eine Anordnung
behebbar sind, so wird es ganz sieher nicht lange dauern, bis der
leitende Arzt diese Befehl e, Vorschriften erlassen haben wird, denn
ers te ns ist die s eine Pfli cht und zweitens ist er eb en derjenige Sach-
verständige, de m diese Rü ck ständigkeiten zuerst und in schärfster
W eise zum BewuBts ein kommen, der sich für dieselben verantwortlich
fühlt, weil er eben sachverständig ist . Genau ebenso würden die in
dem Buche hervorgehobenen R ückst ändigkelten auf d~m Gehiete der
Elektrizitäts- sagen wir umfassender , der Energiegesetzgebung,
von einem ~n der pitze des betreffenden taatsverwaltungsgebietes
stehe nden Ingenieur wahrscheinlich schon vor ein em halben Jahr-
hundert erkannt und initiativ erfaBt worden sein. Man kann Gesetze
und Verordnungen bestimmten \Vesensinhaltes nicht initiieren, ohne
die sen Wesensinhalt bi s in seine innersten Elemente zu beherrschen.
Das Wesen der Technik läBt si ch aber nicht durch ihre äußeren Er-
sch einunzen allein er fass en, da der weite Blick nnd die höhere Auf-
fassunoo ~ur der tiefsten sach vers tä ndige n 13eherrschung erreichbar ist.
Wie w"esen sfremd selbst das heutige Juristentnm der Energie, deren
Definition in jedem Gymnasium gegeben wird, mit der alles durch
traBen und Länder tahrt, mit der Fabriken betrieben, tädte be-
leu chtet werden geooenübersteht, erwei~t der, mir wenigstens ganz
unb egreifliche ' m t~nd daß unsere ~ trafgesetznove ll e den Energie-
begriff im § 105 aufge;lOmmen hat, unsere Zivilges~tznovelle aber
nich ts von dem selben wiss n will. Ja, sind denn diese das ga.nze
L hen der taatsbürger zwingend umklammernden .Ges.etz esg~IJlet e
nicht in unmittelbarem zwangliiufigem Zusammenhang ? Die nSlcher-
heit da s trostlose 'chwanken in der rechtlichen Erflissung und Be-
urt e'ilun g der technischen Volkstätigkeit kann nicht klarer zum Aus-
druck "'ebracht werden auch nicht durch die, Elektrizität und Hecht
betr ff:'nde Kontrovers~ in den juridischen Zeitschriften der neunziger
Jahre und durch die schwankende 'pruchpraxis unserer verschiedenen
Gerichtsinstanzen ob der tromlieferungsvertrag als Werk-, Kauf-,
Be tandvertrag, ~18 Dienstmiete odcr Lieferungskauf .a nzusehen s~i.
Dagegen ist ja allerdings die Aufnahme des Dampfes 111 den Energie-
paragraphen der trafgesetznovelle, die ~ur der Logik und. ystemati.k
widerspricht, ein kleiner Fehler. Das Ist gerade so, wie we~n dIe
organische Chemie d~ Kohlenstoff als Element ane.rkennen, die. an·
orooanisehe Chemie aber denselben verleugnen wollte, für uns TechDlker
eine handgreifliche Unbegreiflichkeit. Da kommt der un~ehel1re Unter-
s chi d zwischen dem juridischen und natur- und technisch·wissenschaft-
lichen Denken klar zu Tage.
lIerr Dr. 'c h re i be r findet es auf Seite 178 nur "wünschens-
wert", wenn das bürgerliche Gesetzbuch diese Erkenntnis des Straf-
ge setzes nicht vernachlilssigen würde. Ich wage nur schüchtern die
t'ralte: ob unter solchen Umstünden VOll einer Einheitlichkeit
unseres Hechtsgebiludes, von einer logischen Verklammerung desselben
noch die Hede se in kann ? Dabei be st eh en doch die von Dr, Sc h r e i b e r
auf Seite 173 hervorgeh oben en Schwie rig ke ite n bez ügli ch de~ \'j es~ns
und Bezriffes der Elektrizität heute schon I~nge ni ch t mehr. ie ; st t~e
En er giegattung, di e sich in ander~ Ene rg legatt.unge,? ve~wande n ä .t .
Die Energie wird in den Gymnasien als Arbe its fä hig ke it d~r Mat erlg
defini ert sie ist neb enbei ges agt, Kants " D i n g an s I c hU, .1I!1
chopenhauers .w i I I eU • Da s irinerste wese n ~ ine ~ so~ chen . I' .~lI g~
keit kann aber nicht weiter definiert werd en , wie die s Ja bei \ le ~ e
anderen Begriffen au ch nicht durchführbar ist. Sich er ist nur, .~aßdOIl1~
F ä h i g k e i t keine körperlich e ache se in kann u nd da s gen ng t !l~
vollständia zur Erfassung und rich ti gen Einreihung in die R~chts~e~r~l ?
Di e Verfa~ser der Strafgesetznovell e sind doch über di ese SchWlCrlg e~
cut hinweggekomm en und hätten sie den Dampf ni cht in den ~)~ragrap
~ufgenom~en so wäre derselbe mus te rhaft stilis iert. So f.rellIch k~nn
diese Aufnah:Ue des Dampfes, al s Mat eri e mitten unter die Energien ,
im Vereine mit dem neuen 'Worte "wegnimmt U im Di eblltahlparagr.aph
eine große Un sicherheit herbeiführ en , d enn die En er gie .unter~c~ekd~t
sich von der Mat erie wie da s L eb en vom T od und eine Fühig ,~I t
kann man nicht wemiehmen sondern nur entziehe n. Die Mat eri e ~ehllft
nicht in den Energieparagr~phen, weil di es unlogi sch i ~t und \! ell .TIlfn
son st eine nt lieh alle andere Materie, di e durchwegs mit Arbeltsfä~ g-
keit be/!;~bt ist, au ch hätte hineinnehmen müssen . War~m ger~de . ~
Dampf'? Der Unterschied zwischen L eben und ,Tod Ist gewIß Illc .
kleiner als der zwischen der El ektrizitätszähl er-Miete und -Rente, di e
Herr Dr. c h r e i b e r mit Rech t so logisch sc harf sinnig zu unter-
scheiden vermag. Hätte denn das Einbekenntnis, ein ganz freU?d~s
Gebiet geistiger Tätigkeit, d essen tiefere Erfassung ganz s~ezl e l e
Eigenschaften und Studien erfordert, nicht beherr ch en , da s ,!I ~ I ß t t:
keine Wunder wirken zu könn en , wirklich etwas Demutlgen es,
Herabsetzendes an sich ?
Mit die ser Frage im Zu sammenhang steh ein e Be!nerkunll; l?r.
Se h r e i b e r S am Ende seiner mi t mir durchgeführten •.die ~nergle Im
Strafgesetz betreffenden Zeitungspolemik. in wel cher er die lemun g au~­
spricht daß dieAufnahme der Energie in den § 105 "initiati v, ohne daß sie
von te~hnisch-fachlieher eite darauf g elenkt worden wäre" , gesch ~h.
Dem geg en über se i nur erwähnt daß während der trafgesetzentw~rf!1I1Jahr~ 1909 erschien, der Öster~. In geni eur- und Architekten-Ver.em Im
Jahre 1907 in einer die Reform der inneren Verwaltung" betItelten ,
an all e Mitglieder d~s R eichsrates und an alle Ministerien gesendeten
Eingabe, und zwar an erster Stelle " das nahezu giinzliche Fehl~n d es
Begriffes Energie im gesamten positiven Hecht, der Hechtstheorie und
Volkswirtschaftslehre" hervorhob.
Herr Dr. S c h r e i b ersteht in s?inem Buch~ ganz auf t;
Seite der Privatunternehmung und darin hat er msoferne rec ,
als die Staats- und Gemeindeunternehmung demselben 'Ve!tbewerbe
standhalten soll wie die Privatuntemehmuntr, nur muB die e.rs t ere
dann bis in die obersten Instanzen sowie die letztere von In geDlC1!ren
aeleitet werden son st ist sie dem iechtum verfallen. Unsere staatliche
Tabakunterneb:Uung kann nur als lonopol gedeihen. Auch die . Auf-
fassung der Elektrizitl1t als verkaufbare Ware, die Dr. c ~ r e 1 b e r
im ganzen Buche festhält, zeigt den richtigen volkswirtschaftlIchen und
rechtlichen Standpunkt des Verfassers. . .
Ich kann nur wünschen, daB da s Bu ch von [edem Ingenieur
gel esen wird, sie werden auf jeder Seite Belehrung finden ; ~allll
aber die Meinung doch nicht unterdrücken, daß eine systemalls~11O
Darstellung, die der Verfasser leicht bewältigt hätte, dem B d ürfnisse
besser entsprechen würde. Kr al t.
ti .H) !»lt' Geblüsl'. Bau und Bere chnung dpr :\la, ehiuI'1I 7.u r 11,' -
wegllng. Yercliphtung und YercliinnulI~ dcr Lu ft. Von Alhn,pht
\' . 1 h er i n f!. kai~. geh . Hpgil'rung' l"Ilt . Dritte, u mgcarheitptc und v~'r·
mehrte Auflagt'. mit li -l:j Tl'xttlgun'n ulld ' Tafeln. ll er-l in l{1I:l. ,lllll1lR
S pr i n ge r.
Ili (', l's \'or ziiglil'!lc Lehrbuch hat auph in . einpr vorli pgelHIen
dritt en Aufl agt' e il\(' namhafte Erweit erllng hci \·or7.iiglil'!ll'r "\ u .. tat tUllg
crfah rl'll. n an 7. 11l'U aufge nomnw n si ll<l d ie er. t l' it l'inigl' n ,lah n 'lI ill
(J,'brnueh gek omm l'J1l'n '1\ lrllOgeh läse ulld Turhokomprl'ssoJ"('n scm'i,'
IIwhrpn ' neu artige Yen tilatoren . Der hl' sch reiht' lHle 1. Tl'il ,1e \Yf>fk,' .
en thä lt nun meh r in acht Ahschnitl l'n ,lie l-\oll ,,·n gl'bl ii. e . l,uft kom ·
preSSUTl'II. Luf t pumpen. K ap sel 'ehl äst,. VI'ntilnt or('n. Turbog,'hl iisl' ulld
Turbukomprcs. url'n. Rchrauhen gphlä. e und die Rtrnhll!ch lii e. Dic':t'r
heschreibende Teil u mfa ßt M 4 (: ro Uokt av : ei ten. wäh rend cli(' Tl' . tlidll'n
l!ll •'c ite n au:sch ließ lich eier llerechnung eier n eh lii.e gewielmc t sin,I.
DC'r Hallptwert tles \Verkcs liegt IlIlSpreS 1':racht Plls in der prsehf'pf" JHIt'n
Behandllln , des . tolTe. , ill eier klaren Sch re ihwei:e. wl'll'i1P dUr<'h C!il' au ß"r-
orde nt lich zahlreiehen. in gcfii llige r. leich t n r. t iilllllicher F orm ~p.
ha!t en en lllu,trationcn ganz wesentlich untl'rstiit 7.t wird. Die Bplas.ung
vc'r eh iede n r ä!tprer, jet 7.t nieht mehr zur Ausfiihnmg l!clan gl'l1l!er
Kon tmktionen in der neu en Aufl age begriind et de r y prfa, : Pr dnlll i.t.
daß solche a lt hewährte Au fiihnlll gen Kon~tmkteuren und ErfiJHIl'rn l' ln
wertvolles Oricnticrung:material vor "tcllen, welches in eine m ,rl'rk,'
nicht fehl en durfte. da. ein miiglich st voll. tiindiges Bild der Ent wicklung
,Il's (;, ·bl ii:cbnue. zu geh,'n IJl'ab icht igt. Di e den 7.we itl' n A1>. chn itt
hihl enden Bc'rechnungl'n ,Ier Gebl ii ·e all er Art sind mit \ "c'rml·iduug \"Il/I
Ahleitungen nus der hiiheren AnaLVf,is leicht faßlich geha lten ulld wl'l..h'n
,Iah,'r aue h elen , tueliprt"JH!cn eies )laS<'h illenhau e. wie n ich t minell'T dem
I'rnkt iker . eh r willkoll1mpn ·ein. Da s Wnk ka nn a llpn jen en, wclc'ht , s ich
mit dl'm Balle und dC'm G"l ,rIl.u l'hl· vo n (i ehl i" , en im w" itpn'n Rinn" de li
'Vurtes zu hern.~scn hahen , he ten s empfoh len werd cn . /'"ec1l.
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RUNDSCHAU.
Die T ri ester H ln Jel sbe 'Neg un g Im J h re 19 12 . Dem J ahresb erichte
der Tries ter l l ruul els- und Gewerbekammer ilLer di« wlrtschaülichcn Ver-
h ältulsse iu Tri es; im .Jahr 1!112 i I zu eutnclunen : Die Einruhr im .Jahre
I!II:! h.'lrug :Il,5 1:äli:-I 'I (liege u IfJlI + 1,01 . !J 'I), die Au sfuhr 22,002 .280 q
( i- 527.(l!l1 ']) , der Gesamtverkehr mit 56'i, ~Iill. ~"'terzentuer zeig t gegen da
Vorjahr eine Zunulnne UIII 1'5 Mill. Meterzeutuer , U. h . UIII 2 '73 0/0 ' Dieser
;l,ulVlleh i t peziell auf die 'tei· rung de: Eis enbahnverkehres zurü ck-
zuführen , auf den '17% de s Gcsumtverkehros .'ntfall eu, gc rcn 53 0!0, die dem
Seeverkehr zu kommen . Letzterer hat eine Ab 'ch wäch u ug' erfahren, dic sich
aur nahezu ' / . ~Iill. Mcterzr-mucr (1'!j%) beläuft und numentlieh durch den
Koldenarbeit"r Ireik in England . . ch w ächere Ernten in Indien usw. ver-
an laßt wurde. Das Verhältnis zwi sch en Import und E flort zeigt ge ge n über
dem .In hre l!)08 eine Besse ruug de s Exporte von 31i auf 3H"/". AIII Ei sen-
ba hnverkehre 1-1 in überwiegenden . l aße di e ö tcrr.vuug. Monarchie beteiligt ,
nur 11 bis 120/ " c u t fa l leu auf dl Au sland , d a .Il~e' n a ru Se ev erkehr mit
X7'l"/" flarlizi l'il'rl. Die Entwicklung des Gc-amtvcrkelm-s kann als normale
hezeiclmct werden , wie aus Iclgeuder - her sieht hervorgeht :
f:lnruhr Au ro hr Zo o.mm."
in M ,lI . [eI ..eutner
1!10~ aO'li .1 17'61 5 -1 -:-100
1909 al -:-I05 19'2-1 50' 53;}
I(lW :H' l i5 19'-161 50,6a ,;
l!1l 1 33'·191; 21'471 5 1'9i O
191:! 3 1'0,1 5 22'1l()2 ,,6'5-11'( V.
D ie Seilsch we beba hn In Rio de J anelro a uf den Pa" de Assucar . Zu
den fie~h. Iocrl'ils besteheuden Seilsclllll'hebahllcn triu eine neue in Brasilien
da zu . Beson cll' rs hemerkeuswert i 't dito Anordnung di "er im . GI'lIie eivil
hcs ..hrielJ!' uell 'eh wellehahll , welche ver eh it'd e ll von den hereils ansgeführten
i l. Wäh rt' nd die anf ,Iem t·nrupäi 'l'IlOn Kontin IIt befindlicheIl eilschwebe-
Imhllen ei ne Berj;I"hne hinanlühreu , üb rhrilekt bei der in Hede stehellden
clie Konstrnkt ion .Ien Ha ulII zwisehell der Stadt und einem H ügel , geuan llt
~I o rro da rea . und \"on hier dn('n tiefcn nstürliehell Einschllitt zwischen
jenem nnd de/ll Pat. de A near. Die le[zt ngeführt Bodenerhehllng ist ein
1"1'1'1'11 vo n kegelartigl'r Fo rm, wie schon 'ein . ' a me, .11'1' Zuckerhut bedeutel ,
hl'sagt. Von de r Spi tze 'enießt man einen prächtigen Itundbliek ilbcr die
In'g"11 ihrer ch öllheit beriihmte Bucht von Rio de .Janeiro. Doch wnr er
his jel1.t lIur mit g roßen )I ilhen un.1 'elhsl nur mit G rnhr zu erreichen. Die
Bllhll wu rcle VOll cl"r Fi rma I'oh li g KIll ) crbaut . Sie fUhrt zuerst a ur den
lI ügel )! or ro tlll ITrea und üherwindl'l mit ein I' einzig n pannwei!c eine
hori7.011lale Elltr.'rnnllg VOll 017 tn un I ein 1I0h e von 2lti m. 200 tn entfernt
vo n dt' m End pu nkt dieser tr eke i t cler Au , ganl,'8punkt cler zweiteu ei lhll hn,
we lc he eloellrnlls uu r eiu' Spallllweite be itzl. Die horizonta le Entfern ullg der
hei de n I"llltio ueu dieser lrecke i t iIOO m, di 11 hendifferelJz ist 200 m . Jede
Li nie wird bloß VOll einem Wngell hefahrell. Der Wa 'enkasten hnt Raum fUr
I' ; PersollclI ulld hä ng t an l'inem Trugge t<1l, welehc.s mit vier Doppelrollen
aur ZIV(. i Draht eileIl I urt , von welchen jede 4,1 mm Dnrehmesser besitzt.
Ferner ind zwei "-ugscile angeordnet, deren Durehllle:' er 2U fIl/ll hetrligt. Es
ist h loß ein "-n!,'!leil in Wirksumkeit, d zwei\(' ühernimmt nur clann ei neIl
Zu g, (1I11 s di eser doppel I so g roß al s der lIormale würde. Zu d iest'm Z weck e
,licIII eint' a ntolllati ehe Kuppluug. Der Waj:en i,t mi[ eiller elb.\tätigen u nd
..illeI' /l all d hrem e au gerOslet; b ·id e wirk n auf da Tra"knbel. Die Ge-
ehwi lHligke it hetrllgl 2'f, m/Sck. Die . Iotorsla tiollen belintlen sich für heid e
S tr'eken uur dt'm Mor ro du (Ire . lu den Allrallgs. und Eudstelluug(' u werde n
d ie Wugen anf ,"'hienen g(.riihrt. Zur Erhohnu der ~icherhcit ist wie hei
rri'ah"r ,'n A URrnh ru ng. 'n das Tragknbel durch Gegt ngewiehte ge )Iallnt. Im
Falle d nes )( ntorrehler s wird ei ne lI a nd winde in Tlltigkeit gesetzt. Am'h
ka nn eiu HilfRw llg n mit die:er Winde znm \ r agen ge endet werden , wen n
ci n Vc r ILgeu der ZugReilk lemme eintritt. Die 'e r Ilil( 'wngen hut jedoeh bloß rur
d rei Per one n P la tz . Die ge ehild.'rte ~cil:ehwebehahn teht eit Jllnner I(lla iu
Ik tr ie h und he lörciN te in deu er ten drei ~Iouaten 2U.OOO F ah rgäste. - 11 -
Für einen Unter eelunnel z Isc hen de r In sel Wl ght und dem Fest-
lande isl ei n I'rojck t erstellt worden . Der 11,1' . 011 rm glichen, daß eine
e le k l r ise h zu be t rei be nd .. Buhn d ..n Ort R) de anr der In. eI dire kt mit de r
'Iukes Ba y iu Ve rbindung b ringt. Die Länge d(' Tunnel oll zirka 6
'/, k m
" " rd u. I; ie Ko ten werueu uur etwa I I,•.I i ll Kronen ge - hälzt. - 11-
Elsenbahnbauelnstellungen. Ocr von einer (ranzösisehcn Ge ellsehall
hegolluen e B Il U d..r Ei enhahn 11 11dei da h - au a wurde im Vorja hre
lIl'gc n dc itl lli ni eh -tUrki eh cu Krie. inge teilt. Die Arheitcn oll en erst
d IlInll('h sl wi(.dt'r a uf 'enoll1men I erden . neh die .\bRtcekungsarbeiten de r
Lin ie 0 j c d d ahM e k k a wurden vo rigt, .I hr unterbroeh.'n; Nie dürllt'n
kau IU wi t'de r uu fgenom mell lINden. - y -
Die Eisenbahnen Rußlands 1912. Oi I n edel' elb 'n 1>ctrug in dio elll
.Jah re 1;2.1·1:-1 km gegen 6Ul07 hn im J hre I!Hl. Es wurden 10,2;7.000
(JUterwlI!:"n fah r ten gege n (l,I<HO.OOO ill1 Yorjah r rziclt Der P cr onen[ranspurt
hc li f . ieh unr 2:J:! Mi ll ion n ..gen 20ll liIlillnen , di Einnahlllen aur
1065 Mill. R ul ,.,) geg" n 1005 IiII. Huh I - y-
Fo rsc hungsins titu t tür H ydrodynamik und Aerodynamik In GÖllingen.
Der Se nat der Kaiser Wilhelm ·Gesellsehnlt zur Förderung der Wi, scn' eha r"'n
hat, wie die • ehweizeri ehe Bauzcitunge berichtet , bcsch lo sen , Im der
Universit ät Göttingen ein F or chu ugsinstitu t fiir Hydrodynamik und Aero-
dvuumik zu errichten, dess en Leitung der Ordinarius fiir ungewandte ) Icchanik
p 'rofessur Dr. Ludwig P r a u d t I übe rnehme n soll . Es werden die wisse nschuü -
lichen Unt ersuchungen über WasRer- und Lullströmungen, wie sie in Göt-
tin gen seit Jahren in dem In stitute für ungewandte Mechanik und in der
Versuchsstation der ) (otorlullsehitl:Studienge,ellselmrl angestellt worden sind,
nun mit g röße ren .1itleln weiter verfolgt werden können. Aber darüber hinaus
hat der Be ch luß der Kai er \\'ilhchu-Gc.sellschart ein e weiterreichende a.ll-
gemeiue Bedeutung; Göuing..u wird dadurch na ch Bcrlin die erste Universität ,
der die Tätigkeit der Kaiser Wilhelm-Gescllschuü zu gute kommt, und es
sieht damit sein e Bedeutung rur die Vertretung der exakten Diszlpliucu aufs
neue anerkannt und gefestigt . Für die Ilui vcrsit äten überhaupt ist es wichtig,
daß die Kaiser Wilhelm-G esellseharl sich jetzt an chiekt, ihre Tätigkeit auch
auf lindere Uuiversitäteu al s uur Berlin auszudehnen. R.
Zur Sehaffung e ines Elektrlzltätsgesetzes. In der letzten it zull g de s
Ih -r rc uha uses Iiihrte der )Iinister für öffentliche Arbeiten Dr. T rn k a zu
dem Antrage, betreffend die Einbringung eines Elcktrlait ütsgesetzcs, au s, daß
der Mangel eine solchen Gesetzes, wel cher nach Ansicht der Volkswirtschuft-
liehen Konunissiou die Untcrnehmuugslust uuf dem Gebiete de Eleklri1.itiit-
wesuns unterbinde, nicht 0 sehr der Entwlcklung des letzteren hindernd im
Wcge stehe; deun trotz des Fehleu ' oines Ekktri1.ität 'geselze: ha t sich die
Zuhl der El ektrizitiltswerke iu den letzten sech s .lahrcn na hezu vcrdoppvl!
und ihre Leistungsfähi gkeit fa t verdreifacht. Im Jahre I!Jl2 a llein sind
(15 euanlagen outstanden . H iebei war der Zuwachs der reinen \ \' a,sse rkm fl-
zentrldeu "l'r relath' stärkste. In deu h,t1.ten l.weie inha lb Jahren hat sich die
Zuh1 der Elektrizitätswerke ,"on 67n anl t'5-1 - rund 210/. - ihre Lei,tuug
in I 'S ,'on -1üO.OOO aur 670.000. d . i. mehr al. 31"/0, uud di e tromahgahe d. 'r
Üherlundwerke von 320.000 aur ·157.000 KII', also UIII runll 2;% ' ,·erluehrt.
Die :'ehwierigkl'iteu, wel ch e die I, ö 'lmg dieser Frage heg"gnet , seien tic!erer
• 'atur, vur allem sei der gauze Werdega ng dcs Ge,etzentwurfes, welcher ich
urs l'riinglieh in der H au ptsuche aur ei n 'l'clegraphenwegege 'et1. b"Nehrlinkte,
ei n H indern is. Das Ge.etz enlhielt hauptsächlich nur Be.limlUungen, auf
dl'ren Verwirklichung von Staat we 'eu der größte WeI'l gelegt wnrde. Durch
den in die letzt Zeit rallenden ge wa lt igen Auf 'ch wung der Stmk. tromlechnik
seien ne ue Bediil·rnis I' hervorgetreten. an d('ren Lö.:uug sich der rrühere Ge-
setzentwurr nieh herangewagt halle . Dazu kommen die dies/alls hestehcnden
vuneinauder ahwcichendeu .\nschauungcn iu d.'n heteiligten Kreisen . Wä h rend
z. B. ru r die Selowaehstromunlugeu, nm d:u umständliche Eu teignungs,"erfahreu
zn verme ide n, di e Einriiumuug ,-on Z wang henulznngsreehll'n iu A ussicht ge-
nommen wur, i.t wieder "on jeneu interes:ierl('n Fakton'n, welt'he un d"r
Entwickl uug der ::itarkstrumindu tri e in Ö.terreit-h ein bes"ndere ' Intere 'e
hil heu, der Wu nsch \'Crlrelen wordeu, daß hier dus Entl'ignuugsverfahre n
Pla tz zu gn·ireu h ·lIe. Im 10'1. chen Einklan • /IIir tlt' r Entwiekluug der lark ·
strom technik ergab 'ich daher die 'ehieteri ehe -ot w"nuig k 'il, die Iledürf·
n i ' 'e de r tarkSlrom teehnik iu dcu Vordergrund zu teilen, rerner die gemein-
su rnen Bt'stimmu ngen, we lche sOll"l,hl rur d ic SturkstronUlnlag.,u als auch rur
die Schwach t rolllun lag" n Anw.·lltlung findeu könueu , zusammeuzura ', .'n und
e rs t danu zu den speziellen Bedürfni . cu zu 'eIMgen, welche haup äd,lieh
die Se hwuchstromleitu ugen e r rurd ern. • "lCh A nNehllnung des ~ I iuister, soll ein
so lche Gesetz uiehl bloß eiu' • ummlung I'on hloßen Yorseh r if ten euthalt,'n,
di sich anr die Erbuuuug und deu Be[rieb sol cher Aulugcn bezicheu, . ond.' rn
uueh eiue b ' rilllmte wirtschaft politische Itiehtuug buben. ))as Elektrizität 'ge, elz
ka nn n ur industriefreundlich seiu , weil der ganze Aufsc hwung .11'1' Inuuslrie
gerade mit der Eutwieklnng des Eleklrizitlit 'we ens inuig verbunden ist. Pie
.\ usehauun ' , daß .lie es Ge..et z die Anf>abe haben "oll, die üste r re;" h;'ehe
l od ust r ie zu rönleu , hat <ich au ch schon ilherall dnreh ·eruugcn. Das Gesetz
so ll iUtlesst'u nicht allein die ludu trie, souuel'll aneh die au tieren Erwel'h.·
zweige, tHe I ~II"l wi rt ehurt und .I Gewerhe, sI fitzen, 7.Umal Österreich über
au ' >edeh n t Kohleulag r nud i'aberreil'lle Was~erkräfle " e rfi'a >t. Beherrscht do ch
d ie T eehu ik dss ge.umte wirtschaftli che Lehen und brich t sich doch wohl
a uch schon in tleu Krej,'cn der Luudwirsehllfl und des Gewerbes immer mehr
uud mehr die .. herzeu gnng Bahn, daß die Auwen.lung der Hili mittel uuu
.h 'r Errungt'nsehufteu tier Technik auch hier un\"Crmeidlieh ist, fall tHe 'e zwci
wiehtigeu Erwerb zweige in ihrer Entwicklung nicht zu rilekb lciheu solleu . Die
allgem ine tei erun/: der Arbeit 'löhne nud die dadurch hervorgeru(encn miß-
lichen \ ' erhliltni. e in den beideu Erwerb zweigt'n rureu geradezu katc"urisl'h
nueh de r Auwe ud un g dcr moderneu teehniH'heu H ilf. mill el. .. bor die
Meiuung ve r.ehit',lenheiten und Intcre eugegen älz,' , weleloe sich aus dcr au s
d.'m Elekt rizit.'it gesetze sich ergebendeu uuI auf.·rlegten PlIiehten , bezw. der
ei nz uräumendeu Hechte ergeb n, äuße rte sich der :'fini tel' dahin, daß , während
a ur de r eiu.'n Sei te , z. B. von der En.!uetc der uiederöste r re iehischeu H an dels-
uud U werhekammer uud "om ~alzburger Wu ertage, die mit der Eiu-
rllumung d I' Z wang rechte als Korrelat verhundenen öffentlich -rech tl ichen Ver -
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schreibt, durch Führschiffe erfolgen, so daß man aus Europa bis na ch Bathurs
im Eisenbahnwageu gelangen kann. Abgesehen von der Abkürzung der süd-
amerikaniseben Honte soll en dadurch noch die durchquerten Gebiete erschlossen
werden. Die Kosten sind auf etwa 700 Mill, Kron en projektiert, doch ist die .
Rentabilität mehr als fral;lieh. Sch,
Gebrauch de r Hoch ofe nschlacke zu Wasserbauten In de r Nordsee.
Nachdem die bisherigen Anwendnngen der Schlacke zu Kunststeinen ,
Zement, bei Straßenbauten usw. die erzeugten Mengen nicht aufbrauchen
können und sieh neben den großen Hüttenwerken immer größere ehlacken -
halden bilden, die den oft notwendigen Raum in Anspruch nehmen, soll nach
einem vom Großindustricllen Hugo S tin ne s ausgehenden Vorschlage bei
den in der Nordsee von der preußisehen Regierung vorzunehmenden Wasser-
bauten, behufs Befestigung der Inseln und Gewinnung von Wattland, Schlacke
als Baumaterial verwendet werden, was gegen über Stein- und Enlunsch üt-
tungen versohiedene Vortei le haben d ürfte . Die IInupl.schwierigkeit bildet der
lange Transportweg vom Ruhrgebiet, um das es ich in erster Linie handelt,
bis zur Nordsee . doch 110Irt man , dieser Schwierigkeit durch besondere Ein-
richtu ngcn II er r zu werden. Sdi .
de n Oberingenieur .Ioser
W il helm 11 0 cI' f I nnd
Persona.1na.ohrichten.
Der Ka iser hat d'm ordentlichcn Professor der Technischen Hoch eI,nle
in Wien Hofra t Karl K ö n i g, au Anlllll sein"" Übert rittes in den hlcibenden
Itu hestllnd , das Kom tu rkreuz des F raJlz .Jo,eph.O rde us mit de m Sto rne \'er·
l ichen , ferner den Oberinspektor de r General. lnspektion der österr. Eisen.
bahnen » r. I ng. Alois 'c h u eid er zum ordentlichen I'rofCl\sor des Brücken.
ba ues IIn dc r T echnisch en Hoch schule in Wien und den Banrat im Eisenba hn-
mi nister ium lng. Wenzel Po kor n >', un ter gle ichze itiger Verleihung des
Titels It egier ungsra t , zum 'tantsbahndirektor- tell vertreter ernan nt und ge.
statte t, daß dem ta dthau di rek tor Dr. Ing . H llns K e I l n e r in Br iinn , in
W iirdigun g verdienst li ch er Leistuugen bei m Ba ue de r Klliser Franz Josef.
T rinkwlIsserlcitung, der Ausdruck de r Allerhöchsten Ane rkennung be kllnnt-
gegeben wer de.
Der ~ I i nister fü r lilren tlic he Arbeiten hllt
Z im In e r man n zum Baurate uud die Ingeuieur"
Josd • l a c hi i n g zu Oberingenienrcn ernannt.
O berb aurat Ing . Engen P rossy, Mllseh incn ·ll i ,, 'kt or der .'UIlImh n,
wurdc unler Verlcih ung dcs Titels eines techni.ehcn Konsulenten in den
It uheshmd vcrsetzt und sein bis herigcr Stcllvertrctcr Dr. l ng. Karl Sch li, ß
Z UIll Maschinen -] )jrek tor ernannt.
In g. •Josef Pi r k I, Profesor a n der t:ult'gcwerbesehule in Lin?, wurde
am 19..J uli I. .T. an tier Technischen H ochsch ul c in Wieu ZUIll Dok tor tier
T echn ischen Wissen sch a ften promov iert.
D ie Verwaltung der S k o d a wer k t' A.· (; . hut die Erhöhung de s
Aktienkapitals von 35 auf 40 Mill . Kronen beschlossen. Die Skodawerke
haben im Herbste vorigen Jahres größere Investitionen vorgenommen und hat
di e Ver waltun g dam als wege n der ung ünstige n Lage des Geldmark tes nur
einen Teil neuer Ak tien im Nominalwerte von fünf Mill, Kronen be-
geben;ie macht nunmehr von dcr Ermächtigung zur weiteren Erhöhung des
Aktienkapitals um fünf ~Iill. K ronen Gebrauch. Ei n finanzielles . Er-
fordernis ergab sich aUS der Errichtung der ungarischen Kanoncnfabrik , an
welcher die Skodawerke mit vier Mil] , Kronen beteiligt sind . Gegenwärtig
sind bei deu Werken 93'i:! Arbeite r, das ist um etwa fiOU me hr als im Vor-
jahre, beschäftigt. Die Hesch üf'tigung der Wer ke ist insbesondere in der
MI chinenabtcilung eine anhaltend gute, die um 30. Juni 1..1. einen Ulll
1'/. Mill, Kronen größeren Auftragsstand als im Vorjahre halte, während
die Aufträge in der Wa tl'cnfabrik den gleiche n Um fang wie im Vorjahre
haben. - Die Skodawerke A.,G. hat jüngst die fUr die Ve rg rößcru ng ihrer
Waffenfabrik erforderlichen Baugr ünde erworben und ha t die Gemeinde-
vert ret uug der Änderung des Lageplan es zugestimmt. - Iit dem Bau der
u u gar i s c h e n K a non e n Ca b r i k in Raab soll gleichzeitig dort auch
eine AutolUobilfabrik errich tet werden. Die Fabrik wird Lastautomobile und
andere zu m ilitiirischen Zwecken verwendbare F uhrwerke her stel len . Dic
technische Einrichtung wird von den Skodawerken hergestell t werdcn. Zu
diesem Zweck hat die kodawerke A.·G. mit der Vaterländischen Antomobil-
fabl'iks·Akt ie ngesellschaft ei ue Interessengemeiuschaft verci nba l·t. - Mit dem
Bau de r von den Skodawerken gemeinsam mit den New 'k iwerken
in St. Petersburg zu crriehtenden G uß t 11h I h ü t te und G r (111·
sc h m i e d e, deren Bllukosteu 20 Mill . Krone n betragen werden, soll jetzt
bego nne n wcrden. K Urzli ch haben sieh Bauunternehmer Baurat KaI' s a
und mehrere Ingenieu re der kodawerke nllch St. Petersburg begeben.
pflichtunl-:en (Betr ichsp tl ieh t, paritäri ehe Behandlung der Stromabnehmer,
Kontrnhierungsz ...·ang, Turifhoheit, qualifizierte Haftpflieht) bekämpft werden,
auf der anderen Seite von mehreren Lande. vertretungen und vom Öst er-
r ichischen 8tädtetlL" gegen jed n Eiugrlff in die Autonomie der Kornmuni -
kationsvcrwaltungen energi eh Einspruch erhuben worden ist. ,0 zahlreich
aueh die Schwierlgkeitcn für die Einbringung des Gesetzeutwurfe sind , sei
die Regierung deunoch eutsehlo en , d n. clben noch in diesem Jahre einzu-
bringen und der parlaruentari .ehcn Behandlnng zuzulilhren. R.
Eine beson dere Fun damen tlerung in Else nbe ton. In der ... ' ähe von
Paris sollte ein ziemlich gro ße ' Gebäude auf einem Grund errichtet werden,
welcher aus iner 6 m starken Tonschichte bestand , die tragfähig genug
gewe sen wäre, wenn .ie nicht durch ein frUher bestandenes Gipswerk von
Gängen durchquert wäre. Tragbarer Grund Cand ich erst in 31 m Tiefe.
Eine Verwendung von eingerammten Pf, hlen mit einer darüber befindlichen
stnrkeu Betunplatte war wegen der hohen Ko ten nicht möglich. ~Ian cutschloll
' ich daher, wie La. ' a t urec berichtet, nur die Urnfa sungsmaucrn mit Pfählen
zu stützen und die Zwischenwände von der Tonschichte tragen zn lassen, die
his zur Kullersohle reichte. Dadurch kounte auch von der Verwendung der
Betenplatte ab reschen werd cn. Um die Anzahl der au Betou und ~ I auerwerk
h stehenden Pf, hle noch w iter zu verringern , wurden diese durch Eisen-
hl'lonträger verbunden, die aus Ober- und Untergurt, Vertikal- u nd Diagonal.
versteifurigen bestanden und 6 m Höhe hatten. ie wu rden durch zahlreiche
J>:i eneinlagen tragfilhig gemacht und durch Mauerwerk verstärkt. Sch,
Abbau der Ste in kohle m ittels Schlammpumpe. Nuch einem Vorschlag
der ,'ngli. -heu Bergingenieure 11 0 a dl e y und K ni g h t kann die Koks-
kohle direkt in einem feinkllmigen Zu tand gewonnen werden , um sie , zu
Tuge 'efürdert, direkt in den Koks öfen zu verwerten. Zu diesem Zwecke soll ,
wie dcr Ku ruos chrcibt, die Kohl e nicht mehr gebrochen , sondern durch
'I'ezialmasehinen zermahlen werden , wobei di e Arbeit teile unter starkem
Wll' I'rregen gehahen wird . Die Kohle verbindet sich mit dem Wasscr zu
einem chlmum , der durch ' ch lamm pum pen in geeigneten Rohrleitungen zu
Ta re 1,,·Cordert wird , UTll die Kohle nach Ab etzen des WIIS er direkt den
Koks öfen zuzuführen . Dadurch vird an Handarbeit ganz erheblich gespart
werden, nachdem der Kohlentran port innerhalb der Grube nur maschinell
erfolgt. 11 ispi I weise Ii ße ich auch der eh lamm in Generatoren verga en
und damit elektri he En ergie für Eigenbedarf oder auch zur Abgabe erzeugen.
Fleh.
Die industrielle Gewinnung von Stickstoff und Kohlensäure a us den
Ver brennungsgase n der Fe uerun gsanlagen. Im die Kohlensäure die sich bis
15°/. in den Abga en befindet und den tickstoff industriell aus 'den Abgasen
zu gewi~lI1en, werden die G· e nach dem VerCahren dcr . 'itrogen G. m. b. H .
t1ur"h emen Exhau IOr abge augt und nach Iteinigung von Huß und Staub
11~,rt'h Jtetorten g "and t, welche mit Kupfer und Kupferoxyd gefüllt siud uud
~ohleno . pi ab orbieren . Gleichzcitig \ erden, wie der .Promotheusc berichtet,
d, , e Itetorten beheizt und rhahen reduzierende G 'e eingeführt, welche mit
d 'm in den .\ bgo en enthaltenen Sauerstoff Kohlensäu re und Wllsserd nmp f
eneu 't'n . •"aehdem der W erdampC kondensiert und abgelassen ist , bleibt
cin • tick toff-Kohlen lI.ure·G· "gerni eh zurück, das gekühlt wird und in einen
.\h orptionliapparat gelangt, der mit einer wässerigen Lösnng von koh len.
'llurem Kali berie 11 wird. Diese Lauge absorbiert die Kohlensäure, so daß
.'lick.toff allein überbleibt, der komprimiert \\ inl. Durch Vcrdampfen wird
die Kohlen ure der Lauge frei , die gleich lall. komprimie rt winl. Sch.
Neues elekt isc hes Tonrein igungsverfahren. Während nach den bi.·
herigen Iteinigung methoden die im Ton enthaltenen feinen Gesteinsteilcheu
und minerali. hen Be.tandteile nur unvollkommeu entferut werdeu ko nn ten,
\I ob"i d ßngewandte Verfah rcn ziemlich kostspielig war, ges taltet die elek·
tri. ch e . Iethode die Verwertung minderwertiger Tonlager, aus de nen hoch-
w"rtiger Ton 'ewonnen werden kann. ie beruht auf Iier Eigenschart de r
Kolloille, zu denen bekanntlich reiner Ton zählt, sieh unter Einwi rkung des
clektri chen ":trome &u ihreu IA ungen zu ·eheiden. Die Tonerde wird wie
gc iilllllich zerkleinert und vur 'ereinigt und dann einem du rch Versuche cr-
mitt"ltt'n Gleichstrom ausg etzt, wobei ein gleichfalls ausprobierter 1~l ektrolyt
zug etzt wird. Der Ton cheidet sich an der walzellfürm igen Anode in
Floekenform ab, \'on der r durch chaber abg"nummen wird. Diese ~I ethodc
h, t noch den "orteil, daß dem Ton ein großcr Teil 'eines ' \' lli'sergeh altes
t'nllOJ.: n \\ inl. ~ ic wird \'ou d"r Ge eil ehart Elcktro·Osmose m. b. 11. ßUS'
gefilhrt und hat bereits, wie die Tonindustrie·Ztg. schreibt, in der Praxis
I;nte It" ultale ergeben. Seh.
Pr ojekt eines neuen Ver kehrsweges zwischen Europa und Südamerika.
Von spanischer ei te wird ,Ier Plan einer iberi ch·afrikanischen Eisenbahn
"irrig verfolgt und eine en preehende Denkschrift wurde dem Inte rnationalen
Ei enbahnkongreß Uberreieht. F soll eine zweildei'i lle Bahn von Tllngcr über die
afrik ni-ch ""ordwe tkU te, en garnbien ZUDI engli:chen lI afen Bathur t g'" t Ing. Anton L e r n e t, Oberinspektor der österr. Staat bahnen i. R.
fiihrt w rdcn, von wo die erei. e nach Permabueo nur drei Tage erCorde rt. (Mit g licd sei t l li()6), ist am iI . v. M. nach lan gmll Leiden in Klagenfurt
Die ' "erbind un): ?wi chen Gihmltar und Tanger soll wie der . I' romel heus< gestorbe n.
Eigentum d \ ' c re ine . - \ . 'nlntwortliehcr ~ehriftlcitcr: \)1'1. lng. Ur . j\ la rt in \' a u I. - Druck von JC ~ l' i c s & Co. in Wicn





Aus einem im Ber g- lind lIüttenrn iilln ischen Vereine in ~lähr.·Ostrllu ge haltenen Vortrage von Oberingenieur 1) ....J. H:ll"li (~ek .
Na ch dClII zweit en Hauptsatz e der Warmetheorie kann maschine weichen von dies em günstigsten Prozeß mehr
~,(J,~ der einern Kijrp e: zugeführten \Yltrmemenge nur ein od r weni ger ab, darum könn en wir auch die früh er an-
1.C1 l n.utz~ar uls Arbeit WI ed er gewonnen werden . Es "er- gegeben en \Yerte nicht er reichen.
h:ilt sieh Im besten Fall e:
in Arbeit umgesetzte \Y11rm(' T __ 'I' W ollen wir nun untersuchen , ob es bei der Dumpf-
_ _ I 2 turbine in dem praktisch möglichen Bereiche zwischen
aufgewend et e Wiirm e - T' 700 0 C und 31 0 C irgend einen Kreisprozeß gibt. der
wobei '1'1 die absolute Temperatur zu An fan z ~I es Prozesses gun sti gere \Yirkungsgrade ergibt. Ich habe zu diesem Be-
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1. '1'1 = 6470 p= 1 Atm.; '1'2 = 31 0, ergibt,
Wirkungsgrad 15'20/0 ,
2. Tl = 647 0 ; p= 10 Atm.; 7~ = 3 1 o. ergibt
W irk ung grad 29'3%.
Abb.1.
bed utet. De r the rmisch' Wirkung grad, ird nach der er- 0'0001 \tm. bis 10.000.000 Atm. in einem Entropie-
wähnten G leichune desto besser, bei j e höher I' Temperutur diagramm die Kun-~n des konstanten Druckes für das
di e W 11rm em enO'e zueeführt und bei j e niederer Temperatur Wasser gezeichnet (Abb. 1). Die Kurven wurden zum Teil
di e U berschUssi~e \Yltl'memenge arn Ende des Prozesses ab- auf Grund der vorliegenden Ve rsuche über Dam pf und
geführt wird. Wasser gezeichnet, zum Teil in unbekanntem Gebiet nach
Die Dam pfturbinen nutzen ein Temperatu rgefälle von dem mutmaßlichen Verlaufe gezogen. Aus dem so ge-
'1~ = 650 0 bis au f '1~ = 31 (Vak, = 0'1 Atm. abs. ) aus. wonnenon Diazramm ergeben sich nachstehende Kreis-
Die Gasm asch inen a rbeiten normal zwischen Tl = 1 00 0 C prozcßmöglichkeiten :
und 1~:::x: 3000 nbs. Tu ch dem vorigen müßte somit die
T urbine einen W irk ungsg rad von 51 '2% und die Gas-
maschine einen solchen von 4% ergeben. Die e theoretisch
ma..ima lo Ausn utzung ergibt sich bei ~) m a : not chen
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Schwefel: aus pezif. Wärme e p bei ilOO"- C --o.I9
7'. und r bei 1 Atm.
I Atm . errechnet
Quecksil ber Spezie. \Värme Cp -bei 3000 C
1 Atm. O'OilB
Blei Spezif. Wärm e c r bei ;3000 C --
I Atm. 0'030f>
Aluminium Spezif. Wlirme Cp bei 300· C I
1 Atm. 0'034 I
-
Zink Spezif. Wärme cr bei 3000 C
1 Atm. O'O!lG
Eisen Spezif. Wärme c l' bei 3000 C
1 Atm. 0'114
Silizium Spezif. \\'firme Cp bei 1>00· C
I Atm. zirka 0'17 '
Kohlenstofl', ~pezif. " 'ärme Cp
__ I
bei 1>00· CGraphit 1 Atm. zirka (j'15
p gebeIlAtm.
I - - - -- - - - - --- - - - -
Phosphor: au s I ,'chmelztump eratur bei 1 Atm .
I
7'. und r bei I Schmelzwärme bei 1 Alm.
1 At e h t
Stoff Gpgen stand be rechnet l1eobncll ht I
iedetem perat ur bei l Atm .nbs. 1!1l0 C 19f,o C
Verdampfungswärme bei
!l9I Atm. ab s, W E -
Kohl ensäure: Dampfspannung bei 7' = 243 15'2 At m. 15 At m.
bek annt Tk; I 'k Verdampfungsw ärme bei
'I' = 243 71'5 IV E 7"'4 irE I
Spezif. Wärm e c p bei 373" C
und I Ahn . 0'20 1 0'20 1
Siedetemperatur bei 1Atm ah s. 243" C 2:19" ('
Ammoniak: Verdampfungswärme bei 348 11' Ebekannt 7'k ; l ik 1 Atm. ab s. 331 WESpezif. Wärme Cp bei 325" C 0'53 0'53
Schmelztemperatur bei 1 Atm. 170" C 1!l5" C
Siedetemperatur hei 1 Ahn. 2640 C 2650 (' I
chwefli ge Verdampfungswärme beilAtm. !l6 WE !)3 11"E I
'ä llre : bekannt Dampfspannung bei 330· C 11 Ahn. 11'1 Alm.
r.,f'k Schmelztemperatur bei 1 At m. I 0" C I 1!l7" CSpezif. Wärme Cp bei 30 0 C I




bekannt 7' k ; pk iede tempe rntur bei 1 Atm. I 21'7 C 20'50 C
---
Siedetemperatu.r bei I .Atm . SOce (' I :JO ( '
o ,
er : chmelztemperatur Ibekannt




I Siedetemperatur be i 1 Atm.
Cblormethyl: Verdam pfungswärmebei1Atm .
bekannt Spezif. Wärme ep bei 260" C
'l'k u. I'k
Naphthalin: Siedetemperatur bei 1 Atm.
bekannt Sehmelztemperatur
'I'k 11. I'k Schmelzwärme
Sieuetemperatur bei 1 Atm .--
Anilin: VerdampfungswärmebeilAtm .
bekannt Schmelztemperatur bei 1 Atm . !
7'k u. }Jk Spezif. Wärme bei 1 Atm.
300' C I
Brom: Sehmeiztelllperatur be i I Atm ' l
bekannt 7'k Schmelzwärme bei 1 Ahn.
Verdam fun swärrnebei I
schä d liche und doch wirtsch aftl ich e Ab fuhr des konden-
siert en Wassers schon aus den L eiträd ern orge tragen .
In Abb . 1 sind di e beim Kreisprozeß zu- un d abgeführten





















































3. Tl = 6470 0 ; p = 40 Atm . ; 1'2 = 3180 : erg ibt
Wirkungsgrad 33% .
4. '/; = 647° 0 ; p = 60 Atrn. ; '1'2 = 31 o . ergibt
Wirkungsgrad 35' %.
5. '1'1 = 6470 P = 100 Atm .; 1'2 = 31 ° . ergib t
Wirkung g rad 3 0J0·
6. 1'1 = 647° ; p = ~O-l Atrn.; r, = 31 ° : ergi b t
Wirkungsgrad 39'3%.
7. 1~ = 7000 p = 204- Atm.: r, = 31 o . ergibt
Wirkungsgrad 430J0.
Di teigerung de Druckes auf 100 Ahn. erzibt
sch on eine beträchtliche teigerung der gegenwürtigen
üblichen Wirkung grade und der Betrieb mit einem Drucke
von 204 Atm. und mit einer berhitzung von 700°0 abs, wUrde
eine V rbe serung der gegenwärtigen Verhältnisse um volle
32% bringen. Die wUrde auch einer K ohl enersparnis von
rund 320J0 ent prechen.
B i einer Zentrale mit einer jährlichen Erzeugung
VOll 1 ,000.000 KW- td. im Jahr wUrde das einer Kohlen-
ersparnis von rund K 70.000 ent prechen, wenn I q Kohle
mit K 1 bewertet wird.
Dem Bau der Turbine für :W4- Atm. steht kein
Hindernis im Wege. Es müßte nur das Gefalle von 200
auf 2 Atm. in zwei Gesehwindigkeitsstufellgruppen aus-
genutzt werden; etwa von 200 auf 20 und von 20 auf 2 Atm.
Der ubrige Teil der Turbinen bliebe unverändert. Aller-
din~s führt die re.ine Adiabate in das stark gesättigte
Gebiet doch verschieben die Verluste in der Turbine den
Verlauf. der Zu tandsänderung weiter nach rechts, so daß
tat ~chhc~ de~ Dampf in den. letzten Stufen weniger ge-
ättIgt ein wird, als es das Diagramm ergibt. Immerhin
mUß~e m n bei einer derartigen Turbine mit größeren
llttlgungsgraden rechnen und für die möglichst un-
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In :lbb. ~ ist ?a . Entropi edi agramm fü r L uft ent-
halten . DIeses I~JntropJeeh agramm k ann man beim Kreis-
rroze ~ in .de r G~s- und Verbrennungsma ch ine benutzen .
Dort Ist eine teigerun g der sc hon j etzt verwend eten über-
a us hohen Temperatur ni cht mehr mözlich . Wir m üssen
somit mit den gegenwllr t ig er r icht<;:'n W irkungsgrad en
v~n 50% bei der Gns ma chine und zirka 600:0 bei der
Dicael- Verbr ennungsmaschi n zufrie de n ein. Di e Verl uste
durch die K ühlung sind bei der Gasmasehine immerhin
der art bctrnchtlich , da ß trotz den Kesselv erlusten bei der
k ennen, di e Entropiedi agramme entworfen und habe ge-
funden . da ß der Verl auf der Run-en des konstanten
Drucke, im T-S-Diagramm bei allen drei toffen nahezu
ganz g leich ist mit j enem vom Wasser und daß nur die
Maßstäbe für T, S und p ver schieden sind. Die weiteren
Untersuchungen: di e ich mit Wasserstoff, Ather, Chlor-
met hy l, •Taphtha Jin, Anil in, Brom, Phosph or, chwefel.
Q ueck ilber, Blei; Aluminium. Zink und Eisen gemacht
habe, haben ergeben, da ß die Maßstäbe fUr 1; Sund p














/)ampfturbine pm 1 Ilil - ' tel. bei der Turbine VOll :!O-l Atm .
und 700 0 Atm. ein Wl1rmeverbrau ch von 4400 W ärme-
einhe ite n und bei der as ma chine ein olehe r von rund
3HOO W urm eeinheit en resultier en wird.
1~:8 bleibt noch die Frage off n, ob es ni cht möglich
wäre. mit anderen Betriebsmitteln al Wasser und Luft in
den tcchni sclr-möglichen Grenzen Krei pr ozes o mit bes ren
th ormisehen \Virkungsgraden zu erzeugen. m di e Frage
voll zu beantwort m, mUßten wir die Entropi edi agramme
anderer Stoffe kenn n. Das Entropiedi agramm kann man
erst auf Grund oxperiment -ller Beoba chtun gen von '1', p, ep
und r z .ichnon. Dicabozücf ichc V rsuch in ziemlich weiten
GI' nzen standen mir nur von Kohlensäure, schwefliger
'llu.r und Amm oniak zur V rfugung. I h habe für die e
dr 'I Gase, die wir cbcuf 118 in ill n Aggregatzu tunden
können. Durch diese Erk nntnis H es nunmehr möglich.
alle ph rsikali. chen Eigenschaften der meisten, wahrschein-
lich ab er alle r toffe, die mit der \Yl1rme zusammenhängen.
vom festen bis zum za förmig en Zu tand zu ermitteln,
wenn das Verhalten eines der toffe in dem betreffenden
Zustand bekannt i·t. Der Maßstab für Temperatur und
Druck ist direkt der kriti ehen T emperatur und dem
kritischen Druck proportional. Der Maßstab für Volumen
lind Entropie i t umgek ehrt dem kritischen Volumen und
dem olek ula rgewieht proportional. Bei all en Elementen
muß hi ebei ohne usnalnne da s Molekulargewicht dem
doppelten At omgewicht gleichgesetzt werden.
Au s Abb. 3 ist di e ungefllhre Lage des Punktes von
] Atm. abs . und 3000 C ab. für ver chiedene toffe ge-
zeichnet. Demnach wUrde sich z. B. der Kohlenstoff unter
(j92 1!l1 :1
*) Elngereihl In dte Verein,blbliolhek ur.ter .'r . 6116. CCXX und HS S.(26 XI cm) • • fil D Tafeln und 10 Abbildungen im Text. W.en 11113 , k. k . U 0 f·
und S I aal. d I' U c k e r e i,
Bericht der k. k, Gewerbe-Inspektoren über
ihre Amtstätigkeit im Jahre 1912*).
Wie alljährlich weist auch der eben erschienene Bericht der
k. k. Gewerbe-Inspektoren über ihre Amtstätigkeit im Jahre 1!112 eine
stetig zunehmende Tätigkeit dieser so segensreich wirkenden Institution
auf, die sich schon auch in dem immer wachsenden Umfange des
uns vorliegenden inhaltsreichen stattlichen Blindes wiederspiegelt, der
sich bereits bedenklich der Grenze der Handlichkeit nähert, da es
rocht unbequem erscheint, ein mehrere Kilogramm schweres Buch
stundenlang in Händen haben zu müssen. Und das ist der Fall,
denn wer sich einmal in diese Berichte hineinliest, wird von ihrem
so sehr beachtenswerten Inhalte, der klare und lehrreiche Einhlicke
in unser Gewerbe und unsere Industrie erschließt, sicher so 'seh r ge·
fesselt, daß er das Werk nicht so bald beiseite legt. Im Bcrlchtsjuhro
waren durch das Budgetgesetz die ordentlichen Ausgaben für den
k. k, Gewerbe-lnspektionsdienst mit K 1,0:>8.900 festgesetzt. Eine
Vermehrung des systemisierten Personalstandes desselben fand 1~ J2
nicht statt. Die Expositur des Gewerbe-Inspektorntes Triest in Pola
wurde im Laufe des Jahres aufgelassen und werden seither die
Agenden dieses Amtes vom Gewelbe·lmpektorate Triest unmittelbar
erledigt, Sonstige ;\nderungen in der territorialen Ausdehnung der
einzelnen Aufsichtsbezirke sind nicht eingetreten. Der Zentral-Gewerbe-
Inspektor hat als Mitglied des Arbeitsbeirates und der Unfall-
verhütungskommission an den vier Plenarsitzungen und an den
meisten Ausschußberatungen. bezw. Fachkomiteesitzungen teil·
genommen und den beiden Plenarversammlungen sowie den drei
Fachkomiteeberatungen des Ind ustrierates, endlich auch der Voll-
versammlung und mehreren Abteilungssitzungen des Gewerberates
beigewohnt. Auch an einer Reihe von im Haudelsministerium, bezw. im
Zentral·Gewerbe·lnspektorate abgehaltenen itzungen in verschiedenen
seinen \Virkungskreis berührenden Angelegenheiten hat der Zentral-
Gewerbe-Inspektor teilgenommen. Auch mehrere andere Funktionäre
der Institution wurden zu den im lIandelsministerium, bezw. Zentral-
Gewerbe-Inspektorate abgehaltenen Beratungen über die neuen Ver-
ordnungen, betreffend die Arbeitepausen und die Sonntagsruhe sowie
die Entwürfe von Schutzvorschriften für verschiedene Industriezweige
beigezogen. Der Sanitätskonsulent nahm an dem in Wien abgehaltenen
I L. Österr. Tuberkulosetag teil, weiters wohnte er der VII. General-
versammlung des Komitees der Internationalen Vereinigung für gesetz·
liehen Arbeiterschutz in I'.ürich bei. Zu dem gewerbebygienischen
Fortbildungskurse, welchen das Institut für Gewerbebygiena in
Frankfurt a. ~I. in Gemeinschaft mit der städtischen Verwaltung ver-
unstaltete, wurden drei Organe der Gewerbe-Inspektion vom Handels-
ministerium entsendet, während zwei weitere Organe demselben bei-
wohnten und eines bei demselben einen Vortrag hielt. Anläßlich des
vom k. k. Ministerium des Innern für Amtsärzte veranstalteten
Kurses über Gewerbehygiene hielten awei Organe des Gewerbe-
luspektorates Vorträge. Die U ufullverhütuugskornmiaaion trat im
Berichtsjahre zweimal zu Plenarversammlungen zusammen. In der
ersten wurde der bereits von einem Fachkomitee durchberatene
Entwurf einer Ministerial verordnuug, betreffend die Herstellung und
Verwendung von Azetylen und den Verkehr mit Karbid, der Beschluß-
fassung zugeführt und hierauf der Entwurf einer Ministerial-
praktisch möglich. Auch die Verwendung an.derer " toffe
als Luft und Wasser gibt keinen besseren 'Vlrkullgs~rad.3. Ein w a h r s c he i n I ich all g e m ein g UI t I gerS atz der W ä r met h e 0 l' i e lau t e t: "D i e W 11. l' m c-
e irre n s c h a f t e n a I I e r S t 0 f f e dur c hai I e A g-o
g r e g atz u B t 11 n d e, D.r Uc k e 11 n ~ Te m per at ure .n-hindurch f o l z e n e i u e m glelehen allgemeing U I t i gen G e SOe t z. Das E n t r 0 pie d i a g r ~ m m
'1', S, p, b e z w. v ist f ü r all e S t 0 f f e das g I e Ich e,
e s muß n 11 r der :M aß s t a b 7~ S, p, b e z w. tI e n t-
sprechend geändert werden",
*) Eine ausführliche Veröffentlichung ist in Vorbereitung.
Zu ammenfa ung").
1. Durch Verwendung einer Dampfspannung von
zirka 204 Atrn. und einer überhitzung VOll zirka 700° C
ahs. kann der thermi ehe Wirkungsgrad der Dampfturbinebis auf zirka 43% gebracht werden. Dies entspricht gegen-über den gegenwartigen Betrieb verhältnissen einer Kohlen-
ersparnie von rund ~2°/o·
. T'2. Weitere teigerung des thermischen Wirkungs-
zrades i t für keine der verwendeten Maschinenarten
unseren Verh ltnissen ungefähr dort befinden,. wo sieh ~as\Vasser unter einem unbekannten Druek bei etwa 10 Cüber der abs, r ulltemperatur befinden wUrde; das Q~eek­
silber befindet sich dort wo sich das Wasser unter einemDrucke von zirka 0'001 Atm. und bei einer Temperatur
von rund 1000 C ab . b finden wUrde; der Wasserstoff be-findet sich dort. wo sich das Wa ser unter einem Drucke
von ungefähr 12 Atm. und bei einer Temperatur von
zirka 60000 C befinden würde.
Auf Grund die er Erkenntnis wurden die mit derWärme zu ammenhnngenden physikalischen Eigenschaftenfür einzelne toffe berechnet. In der Tabelle auf
. 690 ind die berechneten und beobachteten Wertc neben-
einander zestellt. Die Werte stimmen nahezu vollkommen
überein. Größere Differenzen haben sich nur bei der
chmelztemperatur erzeben. Doch ist dies leieht dadurch
zu erkl ren. daß da von mir rrezeichnete Entropiediagrammin allen seinen Punkten nicht absolut richtig ist, da in
verschiedenen Teilen die Linien mangels näherer Versuche
mutmaßlich zezczen wurden. und daß ferner die chmelz-
temperatur s:hr V~J1 den Uureinlichkeiten und Beimengun~ender anderen toffe abhängt. Es drücken z. B. nur wenige
Prozente von Kohlenstoff den chmelzpunkt des Eisens um
einige 100° herunter. .. . . .
r irgends ha~en sich Jedoch sinnlose Wlder.sp~uche
und ganz unrnözliche Wert~ e~geben, s?lbst .bel Jenen
"rerten, die nicht ganz überein timmen, sind dlC berech-
neten Resultate von der gleichen Größenordnung wie die
beobachteten Werte.
Das Entropiediagramm H nicht ganz richtig in demGebiet unter 2i3° C. Das vollkommen richtige Diagramm
wUrde wahrscheinlich das allgemein gültige Gesetz für alle
toffe und alle Zu tände ergeben. In dem Diagramm ist auehjener Teil nicht enthalten, in welchem durch die hohe
Temperatur die Verbindungen durch Dissoziation zerfallen.
Die gewonnene Erkenntnis wird die weitere Forschungin die richtige Bahn leiten und viele Fragen. wie ins-besondere jene der Iolekularkräfte, dürften bald gelöst
werden. Alle die e Frazen gehen jedoch weit über den
Rahmen die er Arbeit hinaus.
r un können wir auch die letzte Frage beantworten,
ob es mittels anderer • toffe mözlich wäre, bessere Kreis-prozesse als für Luft und W;s er zu erreichen. Hiezu
könnten jene toffe verwendet werden, welche, wie dasQueck ilber in den praktisch-möglichen Temperaturgren~enin da" stark ge ättigte Gebiet fallen. In diesem Geblete
verläuft der Krei prozeß f genau so wie der a r not sehe,
so daß tatsächlich die größtmöglichen Wirkungsgrade :'on
rund 50% zezenüber den theoreti chen von 5..1.0;0 erreicht
werden könnten. Um die en Kreisprozcß herzustellen, müßte
man in den Kesseln das Quecksilber bei 1 Atm. ahs, v.er-dampfen und e im Kondensator bei 31 0 C abs. giln~ltch
nieder chlazen, Hiebei würde sich Vakuum von zirka0'0000 001 Atm. ab". ergeben. Es ist mehr als fraglich. ob
e uberhaupt möglich ist, bei einer Turbine den Koriden-
ator und die 'topfbUchsen derart dicht zu erhalten, dalldurch die eintretende Luft das Vakuum nicht verschleehtert
werden würde. ob ld das Vakuum schlechter wird, geht
auch der errechnete • utzen verloren.
l!H :l ZEI r SCHRII''T D E . Ö T ERR. LTGI~NI8UI~ - U.' [) ARCHI'l'EK'I'Ei T·VEREINE• •Tr. 42 693
ver ordnung, het reffend Erla -sung von Vo rsch ri f ton Z UIl1 • ehntze des
L eb en s und der G csundh e it der in O'ewl'rblichen Unternehmungen
h eim Betrieb e von Schi ifst ein c n und Sch le if- nnd I' olie rsche iben lie-
schüf tigten Arbeit er, an ei n uen ng licdr iges Fach ko mit ee verwiesen,
welches don Entwurf in zwe i Sit zungeu ein er eingebe nde n Be.
gntachtung unt erzog, .0 daß er in der zw(·ilen Pl cnnrvers nm mlung
der Kommi ssi on mit geri ngen A bänd erulJO'en, bezw. E rgii nz ungen an-
genom mc n wurde. In diese r Vollv rallmllliu ng wurde auch die
Durch beratung eines n eu en \- ero rd nnn"son twurfes, be t re ffend i"chn tz-
vorschrifton für die be im Betrieb e von Zent rifng en (Sch le uder -
maschinen) be sch äftigt en Hilfenr beiter, ei ne m eigenc n nenngliedrig cn
Fachkomiteo übertragen. In d en im Beri clu sj nhro bes uc hte n :l8.821.1
Botriebon wurd en insgesam t ·l :!.I1 l!1 He \ is ion e n. bezw. In sp ekt ion en
vorgenomm en . 42 .27:1 derselben betrafe n ge\\'f'r bliche Betr iebe, \1 ähreud
4(; In spoktionen in Hetrieh eu an de rer Art sich au f la nd- und forst-
wirtschaft lieho Betriebe, Lehrau s rult en , Strafan sta lten und verschi ed en e
B etrieb e verteilen. Von d en in spi ziert en gewe rbl iche n Betri eb en unter-
lagen ilO.iJ!l8 der Unfall vcrsi c hor ung s pfl ich t, I :!.l 6G der sel ben wurd en
fabrlk miißil{ betrie ben , 13. '14 be aßen keine K rn f tmasch inc n. Von
den inspizierten gew erbliche n Betri eb en wurd en B6.0!1U e ium nl,
~20iJ zw eimal und 48·1 drei - ode r mehrma l bes uc ht. Des Na cht s
wurden 249 lind an Sonntagen 3!liJ ll et r ie be revidi ert. In den
inspizierten g e worb lich eu Anlag en war en insgesa m t J ,iJ40.il54 Arbeiter
heschäftigt, lind zwar !l0. !J!J er wac h ene männ liche. ilti2.403 e r-
wnch seno weiblich e, fi4.G45 jugend li ch e mä nnliche und 1.I:!.407 jugend-
liche weibliche A rbeiter. Es war so nach im Beri cht sj aln o ab ermals
ei ne s tarke 1'iteigerung der Inspektion sliiligkeit zu verzeichn en, und
zwn r wurd en um 48:!·1 Insp ek tionen, also um mehr als 10°/" mehr
vo rgcuommen wie im Jallre I !lJ I. D ieser seh r erhohlieh e Zuwuchs ist
in erster Linie dnruuf zurüek zuführon. daß die im Laufe des .lnhres
I!JII eruunnten Kouimissüre na ch er fo lg te r Einschu lung zumeist erst
im Berichtsjahre als vollwert ige Inspektionsorgune zu r auswürtigen
Tätigkeit he rangezogen we rden konnt en und daß durch die gleichfalls
in dem hezeichneton .In hre erfolgte Enichtung mehrcrer neuer Ämter
hedeutend bessere He re is ungs mög lichkc iteu geschaffen wu rden.
, 'atiirlich we isen diese neu errichteten fiinf Gewerbe-Inspek tornte,
deren Auustätigkeit sich nur auf \'ier bis fünf ~Ionate im .Jabro HlII
erst rec kte, ei ne hesonders stark e teigerung der Illspektionbzublen
nuf. Di e vo n ei nigen )i.mteru verzeichlleten In spektionsriiekgünge
finden ih r e Erklii r ung in der un\' Ollsl1indigen BesetzunI{ dieser
Ins pek tora te. Du s ncuorliehe Zuriickbleiben der In pel-tionstiitigkeit
beim Gewerhe-In spcklorute Wien I i t dlllcb den erst im Bericbts-
jahre \'olls t iind ig zum An sdrncke kommenden Amfull an Iu spckliOllt'lI
im Bnnge wer ho yerunlaßt. Die Gewerbo·ln"pektorell vermochten dem-
nnch lIicht , den nn sie g ' stellten Anford ernngl'n in dem wiinschells-
werten Umfunge ZII ont s p rec hen. E s wird de.halb dem Aushaue dic.-os
hochwichtigen ll iuns tz lV eiges au ch in I1inkuuft cine e n ts pr ec he nde
FÖI'lI,'rung dllrch di e dringend I'Tforderl iche \'oTlnc h r llng der
l us pe k t io nsorg a u znteil werden mii s. n . "on den lü.!t:!!lloestdlCnden
fllb r iks lnllßig en I\etriebon wurden 7I'!J% cinc r Inspektion unterzogen ,
gegeniiher 70'!JO/" im Yorjahre; diesel' Prozentsntz I'nriiert wie all -
jiihdiclo iu dcn einzelllcn In spcktoruteu. "'ähl'end ein Gewerbe-
Inspe k to r sllm t liche F/lbriken besllchen konnte, ar es in fünf
Ins pek lo ra t ell ni cht c iumul möglich, nu ch nur d ie I1illfte ihrer f/lbrik s_
mäßigen Anhlgen 7.tI iUf'pizieren. Auch du s Yerhällnis der I,e,uchtl:'n
zn de n hes r lIen den unfnlh'ersichefung,pfl il'htigl'n Ih-triehen gflbtaltet
Hich ulhnii hlich zu ein m hes. eren, So wnrd en im Jahre I !1I2 von den
1 1O.f,15 un fnllversicherung spHi( 'htigen Betriehen :?l ·ü· "einer In~p l'ktion
unterzogen, gegenüber 20 '1 ' • de ' "orjahres. Die Anzabl sämtlicher
in den G werbe- I nspektoraten oin"e ll.u f U('lI E inladun geu zu kommis-
s ione llen Verhandlungeu - ohne Einrechnung der Unfall erhehungen
- he trug im lI 11r ichtsjahre I!J.OI3 . In f> '!l' / 0 aller Fälle erfolgte eine
Teilnnhme, wübrend in 24·!J0 " ullcr F1IIIe die \'om .'tnndpunkte des
Arbeiterschutzes zu fordernden llu ßnahmen nuf schriftlicbem ""ege
boantragt wurd n. Leider kommt e noch "itllfacb vor, duß k Olll -
lIlif'sionolle, die G 'nehmignng gewerbl icher Anla~('n hetreffendo r er-
Ionndlu ngen ohuu \\' i ('n der (; ewerbll-(nsl'ektorat e durch gefübrt
wer de n, WIl S de n Gewerhe -Inspektor I'on l'rz m, " veranlaßte, hei den
uetre/fend u politiseheu Behörden hinsichtlich <ler tJikt en Einhnltung
dur I\ pst iulIllungen des . tini terilll-ErlnHies vom 14. Dezemher 1!106,
Z. :!4.061, vorstellig zn werden. \\' lihrend die Zah l de r den In-
spektoraten übermittelten 10.02:3 Einlad nngen zu nfaJ lerhehnngen
zu rückgegnugeu ist, hat di Za hl der 71.12 T eil nah men an so lc he n Er.
h ebuu g nn eine abermalige i"teigernng erf uhre n. fili F ülle wurden einer
sc h ri ft lic hen Erledigung zuge füh r t. In sgesamt s ind im Beri cbtf'jahre
di e Gewe rhe- Ins pek to rute zu 2fl.OiJG Komm ission on eingeladen word en,
d nen sie in I t.!131; F üllen folg t en, währ end 48U!1 sc hrift lich crle d i";
wu rde n. 1,11 Ber ich t jah re ge lnngten d ie ,\ mter zu r Kenntni s vo n 6~!J
Arbeit sein st ellungen, Bol A ussp er run g en und !l(j A rbeit skonflikt en , di e
be ig e leg t wurden , be vo r iie zu Arbeit sei nstellungen , bezw. Au s-
spo rr uugen führten . C her Ersu ch en der Gewe r be behör den od er der
bet eili gten Parte ion inte rvenie r te n di e Gewe rbe -Ins pek to ra te bei
114 Arbe it seins t el lu ngen . 11 Aussperrun gen und il5 Arbe it sk onflikten
de r let zt ge na nnt en A rt. D ie In ter ven ti on en in di esen I GO Fällen er-
forde rt en 468 A mtsh an dlungen. Außer di esen Amtshandlungen wurden
di e Or gan e der Ge we r he- Inspe k tion auch noch vielfach al s sac h-
verständig o Zen ge n zu Gerichtsverhandlungen , zu K onfer en zen ,
E nq ue te n, Yer sa m ml ungen us w. hernngezogen . Zur llew lilt igul1g d er
a us würtigen Tätig k e it wurden se itu n de r im A uß endiens te s te he nde n
Funktion ä re am A mt ssi t ze 562 9 und auß erhalb des Amt sitzes 7663,
in sg esamt a lso ta.2!l2 Heiset llge aufgewendet, wns für da s Berichtsjahr
ein en Zuwach s von 101!) R eisetagen bedeutet. Auch der schriftli cbe
Verkehr hat im Hericht sj nh re abermal s eine starke St eigerung er-
fuhren; es waren 2Iol.!J71 Geschä ftss tücke, al so um 16.054 mehr al s
im Vorj ahre , eingela ufen. I m .la hre l !ll :? wurden 2!l.54!l Gutncbten ,
"\ uß erun gen und Be richte a n di e k. k. Zontral stellen, an die k. k.
Gewerhobeh örd cu , nn di e Gerichtsb eh ürden, an di e Arbeit er-Unfall-
vorsich erunrrsanstalteu nnd an son sti ge öffentliche teilen abgegeben,
das ist um 275:! Stü ck e mehr als im Vorjahre. Auf Grund der
Iuspcktion st ät igk eit ha b en d ie Gew erbe-Inspekt oren weiters 72iJO
schrift lich o Aufford erungen an di e nternehmer zwecks Abst ellung von
Üb ebtll.nden und Gesetzwidrigketten g er ich te t, in viel en Fällen au ch
noch die Beant wortung die ser Befunde sch r ift lieh urgieren mü ssen.
Auf Grund der Bestimmungen des § 9 G. I. G. sahen sich di e
(:ewerbe·lnsIII'!tt oren veranlaßt. in 1233 Fällen geg en 1I8!l Unter-
nehmer weg en :!520 .. bertret ungen Anzeigen an die (~ewerbebehörden
behufs E inl eitung der ordentlichen Amtshandlung zu er sta tten , "ber
di ese Au zeigen kumen im Sinne des § 10 G. L G. d en Gewerbe-
Inspektoren insge sa m t 757 Verotlindigungen zu. In 1.166 Fällen wurden
die vedan~ten ;\laOnahlllen behördlich aufgetragen, 2 mal wurdon
Verweise ert eilt, :!7U Geldbußen verhlingt, 22mnl wurde die Betrieb s-
einstelluug verfügt , (i3mal langte die Yerstlindigung von der bereits
erfolgteu Durehführung' der I'erlangtcu lIIaßnabmeu ein uud 81llnl
fand die Geworbebehörde keiuen Anluß zum Einscbreiton. Bezüglich
der ü40 sonstigen Auzeigeu, die wegcu 752 f ber tl'etnugcn gegen (31)
nternohmer erstuttet wurden, rhielteu die Ämter iJ!11 \'er -
ständiguugen. C ber das Ergcbuis der im \"orjabre nocb unerled igt
geblieben en Anzeigeu kumen im Beri cht juhre deu Gewerbe-
In sp uktoralen iJ!l5 ," er ständ igung eu zu. Im Berichtl'jahre huben die
Gewerhe-Iuspektorou elfmul I'on dem ibuen gemliß § 10 G. L G. zu -
stehend en Eiuspruchsrechto Gebranch gemacht. Die ges/lmte In-
anspru chnahme der Gewurbe-Inspektorate durcb den I'urteienverkehr
wei~t 1O.!l!14 Fäll e au f, wov on 5670 lIuf den Verkebr mit uter-
uchmern und fia :?4 Fl'ill e anf don \"erkehr mit Arbeitern entfallen .
Di e Unternehmer tiuc h te n Hat uu d Aufklärung, betrelTend A rb eit -
o r d n ung en, ~chut zvorschriften , • ' e ua n lug en, Kranken - und Unfull -
versich erung, Sonntagsarbeit , 'treike und sonstige gewerbliche Prugeu;
von se it ' n der Arbeitor wurden die l\.mter um Hatscbiäge und Au ,-
kiinfte an gegangen , bez\\'. wurdeu verscbieden e WUnsche und Be-
sc h werden \'orgebracht.
Hinsichtlich der induotriell eu Bautätigkeit heut ein Teil der
Berichterstatter hervor , duß dieselbe in der ersten Hälfte der Be-
richt :;J1eriode, bezw. bi s zum letzten Quartal des Jahres ein e s t et ig
lebhafte war wiibrend andere Gewerbe·lnspektoren bericbten , daß
dio BautätiO'keit auf iudustriellem Gebiete e iue n merklichen Uü ck -
gang er fuh r . Fast alle aber stimm eu in der \\'ahrnebmuug überein ,
daß elie iudu-triello Bautätigkeit gl'gcn Ende der lleriehtsperiode eine
merkliche Abschwächung aufwies und vielfuch vollkommen zum Still.
stande gelaugte. ~lehrere Gewerhe·lnspektoren hoben eine reger
'r ä tig keit nuf kleingewerblich em Gebiete hervor, die sich in einer
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groBen Znhl von i euanlagen und Erweiterungen, bezw. in de r U m-
wandlung von Kl eingewllrb eu nternehmungen au f motor ischen Betrieb
äuBert. In der Ber ich tsp eriode ist die ind us t rie lle Bautätigk eit im
all gemeinen eine lebh af ter e gew esen wie im .Ia h re 1!l11. Es er folg te n
in ihr 8010 •' eu anlaglln und 6~O E rwei te r ungen. Allerdings wurde da s
Ergebnis ungünstig durch d ie Verteuer un g des Baukred it es, besond er s
aber durch di e seit Oktober 1912 eingetretenen unsiche ren iiuBere n
Yerhältni se beei nfluBt. Im J ahre 1912 wurden 250 gröBere Betriebs-
anlagen au ve r chiodeneu Gründ n aufgelassen . Im allgem einen ist
ein unverkenu bar e r Fortschrit t im inue ein er strikten Erfülluug der
gese talichea Bes timmu mren hinsichtlich der Instruier ung der Gesuche
um Genehmi gu ng von Bet ri ebsanlagen und des seitens der Ge werbe-
beh örden einzul eit end en Vorverfah re ns zu ve rzeichnen. Der Vor gan g,
wonach die P län e und Betrleb sbe ch reibungen seitens der Konsens-
werber noch vo r Ei nr eichu ug bei de r Gewerbebehö rde mit dem zu -
s tändige n Gewerbe-In spek tor eine r Durch ber atun g un terz og en werden
.. ,
findet er fre uliche r weis e imme r mehr Ubung. Dagegen wird üb er zahl.
reiche Fäll e der Au Berachtl assu ng der Einh olu ng der ge se tzlich vor -
geschriebenen behördlich en Geuebmigung für di e ge mäß der §§ 25,
bezw. 30 G. O. genebmig ungspflich t igen Ge we rbe be t rie be Klage ge-
führt. Wieder bezi eht sic h di e bedeutende :'Iehrzahl der AuBeracht-
lassungen der bezü gl ich en gese tzlic he n Besti mmungen auf die Er-
weiterung kleingewerbli cher Betrieb sa nlagen , bezw. auf d ie E inführung
motorischer Kräfte in olche n Unternehmungeu. Bedauerlicherweise
ist aber auc h die Zahl j ener Fälle eine zie ml ich bedeutende, in
welchen Unternehmungen von fabrik sm äßigen Betrieben sich eine
AuBerachtlassung der ge setzlichen Be stimmungen , betreffend die Ein-
holung der behördlich en Betrieb ge nehmigung, zu schulden kommen
ließen. Hinsichtlich der .'eug r ündungen und bedeutenderen Er-
weiterungen läBt s ich wied er da er fre uliche Ergebuis festst ellen, daß
die groBe ~[ehrzahl de r u te rnehmer ge lege nt lich der er wähnten
Investitionen keine Ko ten sc heu t, um die projekt ier te n Anlagen so-
wohl in betrieb stechn isch er al s auch ge we rbehy gienische r Hinsicht
zu :'Iusterbetrieben zu ge ta lt en .• 0 wi rd die ausgede hnt e Verwendung
von Eisen betonkons truk tion en und deren vielfach en Vorteile hervor-
gehoben. Freilich kommen dan eben noch immer _.euanlagen, bezw . Er.
weiterungen vor , d ie infolge ih re r baulichen Beschaffenheit AniaB zu
Beanständungen gabe n. In Innsbruck tritt vielfach das Bestreben
der Gewerbetreibenden zutage, gewerbliche Arbeitsräume mit Um-
gehung all er ge setzlichen Vorschriften in Kellergeschosse zu verlegen.
In einer stattlichen Zahl von größeren und kleineren Betriebsanlagen
erfolgte im Berichtsjahre eine durchgreifend e anierung der Betriebs-
verhältnis e. Vielfach recht traurige \Yahrnehmungeu werden bin-
sichtli ch alter Betrieb anlagen , bezw . solcher Untemehmungen, welche
in be tehenden ältere n Gebäuden unter gebracht sind, berichtet. Bei
den Revisionen in den Iiet betriehen (K raft mieten) ergaben sich be-
deutend e chwierigkei te n in bezu g auf die Abst ellung von Übel.
ständen in so lche n Betrieb anlagen.•' ur bezüglich einzelne r Betriebe
wird üb er di e au s eig en er Initiat ive der Internehmer erfolgte Er-
bauung, bezw. Errich tunc von den Anforderungen der Bauordnung
entsprechenden tiegenhllu ern und von ' otausgängen, bezw. Not-
leitern berichtet , Dagegen war wied er die Zahl jener Fälle, in welchen
die Verkebrsverb ältn ia e in den ge werblichen Betriebf anlagen AnlaB
zur Bean tändung gabe n. eine auBerordentlich groBe. In einer großen
Zahl von B trieb en , und zwar me ist Fabriksb etrieben. mußte der
gänzlich e . lange l ein feu er sich eren tiegenhauses, bezw . von tiegen
aUB feu erfest m :'[aterial bean tänd et werden. Ein an scheinend un-
ausrottbarer .. be lstand ist auch die Ver teilung der Verkehrsw ege,
Türen, • tiegen , Notau gä nge mit Werkseinrichtungen , die Versperrung
der. otau g tng e und Aufbewabrung der zu den Türen gehörigen
chlüs se l an einem den Arbeitern nicht zugünglichen Orte. Auch
heuer wird mehrfach über vorschriftwidriges und unvorsichtiges
Gebaren mit Zelluloid Klage geführt. ;' hn lich ungünstige Wahr-
nehmungen wurden auch wieder in bezug auf die Manipulation mit
Benzin gemacht; auch bei d er Arbeit mit Zaponlack ist ~Iangel an
Vor icbt be obachtet worden. Di e Ministerialverordnung vom Jahre
1912, betreffend di e Herstellung und Verwendung von Azetylen und
den V rkehr mit Karbid , wird als eine erhebliche Verbesserung gegen-
iiber der bi her g ültig en Verorduung von 1905 begrüBt, und zwar
auch von den ewerbetreib mden. Aus manchen Berichten ist zu er-
sehen, daB in viel en Betrieb en der au s der Art de r vor g enom men en
Arbeit sowie der bearbeitet en und verwendet en Stoffe s ich ergebende n
Feuersgefahr nicht die entsprechend e Aufmerksamkeit zugewe nde t
wird . Über E xplosion bei zwei Ga sgeneratoranlag en wird beri chtet ,
fern er über eine Explosion beim Zermahlen von Zyanamidmasse, iib er
Explosionen von Mineralöldämpfen infol ge unvorsichtigen Ilanti er en s
mit offenem Licht, über Entzündun gen von Benzindämpfen , üb er eine
Explosion von pi ritns, über zwei Dampfkesselexplosionen , iiber
mehrer e Dynamitexpl osionen so wie über mehrere Fälle, in welch en
das Bersten von Schle ifs teinen sc hwe re Unfäll e od er Besch ädigung en
von \Verk seinrichtungen zur F olge hatte . In bezug auf d ie Ge bar ung
mit Spren gst offen , in sb esondere mit Dynamit, werden auch in den
vorliegenden Einzelberi chten wied er vielfach se hr ungünstig e \"abr-
nehmungen verz eichnet. Mitteilungen über eine schwere Benzol -
vergiftung, über ein e Vergiftun g durch Arsenwasserstoff, üb er U n-
wohlsein, hervorgerufen durch das Einatmen von Benzindämpfen,
über Verätzungen durch Plußsäure und Lauge find en sich vor, wobei
auch erfolgreicher Verbess erungen in solche n Betrieben gedacbt wird .
Die zunehmende Verwendung von bewährten Feuerlöscheinrichtungen ,
der Sprinkleranlagen, insbesondere in den Betrieben der T extil -
industrie, konnte auch in diesem Berichtsjahre festgestellt werden.
Wie seit Jahren , ist auch heuer die Elektrisierung der mechanischen
Betriebe fortgeschritten . Während die gröBeren el ektrischen Strom-
zentralen meist als schutztechnisch mustergültig bezeichnet werd en
mü ssen, finden die Berichterstatter, vorwiegend wo es sich um mittlere
und kleine Anlagen handelt, Anlaß zu Klagen über mangelbafte,
den einschlägigen Vorschriften nicht entsprechende Anlagen, wie über
nicht entsprechende Erhaltung und "'artung der Einrichtungen, In
Bäckereien gebt man mehrfach zu elektrischen Backöfen, auch zu
solchen mit . Rohölfeuerungen über. Auch die Heizung von Blei-
schmelzöfen, Härteöfen und T yres-Wärmeöfen mittels Rohöl kommt
vor. Die rücksichtlich der Kesselhäuser erhobenen Anstände richtet en
sich wieder teils gegen deren bauliche Beschaffenheit, teil s gegen
deren Verwendung. Auch in bezug auf den Dampfkesselbetrieb er -
gaben sich mehrfache Anstände, desgleich en hinsichtlich der Druck-
gefaBe. In vereinzelten Fällen mußte eine nichtentsprechende,
bezw. gefährliche Beheizung von Arbeitslokalen oder Arbeiter-
wohnräumen beauständet werden. Über nichtentsprechende Belichtung
oder Beleuchtung der Arbeitsräume wird nur vereinzelt Klage geführt.
In zwei Fällen muBte der ungesetzliche Vorgnng, für die Beistellung
der Beleuchtung die Arbeiterschaft aus lligenen Mitteln aufkommen
zu lassen, abgestellt werden. Mehrfach wurde festgestellt, daß die
Notbeleuchtung mit Kerzen nicht gleichzeitig mit der Haupt-
beleuchtung benutzt wurde. Auch das Fehlen der. ' otbeleucht ung und
eine unzureichende Ausstattuug derselben wurde in je zwei Fällen
festgestellt. Wie in den Vorjahren wurde wied er eine Üb erfüllung
von Arbeitsräumen hauptsächlich in den Betrieben 'der ßekleidungs .
und Putzwarenindustrie wahrgenommen. Der bereits wiederholt he-
klagte Um stand, daB die seitens der Unternehmer getroffenen Maß -
nahmen zur Verbesserung der Luftbeschafl'enheit in den Arbeits-
räumen nicht selten dem Widerstande der Arbeiterschaft begegnen,
wird auch diesmal wieder mehrfach erwähnt. Hinsichtlich der Wabr-
nehmungen über die Entnebelung von Arbeitsräumen lauten die
Berichte mit wenigen Ausnahmen recht günstig. \Venn auch ein zelne
Betriebe mit bedeutender Staubentwicklung angeführt werden , di e
ein er entsprechenden Entstaubungsanlage vollkomm en entbehren kann
doch auf Grund des diesmal be sonders reichen Berichts-
materiales und der überwlezend günstigen \Vahrnehmungen aber-
mal s ein bemerkenswerter Fortschritt auf dem hygienisch so
wichtigen Gebiete der Entstaubung von Arbeitsräumen ver-
zeichnet werden j allerdings unterschätzt die Arbeiterschaft häufig
den \Yert solcher sanitären Einrichtungen. Unternehmer und
Arbeiter bringen nicht immer das wünschenswerte Verständnis filr
die Notwendigkeit der Durchführung und Einhaltung der bestehenden
Schutzvorschriften für Aufzugs- und soustige Transportanla"en ent-
gegen. Dem Wesen der Bauarbeiten entsprechend zeigen die auf dem
Gebiete desselben In der diesjährigen ßerichtsperi~de gemachten Er-
:ahrungen und. \Vahrne.hmungen eine gewisse C'bereinstimmunj:; mit
Jenen de Vorjahres. Noch immer werden schlechte Gerüste herge-
stell t , fehlt es au Geländern, werden schlechte Leitern verwendet und
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Bod en -, bczw. Ge r üstöfl'nu ng en ni cht umwehrt. Bei Zahnrad gIltri eb en
fehl en di e 'c h ut zve rdec ke , Bauwinden s ind mangelhaft ausges ta ltet.
Un g ün sti g e \Vahrnehmungen wurd en auch bei D em olierung en ge-
macht. Das se nk rech te Ahgraben des Bod enmaterials wird noch immer
geübt, allzu frühes Entfernen der ß ölzung aus Erdkunetten nach er-
fulgtem E inbau d er Kunstbauten kam vielfach vor. Bei te intraus-
porten ka men mehrfach nfälle vor. Die in Steinbrü ch en gehandhabten
A bbaumethod an g abe n vielfach Anlaß zu Beanstündungen. Ebensolche
Anst ünde ergabe n si ch in Lehm -, • and- und cho tterg r ube n. Di e
kl oin eren Grubenabbaue auf Kaolin , Grünerd e, Kalk usw . so wie die
Schiefergrubenbetriebe ents prac hen in keiner Weise den F orderungen
des Arbeiterschutzes. Dageg en werden au ch mehrfach Arbeitsver-
fahren und Fabrikatiou suiethoden verzeichnet, die en twede r ihrer
sc hutzte chnischeu oder aber wirtschaftlichen Vorteile wegen be-
merkenswert erscheinen. Bezüglich d er Abortanlagen berichten wieder
zahlreiche Geworbe-Iuspektoron üb er recht ungün stige \Yahrnehlllungen.
Auch in diesem Berichtsjahre ist hinsichtlich der Beistellung von
Arbeiterbädern seitens der Unternehmer ein bedeutender Fortschritt
zu verzeichnen . In bezug auf di e Beistellung vou \Vasehvorri chtungen
Hißt si ch neuerlich ein Fort schritt fe tstell en. G ut ein gerichtete
Garderoben wurden mehrfach err ichte t. Im L aufe d es Berichtsjahres
or fulg te die Errichtung von Speiseräum en in eine r nicht unbetrllcht-
lich en Zahl vou Fabriksbetrieben ... ber ;\(än gel hins ichtlich der Bei-
stellung von einwandfrei em Trinkwasser wird nur wenig Klage ge-
führt. \)a~cgen gaben di e Beobachtungen be zügli ch der Beistellung
von geeig neten Unterkunftsräumen in Betrieb en , in welchen meist im
Freie» g earb it.et wird, zu man ch erl ei Bem äu gelungen Anlaß. Hinsicht,
lich der seitens der nternehmer den Arbeit i r n beigest ellten \\' 0111I'
räume wcrden nur wenig gegen d ie Vorjahre veränderte Wahr-
nehmun gen verzeichnet, namentlich ind d ie Bequartierungsverhillt-
ni sse im Kl eingewerL e noch immer unhefriedigende. Über nfälle
in ge wer blic he n Betrieben s ind den Gewerbe-lnspekt oraten im Berichts-
jahre !12.317 Auzeigen zugekommrn, wovon 704 Unfälle mit tödlich em
Au sgange betrafen. Die Zahl d er eingelaufenen Uu fa llsanzeig eu weist
g egenüber dem Vorjahre den boträchtlieben Zuwachs von 4984 Unfällen
auf, eine Höhe, wie s ie seit dem .labre I!I05 nicht mehr beobachtet
wurde. Erfreulicherweise zeigt j edoch die Zahl der Unfälle mit töd -
lichelll Ausgunge eine Abnahm e um 12 F älle. Die stärkste Zunahme
an Unfällen erfogte bei der Erzeugung von Maschinen, Apparaten
und Transportmitteln sowie bei der ;\Ietullverarbeitung. Die Einzel-
herichte verzeichnen 123 Gruppen- oder Kollektivunfäll e, bei denen
zusalllmen 3n5 Personen verunglückten, von welchen 69 teils unmittelbar
den Tod fand en, teils den erlittenen Verletzungen erlagen. Ab ermals
haben s ich die meisten Gruppenuufäll e, und zwar 4 , im Baugewerbe
ereigne t. Während einige Berichterstatter über die mangelhafte Alls-
rückbllrk eit von Transmisai ou ssträugen und von einzelnen ~la8chinen
Klag führen , werd en von anderen neu e Moment-, bezw . Fernaus-
riick er und Ersatzvorrichtungen für Voll- lind Leerscheiben be schrieben .
Di e Gewerbe-In spektoren haben bei den Betrlebsrevision en wieder
viele versi cherun gspflichtige nt ernehmungen an getroffen, wel ch e bei
den zu ständigen 1 nfall versiclltlrungssn talt en nicht angemeldet waren .
Zu hohe Abzüge für d ie auf di e Arbeiter ent fa lle nde Quote des Ver-
sicherungsh eitrages wurden nur in inem Fall e beaust ändet . In e in igen
Fäll en war da s F ehlen de s An schlages, wom it den \'ers icbe r te n die
Höhe der Beitragsleistung an di e 1 nfallversich erung~an stalt bekundet
wird, festzustellen. Die Bestimmungen der Mini sterial verordnung über
di e Eriastlllng be sonderer Vors chriften zum • chut ze des Leben s und
der Gesundheit der Hilfsarbeiter in Bu ch - und teindruckereien sowie
in Schriftgießereien werden im allgemeinen in größeren Betrieben
be ss er b achtet al s in kleineren. Noch immer tret en zahlreiche Fälle
von Bleivergiftungen auf; Ruch (luecksilbervergiftungen , Arsenver-
giftungen, Vergiftungen durch Kohlonoxyd, sc hwe felige Säure, Salz,
sänre, 'hlorgas, F'luorwasserstoffgas und K ohl enwasserstoffe sind ver-
zeichnet. Zahlreiche Berichte beschäftigen sich mit Hauterkrankungen.
deren Ursache in der betreffenden Beschäftigung g esehen wird. Im
Berichtsjahre llind den Gewerhe-In spektor en 16 Fälle von Milzbrand
h<lkannt geworden , darunter zwei 'J'od A~fäll e . \Veiters werden Er-
krankungen an Blattern, Trachom und ei t ri"'lln Entzündungen der
Gliedmaßen erwähnt. Für erste Hilfe wird vielfll ch vorgesorgt. Pic
Beubachtungen, welche bezii~lich der, 'ichtanmeldung versicherungs·
pfli ch t ig er Persone n zur K rankenkasse gemac ht wurden , wei sen gegen-
üb er d em Vorjahre wen ig Ver änderung en auf. Im Berichtsjahre wurde
eine Bezirkskrankenka se wegen ;\Iitgl ie dermangels und zwe i Betriebs,
krank enkassen wegen ständiger Verluste aufge lassen. Neu errichtet
wurde eine Betriebskrankenk asse.
Von d en in den bes uch te n gewer bliche n Betrieb en bes chäftigten
H ilfsarbeitern waren 70'50/0 mä nnlich en und 2~ '5°/o weiblich en G e-
sc h lec h tes. 93' 7" n war en Er wac hsene, 6 '5 · " standen im jugend liche n
Alter. Es sta nden in Verwen du ng 6G·fJo, ,, erwachsen e männlich e, 27""
er wac hsene wei bl ich e, 4'1"1, mä nn lic he j ugend liche und 2'4"/0 weib-
lich e jugendlich e Arbeiter. Diese Za hl en s ti mme n nahezu vollkommen
mit j enen des Vorj ahres über e in . Die Ge samtzahl der von den Gewerbe-
Inspektoren bei ihren In sp ek ti on en an g etroffenen ge setzwidrig ver-
wendeten P erson en be tr ug in di esem Berichtejahr e 2153, da s sind
0'16" lJ aller bei den In sp ktionen angetroffenen Hilfsarbeiter, und
zwar gehör t en 44 ' " davon dem männlichen und 56" 0 dem weiblichen
Gescb lech te an . 32'7" lJ davon s tanden im Alter unter 14 Jahren, von
di esen wieder hatten 3 '3 I" da s Alter von 12 J ahren noch nicht er-
reicht. Sehr häutig war die Verwendung von Frauenspers onen zur
Na chtarbeit zu beanstiinden . Auch heu er ma chte sich der schon tr über
beklagte !\langel an t üchtigem •'aeh wuchs , insbesondere im Kl ein-
ge we r be, f üh lb ar. ;\Iannigfach e Ü be rtretu ngen und Außeracht-
las sungcn der das Lehrl ingsw esen r egeln den gesetz liche n Bestimmungen
mußten wieder beobachtet werden . ··' ber die J. 'euerr icl.t ung von Fort,
bildungsschulen , vo n weiterer fa chli cher Au sge staltung des Fort-
bildungss chulwesens, übe l' D em onstrationsvorträg e üb er Gewerbe-
hy gien e und U n fa lls ve rbü tung, Lehrkurse und Lehrlingsausstellungen
sowie üb er Gründun c en von Lehrl ingsh or ten finden sich se hr be-
achtenswerte ;\litteilung en in den Einzelberichten. In den tadtgebieten
gehö r t eine regelmäßig mehr al s zehn ' t unde n andauernde Arbeits-
ze it zu den 'e lte nhei te n; in der Bekl eidungs industri e werden dagegen
no ch häufig längere Arbeitsz eit en an getroffen. Im all g em ein en trat häufig
eine Verkürzung der Arbei tszeit im \\' ege von Koll ektiv- und Einzel-
"erträgen ein. Die Einführung einer verkürzten Arbeitszeit an
Samstagen hat weiter Eingang gefunden. Di e meisten eig enmäch tig en
C'berschreitungen tier Max imalarbeitsaeit in fabriksmäßigen Betrieben
entfallen auf Zie geleien , ab er auch auf das Baugewerbe. In der Mehr-
zahl der Tag und Na cht arbeit end en Betriebe scheint sich der Schicht-
wechsel in der gesetzli ch vorgeschriebenen 'Veise zu vollziehen. Die
Zahl der bewilligten .. berzeitarbeit ist geringer geworden, woraus
wohl auf einen Rückgau g der vermehrten Arbeitsbedürfnisse ge-
schloss en werden kann. Wesentliche " berschreitungen der im Itandels-
gowerbe und den verwandten Ge schäftsbetrieben hinsichtlich Laden-
schluß und Arbeitszeit geltenden ge setzlic hen Bestimmungen wurden
auch in diesem Jahre nicht wahrgenomm en. Die Verlängerung der
;\Iittagspausen üb er das gesetzlic he ~lindestmllß trifft vorwiegend in
den großen 't iidt en zu , während am Lande wiederholt unzulässige
Verkürzungen dieser Pause zu benn st ändeu waren . Auch über die
Nichteinhaltung von .Iausen -, bezw. Früh t ück spausen bei mehr al s
fünf Stunden währenden Arbeit ze iten li egen mehrere Beobachtungen
\ ' 01'. Die Abschaffung der onntagsa rbeiten in Betri eben , welche bisher
au s gesetzlich an erkannten G r ünden ganz od er teilweise an onntagen
ar be ite ten.machte nur ge ri nge Fortschritte. Das F ehlen der gesetzlich vor-
geschriebe nen Verzeichni sse über Sonntngsarbeiten ersch wer t di e K on-
troll e. Hinsi chtlich der J. ' ichte inhalt ung der Ersatzruhevorschriften im
Bäckerg ew erbe liegen za h lre ic he Klarren vor. \V egen .. bertretung
der Souutags-, be zw . Ersataruhevorsehrifteu mußten im Berichtsjahre
!) An zeigen an di e Ge werbe behörden erstattet werd en . Die den
rlaub der Handelsangestellten re gelnd en Bestimmungen scheinen nur
se lten keine Bea chtung zu find en . Die Arb eitsb ücher fehlen wieder am
häufig sten für di e Lehrlin ge. Di e Einführung des Arbelterverzeich-
nisses und de ssen ord nungsgemiiße Führung hat noch immer keine
Fortschritte gemacht. Die Gew erbe-In spektoren hatten si ch wieder
über eine seh r große Zilhl VOll Arbeitsordnungen gutächtlich zu
liuß ern. Noch immer fehlten in ein zelnen Betrieben Arbeitsordnungen,
vielfach war die unterlas ene od er unangemessene Plakatierun g zu
beanstiinden. Bezü gli ch der . ' ich tei nha lt ung der vereinbarten Kündi-
gungsfristen ergahen s ich mehrfach e Kl agen. Unzuk ömmlichkeiten in
den Lohnzah[ungen k amen nur sel te n vor, b isweil en erfolgte die
Zahlung in unzulässiger W ei se ni cht in barem Gelde. Wesentlich
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zah lreiche Beanstündungen b trafe n nzukömmlic bkeiten bei de r
Verabfolcung von L eb ensmitt eln au f R ech nu ng des L ohnes . Au ch be i
den geset zlich genau normierten Ahzü en für Krank en - und Unfall -
versi ch erung' urden Übertretu ngen des öfte re n beobac hte t.
Da 9 Jahr 1912 versprach nach alleu An zeichen ei u fiir die
g es amte Industrie beson der s günstiO'e zu wer den . In de r er st en
Hülfte desselben war denn auch ein H ochs ta nd der K onj uktur zu
verzeichn en . In sb esonder s ge taltete sie h d ie Bau t ätigk e it äu ße rs t
lebhaft. Die au sw ärt igen \'erv icklun ren fü hrten jedoch schon ZIIm
Be~inn des zweiten H al bjahres ei ne allmähliche Einseb rü nkung de r
gewerblicb en T ä tigk eit her bei. Die IIt .r hind ung des Ex po rtes nnc h
dem Balkan und dem nah en Orie nt sc huf sc h ließl ic h ei ne für alle
hweige der Indu tr ie se h r ung iiu st ige 'i tua tio n. Sehr umfang reich e
Beteieb aein aehräukungen so wie ei nze lne Lohnreduk ti onen heeinflußten
nnt.ih-lich di e wirt schaftl ich e Lage der Arbei ter in ungünstiger W oise.
Andererseits erwuc hsen au ch ander en Industriezw eigen ' chwier ig-
keit en hin schtlich der Be cbnffu ug des Rohmat eriuls au s den Balkan-
lündern. Au ch die Un gunst des W etter s im Berichtsjahr hat man ch en
Gewerben cbaden ge bracbt. lufolne der japanisch en K onkurrenz un d
der ungünstigen Esportverb älrnies verlass en d ie Arbeiter der Gl ns
perlindustrie d iesen Ge sch äft zweig immer mehr und wenden sic h
anderen Tätigkeiten zu. Die Seid enfilanden üdtirols leiden e bens o
seh r unt I' der scharfen K onkurrenz Ostasien s , so daß s ich die eide n-
spinnerinnen gleichfal\. anderen Berufen zuwenden . Durch da s
Verhot d r Verwendung von weiß em Pho ph or mu ßten einzelne
gnlizische Zündhölzchenfabriken den B trieb günalich ei ns telle n ode r
se h r w entlieh einschränken . Das Buuuewerbe hatte im spä te ren Ver-
laufe d Jahre mit der Ei n ch rä nk ung der Baukredite zu kämpfen .
Alll'rding brachten he on de r reich e Ernten in allen Saison - und Kam-
I'ngnebetrieben ein üb rau tarke Be .chüft iguug ihrer Arbeit er
hervor. In einze lne n (~ eb i e ten mac hte sic h sogar ei n teilweise se h r
e mpfindliche r Arbei ermangal [iihlbar. Die Zahl der Arbeit sv err nit t lunus-
limte r hat im Beri ch t jah re einen we ite ren Zuw ach s e r fah re n. Die
llöh der Arbeitsl öhne ha t tei ls durch da s Zu st andekomm cn neu er T ar if-
verträge, teils durch fr eiwi lliue Lohn erh öhun gen oder Zulagen
einzelner Unternehmer im all eeme ine n eine weitere :'teigel'Un g er '
fahren. lu mehreren Fäll en haben Arbeiter auch durch Streik-
bewegungen ein en vermehrten Arbeit sv erdienst er r eich t. D er ~lnn gel
an billigen Kleinwobnungen, wie er in den früheren Jahren vielfach
beklaut wurde, ist auch im Berichtsjahre weiter bestehen geblieben.
. [ur an weni rren Orten sind Arbeiterwohnungen seitens d er Stadt-
oder Ortsgemeinden erstellt worden. Ein e I1eibe öffentlicher Betrieb e
hat Wohnbäu er für ihre Bedienstet en erba ut. Au eh eine große Zahl
von Unternehmern hat oft unter Aufwendung sehr bedeutender
. iummen wieder Arbeiterhäuser neu errichtet. Die Arbeiter bringen
ab er vielfach der von Industriellen wahrgenommenen \\' ohnungsfü r-
so rge ~lißtrauen entgegen. In Hinblicke auf die ungiin tigen Ver-
hältni - e de r Indu trie mu ß d ie Zahl der durch Unternehmer im
Berich t jah re ins Leben ge rufe ne n •"e uschaffung von Fonds zur
Hnter st ützunsr von Arb it rn und deren Familien so wie j ene der
Dotierung bereit best ehender derarti "I' Anstalten oder Schenkungen
aus be onderen An lä en al ein e relativ hohe bezei chnet werden .
Auf dem G ebi ete der Kind erfürsor g e i t die Gründung od er Au ge-
. taltung ei ner Heihe eh r beachten sw ert er Institutionen zu begrüßen .
Die forts chreitende T euerung all er L eb en smittel hat uuch im Bericblo-
jahre eine nicht unerheblich e Zahl von Unternehm ern veranlaßt , durch
Gründung von Konsumvereinen, L eb nsmittelmagazinen u. dgl. ,
durcb Zuwendung von Geldbeträgen an solche Wohlfahrtsinstitute
oder durch Einkauf von Lebensmitteln im gro ße n und Ahgabe der-
selben zu Engrosprei en den Arbeitern den billigeren Bezng die ser
Waren zu ermöglichen. ['ber die Verabreichung billiger Bpl'isen und
fl etränke an die Arbeiter einzelner Unternehmungen wird be richtet.
Auf dem Gebiete der Gesundheit pfluge wären periodische iir zt li che
Untersuchungen der Arbeiter, die Erri chtung eines llrztlicben Ambu-
lanzzimmers, die kostenl ose Yernhreichung von Arzneien an di e
Familienangebörigen der Arheiter und anderes mehr anzuführen. Da
Be treben der Arbeiter, seitens der Unternehmer l rlaube bei
Fortbezu" de L ohne b williO't zu erhalten, findet in der Indu.trie
illlm r weit rgehende Berück ichtigung. Die Arbeitel'bell' egung war
im lIerich jahre eine be onde rs intensive. Die größte Anzahl von
Stre iks fand in der T extil industri e sta t t. D ie V eranlassu ng zu de n Strei ks
war in den meisten Fäll en Un zufried enheit mit d en L öhnen . Eine
nicht unbeträchtlich e Zahl der s ta ttgeha bte n Arbeit skonflikte
ende te mit ei ne m nega tiven Ergebni sse oder nur teilwei sem Erfol g e.
Die Gewerbe- Inspe kto re n hatten biiufig G elegenheit , bei diesen K un -
f1 ikten vermittelnd ei nz ug rei fe n un d ihrer anerkennenswerten Tätig -
kei t is t a uc h vie lfac h das Zu stan dek om men von so wohl di e In te r-
neh mer als au ch die Arbeiter befried igenden Vereinbarungen , se h r
häu fig aber auc h der Au sg lei ch der D iffer enzen zu danken , eh e di e-
se lben zu ei ne r Ein st e ll un g der Arbeit en führten,
Den Ein zolbcriclrt eu der -12 T erritori al -G ew erbe-Inspektorate
und der drei Speaial -G owerbe-I usp ektorate ist au ch der Berich t übe r
di e im Jahre 1!H2 se itens der G ew erbe·lnspektor en in 30 k. k . Tabak-
Fabrik en durchgeführten In sp ektion en beigegeben. All di ese Berichte
en thalte n se h r inter essante und beachten sw erte Darstellungen von
Arheiterschut zvorrichtungen, di e auch in schönen Tafeln und trefrlichen
Ab bildungen wied ergegeben sind . Dem Bericht vorangestellt finden
s ich die wi chtigeren, im Laufe de s .Iahres 1912 erfl osseuen, den
Wirkungskrei s der k . k. Gewcrbe-Inspek tl on ber ührenden Ge-
set ze und Mini steriah-er ordnungen abgedruckt, uud zwar da s Geset z
vom 29. Apr il l !ll:?, RG B\. .'1'. 9G, betreffend die Unfallversicherung
bei baugew crbli ch en Betrieben; der Erlaß de s Handelsministeriums
vom 1r. Juli H1l2, h . 2 .Gf>i ex 1911, an alle polit isch en Landesstellen ,
betreffend d ie Durchführung der ~IinisterialverorduunO', womit Vor-
schr ifte n zum 'chutze de s Leb ens und der Ge sundheit der H ilfs-
arbeiter in gew erblichen Betrieb en , in wel chen Buch- und Stein -
druck erei- so wie. ch ri ftg ieße re ia rbe ite n vorgenommen werd en , erlassen
werd en; d ie Verordnun gen der Mini st er ien des Handel s, des Inneru ,
für öffent liche Arbeiten und der Eisenbalmen vom 10. Septernher I!l\~,
betrefl eud di e Her stellung und Verwendung von Azetylen uIIII den
Verkehr mi t Karbid; die Verordnun g des Handelsministers im Ein-
vernehmen mi t dem Mini ster des Innern und dem ~Iinister für Kultus -
un d Unterrich t vorn I:!. September 1912, mit der di e Durchfiihrungs-
verordnun g zum Geset ze, betreffend die Regelung der Sonn- und
Feiertagsruhe im (; ew erbeb etrieh e, t eilw eise abgeändert und ergänzt
wird; die Verordnung des Handelsministers im Einvernemehnen mit
dem i\linbter de s Innern vorn H . September 1!H2, mit welcher die
auf Grund de s § .4" der G ew erbeordnung e rl assenen besonderen
Bestimmungen bez üglich der Arbei tspausen im Gewerbebetriebe teil -
weise abgeändert werden .
Ein sehr gut b earbeitet er Sachindex erleichter t den Gebrauch
des ungemein inhaltsreich en Berichtswerkes. das de r mu stergültigen
In stitu tion unserer auch im Ausland in jeder Bezi ehung als hoch-
wertig an erkannten Gewerbe-In spektion ein ragendes Ehrenmal bildet.
Lnq. Ur. .IJ. I'u ul.
Gleichstrombahnen mit hohen Spannungen
(1000 bis 2000 J7).
Die ersten elektrischen Bahnen wurden mit Gleichstrom be -
trieben, Nach dem Bekanntwerden des Drebstrommotors auf der elek -
t rischen Ausstellung zu Frankfurt a. M. fing man bald an, Versuche
mit Dreh trombahnen zu machen , und s folgten dann ·iuig Aus-
Führungen de rselben in der Schweiz (1 !I[) Lugano, 1 9 • tausstaad -
Engelberg. 18!19 Burgdorf-Thun usw.) und in It alien (190:! Valtellina-
bahn, 1909 bi s 191:1 Italienische taa tsbahnen) . In Österreich finden
wir die \Verkbahn der k. k. Munitionsfabrik in W öllersdOrf und die
Grubenbahnen der Bleiberger Bergwerks-Uniun für Drehstrom ein-
gerichtet. A ls es nun zu Beginn dieses Jahrhuntlel'\S gelang, für
B.nbnz wecke geeignete Wechselstrom moto ren , sogenannte Ei nphusell -
Kollektormotoren, zu bauen, g ing man auch daran, in besonders für
Bahnen von großer Länge und für große Leistungen den \ Vechsel-
strom in Verwendung zu bringen : so z. B. bei den für elektrischen
Betrieb eingerichteten Bahnen Inusbruck Fulpmes, ~Iurnau Ober-
ammergau, Blankene e Hamhurg Obi sdorf, ;'t. I' ölten ~Iaria­
zell usw.
~Ian glaubte nun alll-(emein, daß man künftighin d('n GI ich-
strom nur mehr für kurze 'trecken und fü r kl ine L istuug u, haupt-
1013 (i!J7
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strombllhncn näher g ebracht. Di e vor st ehende Tabell e veruu schuuli cht
di e s tarke Zunahme der Gle ichs t ro rnbah ne n mit hoh en ~pannun gen in
Europa.
Auch in • 'orda me rika hat der Bau von Gl eichstroml>ahnen mit
h o h e n Spannungen einen bed eutenden Aufschwung ge no mmen und
so lle n der zeit sc hon über 1000 km im Botrieb e se in. F Ur Eurupa
können wir etwa 700 l m annehm en. J' I.
R. D I' eil e i tel' a n l a g e 11•
-
- -
Grenoble Chapareillon 43 1000 -1 0 2X600
2 X35 600 1903
T'abor Bochyne . . . 24 I-IH5 3;' 2X700
3 4 X30 700 l!lUil
La Mure-St. Georges 32 1000 :J7' 5 2X120 0 - ·1
4 X 1:?5 GOO 1DO-t
I
lichlich für Hubneu innerhalb des Weiehbilde~ der Städte, in Ver-
wendung bringen, daß man jedoch die Uberlandbahnen und Voll-
hahnen mit 'Vechselstrom betreiben werde. Durch Einfiihrung der
'Vendepolc ist es jedoch gelungen , einen funk enfreien Gang der
Gteichstrommotor u in den weitesten Grenzen der Belastung zu er-
reichen, wodurch di Anwendung bed eutend höherer Fahrdraht-
spannung ermöglicht wird. lIiedurch wurd e da Arbeitsg eb iet der
Gleichstrombllhnen wesentlich rweit rt und demj enigen der Weehsel-
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Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Elektrolyt! ehe Theorie und rerhUtullg der Metallkorro lou,
In der Faraday- 'oci ty sprach vor eini!?er Zeit .uertr~m La m ~ e r t,
Oxford über die elektrolytische Theorie der Korrosion des Eisens.
Er ver~nchte nach dem Berichte der " ·hemiker-~tg." zu zeigen, daß
eine folgerichtige Weiterentwicklung der An~lChten .F a r ~ da y s
über die Elektrolyse eine befriedigende Theorie der Korrosion des
Eisens zuläßt, Das Handelseisen i t immer heterogen , und wenn
ein solches tück in leitfähiges Wasser kommt, so verursachen
die elektrisch verschi denen Bestandteile des Metalles die Entstehung
eines Stromes wobei an den elektropositiven Punkten Metall in
Lösung geht. 'Der ':lIIerst,~1T spielt.. wahr~chei~.lich zwei ve~~chiedene
Hollen beim Rosten des EIsens. Einerseits tragt er zur Losung des
~Ietalles durch elektrolyti ehe Wirkung bei , wahrscheinlich, indem er
die feine \VasserstolThaut an den elektronegativen Punkten oxydiert;
andererseits bildet sich infolge der Anwesenheit ßes Sauerstoffes Ferri-
hydroxyd aus dem gelösten Eisen. Die beim I ber.gang des Eisens
iu die Lösung entstehenden Ferroionen können nicht durch mole-
kularen Sauerstoff zu Ferriionen oxydiert werden. Sie verbinden sich
zuerst mit den stets im Wasser vorhandenen Hydroxylionen. mit
denen sie undissoziiertes Ferrohydro yd bilden, und dieses wird dann
erst durch den Sauerstoff zu Ferrihydroxyd oxydiert. W. W. H a 1-
d a n e G e e, Munchester, zeigte, daB die Korrosion der Me~alle lI:uf
zweierlei Wezen verringert 'oder verhindert werden kann, eineraeits
durch Verbindnng des zu schützenden Metalles mit einem stär~er
elektropositiven, so daß ein primäres Element cntsteht; andererseits,
indem das zu schützende ~Ietall in einer elektrolytischen Zelle zur
Kathode gemacht wird, in der eine äußere elektrische ~pann.ung
herrscht. Die Wirkungskraft der Zelle für den ~Ietall~chutz hängt
ab von der Stromdichte der Kathode was durch den Wideestaud der
Zelle und die Spannung kontrolliert ~erdeu kann. Die Versuche von
Sir 1I um p h r y 0 a v y, durch Aufbringen von Zink- und Eisenüber-
zügen die Korrosion der kuplernen chifisüberzüge, Koudenser uud
Rohre zu verhindern, die Patente von 11 a r r i sund An der so n, in
denen Aluminiumlegierungen zur Verhinderung der Korrosion der
Kondensutorrohre verwendet werden, erklärt der Vortragende nach dem
Prinzip der Primärzellen. Versuche, die an der Manehester chool of
Technulogy ausg führt worden ind, haben 'ezeigt, daß die zum Schutz
von Eisen, Kupfer und anderen Metallen vor der Korrosion durch üß-
und 'alzl\' sser erforderlichen itromdichten klein und auch die für
Wa serkessel und Kondenser nötigen Kosten für die elektrische
Ener rie jilhrlich nur gerinl(' sind. Die Hauptunko ten erfordert die
Ernenerung der Anoden. H ar r i sund A n der s 0 n hahen auch zur
Verhinderung der Korrosion 'l"on Kondensern elektrische trüme yer-
wendet. Ein Kondenser mit einer Kühloberfläche von 1'025 lluadratfuB
erfordert nur 2 I und 2 .1 und die dafür benötigten besonderen
Anoden kosten .f 3'[) für jeden QuadratfuB im Jahre. Die Ver-
wendung des elektrischen 'tromes empfiehlt sich auch für Fllbriken
zur Verhinderung der Korrosion metallener Siebe USIV. durch saure
Flüs igkeiten. 1".
Rinlge neuer Arbeiten de deut ehen Au ~ehu e. rur
Ei en beton. Es sind einer Reihe weiterer \"eröfientlichungen dieses
Aus chus .!ls folgende ~Iitteilungen entnommen: .
1. ber die Abbindezeit von Beton an freier
Luft (lieft 13): 'armes Wetter heschleunigt, wie schon lange be·
kannt, die Erhärtung des Betons. Es muß zu starke Wärmestrahlung
vermieden werden um HiBbildungen, ja selbst einen Abfall an Beton-
fe,tigkeit zu verm'eiden. Kühles Wetter bis + [)O verzögert die Ab-
bindung, ohne die Endfe tigkeit des Betons zn chädigen: Frost bis
zn lUD schadet auch nicht, jedoch hört jegliche Abbmdung voll-
kOlllmen auf. Das Erreichen der Endfe"tigkeit wird bei sehr sc~arfen
~'riisten anch nach Eintreten der warmen Temperatur stark hmaus-
"'e"choben.
2. Ver 5 u chI' zur Er mit t I u n g der W i der s t.~ n d s-
fähig it von ollverhindungen d~r EI.sen-
in 111 gen im Eis e n b e ton bai k e n Heft 14): Die auf dlese~
G biete ange teilten, nicht sehr zahlrei~hen Versuche haben kem
übermäßig wichtiges Ergebni. zutage gefür~ert." \',s I\'.urd~. ge-
funden, daß bei geraden Eisen ohne lIaken (WI? I? aber I.m Elsen·
hetonhau ni mal verw ndet werden sollen) die Elsen lIlmdestens
I:!;, rll/ übergreifen müssen, um eine volle Kraftübertr~gun~ zu
sichern. Ver ieht man di Eisen mit den entsprechenden, ..Im EI en-
betonbau sonst verwendet n Haken, so genügt bereits eine bergrifi's-
h nge von 50 rlll.
3. Übe r Ein f 1u ß der EIe k tri z i t ä tau f Eis e n·
h l' ton (lieft 15): Der EinfluB des dauernden 'trol~es au~ Eisen-
heton hat alle jene Er"'e~H1i .e erkennen. las en, die ,ber:lts aus
anderen, insbesondere amerlkall1schen Arbeiten bekannt slDd ). Auch
ine Reihe vou B I i t z h e 0 b ach t u lJ gen wurden "'emacht und es
konnte keinerlei schädliche Einwirkung de Blitzschlages festgestellt
werd n. Bemerken wert i t die Er cheinung, daB durch den elek-
trischen trom der GI e i t I\' i der ta n d der Eisen um 11 bis 37' 0
s t e i g t. Es ist diesll Erscheinung jedoch leicht begleiflich, weil die
• ) leb dl.. .Zehlcbrif\" leiS I 4.
Rundeisen ihren Durchmesser durch schwache Rostbildung vergrößern,
mithin mechanisch fester haften. , .
4. 'V i der 8 t a n d s f ä h i g k e i t von B e ton und EIs e n-
beton rregen Verdrehung (Heft 16): Die Risse in Probe-
kürpern, °die auf Torsion beansprucht wurden, ..verlaufen stets unt?r
einer Neigung von 450 zur Längsachse des Körpers. Legt man in
den Beton S p i r a l e n derart ein, daß sie den auf Zug be.anspruchten
Beton entlasten so ergibt sich eine sehr starke Steigerung ~er
Festigkeiten. Es' ist dies begreiflich, da Torsionsrisse immer als reine
Zuzrisse betrachtet werden dürfen.
° 5. Versuche mit Stampfbeton (He~t 17): Als be-
sonders bemerkenswertes Ergebnis erscheint die beobllcht.ete
S t e i ger u n g sowohl der Zu g- als auch der D I' U c k I e s t i g-
k e i t durch öltere 'V i e der hol u n g der Beanspruchung, wenn
dieselbe innerhalb gewisser Grenzen bleibt. Es verhält sich Beton
dleabezüclicb ähnlich wie das homogene Eisen.
6.oB e z i eh u n '" e n z w i s c he n F 0 r m ä n der u n gun d
Biegungsmoment bei Eis~nbetonb.alken (Heft 1~1:
Bei statisch unbestimmten Konstruktionen des Elsenbetonba~es bleibt
die Frage offen, ob hier wie bei h 0 m 0 gen e m Querschl1\.tt, e~wa
bei Metallen, die E las t i z i t ä t sie h : e anwendbar se.l. DIese
Frace die in den ersten Aulänuen des Elsenbetonbaues keine große
Wi;htigkeit besaß, da man 'Vert d~rauf legte, die Konstr~ktion
statisch bestimmt zu gestalten, hat ID den letzten J~hren VIel. an
Aktualität gewonnen, da sich die statisch ~l1Jb.est~mmten ..I..on-
struktionen in Form von Böaen Rahmen, kontinuierlichen Tragern
und Fachwerken immer mOeh; einbürgern. Professor l\I ü r.s C h
kommt auf Grund seiner Versuche, die den Formäuderungswinkel
direkt messen, zu dem Ergebnis, daß die bish?rige .Bllrech~lUngs­
weise der statisch unbestimmten Fälle zu l ä s s I g sei, da die Ab-
weichungen von seinen Versuchsorgebnlssen nicht mehr als 5° 0
betragen.
7. Prüfung der Balken zu Kontrollversuchen
(lieft 19): Die Entscheidung darüber, ob der E m per g e ~ sehe
Kontrollbalken a l l g e m ein zur Einfiihrung zu empfehlen sei, hat
der Ausschuß vorläufiz noch aufgeschoben. Der Anwendung n e b e n
der Würfelprobe steht aber nichts im W ege, d~ sich der Kontroll-
balken al zuverlässig und wohl verwertbar gezeigt hat.
. Bel a s t u n gun d Ab b r u c h von z w eiE i 5 e n-
b e ton bau t e n i m k ö n i g l. ~I a t e r i alp r ii fun g s a m t e
Ur 0 B- Li c h t er fe I d e (lieft 26): ..[nch einer vor zwei .Iahren
stattgehabten scharfen Brandprobe waren zwei Versuchsgebäude aus
Eisenbeton allem Einfluß der \Vittel'llDg ausgesetzt gewesen und
wurden nnnmehr big zum Bruch belastet. Die Durchbiegungskurven
aller Teile zei"'ten einen durchaus normalen Verlauf, so daß weder
das Feuer noch die 'Yettereinfliisse wesentlichen chaden angerichtet
hlltten. Beim Abhruche zeigten sich auch die chädigungen durch
die seinerzeitige Hitzeeinwirkung deutlich. K i es eis c hot t.e r ~atte
me h r gelitten als der Kai k s c hot t er, was unseren bl~her.lgen
Anschauungen über die Feuerfestigkeit von Beton zum Tell WIder-
spricht. Die Eisenbetonsäulen waren t.r0tz Beschädigung der Au.ßen-
haut bis zum Betrage der 1'/.lachen • utzlast vollkommen elasttsch.
Auch bei ihnen haUe der Kiesbeton stärker gelitten als der Kalk-
schotterheton; beide waren jedoch noch in vollkommen brauchbarem
Zu~tande.
9. In einem weiteren Hefte der Publiklltion des deutschen
Ausschusses für Eisenbeton untersucht l\l ö Il erden Ein f lu ß,
den die G r ö ß e des Re c h nun g wert e s 11 (Verhältnis der
Elastizität;lmodule von Beton und Eisen) auf die Be r e c h nun g
von Eis e n b e ton bau ten ausübt. Verlasser hat zu diesem Zwecke
auch Bruchversuche mit Plattenbalken angestellt. etzt lIlan 11 = 10
Stillt 11 = 15, wie es meisten~ üblich ist, so nimmt die Größe der
Druckzone im Plattenbalken ab, die Eisenspannung ab, die Beton-
spannung dageg~n zn. Der Sicherheitsgrlld ist prllktisch nahezu der
gleiche. Die mit 11 = 10 berechneten 'I'rllger erfordern etwas grüBere
Höhe llber geringeren Eisenquerschnitt als die mit 11 = 15 he-
rechn'eten. Der Verfasser kommt zu dem :;chluß, daB der in Deutsch-
land nominierte \Vert 11 = 15 vor t eil h a f t,e r und den Versuchs-
ergebnissen besser entsprechend sei als der 'Vert " = 10.
IIIY. f,'rn.,t • c!tick.
1·:I,'ktrisl'lu' Witl,'rslullIlssl'll\\ l'illun!! nlldl 1!t'1II l'uukh't'TlllhTl'n.
(.. E. u. ~I"· 1!1\:\. 11. ~;L) Dr. II1/-!. O. 1-'11 eh s I}('ril'hlct iihcr dic L'nler·
slIehuugeu lIIit Ift'r "011 der A. I':. (:.-I"l1ion·I':lektrizit'it'·(;c~ellschaft
all"!!efiihrlen. nach delll \ "l'rfllhren Ylm Elihu T h 011I S 0 n arbeilellllcn
:\IRsehil1l' \"011 :\ K 1".·1 Lei.tnng zur ~chwl'il.\ul1g ,'on B\Pehcl1 his ZII I·.i 111/11
Dicke. Dir :\Iasehine \\"il\l lIIiL \\'I'chselst rum nlll I \() I" f.!l'speist lIud
gibt durch I'inl'n Tran,formator :"triillle his zu ~l)l)O A. Dcr- ~trulll wird
zu eilwr f(·~ten ul1d ciner dl11'1'h einel1 FulJt ril t "I'r.-;tellharl'n 1,:It'kt rode
gefiihrt. zwischl'1I welehl'lI daR I'iugdiihrtl' Bll'ch d('u ~tromkreis schlicl.\t.
Dureh del1 Widl'r.-;tllncl im Blerh wird iirtlieh dil' •·ehwcil.\hitze erzeu"t
uud durch Ilell Druck dl'r EIl'ktroden wt'r,lell die Blt'l'he " ..reil1igt.
E \\"111..11' wiihr"Jlll des ,'('hw..ißens die primäre lind seknndiir('
:-;tromRtiirke. der Ll'i-;tnng 'aufwllud . (Iil' 'I'l'lIIpemtUI' de" Bleches an der
~ehweil.\,tl'lle. Ictztl'J"e mit l'iJ1l'1lI optisehl'l1 I'yroml't(']' nllph 11 0 I I. 0 r n·
K u I" I ban 11I oder lIIit eillem solchen \"on L e l' h II te 1i l' r gemessen.
nie ~lcsRnng cr.-;tn'ektc "ich allf da, ~ehweil.\en \"on Flußeisl'nblt'chen
\'on {I.:;, ().(j und I 11/11I Dicke. femer \ '011 BC"'emer~tahl 0,;; 11111I stllrk.
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Tießelgu ß,;ta !I~. I /11 m stark . .\ Ium in ium . .\Iessiug. j)a ck fong in ver-
schle~lenl' n H ti\rk~'n, .\ .u ,; d en Unt er-uchuugcn gl'hL herv or. d a ß C~ si,·h
empfiehlt., ~Ipn ~dl\\'l'IU.~·OJ"ga ng so rasch a ls miigl idl durch Regel u ngd~: : ,~~ku n,d : ll..cn Rtl'O~~I~!,~!'k~' . dur?hZllfii lllyn. so daß eine \'erein igl~lg im
f1u s~lpen Zu~t a~l(l 1Il."l?heh Ist , d ie tec hn isch besser und wirts ch a ft.lich cr
a ls om e solche Im tClglgen Zustand e ist. So ll E isen oder St ahl ge~ehweißL
" :erdcn, so e n~ l' fi eh ! t es s ieh , vorh e r di e Heh weiUste lle gut mit Vaselin e
pn ~zu fetlcn. Seh wr-iß-Sa n« ka nn nicht empfoh len werden . .\I an kann
hoi ~ III1! t Ahstaud der Schweißpunkte e ine höh ere I·'e,;ti !.!kl' it erzie len ,
a ls S IO d ~\ ~ gesu nde .Blech hesit z!.. Es hat si.-h gezeig t. da ß a nd," 'e .\Iet a lle
n.nd l.cg ic rungun . Wi ll z. 1\, Aluminium , du rch Punkt.ve rh iud ung seh woiß ha r
s ~ lld . Au ch di o Vere ini gu ng versch iedener .\lat eriali en uu terelna ndor lä ß t
s ~e h nu s f' iih ren . Tadellos d u rehgcf iih rt e clek t.rischo Punk t sch weißu ngcn
sind d er Nietung übe rlege n. Das elekt r isc he Hehweißn ' rCahren ist be ·
qu cm er 1II.ld msd~.e r a .b d~s ?utog?n e. Der th erm iseho Wirkungsgrad
~ e~ .\ Iasl'h uw bc t ra gt fur di e Schweißung von Eisen i2~·o ' von .\ Iessi ng
Ol l X, und vo n Alu min ium -t :i~o ' Uher di e St rukt u r d er .\Iet all o a n d er
Schweißst ulle ge he n met ul log raphiseh o .\ u fna h men in I:!i fach cr Ver-
g rii 13e ru llg "Oll Sch u it.ten durch Schweißpu nkte Aufsch lu ß,
D,eutsches lI~US(lUIll. Die Eröflnun g des Mu seumsneubaues
~ollt~ , wie bekannt, Im Oktob.er 191 5 erfolg en . Zur g leiche n Zeit soll
III 1?usseldorf a~s Zenten~rfel er der hundertjährigen Zugehörigkeit der
Rheinlande zu Preußen ei ne g roße Ausst ellung st a ttfinde n welche die
Entwicklung der Kunst, der Wiss en schaft und der Technik in den
letzten hundert Jahren darzustell en hat und die in bezug auf Wissen-
scha ft und Industrie genau die gl ei chen Ziele wie das Deutsche
Museum verfolgt. Es steht außer Zweifel , daB das Deutsche Museum
welches die hervorragendsten Objekte zur Geschichte der \Vissenschart
u!1d Technik besitzt und das wohl über die gröBten Erfahrungen auf
~~esem Gebiete v~!fiigt, di e Ausstellung in weitestgehendem ~laße zu
fordern vermag. Eine von der Düsseldorfer Ausstellung nachgesuchte
und vom Deutschen ~Iuseum gerne zueeaicherte Fördorunsr mußte
jedoch undurchführbar erscheinen, solange die beiden Unte~nehmen
im gleichen Jahr stattfinden sollten, Andererseits waren die Verhand-
lungen des Deutschen .\Iuseums mit Erfindern und Fabriken wegen
Uberlussuug hervorragender ~Iuseumsobjekte bis zur Eröffnung des
Mu seums sehr erschwert, da d ie Firmen ein großes Interesse daran
hatten, ihre \Verke zunächst in der Düsseldorfer Ausstellung vorzu-
führen . Da eine Verschiebung der Dll sseldorfer Ausstellung mit Rück.
sieht auf di e hi storische Veranlassung ausgeschlossen ist, erklärte sich
das Deutsche Museum zur Verschiebung seiner Eröffnung für das
Jahr 1916 bereit, wodurch es möglich sein wird, der D üsseldorfer
Ausstellung historische ~[useulllsobjekte, Modelle usw. zu überlassen
und die Ausstellung bei der Be schaffung von Objekten durch Er-
teilung von Ratschlägen zu unterstützen. Als Gegenleistung wird die
Düsseldorfer Ausstellung di e von ihr zu beschaffenden Maschinen,
Modelle, Bilder usw. im Einvernehmen mit der Museumsleitung her-
stellen lassen und dieseihen dem Deutschen Museum nach Schluß der
Ausstellung kostenlos überweisen. Um bei Auswahl und Aus-
führung dieser Objekte die Interessen des Deutschen Mu seums mit
denen der DUsseldorfer Ausstellung zu vereinigen, wird der Vor-
sitzende de s Museums Dr. Oskar v . .\[ i 11 e I' in den Ehrensusschuß der
DUsseldorfer Ausstellung eintreten, während der Präsident der Aus-
stellung Akademiedirektor R 0 e b e r in den Vorstandsrat des
Deutschen Museums aufg~nommen werden soll. Im Falle die Düssel-
dorfer Ausstellung einen berschuß erzielen sollte, wird das Deutsche
Museum eine finanzielle Förderung erfahren. Die sowohl der DUssel-
dorfer AUBE!~ellung wie auch dem Deutschen Museum aus dem vor-
erwähnten Ubereinkommen er wachs enden Vorteile sind so beträcht-
lich daß die Verschiebung der Museumseröffnung vom Vorstand des
Dedtschen l\luSllums empfohlen und vom Vorstandsrat genehmigt wurde.
Patentanmeldungen.
Dio nachstehenden Pstentanmoldungen wurden am 15.September1913
öffentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
dos k. k. Patentamtes !Ur die Dauer von z wo i Monaten ausgolegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erteilung dieser Patente Ein s p ru eh erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse) sm Sehlnsse ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegebeu.)
:16. Sicherheitsvorrichtung rür Warmwasserheizanlagen: Ein besondere ,
RII die VorlaurIeitull g oder an den oberen 'feil des Kessels ang scblossenes
Rleigrohr milnd et in der lI öhe oder oberba lb des Wasserspiegels in ein Aus-
dehnllngsgdliß, welche s durch ein RUcklaufrohr mit dem Kessel oder der RUck·
luurIeitung verbllnllPn i. t. _ Karl ~ c h mi d t , Dr esden . Ang , 19. 9, 1912,
:17. Gittermast, bestehend au einer polygonal en , durch konzentrisch
gruppierte, wink elförllli ge chnitte geschlitz ten ebenen l\letallplatte, dcren
l\littelstiiek 'oweit hernusgezogen Ider gedriiekt ist , da ß die Eillz elstreifen steil
lIU fgeri ehtet silH!. _ D Us s e i d 0 I' f (' I' D I' a h t \V are n· u Dd G i t tel'-
f (L 11 I' i k Ge b r. S pie Im n nll, DU .eldore. Ang , 1 , 11. 1912.
42. Vorrichtung zum Prüfen von Metallblechen auf Druck- und Zleh-
fähigkeit: Da. Ble ch wird zwischen einer l\lutrize und einem Fultellhulter
mit filr alle Blechatllrken gleichbleibendem pie! oder Druck eingespannt und
mittels ein er Patr ize bis zu r eintretenden Bru chgr enze frei eingezogen. -
Abraham l\larlhinius E r i ch s c n, Bcrlin-Reini ckcnd orf. Ang. 2. 12. 1912.
. 46. Viertakfexplosionskraftmaschine mit zwei Kolben in einem Zylinder
bei der die vier Arbe itstakte während einer einzigen K u rbelumdrehun g er
folgen, gekennze ichn et d urch eine n zweia rmigeu, sch wingen den H ebel , der an
zwei auf entg egengesetzten Seiten der Sch wingungsachse an geordn eten Gelenk-
punkten mit den Pl cuelstangen beide r Kolben dur ch je ein Zwischengl ied ge·
lenkig verbund en ist und mit einem dri tten Gelenkpunkt durch eine Haupt-
pleuelstange au f die Kur bel wirkt. Die An sprü ch e 2 bis 5 beziehen sich uuf
die zweizylindrige Ano rdnung und die Ausbildung des Zwischengli edes, die
An sprüch e 6 und 7 auf die teuerun g un d Allspruch 8 auf eine andere Aus-
fü hrungsform der letzteren. - Pau l c h n r f, Berli n-Grunewnld . ADg. 11. 2.
1913. P rior. P, A. 1 bis 5: 21. 2. 1912, P . A, 6 und 7: 22. 11. 1912, P . A. :
:!9. 1. 1913 (Deutsches Reich).
46. Anlaßvorrichtung für Verbrennungskraftmaschinen, die mit Preß-
luft angelassen werden: In die Anlaß leitung ist ein Absperrorgan einge chal tet,
das beim Einscha lten der Z ündung durch das diese Ein scha ltung bewirkende
Orga n zwaugläuflg geschlossen wir d. - D a i m I e I' - M 0 t or e n . G e s e l l-
s c h a f t , Unter türkheim. Ang, 30. 12. 1912; Prior. 25. 1. 1912 (Deutsches
Reich ).
46. Vergaser für Verbrennungskraftmaschinen: Der Sch wim m er behä lter
ist unm ittelba r und zent ral üb er dem Ventilsit z des ßrenu stoffventiles eine.
zusa mmengesetzten, die gleichmäß ige Regelung von Brenn stoff und Lu ft er-
möglichend en Br ennstoft1uCt" entiies mit allmählich ineinander übergehend en
Ventil fläch en ungeordn et. - \V e r n e I' & P Cle i d e r e r Ö s t el' I'e i ch i 5 c h e
l n d u s t r i c > W erke K ommandit g e s ell s chllft, Wien. Ang.
13, 5. 1911.
46, Explosionskammer von Verbrennungsturbinen für gasförmige oder
flüssige Brennstoffe: ~l ehrere voneinander unabhän gige, um die Laufradachse
gekrümmte Explosionsk amm ern sind am Umfang des Turbinenmantels ange -
ordnet und stehen miteinander in Verbindnng, so daß sieh von jeder Kamm er
aus der E. plosionsdruek au ch den and eren Kummern mitteilt. - .Iul es
Jt u c I n I. Font enlly·snus.B ois (Seine), und Camille End e I' I i u, Le Prudel
(Frank reich). Ang. 3. 5. U110; Prior. 3, Ö. 1909 (Frank reich).
49. Rotierende Ziehscheibe mit Walzen für Rohre, siangen u, dgl:
Die '\'alz en sind entsprechend der Verminderun g des \Verkstü eklluerschnillcs
konisch ausgestalt et und mit ihren Achsen kreu zend zur Zicbschdheuach se
gelag ert, zum Zweck e, ein Gleit en der " 'alzeu am Werkst ück e zu verh indern
und große Querschn ittsiind erull gen unter allmählicher Einwirkung und ge·
ringerem Kr aftverbrauch durchführen r.u können. - Dr. ~[ax All i I s e h.
ehl oß Liehtenegg bei Wels (O..Ü,). ADg. 28. 3, 1,912.
19. Geteilter Rohrabschneider: Der zweiteilige Lagerkranz führt die
beiden iu ihm kODzcntrisch \'erschiebbaren, gleichfalls zweiteiligen Rin g,;ehieb er
Ciir das Werkzeug, bezw. zur Betätigung der Spannklaueu sowohl in aehsial er
als au ch in radialer Hieht~ng , s'l daß nllr aD dem Lagerkranz Verbintlun gs-
elemente nötig sind. - \\ 'alter Kr e t z s c h n a 1', Gera-Untermhaus, _\ ug.
20. " . 1912.
59. Selbsttätige Ein- und Ausschaltvorrichtung für elektrisch betriebene
Pumpen: Ein in dem I'on der Pumpe zu speisenden Behälter oder dg!. an·
geordneter Sehwimm er ist durch ein Gestänge mit dem einen Arm eiDes um
einen Zapfen schwingenden Winkelhebels "erbundeD, dessen anderer, mit
einem in seiner radial en Entf ernung vom Zapfen ver stellbaren Kippgewi cht
lIud eiuer ebellfall s \'t'rstcllbaren Schelle ver 'chener Arm beim Über ehlagen
uus eincr labilen Gleiehgewiehtslage entweder durch Anziehen einer, vermö ge
zweier in geeigneten Abstiinden daran ang ebrachten AnschHigen mit dem
lI ebel der cha lt vorrichtung in Eingritr kommenden Schnur die Pumpe a us-
schallet , wenn der chwin)ln cr in seiner tiefsten teilung angelan gt ist oder
in der höchsten tcllung des Sch wimmers unter Freigabc der Sch nnr die Aus-
schalt ung der Pumpe durch den Zug des am unteren End c der chnur an ge-
braeht cn Gewichtes selbsltlHig bewirkt. - Olto D ec k e 1', Ade nstedt bei
Pein e (Deutsches !teich), Ang. 2$. 1. H11:1 ,
59. Kreiselpumpe mit einem das Flügelrad umgebenden Leitsehaulel-
kranz: Der Leilsehau felkranz ist ,'on eiDer WasscrkalllUJer dcm rt umschl n,"cD,
dnß die au str etend cn Flüssigkeitsstrahlen auf ein Was"erkisscn auftretren , um
eill Abnutzen dcr Gehiiuse· , bezw. Dru ckkammerw and zu verhUten. - All·
ge m e i n e Ei e k tri z i t ä t s - G e s c I1 s e h a f t, Berlin. Ang. 25. 7, 1913;
Pri or , 8. , 1912 (Deuts ehcs !teich).
". 'Quellenfassung, gekennz eichnet durch einen wasserdi cht herge-
stel lte n, "ond er eigentlic hen Fassung völl ig abg eschl ossenen und zur Verhütung
\,on Ga verlnsten luCldicht abgeschl ossenen Scha cht , in welch en ein an seinem
unt crcn End e mit der Fassun g yerbundencs, oben offenes Stei grohr mit einem
seitlich aDgesetzten, knie lörmig nach abwärts gebogenen , bis nahe an den Boden
des ehachtes geCilhrten Abtlußrohr angeordnet ist , zum Zwecke, ein e Beein ·
llu, sun g de Grundwasserstandes uDd der Quelle selb st zu verhindern, wenD
au s dcm ehaehte zeitweise meh r 'Vus ser entnomlllen wird , als die Qucll e
wiihrend dieser Zeit liefert. - Ilr, Artur F 0 I'S te 1', Planen (Deutsches
!teich). Ang . 13, 12. 1912,
,Oll
I·L:!Oli Ill 'r ltauiull"lIieur iu der Pruxls. Ei ne Einfü hru ng in di e
wirf schaft lich cn IIIIlI praktischen Au fgaben des Hauingcuicurs. Von
'rh..1ans e n . :lH S. (:!ii X l i CIII). Berlin HJI:l, J u lilH; S P I' i n ger
(l'r"is ungph.. I Ü, geL . .\1 (i', 0).
Ein sehr zpilgemiillps Buch. Die Entwick lung Ikr jetzigpn \I il't·
schaft Iidll'n Y" rhiiHn i:Fe . dc~ Yerkl 'hrs II ~W. },pd illgpn ein im me r in ten si,'!'1'
,,"cnlende;; • 'iihcl t, elen des Bl\lIingen ielll's a n \'i ..le wirt sd ll\ftlieh e 'Fm gp]!.
Technik und \\' ir t seha ft st('hl n im \llakti,ehen Lehl'lI unmitH'lhar w·
Mmmen, als "'ine Ldul!egnlstiinde haben ~il' a l'er in der je tzt gewö hn,
lich en Art de. Cntp,richtes nur wen ig Berüluung und dah!'r feh lt d en
jungen I n gen ieur pn der C IJl'rgnng Olk l' da s Bi ndeglied h p!ll!'r. In vi er
Abs"hnil ten wenleil die \\' irt seha ft "leh re u nd Vel'J;chrslehre. fel'lH'r
Buchführung. Crundlngl'l\ Ikr K o. t enherLc1ulIIngen Fowie Ba uau sführu ng
ullli I'rei~ermittlungder Ar1.piten bl'!lnndelt. Am ]~tHle j('u('11 Abehllittr's
i. I ein Literat ul'\'erzeiclllli" ge gehen : cl' ' I äre " iplleid lt iiher~idlt1iclll'r
gewesen. bei deli zn h lreiehl'll P reis n lwipk ltlll gen spllJst d ie Qll ell en a n,
zlltkuten. um gegebmenfalls Fil h Hats eI!lOkn /.U könllln. Doch tll t
die dem W ert der ,'eldienst\'ol1rn AI Leit keimn Eintlag.
1':. Pol/ud '.
14,Otln ))nßlpfhctrlch. Praktisch e Anleitung zur Beurteilung
uu d W artun g d er Da mpfkessel und Da mpfma s('h in cn Eowie zur Ab,
legung d er H eizer' u n d ~Iasl:h i nenw ll rterprüfung. Vou llaurat
Theohal d D e m u t h, k . k. Profes sor und D ampfkessel.Prüfungs -
Kommi ssür . Z.weite u mg enr u eit ete Aufl ag o. :!04 , (24 X ][rf) C/II) mit
13!1 T extfi guren . H ei ch onherg 1!1I3, in l\oll1missionbei Paul Sol) o r s '
. ach fol~er (P re is geh . K 4'40, geu. K 4'80).
Ver~l i ehen mit der ge ring en " eit enznh l ist der Inhalt di eses
Bu ch es se h r r eichhaltig . lu viCl' Ahschn itten , b ennnnt m it : Dampf,
k es sel , D ampfm aschinl\n, Dampfturhin en und das Trieuwerk, wouei
noch die Kessel ge setze au szu gsweise und \ \'artungsregeln für Dampf,
ma schinen aufgen omlll en s in d, ist alles zu diesem Gebiet G eh ör ig e
zu m mindesten e rwäh nt. Auf au sführlich e Begründung seiner Mit,
tei lung en und R at schläg e Hißt sich der Verfasser nicht ein . \\' eil auer
d aSjenige, wa s behauptet wird, zumeist richti~ und verständlich ist ,
geniigt das Buch dem gedachten 'l.:weck, ein Unterweisu ngsbuch fiir
das \Yartungsp ersonal zu sein, v ollkommen und es ist IInznnehmen,
daB e3 sich ale gut und brauehuar h erausstellen wird. J . .lI.
1:!.4IJU Ull~ LI·h ensmittel~"\Il'rhe. Ein H a llllu a eh fii r .'aillungl.
mi ttel hem ikel', Vertret er \"on ( ;ew erhe lind Handel. Apoth el, er , ;\ rz te ,
T ier ä rzte , \'~n\"l\ lI~mg Jbe llllt ' und Hicht er. Unt er l l it wirku ng einer
.\nzah l \"on :\li ta r be tte rn ( 10) hern u>gcgelJen \'on Pr of. Dr. K. " . B u I' h k n .
Geh. Ober .H egil' rung .m t lind Yors Ul1ll1 d er kai -er\. t echni-ch en Prüfung , .
' te ile in Be'~in . ~Ii t . za h ll'l' iehen Ta feln u nd Ahhildungen (2ii X 18 c,,; ).
1. li e ft. 4 :;. LelJ l7.lg l!ll:l, Aknd l'm. Y erla g s ge s. m , h, 11 .
\\' il' a us d en e inführe nde n \\' ort en zu die ~l'm H andbuch h er\,or .
geht. hab!'n ~ieh d ie Bea rbei t l'l' de , :elben d ie Au fgal l(' gestell t . d ie zm
El7.l'u.l!un g I~n '"",,1' . Leben smittel . diel,~enuen Hoh st offe, den'n .\Ien ge lind
teel llll e1l,' \ e l'llrLe lt u ng. allp h Ihe I·.m , lind Allsfuhr d er Hoh st olTe lind
der fel't ig.'n I ':rzl' ~~ gn i '.se ",ingelll' nd ZII bUl'üeks iphtigen. <:Ipiphz eitig sind
a b..... alleh a ll fur Ihe I' eSbt ..llung dl'l' stolTl iehe n BesehafTenheit der
Le be n 'mitte l in Ikt 1'lleh t " o llllllend en Fragen. fl'l ne r Il ie allf d ie Oher.
w~ehu ng d e.; \ ' el keh.r: mit Le ben 'm itteln be ziiglieh en ge~e t zliehen B!' .
: tt m lllu n • ·n . . allch di e d,:, .\ II. lul\(les .owie end lich di e Heehtspreehung
m L~.'heu sn~l~tel rr~gen .. n.1 d w DlIr:tellung einz ube ziehe n . Es so ll
a uf d, pse \\ !'I:e em lIIoghehst \"oll stiin tliges Bilr! d e" ges a m ten Leh ('1I8'
n:tt !l' !ge w,'rIJl's und a l! l' dara u f bezüglieh!' n, d ie E rzeu gung und d en
\ ertTtl'U .de r Le ben nulI ..1 betreffenden Fmgen \" 011I :;t andpunkt c d er
L? bCl: nllttclg :etzgelJ\l ~lg a us gegeben werden. D a s iSI ein gro ßes Ziel:
die • lIme.n d pr. Bead!elter der ei nze lne n Kapi tel las~('n hofTen , daß 1'''
auch .erre leh t WI rd. BIslwr lieg t n\ll' da~ ers te H eft \' 01'. welches ei ne a ll.
g '1II~ lIIe Bet ra chtung ÜbN d ie Illen,ch liehe • 'ahl1mg \"on Profe "01'
:\. K. I' I' U. ~ 7: und r!!'n An fan g de s \ ' 0111 H el'llu ~geuer I.earb('it et en all .
g. m~.lIIen I tle: (Bpr!!'u t ung ullfl Entwicklung d er Lel'en smitt elgewl'I'he ,
\ ? rfll l eh ung de.~· l..<;ben~nJittel usw. ) en t hii ll. Ein ab~phließelllles U r!<'ilw~~'d .e lbs t \'?r. t nndl~eh cr.t gegeben werden kÖIUlen, h is da s W erk \"011 .
stalllhg " orhegen W!nl. R. l'ribrulIl.
, 1 ,1. ~li2 U!,' II" U\'II I, n l\ \ iir f,' zlIm It" rl irll'r l. iill i ~lldl( 11 Ol ll' rllhulI ~.\ ~II 11. Sc h l le P lll ll lI 1I l :l:! S. (:lO X 20clIl) Ill . AIJIJ. ll l'I1in I !JI :~ .
\ \ 1\ R III U t h ( I' re IS , I r,).
deI' \\" ..r!,' dl'r n ltcu :\!pi.ler Itnlicus. wr-lcln- (.1' l...i Siidluudsrei-s-n auf
"ich \I irkl 11 ließ, und auch dir- \1«hlvor-tandr-n.. Kr-nntnis deut .dl!'r\\'eiter,
bilrhlllgen." ie: ir-aus dem Enl\1 url« für das Drr-rdc ncr Studthaus spricht.
Er 1\ nr U bc I' nirgends ein gcdank!'n~eh\\"udll'l' • 'a!'hbetor der alten Formen .
er hat sir-, kiinst lerisch verarbeitet. in einer (:e~llIlt wic dergegehen . die
al- eizcne ,'ehiipfnng unuespruchvn worden darf. \\. II 1 10 t iiberlehte di«
Ehrung, vr lche ihm durch Ili(' eingangs erwühntr-Aussu-llung zuteil wurde,
nicht lange, im .\ugu. t 1!l1~ st arh Ir. nnchdom ('I' von seinem Le hramt e
I ~dlOn' inig c Zpit vorher krnukhoiu halber Ah~ehied hat te ne h mcn müsrcn .
l 'nt r-rseinen Sdliilern 1Jf'f(pgnl'nwir Iu-kunnten ' ':1111<'11 . wie B a I' h m n n 11·
Köln. H om pe l-Drr-sdr-u..\lI'n z e l-Dresdcn, 11 i I' i S c h . Hudupo. t.
K ii h 11 1'·1)re'Ilen und manch nnden-n, \I elehe wohl. mangels groBer
Auft räg». nuch mit kleine 1'1'1' .\liinzp n vluu n miis: I n und nuch zum Tei le
nicht die .\pfel vorstel len. wolche nahu am Stamme liegen . ]) a s sei n ich t
in abfiil1igl'lll :'illne !!e~a~·t : dir- Zeit hat sie in Bahnen ge lenkt, dert-u
Richtung mehr von anderer Seite ab von jener ihre. Meisters \'or",e'
zeichnet war. J, ..
Bücherschau.
Hier ....erden nur Bücher besprochen, die dem terr, Ingenieur. und
Architekten'Verein zur B prechung eing endet werden.
I :1.!I~1I lli ll l' i1 l1nl:rll iihrr \ ersuch», au. g<'liihrt \ 0>:11 Eil' n-
h c t n n ' .\ 11. c h u fl rl r- (\ t .. r r, I n I! " n i r u r- und ,\ reh i·
t " k t l' n· \ . l' r I in. If , f t I. . c r u I h I' mit c i n ge. pan n t I' n
B nl k I' n 'on I>r. Fli z EIII.,. E n l' er!! I'r. :!;,lt ~'. mit :!"I .\hhilrlun ','n
(:!'j I rlll). I .... il'zig und \\ il n I!I\:~. FI nz I>" u t i I' k!' (Prpi' K I:!) .
l) a \ i"l'lp IIdt d.·, .\Iiu.-ilnn 'I'n hl' pI icht da. YII hull"n von an
Ilt'n I:ndl ll I ing" pnnntl n BaI I·n. E hand It ,idl hiehei um I ine für die
Pro i ,hr \ i..htil(' FJ ge. uu auf di .. Ein paull\\ il kuu' gPf( hnl.'t
\I I 1.11'11 kalln. E \I unlt n ,,:! Itdklll 'eprüft mit ein I Licht \I eil<' \"('n 4 fIl
und ('illl'r .'ulzhiilll' h :!O CII •• E i t nur zu hld,llIern. daU da, .\111'1'
dll' \'1'1' uell'1. Ik,'n \'el."hied n " r. (j Li, \1 \\ o<'lHn. I1IHI die Heton·
1,", "h Ill'nheit II·i Ilt-n 711 y ·r. ehi''lll'n u .Jahr.. 7,l.'it u im I-reieu durd"
'fiihrtl'n \"1" ucluu u ur!! 'm:' ß ni<'ht g nz gl'ich \' r.
I>i, ..r t .. YI'"ud, reil,,' umf ßt dil In'i ufl!l.'lag 'rt(U Bai (·n.
Il it· r,,'hnung'IIl,dlig"u BnJl'h panuIIIII!I'U ,.1' ph..illlU 0 llOeh und üher.
" !u ..it ..u hi ..hei hpim Ei ,'n ehr ort dip ,'t, -ckl!f(·nze. daß dif' .\lIfln~'l'IIui/
dl I' Ba lkl'u nicht g 117 I fr i zu I r!l"h ('n \äre. oudern am .\unagl'r
d"l'h ~ I 'in!' Ein p nnlln IIwm'u (' zum Y(.rschein komml'n mü' f'U.
lI od l t in!<'re n ind di \'er u he mi \"oulcnh, I·pn. wpl('he eine
I" d..ut"11I1 i/,i,U"'1 Tragfiihi·;' i, \'i- 11 'icht \I g 'n H hmpnwirkl1l\<'.
hal,,'n. lIe i d,'r \ ' 1'1' IIph ft'ih(' 11 \I urden dil' \\"iderl Igcr helastet. I)('i d~r
111. \'1' 1' u"h rt ih . \I urdl u l' "iu 'mallert in Ik on \ id..l hl!cr, iu Zipgel.
\;lh'r1a·.r mit I',rlllldzemlntmürt\. in \\'idprl "'rnu'gemi,ehteltt
. l.uI nll I unll in Zi,'g 1\\idl·r!llgfT mit" l·ißk I' meirte\. Iu der 1\'. \'1.'1'.
lI..h.ILiIIt' \Iurlh u ehln o!Ph" B Ikl'n, nur mit \"ollten, ,'rproht. Di('
11. 11 tlll~' d,'r. \\ I h·r1al(.·~ \I, I pnil! '1' \'irk Itt al~ di .. Einmnuerung.
u t111 ntlll'l. 111'1111 Bf'\oU\llderhl( r und auch ueim Zi"gell\'idl'rllg'r mit
I'ortlllldz"mlut. Ili' Einm UHun in Zi,g<'! i 1<-r11!!,'r mit I"nl"z('ment
\1I1~ UUZulplI'tH'nd. Bei der maug,lhaft,'u B ff'. til"llllg mit Ka lkmiirtpl
I" , I zt dnnll die \\' I< k rla g hl I tuul( eim' wichtige Holle, dic h..i :\Ia u..r-
\II'lk mit Z" nw nl miJlt . l ni ht in Fral1l' kommt. Bei \\"eißkalkmauerwerk
kaun di" .\nordn IIlIr e u'r dl n Tl'· 'e,kopf um. ehlil'ßendl'n .\Iauf'rbank
\'on g 'nüg 'ud 'r ,tarkf' au POl' I udzpmeutbpt'ou er au, Ziegi'lu in
" ort illndzf'm, n du' g nü\(,uII,' Ein pannung . ich rn. Dif' Anordnu ng
d..r \''' lItpn. 'I. lph' Ciirdi' Erzieluni! einpr Ein'pannun 'von \"ort eil i,t, is t
zu "mpf..hll n.
• 1l"" . ' Ol.liq !l nde Ikri ht I ·uilTt \'i If' für d('n In~pnieur wiehtigp
I,ragen, rh .. 1>, hl r du eh \" r lphf' noch I!ar nieh herührt" urd n . Dir
I >~Jr('.hfiihl1l1l~ dif' l' \ 'er uchp kalln nl, "in groß . \ ' erd ien t dp ii, tel'·
fI'whHPlll' 1I 10.1 'lIb ..t',II'.\u ,ehus . betradltct werdelI . Dr. 1'hulli .
14.1111\ 1'8111 \allollllld r illt' . hiilt·r . . Ii TI.' HJII DI. IIIl!. \ \ .
:\1 (' k r \I • k y. Ih I' Ih·lI. Ikr lill r K ün tl 'rh ft. ,'UIII!<'1 hpC! tier .. Bedinr')'
AH'hit l ktUI\lI!t' ·. I :!:l .' . (:!fI :!l rw mit I ;; Ahbilllun,!!ln und Ii Tafpln .
IIt·dill HII :.!. EIn t \\ a mut h A.· (: . ( I'n'i'. 1 10. fiir Abunne llten :\1 ii).
Im .Jahll' 1!l11 hu!trn dit· ,'ehüh'r \\' al l" t in de r .. C al ·r i..
.\rnull" in llrf d"l1 zu I:hn n d. ~tl. ( :eIJUr t tage Wallot. eille . \1I • I
. t, 1111I111 ihT!r \\ l'lh "'rnll t lI . \ltI<!H ,kl ger.'i rte 1... hreflriitTnete. E
\\lIrd('dama l lw,phlo 111. lill,· I{!'ih.. dil )' ArLeitl'lIuntl'r \ 'ora n ellllllg
dl" Iln u pt\\ l l k.. IIt- .Ili te, Z1I H'rü lTl nt lie111·II. 111111 da ,'od i"g<'lllk
Iluch tr·llt dil' .\u fiihrun di' B (h lu, f' '01. I>i.' I' ind ill g" 11I1I 'Pli n
Lid lt hilda uf ll hllll'lI Ulltl" Bf'i!! I rini"er ( ,ru llllr i- ,'zn 111m' IIg.., tl' lIt
lin d gf' ·'h . 11 Einblick ill d \\' irkt-n I'illl'r K ün I1 rgrupp<'. \ plelll':
ich \, ul \I i, 'lud auf , ' unhh u t Ihland er Ir ekle. \\ ' all ot hatte. a b.
W', P1lt'n \'011 rillig. n EI' tlillg I!'rklll, da ( ;l iiek. ~('inpr \"er!lnh~ulI,l!
'/lt " ,('('hlnd mit gruß<n .\ufJ,!ll,n I.. tr ut zu \lltthn unrl i"h in " ..it l·n
l(au lIl\ (', h ii!t ni fn 111 i rtidln.1i tdn 1,«:'IIJ,!,'n zu k'illlll'n . In d ie
Hd m hillehlf ihn ill Wetll." ·Il. f n \IUrf für da Heieh tag. 'ehäude
in BI'dill. 11 kher, mit "in"m Ir ('n I', e i p u I!Izeiehn't. zur Ausführung
k m . •\11 'J'(lin y \1un!t-n ihm "i h' ;\ndel1mg,'n pin eh lll'irknder • 'atur
a ufl/ "ni,ti t und nl eh \\iihn ml dH , u:führunl! II1Ußtl'l'r die groß!' Ku p p{·1
nuf nd r \\ id r rl , 'I r tZln. nl für di!' ' bl' timmt und .('hon allf·
1:,'mßIll'rt " I'f n. EI \Rr I·, in okhf'r \"ulI"lIflun y Hau mk im t l'r. Ila ß
1'1' lllll'h d i..",'n g "a l m n t'mformullg('11 lIidlt die \Iuhlrlure hdadltl'
\\'irkUlIg zum O " fel In illW II mußte. \ \' n i l .. t. 1ll-IUfu lIg a n d ie T I,ph,
lIi dl' }j och dl\lll' und di' .\k rhm;e n eh j)1l,den brnehte ihm dpll
.\u ft m ' zur Erlnuunp IIr- dortil!t'll ,'tändf hau,..' , ulld zu einem E n t" urfp
l iir ,ill l hl ·"d" lI' I.· llldthau .d rahl/III 11 'I·CührtlJlil·h. ~litd r,'ehll!TUIII!
,10, ( ;. ,I,;'u dl fii r dl n l 'l i; ilh 'n lfll 111,,, I{d eh. tngl·. in l krlill 1,(,dllrJ/J
"I' pi/lp großl'n Au . fiilu llIlgl·n. 111 IIf'm bcklllll !"te er da rpge Erfns""n
.,. Vorrichtung zum selbstl tlgen Reinigen von Kanälen: An julem I
der an einem ,'ehild ,,,I"r ein r xrauw n.l itzvnden it l ich aus-
ch\\ ingendcu Flüg. 1 mit unt- n Ii genrlen Drr-hnehsen i je ein \ eiterer
Flügel mit einer oh~ren zu den unieren Irrchnch »n pnral lelcn Drehachse un-
~,'ordnet. Ma x K i r c h n r, lunnhcim Ane. ~~. 11 1\112; Prior.
:!7. 11. HIli (\ 11 nrn ]
s. Rilckstauver chluß im Nebenschacht von Sinkkästen: Oie Vcnfil-
. pinde] I t iu dem nach oben rek hrten Boden und d -r ~Io,'kenll'tig an l(e,
Ioild"le Veutllkörp r in der nt eh unten ekr-hrtcn tl/rnnn' eine, herausnehm-
Inr. n napf"rtigen Ein atze !' fUhr. - Wilhelm Li n n m a n n, Cuternberg b .
I. r-u-Ruht. Aug. 2. fr. 1913; Prior. 1 . " 1!l1:! Denl' lu I: ich).
1913 ZEI'I' f-;CH RI Fl' DES OSTERR. IN GE TmUR_ Ih T!) ARCHITE KTEN-VE RE LTES NI'. 42 701
, • Da s vorliegen de k leine " 'c rk ist au s dem (; pdankcn en ts ta nde n
~ liu re ichen kiinstl n ri"~h eJ.1 IdOl·n . d.i." di e O pe l'llha m,fm ge an geregt hllt:
;r.~1 snnunuln un d da mit ern unparten .sches Dokument de r gegc nwiir t igc n
".u~lstau ffas"ung W sch a!lcn. .1 0 k~~re .\?bi ldunge n ge bcn c ine All.
sch,u !ung von den mann igfal t igen kiinst lerische n Au sdruck form nn der
.\ rc/lItc k te n . welche sieh mit der !. ·)SU Il !! d ie"pr Aufgabe lie faßt habe n.
1·1.:100 .\ II \\l' i .' lI l1;: fiir 11"11 ' l lIul'l·r. l: l'Iflllar l... ite r 11 11 ., Putzer, " Oll
.T. A. van d ~r Kl o e s. I i I '. (2 I x l.i cm) 11I. , \ bb . Burl in 1!1I:{ T Oll.
ind ust r ie. Ztg. ( Preis .\1 :1 ,.,)0 ). •
Zunäch sr bespr ich t der Ve rf sser d ie fiir da " Banhandwe rk
\~iehtigen Ers<'l lCinnngpn und Cesetzc che m ische r und ph v. ikuli scher
. n tur, beh andelt in den folgenden Abs chn itt en das .\Ia ue rn. 'clie (:l'lInd .
s tDIl l: der .\liirtelhe l'l' it u ng und -Ve rw endung. d ie Zu"alllmeu"ptwllg.
Ber eltuug und den (: ph ruu l'll des Be ton s so wie di e ve rschieden eu zum
.\Iaurcr· und Yerpu tze rfnch geh örenden Arbeiten . Ein en hesond eren
.\I"chni tt dl's Bu<'ll c' s bi lden die Koste na nschlä ue.
_ H1.I4i ni l' n a ml,fmasr h iUt,. \'on R. \' a t CI'. 104:;. ( I . I~ CII! )
111. :11 Abh. :1. .\utl. Leip ;r. ig 1!1I :1. T ('U h n e I' ( Pre is .\1 I ·::?;i).
' f Die \'orl ipg"nde dr itt e .\ uflage Weist geg elliihc r dcr Irüherr-n nicht
wesout lieh e " "" iilld l'nlllgen a uf und wird der Zwe ck, dr-n Lnien e illP " 0 1"
~ t e ll ~ lIl g iiber d ip ' l'heorie dps Dam pfe. und der Da mpfm asch ine ZtI ge ul'n.
11I el n fur-ho r \\'ei,,<' erreicht.
1·l,:lUl \n hl!.:t· lind I:au vun Orls r hllll t' n, Von t ', S chm id.
IS S. (:!. X ~Il Clll) m . t: Abb. 11. i T a L Stu tt ga rt 1!l1:1 \\' i t t w er
( " rpis .\1 :1). .
~ r I: c l' \ '(,I'fa.« ('r IJrin gt piJIl' übersieh t liehe Zn samml'll"h'llllng der
we":nthch~ten Grund. ätzo, wie -ie bei m Bau von Ort-anlagen in Hotrnclu
zu ziehen sind, m, r (., sich 11m kleinere oder rrö ßer o Yerhiiltuisso handeln.
mit Erliillt erllllgcn und za h lre iche n Hl' i' piplpII.
Briefe an die Schriftleitung.
(Für den Inhalt ist die chriftleitung nicht verantwortlich.)
Ui o Au sw ech 11I1Ig' vou Hr ückeutrne wcrkeu oh no ' r enf eudlln g von
( : er'ü ~tcn,
' e h r geehrt e ~chriftleitung!
P r ofessor Dr. teclm . R. c h ö n h ö f e r \'erötfentlicht in
• ' r . 19 dieser "Zeitschrift" ( I!H 3) unter ob igem 'fitel einen Aufsatz, der
unbedingt zur Stellungnahme zwingt.
Vorausschicken möchte ich , daB bei dem hochentwickelten
HtundtJ d tJr T echn ik, h ier in sonderheit der K ons truk tionspraxis , wo hl
d ie Mög lich keit der rein technischen L ösung der Schön höferschen
Ve rfahren gegeben ist; durch d ie Erfiil lung di eser allerdings selbst-
verständlichen Voraussetzung ist j ed och die praktische Anwendbarkeit
de r genannten Verfa h ren noch nicht e r wiese n, sie her lich nicht in jenem
U mfa nge uud jene r Aligomeinheit. wie dies der rerfasser vielleicht
e r wa r te t haben dü r fte. Der Grund hiefür liegt nic ht nu r in de r
Schwie rigkeit de r Anpassung de r einzelnen ,"erfahren an die Viel-
gestaltigkeit de r bei Tragwerksau wechslungen gleichzeitig durchzn·
~!ihrenden Arhei ten (Umbauten und Adaptierungen der Widerlager,
A nderungen der schiefen Brückenanschliis e in se nk rech te usw.),
sondern auch darin, daß diese ~Iethoden au~ Gründen der Zeit· nnd
Goldökonomie die Umsetzung in die W irk lichkeit nic ht ve rtragen.
;\ Iein e Beha upt un" , di e ~I e t h o d en :- c h ö n h ö fe r s ve r-
t I' Ü gen nil' h die Ums e t z u n gin die P r a xis, läBt sich
dn rch d en bloßen Il inwei auf zahlreiche schon in den Entwü rfen zu-
tage tretende Schwächen st ütz en (zu m Bei piel Fundierung der Dreh-
za pfe n im Bahnk ör per beim lC'rsten Verfahren, ~Iontierung de H T rag-
wtJrkes und Verlegung deli Oberbaues im nmgekehrten Zustande und
cinwllndfreie l<'estltJgung der horizontalen Drehachse beim dritten
Ve rfahre n usw.).
. Be vo r ich in meinen Darlegungen weitergehe, möchte ich, ohne
Je de n wei teren Kom menta r , zwei bezeichnende teilen aus dem Auf-
sa tze des Dr. c h ö n h ü fe r zitieren.
. " Da jedoch di es e Drehung (d r it t es '"erfahren) .11u r ein i ge
.\1 I nut e n dauert, so ist e ine v 0 I' übe I' geh end e bel' b e a n-
Ilpr uchung einz eln er Tra~werksteile o h n e weiters
Il.t a t t h a f t" , und an anderer . t eile: " do ch könn en na t u I' gern !i ß
(i1e a n" führten Verfahren auch für Briickentragwerke a us anderen
Bau st offen , etwa Eis e n be ton, s i n n g e m !l ß Auwendung finden."
Bek llnnt lich muß bei dpr \'erfllssung des Programmes für die
~us\yechlliung eineH Briicken tr ag wer kes im Zuge von im Verkehr be-
hn dllche n Sc hienenwegcn an der Erfüllung folgender Bedingungen
festgeha lten werden :
. Die "ewllhl te A rt des Auswechslung vorgl!.nges m uß die Au -sC ~le.bu ng dp.B a lten und die Einschiebung de nellon Tragwerkes
bel Jeder ' Vlt t er u ng (wegen der au s blC'triebstechnischen G ründen
gerau~ne ~ei t vorher einzuleitenden und für einen be timmten Tag
un d für OI n genan festzulegendt's Zu"'sintervall anzusetzenden Gleis-
s pe r re ) und in de r kürzesten Zeit .,e r mög liche n (t un lichs t gerillge
I~llu er d.er Vo r ke h rs un terhrechung) und die I:efahrmomellte (Bet r iebs·
slChe r hlllt, n fall ver h ü tu ng ) auf ein Mindestmllß ein"chränken ; hiebei
m~ß u r~ .ter a llen { mständen di ~Iög l ich kei t im Auge hehalten werden,
be llll Emtr te n einer durch abn orme und unvorher"e ehene Ver-
hllitn iss (force majeure, W ette rs t ü rze) bedingten törung, bezw.
U nte r brechung der Ausw echs lu ngsarboi ten - wodu r 'h d ie vorgesehe ne
Dau er der Gl eissp erre übe rsch r it te n werden kann - den P erson en-
verkehr durch Um st eig en aufrechterhal ten zu können .
Die K ost en der Au sw ech slung soll en se lbs tvers tä nd lic h tunliehst
niedrig liegen ; gegenüber den vorgenannten Forderungen mu ß j ed och
d ie K ostenfrage stet s in den Hintergrund tret en , so da ß ein e ven t ue ll
teurer es Verfahren . be i welch em die Bedingung en der Betriebs-
s ic he rbei t u nd Gefahrl osigkeit besser erfü ll t sind, dem billig eren Ver-
fa hre n unbedin gt vorzuzieh en se in wird.
Von di esen Gesichtspunkten müssen daher all e Au awechaluuga-
ver fahre n u nd so bin auch d ie von Dr. 8 c h ö n b ö f e I' er sonnene n und
warm e mp fo hlene n n eu en ~Ielhoden be ur te ilt werden .
Die bisher fa-t au snahmslos geübten ~Iethoden der Au s- und
E in scbiebnng von Tragwerk en auf festen Verschubbahnen, bei denen
di e Verschiebung senkrecht zur Brückenaehse oder parallel zu den
Widerlagern erfolgt, e r fü lle n, wi e jedem Brückenbauer geläufig ist,
di e weiter obe n gena nn te n Bedingungen in sehr hohem Maße, wofür
d ie in den letzt en Dezennien oft unter den schwieri gst en Lage- und
W itterungsverhältnissen au sgeführten , zahlreichen Brückenauswechs-
lungen ein glänzendes Zeugnis ablegen .
Di e von Professor Sc h Ö n h ö fe I' vorgeschlagenen Verfahren
kranken vornehmlich darnn, daß sie den vom Betrieb zu stellenden
Forderungen nach vollster Betriebssicherheit bei ger ingster Verkehrs-
unterbrechung gar ni cht ode r doch nur in seh r be scheidenem Im-
fange entgegenkomm en ; selbst in den giinstigsten und sicherlich nicht
allzu häufig vorkommenden Fällen, daß die ~fontierung, bezw. der
Zu samm en ban d es neu en Tragwerkes in unmittelbarer Nähe der Hau-
stell e durchgeführt werden könnte - wozu übrigens sowohl ein
~Iontierungs- al s auch ein Qu erverschubgerüst erforderlich ist -
bedingt di e Längsverschiehung und der Einbau des neuen Trag-
werkes und end lich die Entfernung der a lten 'I'ragkonstruktionen au s
dem Bahnkörper eine nic ht mit wenigen Stunden, sondern mit Tagen
zu bemessende Außerbetriebsetzung der unterbrochenen Strecke;
hiezu kommt noch der gewiehtige Umstand , daB beim ~1ißlingen der
unter 1, 3 und 4 erwähnten Verfahren di e Aufrechterhaltung des Per-
sonenverkehres durch Umsteigen ausgeschlossen ist, es sei denn, man
wiirde, mit d er ' Eventualität de s ~lißlingens rechnend, im vorhinein
einen Nots teg bauen; damit er höhen sich jedoch sofort die Kosten
der Auswechsluu'" ganz wesentlich .
Die unter ~ beschriebene .\Iethode ( 'chie bung der mit den
Enden ve rhundenen Brückentragwerke über die Brück enöffnung)
d~irfte noch am ehestlC'n zur Verwendung geeignet sein, wenn auch
hier der •Tac hteil einer längere Zeit wä hrendon Ye rkehrsunter·
brechung nicht zu umgehen sein wi rd; bei .'eubauten ließe sich
dieses Verfahren all erdings oft mit Vorteil anwenden j doch iu di eser
Anwendungsart stellt dasselbe nichts . ' e ues dar (E in ba u von Kriegs-
brücken).
Schon aus den eu en genauuten Darlegungen flieBen zwanglliufig
die G rüude, welche - abgesehen von den zahlreichen technischen
und rein konstruktiven Schwierigkeiten, von den durchgreifenden
Umgestaltungen des Unterbaues und den Verstärkuugen des Ube r-
baues und endlich alJg esehen von den, den e iuzeluen ~Iethoden inne-
wohne~den ,Gefahrmomen!en - entschieden gegeu die Anwendung
de r nut 1, 3 und 4 hez elchneten llIethoden spre chen, wogege!1 .das
un~er .? g~schilder~e '~e rfah ren ~och wenigstens die Wahrsch~ll1h.ch ­
kmt fur Sic h hat, m emzelnen Fällen - we un die lokalen ' erhä lt ·
nis~e eine läugere Zeit wilhrende Yerkehrseinstellung zulassen - ver-
wendet werden zu können.
Und nun einiges iiber die K os te nfl'Ilg e :
Die Geriistkost.en nach de n iibli,'hen ~Iethoden de r Eriicken-
qllerversehiebungen auf standfeste n Gerüsten bewegen si ..h natur-
gemäB innerhalb sehr wciter G renzen.. und sind außer von der StUtz-
weite und Höhe der einzurüstenden Otl'nung auch noch von so vielen
anderen Faktoren abhängig (ob zum Beispiel ein Fluß oder ein
Verkehrsweg einzurü. ten is t, ob die Jocbe yermittels einer Fuß-
schwolle ein fach nur auf dem Bodcn aufgelegt werden k ünnen oder
aber pilotiert werden müssen: Größe der mit Rücksicht auf die
Verkehrsmittel fre izuhaltenden Durchfahrtsöffnungen usw. ), daß unter
Beriicksichtigung die . er mannigfaehen Um stände die von Dr. c h ö n-
h ü fe I' angefiihrten Kostengrenzen \'on 15 bis 25 " durchau nicht
als zu treffend bezeichnet werden können; jedenfalls erscheint mir die
untere Grenze von 15"/" viel zu hoch gegriffen und vertr!igt sicher-
lich eine Ermäßigung bis 'n ' •
Für die vom Autor empfohlenen Verfahren werden h1llgegen
die Kosten ohne Rück sicht auf die zu wählende Auswechslun gsart
sch lank weg mit 5'/" des n uen Tragwcrkswertes in Ansatz gebrach~:
diese Angabe wi rd d ureh nichts begründet; wenigs tens sollte sie
durch eine Reihe durchgerechneter Beispiel e erhärtet werden, in sollingo
nicht tatsächliche Erfllhrungsdaten vorliegen.
Aber schon die bloße Beurteilung der 8chönhöferschen Ver-
fahren läßt don untrüglichen Schluß zu , daß mit diesen 50 0 auch
nicht annähernd das Richtige getl'oll'en wurde; jedenfalls we rden di e
Kosten ähnlich wie bei den anderen in (teura uc h stehenden ~Ie thoden ,
in sebr' weiten Grenzen sich bewegen; und we nn d icse lben au\,.h nicht
von der Tiefe und Bescha/renheit der zu überspannenden Uffnung
abhiingen we rden so müssen sich dieselben doeh verschieden stellen,
je nachdem, in welche r Ent fern un g und unter welchen Ye rhl1ltni ss en
das neu e Trag wer k absei ts \'on de r Bahn zusammengebaut werden
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kann; denn, wi borei an ander r teile b tont wurde, muß bei
groß r n Tragwerken - für di ~lontienlDg de neuen Tragwerk s
und fur de nEin chiebuu in den Bahnkörp r , ferner auch für die
Heraus chiehung und Demontierung des alten Trauwerket die Anl ge
b souderer HUstungen vorge eheu werden (aus diesem Grund erscheint
mi r aueh der Titel de ufsatzes nicht ganz berechtigt); hiezu
kommen di unvermeidlichen kostspieligen Ver tlirkungen de Ober-
und Unt rbaues (wie stellt ich üb r ie ena der Verfss er di e Fundierung
der Dr ehvorr icht ung im nge ch ütt e ten T errain vor r und chließlich
noch jen wirtsch frlichen Einbußen, wiche langandauernde Verkehr -
unrerbrechungen notwendizerw i nach ich ziehen müs en.
D r Vergleich der Ko t n für di e u wech lunzen nach den
hi her mit ns geübten mit den nen in Vor chlag cebracbten 31e-
thoden i t im llcemeinen nicht zu ll i und hiet n in be ondere die
nicht n h r bl'gründl't n Angaben . c h 0 n h Ö fe r keinen ~laß tab,
di W ir t shaftfichkeit der einzelnen Verfahren gegen-inander ahzu-
chätzen; nur eine gewissenhaft durchireführte 1-alkulation welche
für jeden be ond r n Fall autaustellen ist, führt zu einem unanfeeht-
" ar en Sc h lusse,
~Ie ine \ u führung n möchte ich nicht schließen, ohne die
: ('hönh~f rsch e Beha upt ung , zu einer Brückenau wechslung wären im
allg m6!nOn d r e i (;erü t nutwendig, d hin zu b richtig n, daß im
lI.g m6111e n z i (;erüsL genügen; die mittlere lediglieh zur nter-
hrlllgung d er \ ' r .hubbahn dienend , -ork hrung U teht in der • le hr -
zahl d r Fä lle au infachen Ver chubböck n, d r n Aufstolluug
ührigen. imml'r dann rspart w rd n kann, wenu die Widerlager zu r
Au fnahme de r ' " r chubb hn g ei net sind.
W i e n, im J uni HII3. h-o " t r L ' p',1d Herzkn
10 !",k'Dr d r k. k. .... bahnen.
*
S oh r r e e h r t e • ch riftl itung!
Zu der mir wgekommenon Ent....eguung gestatte ich mi r, folgende
H merk un tr en zu mach n.
Ehe ich uf den G f;: 11 tand elbst näher inrrehe, möcht ich
her "o rh~h '11, d a ß die Entg 'nun' vom '0 n der s t a n d [I unk t des
E i n Ua b n L • c h n i k r h, faßt i . Allein nicht nur d es
\ ird auch dill I'r . ond r t ndpun t noch w iter inzeschränkt indemn ll ~ B r iI ~. k I' n .in. 1I u,P t b h n e n in ,u~e g "faBt W' rd~n. Wo
bltilb n d. U? Z~h~ ,n tr 11 nhrücken, 10 bleib n di z hllosen
lI ~h ~k " ~1 von '''.I'ln h..n un i L.ok Ib hnen" ,Iit die er Bemerkung
~lIltchJ doch 1l~ e d nAn ch 11I erwecken.al möchte ich meine\'er-
t ,h.rpn nu r uf dl. .:uletzt "nannt~n Gehiete eing" chrlinkL WI sen.
••Hn, du rch?u lIlcht! I (' ~ wil.1 damit nur uf don eiU'llUsrtigen ~' tand­
I~unkt der bntge<rnun~ hlm ·e1. n. ) Iau ollte doch von t>in"r solchen
f,u lgpg- nung' v rl Il" I~, da di elbo von einern Illlg meineren Gesichts-
p unkt ausg ht und mcht, wie es hie r der Fall is t sich nur a uf ei n
onghegn·nzto (~ebiot \ irft, wodurch e natürlich ni~ht nur sehr leic ht
sund rn auch schr betluern i t. ~ 'chwächen" zu finden, welche ent~
''p r ch n.d her "ur e~ou n u.nd dur'h AnuringunO' vun nU W. uS\\'." künst-
lich v rlängert, ~ el~net IIld, clem L er von der ~ache ein uurichti ....es
Bild zu geben.
Im lI in h lick uf di -en ..rwähuten, nder tandpllnkt der Ent-
g g'nu n Olr 'heint eiu ' roßA Anzahl d r EinwendunO'en von vorn-
he rein rl. digt. . Ich ,,: ill mir j.·d eh die. ach nicht 0 bequem machen,
"ndern ICh will IIllch bemühen auch auf dil' e an ich chon
erl ligten " un kt nt pr 'h nd ei~zugehen. \'orau, ~hicken will ich
noc h, daß di~ Ent~ei{nun'" eine lo~isch Anein nderr ihung d er Gu -
d a.nk ~n Verml sen I. BL nnd uch die einzplnen f,i owendungen nicht
IIl1 t . urnrn rn hez icbnet sincl. so daß daber auch meine ErwiderunI!
\\ 'Ide r d n nforderu nl{ n d'r 1.0 'i k nO'h de njenigen ei ne r kurzen
I)llrst ellung ntsprechen ku nll. E ollen al..o die Ei nwend u n<rpn der
I{'lih e n eh zu r Bps pr echll llg' kOlllmen. ...
E in jode r d • n k end p Te ' h niker \\ ird den Dr eh zal' fcn heim
:'~' ten. \' er f hr en nic ht im nRlI.hnkörpe r"' oder im nangeschütt te n
I ur r In fundier en ", ondern mittel ei rn r TrliO'e r 11. d 'I. auf die
W id er lag er ab tiitz n, in der ~Iehrz hl le r F ä lle ob n hesnndere
,' ('hw ier ij!keit n mÖf!lich in ·ird. Im an d ren F lIe kommt eben ein
RlHle re d r d r i \ ' erlahrl'n zur \'e rwendung.
lJ i A uf t Iluu A' (. lo nti..run ,) in ei ernpn Tr /{werke im
um geh r t n '/., u t n d. bi t t, ge..(ennh r d"r Auf t lIun~ im
a ufr echt n 7,n tllnde, ni -ht die e rin ten .·ch i rigkeiten lder Fnll
in(' Tra wer k e mit t r k g krümmt n L'n rgu rten iSL jn bei de m
in Fmge kom m nden dritltHl \ ' r f hr n ohnehi n au O'eochlo eu). Den
llherhau in d a im ulU/{ekeh r ten '/., ust a nd hefindliche Trag werk in-
~.uh" u n, wird gewiß a uc h keine be nlll iereu Sl'hwierigkeiten bereit en .
l "hri~en I;"Jht da " erleg en d Oberbanes d erarti~ rasch vo r sie h
daß das Ihe in vielen F ' lien ofort nach der IJr hung erfolgen kann:
~ine !lPA'riind ung, ru m die Feot l !{ung d r wagrechten Dr eh -
a" h-e b im d ritten Verfahren nicht einwanM...·i mö;dich ein 8011,
f h1l, 0 da ß natü r lich auf di n Punkt nicht eingeO'angen \\ >< rden kan n.
nerfindlich er cheint mi r di b ondere ,\nfuh runO' zwe ier
".t"lI "n a o m in m Auf atz lJ i voriib ....gehende ["'berbean r7ruch nll'"elll .~e ln r Trag w rk teile auf Illig " in~ ten " i t dOl'h gewiß ohn;'
\\ e IlP:~, s ta tt ha ft. Daß ich rni di'er l'berb n l' ruchun ' na türl ich
nur ' be r chreitung en der will igen In ansp ruchn a bmen in a n g e-
m e s sen e n Greuzen gemeint habe, wird doch wohl ein jeder Fach-
mann - und nu r für solche ist ja der Aufsatz geschrieben - ver-
standen hauen. Im übrigen weise ich a uf die zahlreichen älteren
eisernen Eisenbahnbr ücken hin, fiir welche eine dauernde ständige
Üuersehreitnng der sonst üblichen zulässigen Inansp ru chn ah men sogar
gesetzlich gestattet ist (siehe z. B. öster r. Br ück enver or dnun g § 8, F.).
\ Vas die Anwendung meiner Ve rfahren Ru f ,,~isenbetonbrückenu
anbelangt, so fühle ich mich du rch das W örtchen "s inngemäß" voll-
ständiz gedeckt, allein ich will dennoch hi ezu bemerke n, daß ich
dabei die zukünftige Entwicklung des Eisenbetpnbrückenbaues
im Auge hatte, nach welcher uns ja noch viele Uberraschungen
bl ühen können, wie dies die bisherige Entwickl ung des Eisenbeton-
baues gezeigt hat. Im übrigen ist die Einbringung fertiger Eisen-
betontragwerke, insbesondere nach de r Baua r t V i s in tin i, sc hon
lange nichts Neues mehr, warum soll a lso die Auswechslung so lcher
T ra erwerke (rsiungemäß" meine ich nu r k lein e S tii t zweite n ), nach einem
der von mir vorgeschlagenen Ver fahren nicht möglich u nd prak-
tisch sei n?
Die we ite re n Bemerkung en d er Entgeg nun g beschä ft igen sich
mit den bei de n Au sw ech slungen vo n Brücken in H a u [I t b a hn e n
vo rkommenden Mögl ichke it en . In dieser Hins icht gebe ic h ohne-
weite rs zu un d es is t ja auc h sc h ließ lich se lbs tve rstündlich, daß für
ge IV i 8 S e F äll e d ie von mir vorgeschri eben en Ver fabre n sich n ich t
oder nu r in geringem ~[aße eig ne n we rden . D iese E igen sch aft kom m t
aber fast allen technisch en E rr ungenschafte n zu, d en n Mensch enwerk
iet eben 'tückwerk. \V as den E influß der W itterun g auf die Au s-
wechslung der Briicken anbelangt, so hau e ich hi nsich tlich des \\' in d -
d ruckes in meinem A ufsatze selbst auf diesen P unkt hin gewiesen
und anch Vor sch läge zu r Begegnung desselbe n gemach t. W as die
etwai rr e •-ot wendigkeit des Umsteigens bei Pe rsonenver kehr anbetr ifft,
so wi rd man nat ürlich ebenso damit rechnen m üssen wie bei jedem
an dere n A us wec hsluugsvertn hre n. In viel en Fälle n wird es mögl ich
sein, d ie Unterbrechung a uf W eg en zu um g eh en. Im anderen F all e
ist gewiß die An or dnu ng eines.[otstegea notwendig, d essen K ost en
jedoch im H in blick a uf die namhaften E rs parn isse gegen über der
Auswechslung mit festen G erüst en kaum in di e W ag sch al e fall en
dürften.
W as sch ließlich die K ost en frag e anbela ng t, so wird in der
EntO'egnnng die von mir angegebene untere Grenze de r K osten der
festen Auswech lungs gerüste als zu hoch bezeichnet. Es erschei nt
wohl aelbstve rs tä ndlich, d aß ich be i meinen A usführung en immer
mit t I e r e Ver hä ltn is e im Auge hatte, und ebenso erschei nt es
selbstverständlich, daß ich nic bt a n ne h me n kann , daß es jema nde m
einfallen könn te, m ein e Verfahren bei der Ausw ech s lun g eine r Brüek e
zu ve rwenden, bei welcher a ls nte rs tii t zung weg en der geri ngen
H öh e dersel ben nur ,,~chwellenstapel" ode r nklei ne J och e a uf 1.'uß-
schwelle n" in Verwendung kommen . E s ist dah er fUr mittler e Ver-
häl tnisse d ie Zahl 15" " g ew iß ni cht zu ho ch gegriffen .
\V as d ie we ite r von mir mit 5"{, veranschlagten K osten der
A uswech slung nac h d en von mir vorO'esch laO'en en Verfahren an -
belangt, so habe ich selbstve rständlic h di ese Zabl ni ch t au s der Luft
gegri~·en , . sonder~ ,!ieselben so gu ~ es ehen möglic h wa r, a us gerech net.
Daß m d ieser UmSI cht nur aus eme r für j ed en besonderen Fall ge lla u
a~fz\~stellendel! Ber echnu!Jg ei n ge nll.ue r Schluß gezogen werden kann ,
I~',ll IC~ gar nlel.lt best re Ite ,! ~nd is t d ieHj a sc hließ lic h sel bs tverständ -
lich. " en n es SICh abe r, wie Im vorliegenden F alle, um Vorschl äg e
ha ndelt, die für alle mögliche n Fälle in Verwendun O' kommen können
so muß ma n s ich ebe n mit ein em an g en äh erten E~gehnis zu frieden~
stellen u nd werden di e K os ten in \Virklichkeit um diese 5"" nach
oben u nd nach un ten herum schwank en. Di e Unsi cherheit in der Vor-
au ue.stimmuu g der Kostene~sparnisse zeig t sich ja au ch bei den von mir
am l' chlusse a ngege be ne n Zahlenwerten , wel che vorn einfachen bi s
zu m doppelten 'Vert schwanken.
W~s zulet.zt . di e " Be~ich tigu ng " mein er 1.leh au[ltung anbel an gt ,
daß zu ellJe r se lt lle ho n Br uck enansw ech slung Im "all gem ein en " drei
G~ r.üste . not wen d ig . si~J d, so find? ic h di ese Beh au ptung in kein er
" el-e Wide rlegt, weIl Im "allgeme lDen" tatsächl ich dre i Ge r üs te not-
wend ig sind, u nd zwa r ei n Aufstell~ngsgerüst , ei n A bbruchsgerüst
und ein Ge rüst zu r Unte rHtützung der Versch ubhahnen. Daß in be-
, ond e ren F äll en " das zuletz t ge na nnte Ger üs t sehr ein fac h wird ~der
u nte r l mständen aucb entfallen ka nn , ist e ine un dere ach e.
chließlich möchte ich noch e rwä hnen, daß eine der er~ten
Briickenuauge e llschaften des Deutsch en It e ich es welch e O'erade 'lIJf~Ielll. fi biet? d.er Br iick enan sw echslung en lIervor~agendes I~i st et \;nd
~n dIeser IIm.slch t ton an geb.en d ge nan n t werden kann , derzeit bemüh t
ISt, d urch Ein s Tl I' U I' h d Ie ErlanglJlI ~ eines Patentes für mein e
Ve rfah re n zu vereit eln . D ieser Um st and ist g ewiß au ch ein Bew ei s
dnfü r, d uß die Pr a xis d en von mir vorgeschl agen en V erfahren ein
I e ~ h a ! t.es In te l' e ~ s e e n.tg-ege r.lh r ingt und d~ß di e Beh auptun g ,
lllC1!le \ el f?hren " ve r t rngen mcht di e Umsetzung In d ie Praxis" ent-
s~hll'dell. IIIch! zu tre ffe nd se in kann, da es so nst pine r so hed eu tende
F Irma m ch t e m fa lle n wiirde, sic h um e ine so lche. aeh e in di e ' n
W eise zu bem üh en . se r
B r au n HI' h 11' e i g, Augus t I!lU>'
H och achtnng s voll
. 'chiinhöfcr.
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LJnJ d ver wr-ndctcm Stuhl h"rgest elll i. t lind dem WelldecktYl' ang..hört ,
besitz t eine H ütte, ein verlängertes Briiek ..nh au s und ein Vorderkast ell. Er hnt
eine Lä nge von 13i '56m , eine größte Breit e von 16 '45 m und mir sehifl s eine eit en -
hö he von l1'il m . Das Fahrzell ' besitzt sechs g roße Laderäume , di e besonders
fü r die Aufnah me 10 er Ladungen gee igne t sind . und ist mi t den mod ernsten
Lade- lind Löseh vorri cht ungen ausgerüs tet . Eine dreif ache E xp au sion sum chine
und drei zylind risch e K el von 2 00 in di zierten PS verleih en dem \"011.
bel ad eneu chiff eine Stu nde ngesch wind igk eit von 10 1/ , . Ieil en . Die Kiel.
legu ug de Fah rze uges halt e aru 1. April 191:1 sta t tgefu nden, somit hat dessen
Ba ll auf ocr II lIing bloß 11:; Arbeitstage beanspruch t. - Bei der kü rzlich vor.
genommenen Kollaud ierung-fahrt des au f dem s Cantlcrc Nuvale Triesrin o- in
~l ollfaleone fiir Rechnung der .... a vigazione Liber a Triestina « erbauten
Frachtendam pfer s • Spu mae , di e ich bi s Parenzo erst rec k te, erreicht e di e. e r
ei ne H öeh tge ehw iud igke ir von nah ezu 12' / . Seem eilen in der tunde, \\'1<
im Betrieb einer Da uerge ehwindigkeit von 11 Seem eil en en tspri ch I. Das chifl'
ou t wicke lt bei e iner Wasserv erdrängun g von 250 I 2tiOO PS und ist {Ur di e
fr ei .. Se hitlil h rt be sti 111 111 I. R.
Elektrische Lokalbahn W ien -;-Pre ßburg. (uer den S ta nd de r Ba u-
a rbeiten ist Fol gen des zu ber icht en : Der Unte rba u i t fas t übe ra ll he rgcsn-lh
und de r Obe rbau in ras ch em Fo rtseh rt tt begr iffen; di e Stationsgebäude und
di e St reckenwächterhäuse r. ferne r di e Remi sen- und Werkstätlenunlagen in
chweehnt sind zum Teil im Rohbau fert ig, zum T eil schon ocr Vollendung
nah e. Am Anfangspunkt der Bahn n äeh I der ' tlllit ba hus tat ion Unuptzollamt ,
wo da s neu e Aufnahmsgebäude errichtet wird , haben die Arheit en ber eit-
begonnen . Auf dem Vorkai de s Donaukanals wächst d ie neu e Stiitzmaner
rü sti g empor; hier wi rd di e anfangs zweiglei ige Tra se vom _' ivea u der
Vorderen Zollamt- t ra ße und Dampfschiff straße zum Vorkai ab teigen , um
di e FnUlzenshriiek c sowie d ie Yerbindung.hahnbrüek e zu unterfahren. An
der illlmeringerl ände , a u r dem künftigen Umschlagplatz und längs de,
Donnukllnal s \'om stiidtisclll'n Elektrizitäts....erk stromabwiirt s herr eht lebhafte
Bautiitigkeit , de gl ei ch en uuß erhnlb lle r ( ;ellleindegrenze im Bahnhof Groß ·
Sehw eehat , wo d ie " 'ien"r Loknl treck e endet. Wührend di e Tms.e \'om
lIanptzollllmte his iih er di e Gemeindegr n 7.C Wien al 8 neu e Linie oune . fi t·
u,'nutzung ue,tl'h"IHler sliid tiseher St ra ß'>nhahnen gefiihrt ist , beginnt \'on der
talion Uroß''' l'hweehat die er,le Gem einsehaft»treek e mit den t:u1tsbahnen ,
indem die BlIhlllinie Klein·~chweehat-~Iannersdorf bi vor Fischamend in
eine r Länge von un gefähr 10 km rllituenlllzt wird . In d"r ncuangelegten
Sta tion Fi,dJallleno·Heichs>1ra ße 'heg inn t oie eigene Strc,'ke, di e nach Dlln'h·
querunI: der Ort chuften Dorf· und ~Iarkt-Fischamend ol-n großen Illili ·
täri,ehcn Flugplatz m it seinen Ballonhallen und Hangar streift und oseh
E."ll'igung .Ies Pl ateaus den Wallfahrt.ort ~larill·Elend erreicht. Dann geht e '
in gera der Linie ent lang der Prcßbnrger Reichsstraße nach Kroatiseh·Haslau.
In der ' tat ion P etron ell mündet die trecke in oie be teh ende Staat hahn·
linie Bruek a . O. Leitha·Hainbllrg ein, wo die zwe ile km lan ge Peagcstreeke
uegiunL ,li e üb er Deu\.l;eh ·Alten!>ur g bis lIainhllrg rei cht. Di e eigene trecke
ruhrt dnnn über WoH tha i 7.Ilr Lande grl-nze, wo sie auf ungari. ehem Geuiel
ihre Forts..t7.llng bi Prl'ßburg findet. Anf der ungarischen trecke i>t die
Bahn bi znr Preßbu rger Donauurück e im we entliehen fertig. Au ch di
tat ionen Köp' {>ny lind Li get fnlu (Kitt 'ee und Engerau), wo die Fprnstreck e
endet und die traßenbahn wie.kr heginut , -ind im \'orge~ehritlenen Zu tand .
Der Betrieb wird alleh auf der ungari-ehen ::'trecke \'on dem ö terreichi 'che n
Bahnunternehmen ,Inrch di e Direktion der nieder ö 'terrl'iehi 'chen Landes.
huhnen gefiihrt werden . Di,' Bahn wird in der Überland.lI eek e ab eh wecha t
mit öD km Stundenge ehwindigkcil hefahr n werden. Trotz manch er eh\\'ierig.
keilen rechnen die Untl'rnehmuugen mit der Bauvollendnng im . ' ovem ber.
daß, wenn di e Prob efahrten g iins t ig verlanfen nnd nicht neue behöroliehe
~ehwierigk eit,," a nfta nehe n, noch heu er die Er iiffnung taUflnden k önnte. R.
Über d ie Mess ung der Ar teitsI elstung von Industriear beitern. Di > e
hOl'hwiehtige Frage wurde eig entlich bisher noch wenig angesc.hnitten , viel
weniger jedenralls, al s es ihrer Bedeutung zukommt. Vor etwa 30 Jnl.ren
hat dcr Am erikaner F . W . Ta)' I 0 r eine Unter uchungen über die einzelnen
Arbeitsvorgiinge und di e An Irengung des Arheiters hegonncu nnd recht
ermuti gende Erfolge erz iel t. In neuerer Zeit hnt Professor I III her r in
~I ontpellier sich ein geh end mit die ser Frage befnßt. Von ganz besonderem
Intere. se i t di e Gnter uehung der Arbeit lei tun g heim }<eil en, wie di e
• Werkstat ,technik ueri chlet, d ie oen g roßen Eintluß der Übung und
Geschicklichkoit des Arbeiters nuf se ine Leistuug und ollmit zu . ammenhängeno
auf 'eincn Lohnanspruch erkennen läßt. Beide FeilenelIlIen werden hei den
Verauchen mit Gummibllll en au ge rfl. te t, die beim Zu nmmendrücken durch
einen ch la uc h einen Luf . 06 endcn, der aufgezeichnet wird . D,e Länge de s
FeHstriche. wird durch lieben und Senken eine Gewichte. ermittelt, des on
cunur über Rolleu gleilet und mit der FeHspitze verbunden ist. Außerdem
wiro noch der sich ändernde G' amtdruck auf da Arbeit tiiek, bezw, auf
den tragenden S hraub ·toe k regi triert. Da gleicllzeitig die chlll.ge einer
Pendeluhr aufgezeichnet werden, erhält llJan alle An gaben für jeoen Zeitpunkt
un d auch fiir eine Z eiteinh ei t, so daß sich daraus die Arbeitsge chwindigkeit
Industrie und Technik. E i. t ..iu« ocr iucrkw ürdi rsten Er eheinungen
i m wirtschaft lichen Le ben Ö terrcich ,daß hier fast jed er innigere Kon takt
zwische n Ind ustrie lind T echn ik fehlt. Oie e Fes tell nng mag vorerst pn rado.
anmuten . Die Industrie ru h l t s ich a ber h ier \' 01' a llem so se hr al s Träc eriu
rein kommerzi eller In te re -en, daß d iesen gegeniiber di e te chn isch en kaum
wah rgen ommen w n len. xlcren aufme rk am te B ac h t nng er t di e Voraus ctzung'
zu ge dei h l lche u wir tsch aftli ch en E rfolgen bilden m üßt e. Oie Entwickl un g ocr
deutsch en Industrie hnt , unter nllerd ing giinsti c ren lok al en und politischen
Verhältnissen , geze ig t, wa s eine systemat isc he sach liche wie per ön liehe Pfl ege
d ..r T echnik er re iche n lä ßt , und nn r d ie tech ui-e h-wi sen chaftliche Br-hnndlung'
der indust riel len Produktion h at Deut chlnnd in di e Lage verset zt, sich aUI
Weltmarkte En gland ebenbiirtig und in vie lem überlegen zu machen. Zu den
ni cht wenigen öste r reich isch eu ehwäche n ge hö rt es , nur den Sensationen der
Technik Interess e a bzuge winne n und an ihrer s te tige n Aufwär tsb ew egung, di e
ah ci ts ocr breiteren tr aße uu aufh är lich neu eZiele errei cht , tcilnahm al os vorüber-
zuse he n, wenn die mnt eriellcn Werte ni cht g le ich g re ifba r zu hauen sind. Das ma g
der All gemeinheit nnchempfunden werden können, e ine r zie lbe wußten Industrie
ni cht. Eine anf trebende Güterher . teilung verl an gt na türlich nne h den Prämissen
einer richtigen Handel poli ti k nach innen und außen ; allein diese Politik mu ß
durch di o produzierende Technik clbst dirigiert werden , so ll sie wirkli ch
richti g sein ; di e ursprüngli ch eren Prämis eu mü sseu vu n de r T echnik her.
kounuen, Bei un s ent he h r t di e T echnik der Pflege d urch d ie Industrie. Die
1"'8Ien Haud elsverträge konn ten den Gü ern kei ne bsnrege bic te e r eh ließen
und behaupten, wenu diesen mit technisch m inde rwertige n Warcn ni cht gc.
dient ist; kein Zoll kann ein zweitklassige E rzeugnis qunlitutiv über lege nen
Fabrikaten konkurrenzfähig ma ch n . Die beabsich tig te F ürsorge des taates
IUUß ebenso versagen, wenn eie ich nicht a nf Sachkunde tiit zt , wie die
Industrie nicht die richtigen Wege einsclilä rt, wenn sie T echnik und Iugeuieur-
weSl'n ans den Au gen verliert ullli ein zig nnd allein dem Kon sumenten nlleh ·
ja/(t, ohue sieh Ulll oie sen Urteil sfähigkeit zu kümmern. Das Ausland beneitil'n,
kann nicht er setzen, von ihm zu lernen. He crc Ge,,-tze \'erlnngen ist miißig,
olunge dic Gesetzgeher uicht im stande sind. heB r, ' G etze zu mllehen . Ein e
ziellll'wußte Vorwllltnng fordern i. t unlogi ch , ollinge nicht die Verwaltungs.
orgaue den Anforderungen zu ent preclll'n verm,igen , die in .'rster Linie
,lllhin gehen, uehkundig nrteilen und ent cheiden zu können. Die tel"
rl'ichiselu: Inonstri." die olm genflgendl Filhlung mit dem modernen Ingenieur.
wo."n, olM den Geis~ unserer Zl'it r, 'präsentiert , das Heil im Handel.amt
sucht und natnrgemilß dort nicht find en kann, mug end lich wicocr heginnou ,
ich \'011 und gllnz zur Te chnik zu uekt'ill'en , die ihr, da nun die wirt,.;chaft-
li ehe ' o t hollentlieh hinter uns und die . Iög lic hkeit eines Aufschwunge.- \ '01'
un . liegt, zu den Erfolgen helfen kann , di e .chli eß litoh in kommerziell be-
rri,'dige llllt'n Resnltaten miinden. SI. In!l .-Dcl.
Die Kaiser Wllhelm- Gesellschaft hat für di e zoo logisch I- f'tlltion RO\'i gn o
aur .kr H avt'i werf t in Pot dam ein Fon;ehung ch ili' hnu en las ' en , das vor
kurzem vom _ tnpel lief, Es hat einen Üllllotor von 100 PS sowi e Besegclung,
ist l!J m lang, ·1 m breit uno besitzt 2 m Ti efgang. J.:s iat {Ur ozeanographisehe,
chemiscl... , biologische uIHI phutographi 'che rbeiten einge r ich tet uncl soll ,
\I elll i se ine . eetUehtigkeit erprobt wurd/', mit ei gener Krall VOll 1I muurg aus
um panien herum nach HO\'igno fahreIl. ...
Hochschule fü r kommunale und sozi ale Ver waltung In K öln. lias
Vorlt'sung \'erz";ehni filr dll s kommende \\'interl'cme tel' umfnßt 80 Yorle.'iungen
und Ü bungen . Dav on entflIlIen auf Wi rtNeh a f lehre und Kulturpllege 3& Lehr·
kurBe mit 46 Woehenstnnden; auf P.echu lehre 25 Kur e mit 42 W ochenstunden;
lIuf Versieherllng.lehre 11 Kul"l' mit 1 tUlld en ; auf die teehIlischell F iieh er
!l Ldll·kur. e mit! :! Stundl'n. An d"1Il \" 01' kurzem ahge.rhloss,·nell 11. Fortuil ·
dllllgskur,e hllu ell ill gesam 42!J Per onen an allen TeileIl des Deutschen
I:,'i ,hes teil gl'nornmen; mit diesem Knr war eine Besiehtignng der Ein·
richtungen \"erbllnden, oi,' der ozial en V/'r ieherullg in M.·(]Iadhach IIntl
lJmg.-hllllg ,lieneIl. ~ .
Konzesslonierung einer Ei se nb ahnlInie In Kleinas ien. Die tiirki.ehe
I:egi..rung hilI einer italienischen Unternehmnn g den Bau und Bdrieb einer
11\ I km lllngen Bllhnlinie von Adali an der kl ein. iatischen Kilste iiber di e
II nc!"'!>"'le des 'I'allrus durch frucuthllre., wa 'erreichcs, zu landwirtse}mftlieher
Be i..,lIun~ \"orzilglieh geeigne te' Gebiet nach Hulden ge tattet.
Teilung der Technischen IIilärakademle in Mödli ng. ~lit dem Ab ·
ellill de hellrigl'n 'llldielljahre gel ang te di e Teilung d,-r T eehni ehen
Militurakllol'mie zur Ausfiihrnllg. Die Pinnierabteilung wnroe nbgetrennt und
in die l'ionie rkadetll'nNch ule in lI a in burg eingegliedert. In einem pät ren
Z.-itpunkte oll die Artill riekadelt n ch ule in Trai kirchen in eine te chnische
Akad 'mie umgewandelt weroen. Die A btrennung der Pi onierabteilung i t nnr
..ir... rlluml iche, sie bleibt ocr Mutt e rnu talt in l\Iödling unterst ' ll t. R.
Stapellauf und Probefahrt• •\m 20. Augu t I. J. hit auf der W erf t San
. laren .]" ' ta h ili lll IItO T.'ellico Tri '- li no der für Rechnung der Allgemeinen
I' "'1'1' ich i "hwlI .' chitlahrl ·G,-'cll. chaft lierolimieh - 0 ., Aktienge. ellsehaft ,
,·rhllut•• Fruehte lldllml'fl' r • ' im rod mit !J400 t Tragfähigkeit gliieklich vorn
Stll p,-l gegaugell. Der I1l1m p fer , ocr uu fiir oie höchste K la "des Brit ish
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Ies tellen läßt. Es wäre nur zu begrü n , wenn mau 'ich auch bei uns mit
die CI' Frage, welche da Lohnproblern ehr nahe berührt, eingehender be-
Ias en , ürde . Sc".
Naphthalin als Bindem ittel in der Steinkohlenbrikettierung. Es dürflc
für die Pm. is der Brikettierung nicht ohne Bedeutung bleiben , daß nach
r-inetn verbesserten V rfahren die Verwendung von Naphtha.lin als Ersatz für
das teure Pech möglich i I. Das Xaphthalin wird bei dieser )fethode durch
Dumpf von 100· C g .ehmolzen, in einem Verdampfer bei 300 bis 350· C zum
Verdumpfen -ebraeht und sodann durch einen Dampfstrahlapparut in das mit
Kohle gI-füllte Dampfknetwerk gedrückt. '.0 c sich mit der Kohle sehr gilt
mi. eht. Wic . Gli,cka uf. mitteilt, lällt ich , nach den Erfahrungen zu urteilen ,
tli,· nuf Ze ihe Blnnkeuburg im Oberbergumtsbezirk Dortmund gemacht wurden,
ln-i einem teilwei en Er atz des P..chs durch ..-a phthalin eine Ersparnis von
etwa K 0'5 pro Tonne Brikett' erzielen. Sch,
Der Astorlatunnel unter dem East River in New York wurde, wie
.Engin(·ering Record berichtet , am 17. Juli er öffnet . Ders elbe ist ein Werk
der C 0 n s o l i d at e d Gas 0 m P a n y, welche den Tunnel ausführen ließ-
um ihr Erzeugnis von A 0 I' i a auf Long Island, wo sich die Gasfabrik
h finde, auf dem kilrze. ten Wege nach BI'O n. zu leiten . Die Tunnelrühre
hat eine WeiLe von 6 m, eine Höhe von '; '4 m und ist be timm • zwei Haupt.
g:U1rohre von 1'83 m Durchtue er aufzunebmen . Die Länge des Tunnels
I)(·trägt 1421 m. An den Enden des Tunnels i t je ein Schacht angeordnet;
,I I' in Astoria i L 10'52 m im D11rebme er 11nd '35 m tief, der anf Bronx
i t 7'\J2 11I im Durc1l1ne er und 71'02 1l~ tief. Beim Durehtrieh des Tunnels
wnrde haupt eh lieh Gnei' und Kalk tein angefahren. Der Tunnel liegt an
""iner tief Len t~lle e wa 75 m unLer der Flull oble. Jit Rück 'icht anf diese
tiefe Lage de Tunnel war e nicht angängig, den Tunnel mit Hilfe des für
olche Bauten son t üblichen Prellluftverfa.hrens vorzutreiben , sondern eR
mußte ,lie althergebrachte bergmlinnLsche , Iethode zur Anwendung kommen.
Die Folge hie.on "ar aber, daß der ekundliche \rassereinbruch 450 l betrug,
\la. bedeutende Arbeitsverzöoernngen mit sich brachte. Die Auskleidung der
Tunnelröhre rfolgLe durch ein Betonl1lauerwerk. -y-
Das Projekt des Sluttgarter Hauptbahnhofes. Die ~ üddeutsche nau·
zeitung. berichtet, dall im Jahre l!J1l ein allgemeiner Wettbewerb für einen
Hanpth huhof in tuttgart an ge eh rieben wurde , bei welchem das Projekt
'''n I'ror . r P. Bon atz und F. E. ~ c hol erden ersten Preis errang.
Di,· er F.ntwurf war aber al oldler nicht ganz zur Ausführung geeignct und
wurde daher in den letzten zwei Jahren umgearb itet, insbesondere auf Grund
eine Gutachten de Geh. bt'rbaurate im kgl. prenßiscben "lini terium der
iltfentlichen Arbeiten Tt ü dei I. Die Haupteingang. halle ist au der rechten
eite de Bahnbof. kopf,-' angeordnet. • ie enthält 22 Fahrkartenschalter und
müudet dnreh eine m hreite Trepp nach dem Kopfbahnsteig au. Reebt>
tBe.er Halle ind Räume flIr die Post, dito ehlahvagengesellsehaft und anderc
Ämter, link llie Gepäck rHume angeordnet. Feruer licgen link der Eingangs.
halle die grollen Warte äle und die Wirt'chaftsräume. Am linken Kopfend,'
ist die Eing ng halle für den Vororte.erkehr. An diese 'chliellen "ich nOch
Lokale !Ur die Polizei, für Ilahnälllter u. dgl. Der Hauptverkehr 'raum deo
ganzen Bahnhofes i t der große Kopfba.hn teig, welcher d81 ganze Gebäude
Jurehquert und zu den Wart alen unll Wirtschaft 'räumen Zutritt verschafft.
Dall ,Ier Kopfbahn teig al ufenthal ort und HlluptverkehrsraulII gedacht
ist, bildet ine grund ätzliehe Ver" hied,'nheit gegenüber den bi,herigen An·
orolnungen. Dies konnte nur dadurch erreicht werden, daß auch ,lie ":eitp. des
Kopfbahn teiges gegen dic Glei - abge chlos en nnd nur der für die Eingänge
zu den Zungenba.hn.teigen notwendige Platz (reigelas en wurde. Hiedurch
vird niehL nur eine architektoni ehe Wirkung erzielt. indem der Querbahnsteig
I ein rur ich aboe ehlo ene' Ganze zur (ieltung gl'lungt, ondern es ist
die e Anordnung auch von prakti ehern Werte, da der Heiselllie nicht
gez'l un en i t, die Warte le aufzu. uchen, um ich vor Zuglnft und Kälte zu
'"hützen; auch wird der Verkehr vereinfacbt, indem ich ein<' Gruppierung
der Rei enden nlleh Ril·htuneen lange Zeit vor Abgang der Zügc bilde11 wird,
un,l Z'lar a.ueh zu Zcit.n ungünstiger und kalter Witterung. Der Abschluß
de QUl-rbahn teiges wird erzielt durch hohe Bogen, die sich nn mass;"e
Pfeiler lehn n. Die Belichtung erhlilt CI' dureh ::;eitenfen ter. An den Pfeilern
ind kleine ,'orhaut u für Z,-itun '!t-. I:ßwaren·, Blnmenverkliure u. tlgl. Der
lIofwart ulon i t in ,Iem rcehten Flilgelbnn angeordnet nnd hnL <lir kten
Zutritt ZI1 ,Ien Znnl:e11llCrrun. Der IInhnhof enthält 11; Glci,,', "un welchen
die .eeh li11ken hlo[ für den "ororl .erk hr b>stimmt sind..Ie "ier Glei e
sind in einer ci ernen lIalle an/:eordnel. Ein "reiler Per,onenhahnsteig
"peh elt stet. mit inem cbmil.leren Gep;'eksbahnsleig, auf welchem lIneh Llie
":tfltZl'n für die i,ewen Hallen ruhen. Jeder r.epäcksbahn teig i t mit einem
Aufzug 'er ,·hen. ,Iit dem Bau oll im Frühjahr 1914 begonnen werden,
nn,l zwar ind zwei ßauperiotlen in Au icht genommen. 1917 ,oll der erste
Teil, l!l19 der zweite Teil fertigl:" teilt ein. Die Ge amtkosten werden auf
etwa 7 lill. Kronen ge-chätzt. -y-
s tandes a n g elegenheiten.
Konstituleru ng der n.-ö. Ingenieurkammer. Unter Leitung des tntt-
haltereisekretärs Dr. W li c h t l e I' fand am W. September l. .1. im Fest-
saale unseres Vereines die koustituierendc Vollversammlung der n.vö. Ingenienr.
kammer statt, Zu Kammerräten wurden gewählt: Fiir a l l e 11 auf ä c her:
Ing . E. A. Ziffer v, Teschenhruck. Fiir das Bauwesen: 1ng.
Dr. Rudolf )[ a y I' e d e r, Ing. Rudolf " e m e t s eh k e, ProfeS'or
Dr. Ing. Rudclf ~ a I i ger, Ing. Friedrieh Z i e I' i t z, Für Are hit e k t u r
und 11 0 eh bau: Arch, .losef 11 ü n d s d 0 r f lind Arch. Hans I' e s c h l ,
Für "I a s e h i u e n bau: Dr. Ing. Walter Co n r a rl , Inspektor Ing,
IIlaximilian Tejess)' und Baurat Inz, Siegmund Wagner. Für
EI,' k t rot e c h n i k: Ing. Friedrieh D r e x l e r. Ff,r F 0 r s t wes e n :
Alexander Freih . v. Allffenberg. Als Zi"ilgeometer: Iug.
Rudolf Pro h u s k a, Ing. .losef p e l l a k lind Ing. Viktor v. T h 0 111 k 1I.
Als Er s atz m ä n n er: Ing. Wilhelm Kilt s eh a, Ing. Emil 1\1 n I' k e 1',
Arch, Anten v. Krones , Ing. Josef Freih. V. Kutschera. Als
Re c h nun g s I' e vi SOl' e n : · Ing. Theodor K w a p i I und Ing. ,Iaximilian
S 0 c h s. Re e h n 11 n g s I' e v iso ren· E I' S atz m ä n n er: I ng . J osef
Fe I d ma n n und Ing. Josef Sei t z, Am Schlusse der Versammlung stellte
lug. Dr, Rudolf ~I a y red erden Antrag, dem bisherigen Verein der
heh. aut, Ziviltechniker in • 'iederös!erreieb und insbe ondere dem Präsidenten
desselben Ing. E. A. Z i f fe I' Edl, v. Te s eh c n h I' U c k für die bisherige
Vertretung der Standesinteressen sowie für die )litwirkung an den Vor·
arbeiten CUr LIas ZustanLlekommen der nenen Kammergesetze den wärmslt'n
Dank auszusprechen. Diese,'. Antrag wurde einstimmig nnge nommen. Die
Konstituierung des Präsidinms fnnd am 1. d. j l. im kleinen , itznngs'aale der
n.·ö.. tallhalterei statt und wurden Ing. Dr. Hudolf )(ayreder zum Pr:isi·
dpnteu, Professor Dr. lug. Rudolf aliger zum ersteu Vizepräsidenten nn,1
Zi\"il-Geollleter Ing. Viktor v. T h 0 III k n zum zweiten Vizepräsidenten gewf,hlt.
• 'ach der Konstituierung fand die erste KllmmervorstanLlsitzung statt, in
welcher Kammerl'llt Areh . Hans Peschl zum Schriftführer und Kalllmerral
\laurat [ng. ltudolf ,'emetschke zum Kasse-Verwalter gewiihlt unLl die Aus·
ehü e für die Vorbereitung Ller wichtigsten Vorarbeiten eingesetzt wnrden. R.
Handel s · und Industrienachrichten.
In Glarus ist mit einem Kapital von 25 )1iI1.Franken die . A kti e n·G e se 11·
s c h a f t 0 I u m bus für eie k tri ehe U nt ern eh m u n g e u. gegrimdet
worden, welche sich mit Finanzgeschäften aller Art, soweit sie die Konzessio.
nierung, den Bau, den Betrieb, die Umwllndlung, anch den Erwerb oder die
Veriinßerung von UnteTllehmnngen oder Verfahren im Betriebe der angewandten
Elektrotechnik oder Elektrochemie betroll'cu. Die Gesellschaft knnn auch Unter·
nehmungen auf diesen Gebieten auf eigene Heehnung ins Leben rufen, he·
treiben, erwerben, "eränßern, plichten usw. In ihrem Verwaltungsrat ist \'01"
nehmlich der schweizerische KonzeTII der Brown Boveri.\; Co.A.·G. in Baden
vertreten. - Im Herbst I. J. wirtl unter der Fiihrung der galizisehen Industrie·
bank ein Konsortium an die Gründung einer nenen odafabrik in Wieliezkll
oJer 'kawiulI bei Krakan chreilen. Das Finnnzlllinisterium hat dem Kon·
sortium die Lieferu ng eines entsprechenden Quantums von 'all berei ts 7.11.
gesagt. - Im ungarischen Ackerbauministerium wurden jüng~t die Plälle für
den Ban eine Don a 11 h a fell s i n B u II n pes t ferLiggestellt und dem
Hand..lsministerium übermittelt, welches die Pläne in Druck ge legt unll
Exemplare davon dem Landesgewerberat und <len anderen in Betracht
kommenden Faktoren znr Abgabe ihrer )[eillung übermittelt hat.
Personalnachl'ichten.
Der Kaiser hnt dem Bergdirektor ill Pilsen Ing. ütto Be rger und lIem
Werk..lirektor in ~egen~otles Ing . .Jaro,lav ,J ieinsky lien Titel t·ines TlPI'g-
rates verliehen.
Das Ministerium de.s Innern hat in das Schiedsgericht der Arheitcr.
l'nfallversieberungsan talt filr 'iederösterreieh filr die nächste Funktions.
periode berufen: als Beisitzer kais. Rat Ing. Artur Hitter v. Kin k, als Bei.
sitzer· tell,"ertreter Direktor lug. Petcr Z Will U e r, kais. Rat Ing. Wilhehn
JT cl m , k ~', üb,-ringenieur KIemen, Hitt..r ". War t er e sie w i c z, üher.
ingenieur Gus!m' Sc h n eid e 1', Ing. Kal'I n a r t I, 'tad tbaumeiste r [ng.
,iegmunll Tl I' n n n, Obel'ingenieur .Johlllln " . W y • 0 e k i, Ing. ,Jo:ef Antoll
pi tz er, Lalldesbaurnt Ing. Hudolf D 0 I' n i 11 ger, überkommi siir
Ing. .Julius T hau s sill g, Ing. Fritz gis I CI', Direktor Ing. Konrall
Z e I I e lind ;\laschiuenlJllu.lngenieur Ludwig Zell e.
lIerr l'riisident Zivil·lnJ(enieur E. A. Ziff -r Edl. \'. Teschcnhrllek
hat alll W. , ptolllber I. .J. seine Demission als Vorstand des Verei nes der
beh. aut. Zh'ilteehniker in I'iederijsterreieh gegebell lind seine Funktion als
gewählt ..r KalDlllcrl'llt <leI' Ingenieurkammer fiir lIas Erzherzogtum Ö'terreich
unter d,-r Enus am 1. Oktol,er I• .J. niedergelegt.
t Ing. Cölestin It u b I' i e i u., Inspektor der österr. taat 'bahnen plit·
gliell . eit I 96), ist nm \1. d.• 1. im 51. Lebensjahre ill W iell gestorhell.
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Alle Rechte vorbehalten.
Die nunmehr definitiv konsolidierte logarithmlscb-tachymetrische Methode.
Von Oberinspektor ln g. Antun Tl chy,
Die I nten tionen deo Urhebers d ieser Met hode und D a für d ie Zeit des Gebrauchs Theodolit und Sta t iv
Verfassers der nachstehenden Abhand luns- wa ren von allem zu e i n e rn S t ü c k verbunden sind, so ist es e ben fa lls~~ n begillll und ind bis auf die Gegenw~rt kei neswegs in elbstvc rstäud lich, daß a lle g uten Ei g en cha fte n des Instru-
Llbc ro inst im mung mi t d en Interpt'etation cn, welch e di e mentes n ich t zur Geltung k ommen künnten durch ein
Methode durch Fachsch riftsteller und Ye rmessungsprak ti ker unsol id k on struiertes, ni cht hervorrag end sta nd fes tes tativ.
dahin er fa h ren hat , als wäre sie eine K onkurrenz mach en Di e L a t t e ist ebenfalls der Bedingung unterworfen,
wo11ende Neu erung gege nüber der au f Edan O'un O' von da ß sie wah r en d der ganze n Beobachtungsdauer in rnüg-
ch ie hte n plä ne n abzielenden. gemeinUblichen tachyt~ >t t~ che n lich st genauer L otrechtst eIl un g vollkommen ruhig beharren
Method e des Fran zosen 1\1 0 in 0 t. Aus dem Ideenkreise m üsse; was nur durch A uss ta t t ung derselb en mit zwei ihr,
einer so lche n Interpret ation he raus k onnte auc h niemals a uf und ab verschi ebbar, g ele nk ig_ a ngegliede r te n, starren
eine zutreffen de 'Vurd ig un g de durch den Verfa sser mittel ' Stü tzen und mit eine r Dosenl ib ell e bester Sorte errei chbar
der von ihm zum erstenma l im J a hre 1 92 verla utbar te n ist. Die Aubr ingung von Kreuzlibellen a n solchen Latten
'Wo r tbild ung nP r II z i si 0 n s t a c h y m e t I' i CU um - ist veraltet, seit di e I ndustri e zug e s c h m ol z e n e kleine
sch r iebenen Pri nzips platzgreifen. Dosenlibellen von ~I Empfindlichkeit auf 1 mm Ausschlag
. Das 'Ve en der P rilzi ionstachym etrie beruht auf einer der Blase pro duzier t; welche von dem Nachteil allmählicher
bIS an di e äußers te G renze des E rreichba ren und mit Vorteil Ath erv erflüchtigu ug der alt a r t igen Dosenlibellen frei , r äum-
prakti sch Verwertbaren zedichcncn V er feinerun e der lieh le ichter a n bringba r, auc h hinsi chtlich Rektifikation und
opt ischen L l1n gcnmessung ge paa r t mit eine r dem ange- des Zumeinspielenbringens g efilgi ger sind als Kreuzlibellen.
messen en Verfeinerun g der \\' inkelm e un g in Horizontal - Dosenlibell e und tUtzen r eich en ab er noch ni cht hin, um
und Vertikuleb en e. Zweck der P räzi ion stachy mc t r ie i t di e ein e Fixierung der L atte in e.zak te r L otrechtstellung zu
voll stllndig e Befrei llng alle r Ar te n prakti sch er Verm essungs- gewllhrleisten j denn damit d ieser Zustand errei ch bar sei,
a u fgaben von den eh werfall igkeir n eine r mittels Anei n- muß überdies di e Latte a n der gete ilten Fl uch e ihrer ganzen
anderruihu nj- von G ernt chafte n zu bewerkst elligend en Länge nach sch nurgerade und der Lattenkörper in statisch
direkten Lilngenmessung und omit von all en , sonst durch korrekten Qu erschnittsformen derart starr konstruiert sein,
'rerrainschwierigkeiten un au blei blic h er folgenden Bcein- daß nicht etwa durch Winddruck eine merkliche Durch-
trilchtigllng en der Di sp osition sfr eiheit und des Genuuigkeits- biegung verursacht werden könne.
grades hinsi chtlich der f ür di e Ge samtmeßoperation grund- Jene Lattenfiäeha, auf welcher die durch das Fern-
lesenden polygon al en Zu g e und Hauptpu nktnetze. I~s muß rohr d es TII trumentes zu be obachtende Teilung angebracht
ganz besond ers in di esem Belan g e, ohne Unterschied der ist, muß eine vollkommen e Ebene und, durch ein an der
'l'crrniubcschaffeuheit, wo nütig soza r ein seh r hoher Ge- Latte vorgesehenes allerprimitivstes Visierrn ittel, im
nauigkeitsgrad s iche rer, ehnc l le r und wohl feil er er re ic hba r azimutalen in ne normal zur Ab sehlinie des Instrumentes
sein als durch irgend eine j en er landläufig en Method en, aufstellbar sein; denn falls di e Latte verschwenkt dasteht,
wel che in Betracht k ommen köun en, wo es s ich um Ope- er fäh r t scho n bei m äßizer Neigung der Visur gegen den
rat ions-Hauptpunkte handelt. Horizont das Bild d r Lattenteilung hinsichtlich aller seiner
us se ine r durch langj ährige praktische Aus übung horizontalen Linien eine unleidliche törung des Parallelis-
rl ' r logarithmi sch en Method e er wor bene n Erfahrung und rnus zu d en H orizontalfäden im Fernrohr und eine exakte
dem da bei em pfundene n Bedürfnis nach tunlich er Behebung opti ehe Dist anzbeobachtung wird zur nmöglichkcit, selbst
manch er sche inbar nebensächli chen Mllngel : welche vor all er wenn all en sons tig en Bedingungen bestens entsprochen wä re .
Erfahruu 0' dem W ahrnehmungsv ermüg en ve rborgen geblieb en D a di e Latte nicht n ur Mittel zur optischen Längen-
sind ist \7er fasser allmählich zu einer syste mat ische n K on- messung, so nde rn zu gl eich auch ignal für die Richtung -
sol id ie r ung der Method e und zu j en en rati on ell en Kon truk- beobachtung ist , so mu ß an der Lattenteilung eine durch
ti on sprinzipi en gela ngt n eh .wele.hen der ~~eßapparat b?- ihre gan ze L l1n 17e gezog en e, schar f einstellbare, gerade
sehaflen se in mu ß. um effek tiv leisten zu können, was di e Linie a ufget rage n se in welch e das L ot des Punktes, auf
'{,heorie al s prakti: eh er re ich ba r und der Praxis zu Vor- dem di e Latte lotrecht steht. azimutal-fehlerfrei markiert.
teilen gere ichend in Au ssi cht te l lt, Ebenso ist für di e Beobachtung von Vertikalwinkeln zum
1 . kl r Zw ecke der Höhenbestimmun g eine von allen übrigenEin e Darst ellun g der mehrfach en ':ntwtc ungsst~len , 11 b I d h f
welch di Meth od e a uf [ru nd for tgesetzte n tudium s Lattenteilungsmarken augenfä ig a stec ien e, sc ar ein-
I U I ste ll bare, sog en an nte ..' u 11 mal' k e notwendig, deren ein
di eser Aufgab e im 'Yand el der Zeiten une mst änr e für allemal genau abgem essener Ab stand vom Lattenfuß-
durclwemacht hat wUrde sich zu weitl äuflg gcsta lten. Des- ~ ~
, f d hl (' punkt di e k 0 n s t a n teL a t t e n h ü h e heißt.halb ist es hi er ni cht un an lTebracht. gleich a u as c u J- ßli h 11 . B di für eie ~ f B Weitere un erl ä IC e a g em eme e mgungen Ur eine
er z eb nis einzujrchen ; zum al ich da. t!lu,·ch ung-.s reie .e- L I I P' I tri b . ."~ Ü atto, we c ie zur räzisionstac 1yme rie ostgeeignet sein
wußt.' ein festgesetzt hat. daß der sachl iche berbltck be~Clts soll. sind :
k on solidi rt, j a sogar im klar~n ehe n. des ~tinftlO'en 1. Unverändcrli cbkeit der Lllnge unter wechselnden
I?tzt 'n Zi lell ge wiss en, vermög e threr ~ peztfi sr.h wlrtsehaft- Verh11ltnissen der r elati,'en Luftfeuchtigkeit; was durch
ltch 11 atur hemmend, irkerrdcn Beum2'ungen uer Gegen- d I I .~ YOllst llnuig 'lltt ig ende Imprllgnierung es 10 zes mIt Leinöl
wart ,'oraus ist. und nachheriO'e ieu en in uem selben erreicht wird.
Knn . trllkllvc Progl"llUllllllUllktc. 2. Eine t:> so hohe relative Genauigkeit der aufge-
Der Haupt. aeh naph be. teht der präzision tachy- tnlO'en en Lattenteilung, wie ie nur mit einer . 0rzUglichen
m tri sr.he l\Ießappamt illlm r au dem T!I~hym ter-Theo- Llt~genteilmaschine herstell bar ist; so daß Lattenteilung '-
doliten mit sc inc m Stntiv und einer zum opt tschen Llln<Yen- fehler 0'11.1' nicht in Betracht kommen .
lII e sen rationell eingt' r ichte ten Latte . Da ll mit der Einrichtung 3~ chutz der feinen T eilun 17 g-egen ch m utz und
~ler Latte j en e <les 'I' heodo lit fe l" u ro h re harm oni eren mUs c, me chani che Beschltdigung dadurch, daß die Latte (aber
tst selbstver tltndlieh. nur im Bereich der 'l'eilung) der Länge nach aus zwei an
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eine r cha r nier re ihe zu sammenhän genden H älften bestehend,
im zus mmengeklap pten Zu tand herumgetragen und immer
er t am 'tandp unk t zur Beobachtung geö ffne t wird.
4. oll eine solche L atte ni ch t über 303 CII! laDg sein
und ihren chwerpunkt tief genug unterhalb der in 35 eil!
' pie lra um abwart ver sch iebbaren tUtzengelenke haben.
5, D a der Hauptzweck eine r solche n Präzi sion slatte
di e e cak te L ngenbestirnmung von P olygon eit en im Zu-
arnmenhang mi t Rich tungsbeobach t ung und tachymetrischem
ivell em ent i t, wobei so lide Verpflocku ng und Punkt-
markier ung mi t r'azel al uuerlaß lic be Vor bed ingung in
Betracht k ommt; 0 mu ß da untere Latten ende dan ach
einze r ichte t se in, daß di e auf den ephur ische n K opf de s
Punkt nagels au fge tellte Latte ve rmöge ei ne r in der m et all-
beschl agen n Latten ohle ri chtig ange bra chte n, dem rTagel·
k OI!fe au gepaßten sphä r ischen Aushöhlung auf demselben
halten bleibt: denn nur auf di ese W eise ist es siche r er-
rei hb 1', daß die Ri chtungslinie der Lattenteilung stets
g?nllU mit der Lotlinie des Punktes ausammenfällt, sobald
die Lotrecht teil un g der Latte bewerk telligt ist und das
unt re L attene nde am T agelko pf aufsitzt.
. D er T h e 0 d 0 I i t muß ein erstklassiges Universal-
1Il trument, darf aber nicht eh we rf lli g sein, um ohn e
Inb quernlichk it am tativ von tand zu tand über tragen
werden zu k önnen. Bi dahin. als e tunlieh sein wird, ,
n t tt des Grad 5 10 11 a ls 'Vinkelmaßeinheit und Kreis-
tcilung .inte rval l in di e Praxi einzuführen soll das bisherirre
;\(iO a ra dige, Dezim.al y tem j ed och. mi mikroskopisch~r,
auf 0'00 1 (3'6") feiner Able uDg beibehalten werden , Beide
K reise . olle n a uf ihren Achsen verdrehbar und, zur immer-
während absolut ce iche rte n K on ervier unz der fein en
Teilu nzen vollkommen staub- und wassel:>rdicht einze-
schachte lt sein. I:>
W egen . 'tandfe' tiak eit un ter Winddruck ist K on-
struktion mi t lan ger Vertikal ach se und kurzer ränderh öhe
notwendig; welch letztere jedoch ein kurzbrennweitizes
Fernrohr bedi ngt. da selb es. und zwar an der Objektivseito
dur chsch lagbar 'ein muß. Diese au s k on truktiven Grunde~
notwendige Anforderunz tunlichster Beschrllnkung der
Fernrohrlange k ann mit der unabweislich im Vorderzrund
stehenden B dingung großer optischer Kraft am besten
durch Einführu ng der ' te i n h i I sehen dreifachen Objek-
tive in Einklang gebracht werden, welche erfahrungsge-
mäß bei eine m Verh ältni s der fr eien OHn ung zur Brenn-
weite von 1: 6, unter dem te i D h eil sehen monozen-
tri che n Okul I' VOD mi nd e ten 7 mm Brennweite, bei
starker \ ergrößer ung zan z vorzUg lieh schar fe Bilder liefern.
Da nun eine mech ani sehe Ges amtl änge des Fernrohres von
HO ein di e Grenze ist. welch e mit RUcksicht auf die er ster
der beiden vor rwähnten Bedingungen nicht überschritten
werden darf. 0 erzebc n sic h als T ormalien für ein solches
Fernrohr: 47 l/l1n fr eie Obj ektivöffnung bei 2 2 mm direkter
und , vermüze der notwendigen anallati schen Einrichtung,
264 mm äquivalenter Brennweite; dazu auf Grund der er-
forderlichen 3fi m ligen \ ergr ößer ung 7'33 mn al s Brenn-
weite des kular '. Tm den gl ich en opt i ch en EHekt mit
einem au s zwei Best ndlin en bestehenden .9bjektiv bester
'o r t zu rreich en, müßte da selbe bei 4 i mm Offnung 420 111111
Brenn weit haben; was al 0 k onstruktiv ganz entschieden
unzul ä iz i t .
it der ganzen auf Prllzi sion abzielenden Veranlaaung
d s In strumente muß a uch die Feinheit der Libellen in
Einklang ein . E kommen da zwei mit dem Fernrohr fix
und k orriaierbar verbunden e Doppellibell en in Betracht.
Die ein e, zur IIor izontie r ung der Kippachse und zugleich
des nte r te iles , oll auf 10", die zweite, zu Höhenbestim-
mungen, auf ~)" Au chlag per Pars (1 Pars = 2'25 mm)
empfindlich ein.
D 118 tat i v muß elb t bei ziemlich starkem Wind
ozu agen ab olut fest stehen können und darf, wenn gegen
direkte Sonnenstrahlen beschirmt, auch un ter nt mosphä rische n
Feu ehtigkeitseinflussen ni cht di e ge r ingste Bewegung er-
leiden. Diese tandfesti gkcit k ann n ur durch m etallen en
Sta tivko pf, solide, k ein erlei An spannung bei j ed er Auf-
ste ll ung bedürftige tativfu ßgelenke und - um eine be -
queme Intrumenthöhe auf breiter Basis zu er mögliche n -
150 cm lange, Dicht hygroskopi sch e Sta t ivf üße aus lainöl-
gesä tt ig ten, naturfarbig belassen en Rundst uben von best em,
gerad sp altigem Fichtenh olz er re ich t werden. Zur fein en
Zentrierung des Instrumentes mu ß das Stat iv mit Ver-
sch iebevor r ich tung am K opfe und mit einem Präzisions-
Doppelsenkel; dann zur bi s a uf::L 8' 5 mm ge nauen Messung
der In strumentenhöhe mit eine m eig ens dafür ein gerichteten
und montierten Stahlmeßb andeb en ausgestattet se in .
nas Prinzip der symmetrischen Lnttentellung,
Die auf Abb. 1 der logarithmisch en L attenteilung
vom J ahre 1 82 er sichtlichen Marken in F orm von gle ich-
schenkligen weißen Dreiecken auf
schwarzem Grunde sind in j en er
Sch ärfe kaum ausführbar, deren eine
gute Langenteilmaschine fllhig ist.
Denn wenn auch di e zur L ängsa ch se
der Latte senk re chten Halbi erungs-
linien der Dreiecke, welch e di e loga-
rithmischen Einheiten der zwei te n
Dezimalstelle markieren , noch so fein
und exakt aufgetragen sind, so k önnen
die beiden Schenkelseiten des Drei-
eckes doch nur mittels Handzeichnun g
erstellt werden; folglich trifft deren
chnittpunk t im Dreiecksch eitel mei st
nicht mit der w ünscb cnswerten höch-
sten Genauigkeit an der von der T eil-
maschine aufgetragenen Linie zu sam-
men und es entstehen dadurch selbst
bei größter Sorgfalt unvermeidliche
kleine Lattenteilungsfehler. Aber eb en-
so schwierig ist auch die opt isch e Ein-
stellung des H orizon-
talfadens in den Schei-
telpunkt des weißen
Dreieckes, weil dessen
Bild die gl eichschenk-
lige F orm um so mohr
einb üßt, je größer die
Neigung der Visur ge-
gen den Horizont wird;
wa s zu ein er chwie-
rigen und ermüdenden
Konzentration des
Blickes auf nur den
Scheitelpunkt selbst
auffordert. Auch ist es
nicht am be sten. daß
während die Größe der
die zweite D ezimal-
stelle markierenden
weißen Dreiecke stets





dern von der klein-
sten bis zur größten Entfernung verwendbar und des-
halb nur dCT letzteren die Größe des N ullmarkc-Dreicckes
augepaßt sein murt Schließlich wird durch die am oberen
Lattenende angebrachte Nullmarke bei ste il aufsteigenden
Visuren der ohnehin schon große Vertikalwinkel unvorteil-
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hafterweise noch um so g rü ßcl', je k ür zer di e Entfernung
und je lun ger di e L atte ist.
Di ese nach und nach durch eigene praktische Über-
zeu gung hervorgerufen e Selbstkritik hat zu der Einsicht
ge füh rt : daß d ie Null mar k e am obe ren Ende ni cht a m
vor te ilha ftes ten angebracht ist , während si e am unteren
Ende wegen zu oft vo rk om me nde r D eckung durch Vi sur-
hindernisse überhaupt ni cht se in darf; daß al so ihr richtiger
Platz in der Mitte zw isch en diesen beiden Extremen se in
mü sse.
Au s den dadurch verursachten eingehen den Er-
wägungen erga b sich dann mit logi sch er K onsequenz das
Prinzip der symme tr ischen Lattenteilung, welches sich da-
durch k ennzeichnet , daß der zweist ellige L ogarithmus von
ei ner ge me insa me n [ullmn rke a us in Leiden Richtun gen
nach auf- und abwä r ts aufgetragen und daß im Fernrohre
zwi schen di e beiden Horizontalfäd en ein auf die gemeinsame
Nullmarke einz uste llende r Mittelfaden einge schalt et ist.
un k am di e F rage nach der zweckmäßigsten Form
und Grüße der Lat tent eil ungsm arken in Erwllgung. Als
Schlußergebni s einer di esb ezü glich durchgeführten langen
Reihe von praktischen Versu chen hat sich einerseits heraus-
g-est ellt, daß parallele, gerade, weiß e triehe auf schwa rzem
G runde in j eder beliebi gen tärke von 0'1 mm aufwärts in
beli ebig-en L ängen von 2 bis (j0 mm und in durch eine
eigens hiefür berechnet e Teilungstabelle vorgeschriebenen
Ab standen von der L ängenteilmaschine aus exakt, d. h. ohne
unter dem Mikroskop wahrnehmbare Teilungsfehler auf-
ge trage n werd en können ; dann andererseits, daß auf einen
solche n Strich der bewegliche Faden im Fernrohr mittels
des Okular-Schrnubenmikrometers unter günstigen atmo-
sphä r ische n Verh ältni ssen damals mit unübertrefflicher
Ge ua uiz ke it eino-este ll t werden kann, wenn das Bild rlesStrich e~ dem F:den parallel ist und wenn die scheinbare
' t r ich stitrke der Fadenstärke gl ei cht.
Es ist weder notw endig noch zweckmäßig, für einen
optische n Entfernungsm esser nach der logarithmischen
Methode an der Kon stanten 100 im R e ich e n b a c h sehen
Sinne, d. h. an j en em Ab stand der 1!arallelfltde~ festzu-
halten welcher den hundertsten TOll der äquivalenten
Obj ektivbrennweite betrug-t. T?as hat .Sinn und Zweck ?ur
dort wo eine Latte mit Zentim eterteilung verwendet Wird;
doch für di e logarithm ische Methode .bedeutet es eigentlich
nichts weiter als ein ' tu ckche n AtaVismus, der, als solcher
erk annt zu eine m besser entsprech enden Kompromiß
zwische~ Latt enl änge und Größe des mikrometrischen
Winkel s auffordert.
Durch Vero-rüßerun O' des mikrometrischen Winkels
wird di e Genauio-keit e~hüh t jedoch bei Festhalten an
j en er Lattenliinge,"'we lche aus ~ehrfachen Zweckll11tßi.gkeit~­
rucksichten ni cht uberschrittan werden darf, zuglClch die
Tragweit des Entfcrnungsme s ers herabg~setzt. Erfahrungs-
gemäß iRt mit eine r 3'03 m lan gen: sta tisch .korrekt ko~­
struiertcn Latte noch bequ em ge nug zu hantieren und ~It
reichlich 200 mals grüßter noch m~ßbarer Entfernung in
der präzision etach ym etrisch en Praxis g:utes Au slangen zu
finden. Durch diese beiden Grenzwerte Ist aber auch schon
di e Bedineunu für di e zwcck mnß ie ste Grüße des mikro-
'" ,., ~
metrisch en Winkel s gegebe n. ..
Um r eichlieh 200 m Entfernung messen zu kunn?n,
muß di e logarithmisch e Latt nteilung von der gemelll~
sarnen Nullmark e weg- sowohl nach auf- /lls. auch nach
abwärts bis einschließlich 4·31 au fge tr age n sem ; denn das
cnts pr ich t bereits 20.1 ' 17 m. a be r es kann si~h die Be-
obnc ht unrr immerhin noch bi ganz nahe der DIcht mehr
aufgetrag~nen T ilstrich e 4'32, d. h. bis 20 '5 m erstrecl~en.
Allerdillgl:l er fährt di e direkte Lattenlesu~g noch Ihr~
Heduktion auf den Horizont; welch letztere Jedoch erst bei
n1 ·841








größeren Visurn eigungen al s 11 0 65 so ausg iebig ist, daß
di e noch meßbare h ol' i z 0 n tal e Entfern un g hinter 200 111
zurUckzubleiben beginnt.
Um auf der 3'03 m langen Latte die beiden bi s T eil-
strich 4 '31 reichenden symmetrischen Teilungen gut unter-
bringen zu können, m üssen dieselben nach eine r f ür
K onstante 150 berechneten Teilungstabelle aufgetragen
werden. Demgemäß muß der mikrometrische Winkel
')
zwi schen Mittel- und Seitellfaden ; X 2062'579 = 1375'053"
und der von den beiden Seitenfäd en eingeschlos sene das
Doppelte davon, also 2750 '106 " betragen; wa s sovie l be-
deutet al s K onstante 75 im R e ich e n b a c h sehen inne,
Eine jede der beiden von der gemeinsam en Nullmarke bis 4' 31
reichenden T eilungen wird dann 1361'1 59 mm la ng und
die räumliche Unterbringung auf der Latte hat in folgender
Weise zu geschehen:
Nullmarke (konstante Lattenhöhe) ober dem
unteren Lattenende . . 1650000 /11m,
von da nach a ufwär ts bis einschließlich T eil-
str ich 4'31 .,
von da nach abwärts bis einschließlich T eil -
st r ich 4'31 .. .
vorn obe re n letzten T eil strich bis Lattender
Üb erschuß . . . .
vom unteren letzten Teilstri ch bi s Latten ende:
Überschuß .
Wenn, wie bereits gesagt, am Bilde im Fernrohr die
scheinbare Stärke der jeweilig unter die beiden Seiten-
faden fallenden weißen Teilstriche der Fadenst ärke gleichen
soll, so muß sie konstant einen aliquoten T eil des Latten-
teilungs-Intervalles der zweiten D ezimalstelle betragen. Es
wächst also mit zunehmender Entfernung nebst der Größe des
Lattenteilungs-Intervalles verhältnism äßig auch die Stärke
der die Intervalle abgrenzenden weißen T eilstriche. Um
diese Strichstärken in der Teilungstabelle richtig anordnen
zu können, muß vorher die effektive Fadenstärke bekannt
und danach der aliquote Teil de s Intervalles berechnet se in
welchen der Faden arn Lattenbilde im Fernrohr de ckt.
Die effektive Bildgröße ein es Intervalles der zweit en
Dezimalstelle ist durch die äquivalente Objektivbrennweite
und durch den Abstand der Horizontalfaden vom Mittel-
faden bedingt. Sie ist 43'~31 vom Bilde des ganzen, zwischen
dem horizontalen Mittelfaden und dem nußersten Parallel-
faden ein ge schlo senen Lattenabschnittes. Für Konstante
150 und 250 mm äquivalente Objektivbrennweite betragt
der normale F ädenabstand, somit auch die effek t ive Bild-
grüße des von den beiden F äden eingeschlossenen Latten-
abschnittes 2 X 2·5 = 1'667 111m und die Bildzrüßc des noch3 ~
eingeschlossene n letzten Lattenteilungs-Intervalles der
. 1'667
zweiten Dezimalstell e 43'931 = rund 0'038 111 m = 3 ll.
Durch zahlreiche, einwandfre ie, praktisch e Messungen der
Dicke von in Fernrohren aufgespannten piuu enfuden ist
festgestellt, daß von den sehr kleinen lebenden . pinnen
unmittelbar abgcnommene Fiiden mei st ens 1·5 bIS 1'9 IL
stark aind, Es bedarf also nur der Division mit der effek -
tiven Fadenst ärke in die Bildgröße de s Intervalles; um, dem
erlangten Quotienten entsprechend, in der Lattenteilungs-
tabelle die triebstärken anordnen zu können; al so z. B.
_3_ = 25; ~ = :l0; d. h. die tärko des weißen triehcs
1'5 1'9
auf dem schwarzen Lattengrunde soll ~~ bis ;0 der In-
~a -
**'
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*) Solche Präai ionalatt n mit Teilung auf Papier, wie sie
Ti c h y schon eit fünfzehn Jahron gebraucht. vertragen HegenwettcI'
und bleiben unabsehbar Inn~e intakt, wenn sie sorgfllltig gepflegt
werden und wenn insbesondere dir:. lackierte Papierfläche immer.
wähl' nd mit einem äußerst dünnen Uberzuc von weißer Yaseline ver.
hen ist. 'Ie aind aber nich zu verwechseln mit den gewissen
Das .Fädennetz ist in folgender 'Veise zusammen-
ge.stellt: Mitten. arn Boden des l\Iikrometergehlluses ist ein
mit der 11ln~IICh ausgeformten Diaphragmaölfn ullg ver-
sehenes, kleines Ker-nstück aufgcschraubt dessen Ebene
um zwei bis drei Fadendicken tiefer lieg~ als die Ebene
des l\Iikrometerschlittens. Auf der Kernstuck bene sind
fix aufgespannt: ein Vertikelfaden, ein horizontaler Mittel-
faden und zum letzteren parallel in je 0·3 mm Abstand
zwei Seitenfaden. Am Mikrometerschlitten sind in zum
Vertikalfaden senkrechter Richtung zwei Parallelfiiden auf-
gespannt, welche ß'333 mm gegenseitigen fixen Abstand
haben, die Bewegung des chlittens mitmachen und bei
Normalstellung des Mikrometers auf Null vom horizontalen
Mittelfaden gleich weit entfernt sein sollen. Der Kreuzun O's-
punkt des Vertikal fadens mit dem horizontalen Mittelfaden
soll in der optischen Achsc des Fernrohrs lieaen. Die
beiden äußersten Horizontalfäden dienen zur E~mittlung
der Grijße des Lattenabschnittes an der symmetrischen
logarithmischen Teilung bis auf Einheiten der fünften
Dezimalstelle. Da nun auf der Latte nur Einheiten der
zweiteu Dezimalstelle ablesbar sind, so muß die Teilune
auf der Mikrometertrommel danach eingerichtet sein, daß
sie 100 Partes der vierten Dezimalstelle enthält, damit
noch durch Zehntelschlltzung im 'I'romrnelpnrs die fünfte
Dezimalstelle herauskomme.
Nivellierlatten aus den Zeiten von 1867 bis L 7il mit der zuerst litho-
graphierten und n n c h her aufgeklebten papierenen Teilune wie
solche übrigens auch noch heutzutage mitunter ßnzutrefl'en sind~
.~*
Das 0 1- u 1 a r - ehr a u ben - 1\1 i k r o met e r
und sein Fädennetz ist eine durch die beiden eigenartigen
Lattenteil ungen bedingte, ganz ungewöhnliche, neue Kon-
struktion welche ihrem Wesen nach aus Abb, 3 klar und
deutlich erfaßt werden kann.
Abb. 2 ~eransehaulicht in ~ der natürlichen Größe,
u. zw. an der rechtsseitigen Lattenhälfte ein Bruchstück
der symmetrischen logarithmischen Strichteilung. wie sich
dieselbe als Bild im Fernrohr darstellt. Die Darstellung
weicht insofern von der 'Wirk lichk eit ab, als die Farben
schwarz und weiß verwechselt und die logarithmischen
Teilstriche nicht bei 300, sondern erst bei 3'60 beginnend
aufgetragen sind.
\uf der im Bilde linksseitigen Lattenhälfte ist eine
gleichförmige Teilung in G mm-Intervallen mit 0'4 mm
Strichstärke aufgetragen. In Wirklichkeit sind das eben-
falls weiße Striche und Ziffern auf schwarzem Grunde.
Diese Teilung gehört zum geomctrischen Nivellieren naeh
einer 1910 konzipierten besonderen Methode, welche im
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torvallbreite betragen. 'Wenn die trich tärke I'Ur all-
gemein zu 2
12
Intervall anzeordnet wird, so entspricht sie
immerhin sehr gut einer j eden innerhalb der Grenzwerte
1';) lt und 1'9 lJ. effektiv vorkommenden Fadenstärke.
'" Unter diesen Vor.
11 - - - -,;-, --=- • aussetzungen gibt die
20 ~:= Hechnung I'Ur den Latten-
teil trieb 3'00 (10 m Ent-
fernung) die triebstärke
0'071 11Im, welche von da
an allmählich zunimmt.
bis sie bei 4 '31 (20..J. ~
Entfernung), d. h. dem
letzten noch aufzutragen-
den 'I'eilstrieh, 1'441 /11111
erreicht. Da ' jedoch in
der praktischen A usfüh-
rung schon der erste Teil-
strich 0'1 m/ll stark ge-
zogen wird, so erhöht
sich die für jeden folgen-
den berechnete Stärke
um 0 '029 111m und wird
folglich der letzte l'H1
+ 0'02g= ell'ek tiv 1'47 mm
. tark. Da. ist auch die
richtiee tärke des der
ymmetrischen Teilung
gemeinsamem!ullstriches,
auf welchen der horizon-
tale Iittelfaden am Be-
ginn der Lattenbeobach-
tung fix eingestellt wer-
den soll.
Eine so hochfeine
Lattenteilung wäre in 01-
oder Lackfarben keines-
weg praktisch ausführ-
bar. Um dieselbe von
der Teilmaschine weg
exakt auftragen zu kön-
nen. muß die dazu be-
stimmte Fläche der mit




- . ständizem Klebestoff',
'2.: mit weißem Zeichen-·
papier er tel' GUte überzogen "ein. \uf dieser Papierflache
zieht nun eine. in da Reißerwerk der Teilmaschine ein-
gesetzte, vorzügliche Reißfeder mit unverwaschbarer
schwarzer Tu sehe an den ent prechenden tellen je zwei
O·~ 1'Ilm stark parallele t riebe in olchem Abstand von-
einund r. daß sich inzwi ehen d r b ab ichtigte weiße Teil-
trich g nz genau ergibt. Dann wird die Bezifferung vor-
gezeichnet, die Fünferfisuren der Teilung abgegrenzt und
der ganze Lattengrund mit der nämlichen Tu ehe derart
bemalt, daß Teil triehe und Ziffern weiß ausgespnrt auf
schwarzem Grunde in Vorschein kommen. chließlich wird
die g nzc Fertiz geteilte und bemalte Pnpierflnche mit er-
probt wetterbeständigem, dünnem, farblosem Lack sorgfältig
üb rtuncht*).




D = 10 L ; D1 = 10 L - 0'01,
D -Dl = 10 r- (1-10-0'01)
D 1 10°'0\
....,--=- - = K1lD-D
1
- 1 _10 - 0'01 - 10°'01 -1
aus welcher die Formel K zufolge der Beziehung
log K = 001 - log (10 0'01- 1)
sich rechnet mit
st an d zwische n den Horizontalfaden und 0'5 mm Ganghöhe
der Mikrometerschraube muß die Nei gung der im Mikro-
met er aufgespannten Horizontalfäden gegen di e Ach e Z Z
eine m 'Vinkel von 9° 18 ' 20" entsprech en . Dab ei muß aber
auch der Bedingun g ents prochen sein , daß di e beiden be-
weglich en H orizontalfl1den zu den drei fixen parallel sind
und da ß der fixe Vertikal fad en alle fünf Hor-izontalfäd en
rechtwinkelig kreuzt.
"Die Mikrometertrommel hat 3'0 mm Durchmesser, so-
mit 111'53 mm Umfan g, wovon nach Ab zug der vor -
erwä hnten 6% rund 105 mm für Aufteilung der 2 X 50 =
= 100 Partes verfügbar sind, so da ß di e einzelne n Partes
reichlich 1 mm breit au sfallen und eine genug deutliche
Zebutelsch ätzung gestatten .
Die r i ch t i g e Auf t e i l u n g d er 50 T r om m e 1-
par t e B darf kein e gleich.mäßi.ge sein ,. wo . es sich um die
richtige Ermittlung logarlthmlsch.er Einheiten der f~nfte.n
Dezimalstelle handelt während die Latte nur von Einheit
zu Einheit der zweiten Dezimalstelle geteilt ist. D enn
innerhalb der Entfernungsgrenzen, wo ein und dasselbe
Lattenteilungsintervall vom be~eglichen Faden get~offen
wird bleibt se ine Bildarö ße nicht k onstant und d IC em
Um tande muß di e 'l'~ommelteilung rationell Rechnung
tragen.
Bezeichnet man mit L den Logarithmus der Di stanz
D; mit LI jenen der Distanz n, und ~etzt. voraus d~ß beide
Lozarithmen sich genau um eine EmhClt der zweiten De-
zi;alstelle voneinander untersch eid en , da ß also di e Be-
ziehung L-L1 = 0,01
best eht, so läßt sich aus der D efinition der gem einen Lo-
garithmen ableiten , daß das Verhältnis
D = I{
D -D1
.l. · umerus von log 0·01 = 1'0232929 9 i,
0'01 }
log 0,0232929 9 = - 0' 36722517 - 2
0'0110g (10 o,01-1 ) =logK=1'642774 3; K =43·091374.
Di e Fortbewcsunz de beweglichen Fad ens von eine m
Lattenteilstrich de~ logarithmisch en zweiten Dezimal.telle
zu dem teilungeinwärts näch st en wird daher auf der ~Ikro­
metertrommel tets ein e konstante Drehung bewirken.
Diese maximale konstante Amplitude soll in 50 Parte der-
art zeteilt werden daß jeder Pars dem Fortschreiten desbew~glichen Fade~s um ein logarithmisches F~nfzigste~ des
im Lattenabschnitt letzten Intervalls der zweiten Dezimal-
stelle, also einer Doppeleinheit der vierten Dezimalstell e
entspr icht.
Fällt bei Einstellung des fixen Faden s auf die 1.11 11-
marke der 100'arithmischen Lattenteilung der b~weghche
Faden zwischen zwei Teilstriche der zweiten Deaimalst ell e
und bezeichnet man mit a den logarithmischen Ab stand
des Faden s vom inn rhalb de Lattenabseh~ittcs I tzten
Teil strich, so wird bei Einstellung de bewegli ch en Faden s
a uf dense'lben diesem a eine Le sung ~ an der Mikrom et er-
trommel ent prechen.
Um 100 Partes in deutlich er Größe unterbringen zu
können, ist fast die ganze Trommelperipherie, al so eine
l\likrom eterbewegung im Betrage VOll fast ein er ganzen
chraubengan gh öhe er forde r lich. Tun wissen wir ab er be-
reits, daß di e Bild größe eines LattenteilungsintervaBs der
zweiten Dezimal stell e nur um 3 11 also der beiden um
Ob er- und Unte r faden k orrespondierenden Intervalle zu-
sammen 76 p. beträgt. Eine chraube von so ge r ing er Gang-
höhe ist j edoch ein Ding ab olute r nmöglichkeit und des-
halb ein ande rweit iges k onstruktives Auskunftsm ittel not-
wendig, um bei Anw endung eine r gewöhnliche n Mikrom eter-
schraube von 500 IL Gangh öhe mit fast eine r halben Trommel-
umdrehung einen Effekt von nu r 3 f! Auf- und Abwärts-
bewegung der H orizontal fad en zu erzielen. Wie ein Blick
auf die Abbildung des Mikrom eters zeigt, wurde diese
Konstruktionsaufgabe in der W eise ge löst, daß die Achse
Z Z, in wel cher die Län gsbewegung der Mikrometerschraube
vor sich g eht, mit der Hori zontal achse Y Y ein en spitzen
Winkel e einscbließt , dessen Größe so berechnet ist, daß
der inus di e beab sichtigt en 3 IL Auf- und Abwärtsbewegun g
der Ilorizontalfnden f ür di e als Radiu ge dachte, direkt in
der Ri chtung Z Z erfolgend e likromet erbewegung ergibt.
Der Vertikalfaden mu ß mit der auf Y Y senk rechten Achse
X X zusammenfall en und a lle drei Ach en lieg en in der
Bildebene des Fernrohrs. Die Beweglichkeit der l\likro-
met ermutter mu ß auf einen einzigen chraubengang be-
schränkt se in. D azu i t an der Mikrom etertrommel der
Anschlagstift s an gebracht welcher mit einer au s dem
Trommelind ex herau sragendeu L am ell e bei Drehung der
l\fikromet ermutter abwech elnd rechts und links in K ontakt
kommt. Die Trommelbewegung bleibt also schon um di e
Dicke de s An schl agstiftes mehr der Lamellendicke hinter
einer vollen Umdrehung im Kreise zurück und noch ub~r­
dies muß da man die ri chtige Länge der 100 Partes Im
vorhinein' nicht genau wissen kann , von der funktions-
fähigen Trommelperipherie ein kleiner T eil in Reserve be-
halten werden.
Da die beiden logarithmischen Teilungen an der
Latte in entgegensestzten Ri chtungen entwickelt sind,
während ein jeder der beiden beweglichen .Fäd.en il~mer
auf den teilungeinwärts nächstgelegenen Teilstrich einzu-
stellen k ommt so zerfällt der ganze, von den beiden be-
weglichen Fäden eingeschlossene mikrom~trische Winkel
in zwei H älften, wovon di e eine obe rhalb, die andere unter-
halb des l\littelfaden s li egt und dem entsprechend zerfallen
auch di e 100 Parte auf der Mikrometertrommel in zwei
diverzi rende H älften mit einem gem einsamen ullstrich,
von ~elchem nuseehend j e 50 Part nach r echts und links
aufgetragen sein ~ussen . In di esem i~ne wi~d auch von
«u weg, nach beiden eiten f?rtschreJt.end, Jeder z~hnte
Pars beziffert und di e Null mu ß JD der Mitte des fun~tlOns­
fähigen Teiles der Tromm Iperipherie ~ngebracht sem; so
daß die einen 50 Partes dem obere n, di e andere~ 50 d~m
unteren Horizontalfad en ang hören und der Funktionsfähige
'feil der chraube j e zur Hälft e na ch oben und nach unten
wi rksam ist.
Wenn die Mikrometer schraube 50 P. Ganghöhe hat
und davon auf K ontaktverlu st samt Beweglichkeitsreserve
60/ zurückbehalten werden so bleibt die chraube im
° ' . '>3'" f ih Vganzen mit 4701L wirksam , wovon Je ~ ü IL au I re . or -
und Rückwä rtsbewegung entfallefo\ ' Der ~\.nordn un O' ?leses
'chrauhonmikrometer s zufolz bilden diese 2351L direkte
chrauhenb wegung di e Hypotcnus und die damit. zu be -
wirkenden 38 IL Auf- und Abwart beweg~ng ~er IIorIz~ntal-
faden die kürzere Kathete eine rechtwmkehgen Dreiecks,
in welchem sinw =2~\'~;log sin w= 1,;797 36- 2'3710679=
;D
= !)-:W 7157; w = 9° 1 .:? " ; d. h . unter Voraussetzung
. :) 5
von 250 mm uquivalcnt r bjektivbrennwmte'3+ -3 mmAb-
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folgt, so wird
Di e D ifferenz zweier ge meinen Logarithmen ist .aber \für zwei Zahlen, welche sieh um den \Vert ~ unter scheiden ,
gegeben durch di e Formel
l ogD -log (D -~) = 2 .11 [ 2 D~~ + ~b-D~- ~r +..],
wobei bek anntlich .11 = 0'4~-l294-l 19. und da
log D = L j log (D - ~) = L - a.
au ch aus der Bezieh une
D D } ,
--- - = - = \D-D! 50
D = flO K
~
a = 2.11 100 K _ ~
und es re chn et ich die Grüße der Trommelintervallc ausder Grüße der Latteni ntervall e nach der Form el
100 K . (I~ = ~~:-2.11 +a
und nach ubstitution de r Zahl enwerte au
-l3fl3·137-l . a~ =~5 \lß3 + (~.
Demnach ird für a = 0'009
4393' 1374 X oooo~. ~ = - ----:- 77· 963 .
log 43!.H374 3·641774 .30
+0'9542425.25 - 3
1·· 970li3.55
log O· 775 96 = - 0'9432912.05 - 1
log ~u = 1'6537261.50 ; x., = 45'053,
d. h. 45 unegale Parte ' , wie ie richtig se in solle n, gl eichenM,.053 0" len und da die ~ Parte von 50 bis 45 be-inhaltende Tromm eli ntervall i t 50 - 4fr053 = 4'947 egale
. 4'947Part es breit j - .-= 0'ge94.
:)
a = 0'00 3'fi-l2774 .30
+ 0'9030 9fl.T - 3
1'54564 .01\
l o~ O' 76:1 96 = - 0·!J427959.65 - 1
log ~.o = 1'60306 '.40 j ~.o = 40'093,
45'0;)3 - 40'093 = -l'9 iO : -l·9.60 = 0'9920.
a = 0 007 3'G-l2774 .30
+ O· -l50!) 0.25 - 3
1·4 7 72 .:15,
log O· 755 \)6 = - ()·942300~.05 - 1
log ~3~ = 1 ' 5-l ~)57:!5.f)0 . ~3~ = 3" '121,




log ~3 ) =
35'121 - 30'13. = 4'9 3;
a = 0'005 3'642774 .30+ 0'6989700.25 - 3
1'341744 .55,
log 0'873 fJ8896 = - 0'9413071. 55 - 1
100" ~25 = 1'4004377 .00; 1125 = 2fd44,
I:> 4'99 -130'138 - 25'144 = 4'994; - 5- = 0'9988.
a = 0004 3'6427748.30+ 0,6020599.75 _ . 3
1'2448348.05,
log O' 7258 96 = - 0'9408096 .65 - 1
100" ~20 = 1'3040251.40 j ~20 = 20'138,
o 5'0062f,.144 - 20'13 = 5'006 j -5- = 1·0012.
a = 0003 3'6427748.30
+ 0'4771212.7 5 - 3
1-1198961.05,
log O' 71f> 96 = - 0'9403116.65 - 1
log ~ 1 5 = l-17!.l5 44.40; ~15 = lfl'121 ,
90'13 - 15'121 = 5·017 " 5'~1 7 = 1'0034.
- b
-------
a = 0·002 3'642774 .30
+ 0·30102!.l9.75 - 3
0·943 04 .0:),
log O' 7058 96 = - 0'939 8131.55 - 1
log ~! O = 1'0039916 .50 j ~ lO = 10'm)2,
15'121 - 10'092 = fr 029 ; 5'~29 = 1'0058.
o
a = 0'001 3'64277 48.30
+ 0'0000000'00 - 3
0'64277 48.30,
log O' 6958 96 = - 0'9393140.05 - 1
log ~~ = 0'7034608.25; ~5 = :,.052,
92 - O' cv - 040 5'040 1 00 0 o·0f>2 0 010'0 - ~ ) ' oz = ~)' j - ,,- = ' j-.- = I: 1 4.a a
----überblickt man nun die vorstehend für jeden fünftenParsstrich berechneten ri chtigen Positionen in ihren Be-
ziehungen zur Reihe von 50 egalen Partes, so ist zu er-
sehen, daß es k einen irgenwie merklichen Fehler mehr
verursachen kann, wenn übrigens die P ositi onen der ein-
zelnen je 4 Teilstriche nicht mehr nach der Formel be-
rechnet , sondern einfach als egale Partei! in die berechnetenIntervalle der dritten Dezimalst ell c hin cininterpoliert werden.Denn cine solche Genauigkeit wie sie die bi s auf die ein-
zelnen Partes durchgeführte Berechnung liefern würde, wäre
I in Anbetracht des Um standes, daß die fünft e Dezimalstellcdurch Zehntelschutzung zu ermitteln ist , oh ne jeden prakti-
schen Wert.
Eine Erklärung der Art und Weise, wie di e effek tiveLunge, welche die 50 + 50 Partes an der Tram 111el peripheriein Anspruch nehmen, für j ede s einzelne In strumentexemplar
ermittelt und wie das Auftragen der un egalen Trommel-
teilung bewerkstelligt wird, wäre hier nicht am Platze;
u. zw. aus jener selbstverst ündlichen Rücksicht wel che derUrheber die ses Konstruktionsprinzips der von ihm mit derAusführung desselben betrauten Firma Rudolt &. AugustR 0 s t in Wien schuldig zu sein glaubt.
Da die beiden beweglichen Fäden auf dem Mikro-
moterschlitten fix aufgespannt sind, ist deren gegenseitigerAbstand unveränderlich und folglic.h die beabsichtigteNormalkonstante 150, bezw. 75 des DIstanzmessers niemalsin aller Schärfe erreichbar. E s wäre denn . daß man esdurch Rückung der aunllatiscben Linse crr~ich en wollte;
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was j edoch ~ieder wegen un vermeid lichor B e eintrllchtigung
d er Exakthe~t d es An allatlsmus unzul nssig e rschein t.
Aus di esem Grunde k ann es ohne e ine gewisse
" k 0 n s t an t e K or r e k t i on" n iema ls abceben welche
b ei Gele g enheit . d er Ko~stantenbestimmungb d es 'D i st a n z-
m essers s orgfälti g t e r mittel t und k Unftighin einem jeden
Beobachtu~gdresu~tat hinzug ez1thlt werden muß; u. ZW . am
zweckmäßigsten In ' F orm v on + oder - x lozarithmisehen
Einheiten d erjenigen D ezimalstell e, bi s a u f welche sich d as
ßI eßverfahren jeweilig e rst reck t. (For ts etzung folgt. )
Der II.Internationale Kongreß für Rettungswesen
und Unfallverhütung
hat in der Zeit vom 9. bis zum 13. Septem ber I. J . unter dem Protektorate
des Herrn Erzherzogs L e 0 p ol d S a I v a tor in Wi en getagt. In-
folge der Erstreckung des Arbeitsgeb ietes auf die gewiß ebenso
wichtigen , volks wirtscba ftlich sogar bedeut ungsvollere n Fragen der
nfallverhütung sah sich di e Le it ung de r Veranstaltung mit Hecht
veranlaßt, Ingenieure, in der en Betätigungsfeld so häufig derartige
Angelegenheiteu fall en , zur Mitarbeit beran zuzieh en. So war Exz .
Dr, \V. 1<'. Ex n e I' eine r der Vorsitzend en , ektionsc he f Ing. Dr.
Pranz H. v. B el' ge r ein er der Vorsitzenden - tell ve r tre te r , H ofrat
Ing. E. R. L e 0 n h a r d t Generalsekretärst ellvertreter, ferner ge -
bürten dem Organisationsauschusse Ob er be rg rat In g, Dr. Aug. F i I·
lu n ge r, Sektionscb ef In g . Emil R . v. Horn a n n, Oberberg ra t Ing.
Otto H ot k y, H ofrat Ing. Anto n • c h r 0 m mund Hofrat Ing. Viktor
W ü I' thais Mitglieder an. Im E hr enk omit ee befand sich Ex z. Ing.
Dr, Ottokar '1' I' n k a, da s Komitee zä hlte zu seinen lIIitgliedern
Bergrat In g. F erdinand Ba c k hau s, Baurat Ing. Hichard Bill der,
Peuerwehrkommandanten In g. Willibald C h i ti I, Kommerzialrat Ing.
Artur Ehr e n f e s t - E g ge r, Oberb au rat Ing. E . Eng e I man n,
Hofrat In g. Dr, Josef Ga t t n a 1', D ir ektor Ing. Ludwig G e b h a r d,
Bauiuspektor Ing. Knrl G ö 1I e 1', Stadtbaudirektor Ing. H einrich
G oi dem und, Oberbaurat In g. Ott o G ü n t her, Oberbergrat Franz
1I eiß l e r, Bergdirektor Hans v. H ö f e 1', lIIinisterialrat Johann
11 0 lob e k, Hegierungsrat In g. Ludwig Je bl e, Oberbergrat Kar)
K a h I ich, Ing. Ernst K e i t, Oberingenieur Moriz K I' a m a I, Ge.
werbein spektor Ing. K. H . Ku p p e r, Oberbergrat Josef L i ~ k a,
Bergdirektor Hermann L ö c k e 1', In g . Anton III a I' x, Direktor Franz
1II e n z e I, Baurat In g. Dr. lII. Pa u I, Ministerialrat Wilhelm
Po k or n y, Oberberginspektor Ing. J osef P op per, Direktor Hubert
S llU e 1', Oberbergrat Heinrich Sc h i I' m e r, Direktor Ing, Ludwig
S)J ä n g l e r , Baudirektor In g. Kar! y kor a, Baurat Ing. Julius
S t ein er, Baurat In g . J ohann ::; tr Ö ß n e 1', Gewerbe-Oberinspektor
Heinrich '1' au ß, Oberbaurat hJ'T. .Iohann Tl' n o v s k y, Oberbergrat
Pranz V e s e l y, Oberbergrat In g. Eduard W i n d a k i e w i c z, Ober-
baurat Arcb. Aloi s v. \Vurm und Oberbergrat Jobann Zaransky.
Die Beteiligung nn dem Kongre se war ei ne überaus rege und zählte
ders Ibe an Hjoo ~Iitglieder. Au s den im Heichsrate vertretenen
Königreichen und Ländern waren von 15 Amtsst ellen, 41 staatlicben
Behörden und Stadtverwaltungen und 118 Verbänden, Körperschaften,
Vereinen und industriellen Unternehmungen Delegierte entsendet
word n, weiter s solche aus Un garn, Kroatien- law onien, j\ gypten,
Argentinien, Belgien, Brasilien, Chile, hina, Dl1nemark, dem Deutschen
Reiche, Frankreicb, Griechenland, Großbritannien, Italien, Japan,
Liberia, Mexiko, den Niedel'1anden, ,Tor wegen, I'araguay, Rumänien,
Rußland, chweden, der chweiz, iam , panien und Venezuela. Ein
großes Damenkomitee unter dem Protektorate der Frau Erzherzogin
BI a n ca und unter der Präsidentschaft von Eu. Frau Gräfin
Vetter v. d. Lilie und Frau Gräfin Wil cz ek-Kinsky hatte
s ich der Aufgabe unterzogen, den Dameu der Kongreßteiinehmer die
weltberühmte \Viener Gllst freundscha ft zu bekunden. Der Kon greß,
der seine sämtlichen wissensch n und geschäftlichen itzungen
in dtln Rüumen des Parillmentsg eb ilud es abhielt, g liede r te sicb in zebn
Abteilungen, die folgende Arbeitgebi ete in Behandlung nahmen:
1. Erste ärztliche Hilf•• hei Un glü cksfäll en. 11. Au sb ildung von Nicht-
ärzten in der er sten I1i1~ (Samariten m ter r ich t). 111. Hetlungswesen
in Stildten und auf dem flachen Lande.l V.Hettungswe en im Reiseverkehr
(Eisenbahnen, Automobil verkehr, Luftschiffahrt usw.). V. Rettungswc sen
:lUf See- und an Binnen- und Küstengewä ssern. VI. 1{eltungswesen
111 Bergwerken und verwandten Betrieben. VII. Hettungswesen bei
den Feu erwebren. VIII. Rettungswesen im Gebirge. IX. Rettungs-
wesen und port, X. Unfallverhütung. Für die außerordentliche wissen-
schaftliehe und fach liche Reichhalti gkeit des auf dem Kongress e be-
handelten Stoffes sp rich t allein schon, daß insgesamt 209 Referate und
Vorträge für denselben angemeldet worden waren. \Vir wollen uns
hier darauf besc hrä nke n, den g länzenden Verlauf dieser hochbedeut-
samen Veranstaltung kurz zu sc hildern und weiters einige gedrling te
Mitteilungen über die für die T echnikerschaft besonders interessanten
Verbandlungen hinzuzufügen.
Am Abende des 8. September fand in der Volkshalle des Rat-
hauses ein zwan gl oser Begrüßungsabend statt, zu dem sich etwa
1000 Herrn und Damen einfande n und vom Präsidium des Kongresses
begrüßt und bewirtet wurden, wobei aucb schon da s Damenkomitee
in Tätigkeit trat.
Im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses erfolg te am 9. el'-
t emb er, 1/210 Uhr vormittags, die feierliche Eröffnung des Kongresses.
Der prächtige Raum füllte sich ra sch mit ein er zahlreichen vornehmen
Ges ell schaft. Zur festgesetzten Stunde erschien der Erzherzog-
Protektor und wurde vom Ehrenpräsidenten Hans Grafen \V i I c zek sen,
und vom Präsidenten Dr. l\Iorilz Grafen V e t tel' v. d, Li I i e ehr-
fur chtsvoll begrüßt, worauf er die in der äulenhalle des Parlament -
gobäudes untergebrachte Ausstellung eines '!'eiles der ~Iodellsammlung
für Rettungswesen und Unfallverhütung im Bergbaue des k. k.
Revierbergamtes in ~lährjsch·Ostrau einer Besichtigung unterzog und
sodann in den aal gel eit et wurde. Hi erauf hielt Dr. Graf V e t tel'
die Eröffnungsansprache, in welcher er die K ongreßteilnebmer und
die amtlichen Delegi erten begrüßte, kurz die Aufgaben und Ziele des
Kon gresses kennzeichnete und die selbe in ein Ho ch auf den Kaiser
ausklingen ließ, das begeisterte Aufnabme fand. Sodann verlas er ein
an den Kaiser zu richtendes Huldigungstelegramm und bat den
Protektor, den Kongreß zu eröffnen. Erzherzog L e 0 pol d a l va t o r
hielt daun eine Ansprache, in der er den charitativen Zwecken des
Kongresses se ine Anerkeunuug aussprach, die Arbeiten desselben
se ines Inter esses versicherte und sohin den Kongreß für er öffnet er-
klärte. Der Präsident Dr. Graf Ve t tel' sprach dem Protektor den
Dank aus, begrüßte in französischer prache die nicht-deutseben Teil-
nehmer und gilb einen Abriß der Vorgeschichte des Kongresses.
Hierauf nahm der Minister des Innern Dr, Freih. v. He i n 0 I d
da s \Vort, um den Kon .... reß im Namen der staatlichen Sanitätsver-
waltung teils in deutscher, te ils in französischer prache zu begrüßen
und die Entwicklung der Vorschriften zur Verhütun g von nfällen
in den Kultnrstaaten zu würdigen; er sicherte den Arbeiten die Be-
achtung durch die Regierung zu. Bürgermeister Dr, Richard W e i s-
kir c h n e I' begrüßte die Versammlung namens der Heichshauptstadt,
Landesaueschuß H ermann B i e lob I a w e k in Vertretung des Land-
marschalls von Niederösterreich , Exz . Preih. v. Chi um e k y im
,Tarnen der \\'ien er Freiwilligen Heltungsgesell p.cbaft. Der General-
se kretär kai s. Hat Dr. C haI' a s erRtattete weiterhin den Bericht des
Organisation komitees . H ierauf ergriffen die Del egierten ,-on Ungarn,
Dänemark, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien, der
,'ieder lande, Rumänien und China sowie Vertreter von Vereinen und
Körperschaften das \\Tort und der Präsident schlug unter Zustimmung
der Versammelten vor, folgende Mänuer, die sicb besondere Ver-
dienste um die Gegenstände der Kongreßverhandlungen erworben
hab en , zu Ehrenprilsidenten zu ernennen: Exz. Dr. Freih. v. II ein 0 1d,
Ex z. Dr. Freih. v. Bi en er t b, Exz. Job. Freih. v. C bl urn e c k y, Bundes-
präsidenten Alois Fürsten eh ö n bur g-H art e n s te i n, Gesandten
Hudolf Grafen II a I' I' ach , tatthalter F. Fürsten h u n -
11 0 h e n s te i n, Landespräsidenten Dr. Hudolf Grafen v. M e I' a n,
Landespräsidenten Exz. Max Grafen C o ud e n ho v e, Präsidenten E z.
Eugen Grafen Kar at s 0 n y i (Budapest), kgl. Hoheit Prinzen
11 ein ri c b der ,T i e d er I a n d e, Viz eprl1sidenten ir John
F u I' I e y (London), Geheimrat Dr. Franz 13 u m (Berlin), Geheimrat
Prof. Exz. Dr. An ger e I' (München), Geb. Obermedizinalrat Prof.
Dr. Die tri c b (ß erlin), Geh. Oberregierungsrat Dr. Kau fm a n n
(Ber lin) , Prof. Dr. F 0 r g u e (~I on tpe lli er), Generaldirektor Dr.
~I aga I d i (R om), Prof. Dr. An gel e s c u ( t. P etersburg), General-
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oberazt E ck d a h I ( tockholm), Ge ne ralleutnant Eu . Ger s d 0 r f f
(B rlin ), Bürgermeister Dr. U e i c k e (Bel li n) und Abgeordneten
E s c ud i r (Paris). odann wurde die Eröffnungssitzung geschloss en .
Um 2 Uhr nachmittags de se lben Tage s konstituierten sich
ämt liche zehn Ab teilungen. Im weiter n Ver laufe des ..' achmit tages
fanden Au sflüg und Besich t igungen st a t t. Ein e Gruppe der Kon -
gre eisten fuhr in onderzügen der elek trische n traßenbahnen und
der Zahnradbahn auf den Kahlenberg, eine zweite Gruppe besuchte
untor Führung von A mts llrzt en die st ädtische ' uitätssta tion im
• ' IV. Bezirke und die täd tiache F euerwehrhauptw ache Favoriten.
F ür den be nd lud .Iinist r Freih. v . 11ein 0 I d die Kongreß-
mitglied r zu ein em Rou t in das hi toriseh e P alai s des ~Iinisteriums
des Iunern, an dem et wa 1000 P er sonen teilnahmen.
Am 10. ' epte mber begannen die Verhandlungen in allen Ab-
teilungen um l/t 9 Uhr fr üh , um 1/!12 Uhr fand die II. allgemeine
•' itz ung tatt, in wel cher eunä eh st die eingelan gten Danktelegramme
des I' aisers und de Prinzen II ein r ich der ..' i e der I an d e ver-
losen wnrden. Dann sprachen Geh eimrat Dr. F. B u m -Berlin über
" Int rnat ion le Hilf aktionen bei katastrophalen Ereignissen des
Fri ed ens», Geh. Ob rregierungsrat Dr. K a n fm a n n -Berlin üb er
"Das Zn mmenwirken der Berufsgenossenschaften mit dem Roten
Kr ULe und den Verb nden für Rettungswesen auf dem Gebiete der
ersten Hilfe nach nfäl len" und chließlich Regierungsrat Profe sor
Oswald F l a m m -. ' icola ee über " ich erheitseinrichtungen an Bord
mod rn er chiffs''. F 1 m m 8 hochinter sante Ausführungen gipfelten
in folgenden L its tzen: F ür ' ch ille üb er 200 m Länge ist die was ser-
dichte Unterteilung d schi ekö rpers nicht all ein nach den bisher
üblich n Schouenkurven, sondern unter Berücksichtigung der Quer-
stabiliU\t d lec en 'c hi fftl und der für den lecken Raum vor-
gesehen n Abzüg e durch erverdrll.ngend e K örp er anzuordnen.
uch bei Fraehtschiflen ist eine chotlenteilung und icb ott -
kon struktion vor zuseh n, welche für den Fall e ine Le ckes da s chiff
cln immfllhig erh It. Alle sehe nde n P Ba ierdampfer und möglichst
viel Frachtdampfer ollten mit d rah t lo er T ele graphie au gerüstet
werden. Die Anzahl und Größe der Boot e w re nach der Anzahl der an
Bord befindli chen P er son en eins chließlich der über ein Jahr alten
Kinder festzusetz en und wären hiefür vollwertige Rettungsboote vor-
zu ehe n, Es i t unrichti , d n Bruttoranmgehalt des chille als lIaß-
tab für die B me ung des Bootsraumes anzusehen und auch den
Bootsraum zu vermindern, falls das chiff eine gute chottanordnung
be itzt ; eine Verquickung von Rettungsbootsraum und wasserdichter
Unterteilung d chifi sk örpers ist zu vermeiden. Bei Motorschiffen
oll die Lauerun e des Treibölvorrates in vollkommen feuersicherer
'V iae vorgenommen werden.
Die Veranstaltungen des .'achmittages waren leider durch
tr örnend en He en tark b eintr chtigt. m 1/23 Uhr veranstaltete
der Kritzendorfer portklub im Don ukanal unterhalb der Ferdinand -
brücke ine chau iibung zur Rettung Ertrinkender. Trotz des starken
R gens war die B teiligung ein e sehr eroße. Zur iestge etzten Zeit
stieß ein mit vier Herren und zwei Damen besetztes Boot vom Ufer
ab und kenterte unter der F erdinandsbrücke. ofort sprangen vier
Herren und ine 0 me vom Kai in das Wasser und vollzogen die
H !tnn/; n h verschi denen letheden. Von der Ferdinand brücke
fuhren die Kongr ßmiurlieder zu der Rotunde, wo auf der Trabrennbahn
di ,,"iener Freiwillige R ttungsgesellschaft eine anitäts übung in großem
tile abhielt. 6 Automobilambulanzwagen, 11 zweispäunige anitäts-
warr n, ein ~Iannseh ft wagen, ein Wagen für Infektionskranke, 1 Coup '.
für Irr innig, 1 ti gen s Iwa en, I RlI. twagen, 1 Labewagen,
3 Küchenwagen, 1 Z lt - und 1 Desinfektionswagen zogeu langsam an
d n Trib ün n vorbei. In kürzester Zeit war ein tl große Zeltbaracke
errich gleich darauf die kl eine Baracke der Pfadfinder. Dann
folgt di große "' bun , der folgende Voraus etzung zu Grunde lag:
Anf dem vollbesetzten Trabrennplatz sind mehrere Pferde scheu
geworden und in den Zuschauerraum eingebrochen, wobei 40 .Ienschen
v rletzt urden; es gilt nun, mit möglich ter Ra chheit die ver-
chieden n Wunden , Knochenbrüche und uetscbungen zu behandeln,
die Verl etzten n eh r r Hilfelei tung der Zentralstelle EUzufUhren
und sie dann in die n chsten Krankenhll.user oder, in weniger schweren
Flill n, nach lIause zu bringen. Die Verwundeten stellten die Pfad-
!inder, die in a erdichte Kotzen gehüllt, in regellosen Gruppen auf
dem Platze lagen. Bald fuhren die mobil isierten 20 San itätsw agen
und ein Rüstwagen heran , di e 20 Ä rzte, 10 Mediziner und 20 Sanität s-
dien er mitbrachten. Sofort wurden Tragbahren von den 'Vagen ab -
geschnall t , Verbandtaschen heruntergehoben und im Nu begann da s
San ität swerk. Rasch wurde die Verbandarbeit durchgeführt, die
Leichtverletzten wurden von Sanitätsdien ern in die anitlltsstati on
geführt, die sch weren Fälle auf Tragbahren von der Station zur
Zentralstelle gebracht, bi s dort endlich all e ' vom angenommenen
Unfall Betroffen en versammelt waren und mit der Evakuierung,
bezw. dem Abtraasport b egonnen werden konnte. Die anwesenden
Kongreßteilnehm er gaben ihrer Anerkennung üb er die Präzi sion, mit
der der ganze Apparat funktioniert hatte, durch lauten Beifall Aus-
druck. Zum Schlusse zeigten die drei Küchenwagen ihre Leistungs-
fähigk eit, indem sie blitzschnell eine kleine warme Jause bereiteten,
mit der sie das Sanität spersonnl, die Pfadfinder und die durchnä ßt en
Kongressisten erquickten.
Am 11. September, vormittags, setzten wieder all e zehn Ab-
teilungen ihre wissenschaftlichen und fach technischen Beratungen
fort. Am Nachmittage fanden Besichtigungen der Landes-Heil- und
Ptlegeanstalten am teinhof, des städtischen Jubiläumsspitales und
des Versorgungsheims in Lainz statt. Um 1/28 Uhr war Empfang bei
lIofe, gelegentlich dessen dem Erzherzog L e 0 )l 0 I d S a I v a t o r
das Präsidium des Kongresses und eine größere Zahl von Kongreß-
mitglied ern vorgestellt wurde. Um 8 Uhr ab end s wurde zu Ehren
der Kongreßt eilnehmer im Beethovensaale eine mu sikalisch -d ekla-
matorische Akademie unter Mitwirkung der Damen Laura H i I g e r-
m a n n und Klara Mu s i I (Gesang), Charlotte Wal d 0 w (humo-
r istische Vorträge), Luzie K i e s ei hau s e n (T anz) und der Herren
Kammervirtuose Professor Alfred G r ü n fe I d (Klavier ), Hofmusiker
En gelbert R ö n t g e n (Cello), Arnold Kor f f (humor is tische Vor-
trUge) und Fritz W 0 r n e r (Gesang) statt, die sehr zahlreich be-
sucht war.
Der Vormittag des 12. • eptember war der Fortsetzung der
Beratungen der Abteilungen I bi s IV, VII und VIII sowie X ge-
widmet. Am Abende fanden zu Ehren des Kongresses Festvorstellungen
in den bei den Hoftheatern statt.
Am 13. September hielten noch die Abteilungen I, IU, IV, VI,
VIII und X Beratungen ab, worauf nachmittags in der um 3 Uhr
stattgehabten chlußsitzung die Internationale Vereiniguug
für H e t tun g s wes e nun der s t e H i I f e gegründet wurde.
.. ber Antrag des Direktors Prof. V. E. de 'I' im 0 11 0 f f, St. Peters-
burg, wurde dieseVereinigung für konstituiert erklärt, Wien als ihr Sitz
bestimmt, festgesetzt, daß der Präsident und der Generalsekretär des
III. Internationalen Kongresses für Rettungswesen und Unfallver-
hütung, ferner der Präsident und der Generalsekretllr de s 11. Inter-
nationalen Kongresses sowie der Präsident des verflossenen I. Inter-
nationalen Kongresses für Rettungswesen, ferner je zwei von den
vorgenannten fünf Herren, nach Einvernehmen mit den in Betracht
kommenden Stellen, nuszuwähJende Vertreter jedes Landes, das durch
Abgeordnete an dem II. Internationalen Kongreß teilgenommen hat,
die "ständige Kommission" der Vereinigung bilden, deren Vorsitzender
bis auf weiteres der Präsident des II. Internationalen Kongresses ist.
Die ständige Kommission wurde beauftragt, den vorliegenden Entwurf
der Satzungen der Internationalen Vereinigung unter Prüfung der
bei der Beratung dieses Entwurfes während des 11. Internationalen
Kongresses gellußerten 'Vünsche und Anregungen endgültig au szu-
arbeiten und sofort zur Anwendung zu bringen. Nachdem der Präsident
noch einige Dank- und Entschuldigungstelegramme zur Kenntnis der
Versammlung gebracht hatte, verlas Generalsekretär kais. Rat Dr,
eh a r a s eine lange Reihe von Resolutionen, die Hofrat Ing. L e 0 n-
ha r d t in französischer prache wiederholte. Diese Hesolutionen be-
schäftigen sich mit der Wahrung des ärztlichen Geheimnisses bei
bestimmten Betrieben, insbesonders beim Eisenbahnbetrieb; über eirie
international einzufiihrende Methode des künstlichen Atmens; über die
Notwendigkeit der Ausbildung der Studierenden in der ersten Hilfe;
über die Forderung, daß die amariter nur in den Fällen selbst ein-
zugre~.fen haben, wenn kein Arzt zur teile i tj über die Einführung
VOll Arztewagen fUr den Sanitätsdienst im Kriege; über das Er-
fordernis, für j e d e Gemeinde Tragbahren und Verbandzeug zu be-
schallen; über eine internationale Hilfssprache im Samariterwesenj
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über ein internationales Notsignal; über die Verwendung von Hydro-
planen zur ersten Hilfe u. dgl. m. Den Opfern der chwammfischerei
sind Entschädigungen zu gewähren gemäß den in Kreta und Italien
geltenden diesbezü glichen Gesetzen, weiters sollen durch Einfiihrung
des maritimen Kredites die chwammfischer in Griechenland und in
der T ürkei gogen I3ewucherung geschützt werden; die Zone der
territorialen Gewässer wäre auszudehnen und ein internationaler Auf-
sichtsdienst in den außerterritorialen \Vässern einzurichten. In das
Arbeitsprogramm des nächsten Kongressea wllre die Aufstellung inter-
nationaler Regeln zwecks Festsetzung der maximal zulässigen Per-
sonenanzahl für die Schiffe der I3innenschiffahrt aufzunehmen. In den
am Kongreß beteiligten Ländern wäre seitens der Unfallversicherungs-
austaiten, Unternehmungen u. dgl. ein \Vettbeworb auszuschreiben
zum Zwecke der Erlangnng praktischer Schutzmittel gegen die Ver-
letzungen, verur licht durch Drahtseilstiche und Rückschlag' der Hand-
steuerräder. Die Fabrikanten und Händler landwirtschaftlicher
~ll\schinen wären im Gesetzwege zu verpflichten, solche lIIaschinen nur
mit voraehriftsmäßigan Schutzvorrichtungen zu liefern; es empfiehlt
sich, diese Fragen auf dem nächsten Kongresse besonders zu be-
handeln. Die Erteilung der Lizenz an Wagent ührer, ohne Unter-
schied, ob für Verkehrsunternehmungen oder Privatwagen, sei von
dem günstigeu Ergebnis einer nt er uchung über ihren Gesundheits.
zustand, insbesondere ihr Hör- und ehvermögen, die Reaktion ihrer
orven auf die Auslösung von Entschlüssen gegenüber plötzlichen
~~reignungen, über Alkoholismus u. dgl. abhängig zu machen; diese
Uborprüfung sei periodisch, etwa von drei zu drei Jahren, zu wieder-
holen; bei ungünstigem Ausfall ist die Lizenz zu entziehen. Endlich
wurde folgender \Vunsch der Abteilung X ve;lesen: "Die Abteilung
hat dem von Generalleutnant v. \V end I' ich geäußerten Wunsche
zugestimmt: es mögen durch die Internationale Vereinigung freiwillige
Korps vom Grünen Kreuz ins Leben gerufen werden, denen die Auf-
gabe zusteht, die bereit bestehenden oder zu bildenden Jugend-
vereine zur Ausübung der ersten Hilfe heranzuziehen, schon jetzt
bostehende Vereinigungen des Rettungswesens sollen solche Jugend-
or ganisationen in ihren Dienst stellen. Es ist wünschenswert, sich in
betreff der Schaffung einer einheitlichen tatistik der Unfälle mit dom
bestehenden Institut international de statistique ins Einvernehmen zu
setzen". • [ach Dankreden des Delegierten E. O. de Tim 0 n 0 f f
(Rußland), des Abgeordneten Paul Es c u die r (Frankreich), des
Generalleutnants Ing. Alfred v. Wen d r ich (Rußland) und des
Fregattenkapitäns J. F. S a si I d (Dänemark) schloß Präsident Dr.
Graf V e t te r v. d . Li I i eden Kongreß, indem er dem Protektor
Erzherzog L e 0 pol d a I v a t o r, der Erzherzogin 13 I an c 8, dem
Damenkomltee, den Delegierten und den Vortragenden den besten
Dank aussprach.
Am Abend des 13. eptember wurden die Kongreßteilnehmer
im Rathause empfangen. Bei dem Festmahle, an dem etwa 1300 Per-
sonen teilnahmen, brachten Trinksprüche aus Bürgermeister Dr.
'V eis kir c h n e r aul den Kaiser und die ouveräne der auf dem
Kongresse vertretenen itaaten sowie auf die Gäste der Stadt " 'ien,
Dr. Graf V 0 t tel' v. d. Li I i e auf die tadt Wien und den I3ürger-
meister, Minister Dr. Freih. v. 11ein 0 I d auf den Kongreß, seine Ver-
anstalter und insbesonders den Präsidenten, Bürgermeister Dr,
Re i c k e von I3erlin auf die Stadt Wien, das Kongreßpräsidiurn, das
Auslührungskomitee und den Generalsekretär, Vizebürgermeister
Heinrich II i e I' h a m m e I' auf die Presse, Minister a. D. Dr, v,
W i t te k auf die Damen, Generalleutnant v, Wen d I' i c h auf das
nKleinod" Wien und kais, Rat Dr. C h a r a s auf die ~litarbeiter.
Am 14. September unternahm ein großer Teil von Kongreß-
mitgliedern einen Ausflug in die \Yachau, am 15. September einen
solchen auf den IIochschneeberg.
Von den fachlich interes an testen Vorträgen seien die folgenden
kurz skizziert. 'ektionscbef Ing. Dr. Franz Ritter v. 13 e r g e r sprach
in der Abteilung X übel' nUnfälle bei Bauführungeu '', Er verwies
darlluf, daß eine Einschrlinkung der Zahl und der Ausdehnung der-
selben durch gute, auf der Erfahrung beruhende I3auvorschriften,
durch Vorschriften über den chutz der Personen und der Bau-
objektl', durch eine ausreichende fachliche berwachung der Bau-
fiihrungon und durch rasche, ausgiebige Hilfeleistung beim Eintritte
eines Unfalles durch sachverständige Organe, geschulte Hilfskräfte
mit Eingreifen ärztlicherseits erfolgen könn e. In Wien werde diesen
Anforderungen durch das Stadt bnuamt, die Feuerwehr und die
Wiener Freiwillige Rettungsgesellschaft, die sämt lich stets Permanenz-
dienst halten, vollauf entsprochen. In der Abteilung I V berichtete
Vizeinspektor Ing. Max Edl er v. K n a p i t s c h über "die Unfall -
verhütung bei den Wiener Straßenbahnen". Die Ursache der Unfälle
liegt zumeist entweder in Mängeln der Bahnanlage oder in der Un-
achtsamkeit der Angestellten, der Fuhrwerkslenker, der Fußglinger
oder der Fahrgäste. In ersterer Linie ist dem neuesten Stande der
Tecbnik Rechnung getragen, inde m der Oberbau, die Stromzuführung,
die Sicherheitseinrichtungen der Wagen , besonders die Bremsen, die
'andstreuer und chutzvorrichtungen gegen Überfahrung von mög-
lichster Vollkommenheit sind. Die Fahrbediensteten werden sorgfä ltig
ausgebildet und erzogen; vor ihrer selbständigen Dienstleistung
werden sie eingehend geschult; zahlreiche Aufsichtsbeamte über-
wachen sie bei Ausübung des Verkehrsdienstes. Das Verschulden der
Fuhrwerkslenker und der breiten Öffentlichkeit beträgt rund 85%
aller Unfälle; ein Einwirken auf diese Kreise ist schwer und nur von
geringem :Erfolge. Die städtischen traßenbahnen suchten dadurch
bessernd einzugreifen, daß sie die polizeiliche Fahr- und Geh-
ordnungen an alle Kutscher, andere belehrende Schriften über das
Verhalten auf der traße an die Volksschüler verteilen ließ, den
Lichtspielbübuen Films von Straßenereignissen zur Verfügung steIlte,
damit der I3evölkerung die geflihrlichllll Folgen unvorsichtigen
Gebarens vorgeführt werden. Auch in den \Vagen und \Vartehäuschen
bringt sie künstlerische Bilder derartiger Straßenvorfälle an und ver-
teilt solche Bildehen in Markenform unter den Schulkindern . Für die
Ausrüstung' der \Vagen mit mechanischen ; and streuern und chutz-
vorrichtungen wurden j ährlich rund K 700.000, für die Aufklärung
der Bevölkerung jährlich rund K 100.0(1() ausgegeben. In einem in
derselben Abteilung gehaltenen Vortrage über "die Organisation des
Hettungswesens bei den Eisenbahnen" forderte Chefarztstellvertreter
Dr. Aladilr B ek e s gleichlautende Vorschriften, genau e nfallmelde-
vorschriften, Übung der Bahnärzte im Hettungsdienste, kurzen
Unterricht des Personals durch Bahnärzte in der ersten Hilfe vor
Ankunft des Arztes, Ausbildung bloß einzelner als Samariter, Auf-
stapelurig von Verbandmaterial, reichlicher chnellverbände, in kleinen
und großen Behältern, Bereithaltung von anitätszügen und im-
provisierten Wagen mit zweckmäßigen Tragbahren und Aufh änge-
vorrichtungen für den Transport von Verletzten, wobei jedem
Rettungswagen das erforderliche Rettungskorps beizugeben ist. Für
-die Beförderung von Infektionskranken und die Desinfektion der
Transportmittel nach solcher Benutzung sind eigene Vorschriften zu
erlassen. Die Art der Hilfeleistung hat sich nach der Größe des Uu-
falles zu richten. Bei MasseuunfäIJen hat eine Arbeitsteilung unter
den .Xrzten unter administrativer Leitung eines Korpsarates platz.
zugreifen. Für die zweckmäßige Versorgung der Schwerverletzten
und ihren raschen A 'uransport in pitalspflege ist vorzusorgen. Die
bei Hilfeleistungen gewonnenen Erfahrungen sind zu veröffentlichen.
Wirksam zur Unfallverhütung erweist sich die Enthaltsamkeit von
geistigen Getränken. An den in der Abteilung VI gehaltenen Vortrag
des Bergdirektors Franz Pos pis c h i I über nVersuche mit den in
Österreich in Verwendung stehenden Sicherheitssprengstotlun im
Wilhelmschächter Versuchsstollen der k. k. priv, Kaiser Perdinands-
• ' ord bahn in Polnisch-Ost rau" schloß sich eine interessante Diskussion
an, die vom Bergrat Professor Dr, L . T ü b b e n eingeleitet wurde,
welcher sehr beachtenswerte ~Iitteilungen über den Einfluß von Luft-
druck und Temperatur auf die icherheit der prengstoffernnchte, die von
Direktor Ing. Jacques Ta f fan e I ergänzt wurden. .. ber "Gruben-
brände, deren Entstehung und Gewältigung, unter besonderer Berück-
sichtigung der Verhältnisse des teinkohlenbergbaues und der chlag-
wettergruben" sprach Oberhergrat Ing. Dr. F i I I u n ~ e r, indem er
ausführte, daß außer den zufällig (dur ch chlagwetter- und Kohlen-
staubexplosionen, durch 'prengmittel und offenes Licht) entstehenden
Grubenbränden solche auch durch I3rühung oder Selbstentzilndung
der Kohle erfolgen. Zur Br ühung neigt nur sehr feiukörnige, staub.
förmige Kohle, bei entsprechend hohem Druck und entsprechender
Grubenfeuchtigkeit. Am häufigsten tritt die I3rühung beim Ver-
schieben mächtiger Flöze in und in der • ' ähe von törungszonen und
}<'Iözausbissen ein; auch der unreine Abbau, besonders bei steiler
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Ablagerung, begün stigt den Eiutritt de r Br ühu ng. )lit voll er ich erh eit
kann ein e beginnende Br üh ung an gen om m n werden, wenn in einem
\\'etterstromo no ch so ger ing Quantitäten von CO nach gewi esen
werden könn en . Die Gewältigung der Br übung er folct na ch ve r-
schiedenen Meth oden : Umk ehren der W ett er , A blöschen, Luft-
ab schluß. Die se , lethoden sind au ch bei G r ub nbrllnden anwendbar.
Das Ziel jeder G rube nbra ndgew Iti gung beste ht darin , dem Brand-
h rde die Verbronnungsluft ra eh zu en tziehen (Luftabs chluß durch
Abdämmen der chächte). \V en n es tunIich is t, wird man durch ein en
Wetterkurz ehluB den D urchgangsstrom von der Br andstelle abl enken .
Andere Gewält igungsm eth od en si nd Brettervers chalungen, • lauer-
dämme , Inundation. Der Vortragende brach te au ch ein reiches .
statis tisches Mat eri I über • chlag we t te r- und K ohlenstaubexplosionen
vor. In einem in der Abteilung YII gehalten en Vortrage über "den
Bergungsdienst bei Berufsfeu orw ehren " führ te-Feuerwehrkommandant
i, R. lng. Willibald hit i I au s, daB die Gefahren, wel ch e bei ein-
gotr tenen Unfällen für ber eit Verunglückte, für Bedrohte und auch
für die Rettungsmannschaft s Ib t eintreten können, es unabweislich
fordern, daß als Offiziere der Beruf feue rwe hr nur an einer Zivil-
oder milit rtechnischen Hochschule au sgebildete und dann in einem
Zivilberufe oder bei einer technischen Truppe hinlänglich erfahrene
Personen angest ellt werden. Au s gleichen Gründ en ist die, Iannschaft
vonugswei e jenen Handwerken zu entne h m n, di e zu Itettungs·
rbeiten be onder geei gnet ind, wobei Leute, die bei technischen
Truppen gedient hab n, zu bevor zu gen sind .•D er F eu erwehr
müeseu alle für die Hettungsarbeiten erforderlichen Hilfsmittel
zur Verfügung teh en. B i Hettungs- und Bergungsarheiten ist
st ta mit voller Kraft und unter Anwendung alle r verfügbaren
. Iil tel vorzug h n, da of Rettung mög lich ist, wo j ede Hofl-
IIlIng auf solche unm ögli ch sc he in t. In derselben Abteilung
spruch Brandmeist crassi tent Kar! Zu le g e r üb er den "Rett ungs-
dienst bei Bränden". Er stellte a ls ob er ten Leitsatz auf, daB der
Kommandan t der F eu erwe hr selb t in GeEl hrdune der eige nen
Sicherheit unver zügli ch a lle , laBregeln zu treffen hab!', um be d rohte
Menschen zu retten . Di e Hettung bed roh ter Menschen sei in er ste r
Linie durchzuführen, dann käme ers t das Löschen des Feuers in
Betracht. Die Rettung der Hau be wohner erfolgt zunächst über die
Stiegen und Gän e, bei Yerqu Imung derselben sind die. tiegeuhaus-
fenster zu öITnen oder einzuschla en. \Venn die ti eg en nicht
pas ierbar ind , so sind Rettuugsleitern, Rettnngsschlauch und Rutsch-
tuch zur Anwendune zu bringen. Zeigen sich Personen stark bedrängt,
dann i t das prungtuch zu ver end n, Be ondere orgfalt ist der
Durchsuchung verqualmter Hllum e zuzuwenden, wobei besonders die
Fußböden in d r • ' !ihe der Türen und Fenster abgesucht werden;
auch in und unt r den Betten muB , ' ach schau gehalten werden.
Betäubt Vorgefundene ind ins Freie zu schalTen, wo Wieder-
hel hung. ver uehe ange t lIt w rd n. Personen, deren Kleider brennen,
sind niederzuw rfen und mit inem durchn äßten Tuch oder Kotzen
zu b decken und dann werden die brennenden Kleider durch reich-
liches Il gießen gelöscht. ,lit den " , 1aßnahmen zur Bergung gefähr-
deter Personen" he sch ftigte sich auch der Vortrag des Branddirektors
Banrates Ing. Th. Qu r i n in der gleich en Abteilung, der fe tstellte,
daß die Betätigung de überall in hochentwickelten Ländern zur Hilfe-
leistung bei plötzlich sich ergebe nden Gefährdungen organisierten
Hettungswe ens den Feuerwehren und den amaritervereinigungen
übertragen ist. 0 n Feuerwehren oblie gt namentlich die Rettung
Bedrohter aus dem Orte na ch bedrängter Lage. Solche Befreiungen
erfordern eine größere Anzahl ge ehulter, entsprechend ausgerüsteter
und sachversUlndig geführter länner, Die Vornahmen zu solchen Be-
fre iuugen sind t il ra ehe Anwendung von Arbeitsweisen und Hilfs-
mitteln, wi sie in ein chl gi~er gewerblicher Tätigkeit in Anwendung
kommen, teils ind Arbei weisen und Hilfsmittel den Feuerwehren
eigentümlich. Die letzteren Arbeitsweisen sind gpgenwärtig in voller
mhildung begriffen. In der Abteilung. ' befaBte sich Dr. l\Iax
J ru S ale m mit den "h ufigsten Unfällen im Baugewerbe und in
maschinellen Betrieben". Er Ciihrte an der Hand von Lichtbildern
eine Reih von fri chen Verletzungen und der laschinen vor, welche
jene verursacht haben, weiters eine Reihe VOn durch chronisches
Trauma hervorgerufenen typischen Krankheitsbildern mit Berück-
sichtigung der Entstehung ursachen. Endlich gab der Vortragende
Anweisungen über Th erapie, insbesonder s den erste n Verband . ber
n' auerstoß-Atmungsgeräte" sprachen d ie Ber ga sse ssoren Dr. In g.
F 0 r S t man n und G r a h n in der Abteilung VI. In der Ab-
teilung IV referierte Ob ersanitütsrnt Dr. Andrea s Bog d a n üb er " die
Reorganisation des Rettungsdienstes bei den österreichisc be n Ei sen-
bahnen ". Er sprach üb er die Grundz üge der administrativen Organi-
sa tion des Rettungsdienstes auf den ös ter re ichischen Eisenhahnen
auf Grund der österreichisch en Ministerialverordnung vom Jahre
1888, über die zu jener Zeit für die Reorganisation maß-
ge bend gewesenen chirurgischen Erwägungen, die Ergänzung der
Org anisation des Rettungsdienstes durch die Aufstellung von
Sanitätswagen und Errichtung von Sanitätskorps, Dislokation, Zweck
und Einrichtung der Sanitätswagen, Organisation der. Sanitätskorps,
MlIngel der Organisation aus dem Jahre 1 8 in administrativer und
chir urg isc her Hinsicht , über den Initiativantrag des Hofrates
v. Eis e l s b erg auf Reorganisation des Rettungsdienstes bei den öster -
reichischen Eisenbahnen aus dem Jahre 1904, die Grundzüge der vom
Eisenbahnministerium im Jahre 1912 in Aussicht genommencn Re -
organisation in administrativer und chirurgischer Richtung, die Auf-
ste ll ung zwei or Typen von Rettungskoffern, die Änderung in
der Einrichtung von Sanitätswagen und die neuen Vorschriften für
die Erstattung von Meldungen über Unfälle auf der Strecke und die
erste Hilfe durch Bedienstete vor Ankunft ein es Arztes. Sehr
beachtenswert war auch der Vortrag des H ofrates Ing. A. c h r o m m
üb er "R et t ungswesen und Unfallverbütung auf See, auf Binnen- und
Kü st engewässern" in der Abteilung V; er hezeichnete die Unfall-
verhütung al s die Hygiene und Prophylaxe de s R ettungswesens und
bemerkte, duß jene Maßnahmen, welche die Sicherheit des Schiffs-
betriebes im Auge haben, auch die Si ch erheit des Lebens und die
Gesundheit aller Rn Bord eines chiffes befindlichen Personen in sich
schließt. Er erklärte es als wünsch enswert, einheitliche Grundsätze für
die Bestimmung der für die SchiITe zulässigen Maximalpassagierzahl
xufzustellen. In derselben Abteilung besprach Professor Ing. Heinrich
W a g n e r die ~ Si che rhei ts- und Rettungseinrichtungen auf Schiffen",
wel che er getrennt nach den Maßnahmen gegen den Verlust der
Schwimmfähigkeit, den Sicherhoilseinrichtungen g egen Feuersgefahr,
den Einrichtungen zur Vermeidung der Verbreitung ansteckender
Krankheiten und den Rettungseinrichtungen in Behandlung zog.
Die eingangs erwähnte Modellsammlung bot eine Ausstellung
von 323 sehr beachtenswerten Objekten dar, die die zum Zwecke der
Unfallverhütung im Bergbau getroftenen Einrichtungen in sehr
lebendiger und eindrucksvoller Weise zur Anschauung brachten.
Dieselben führten Fördergefäße für rollende Förderung, die Förderung
auf geneigter Bahn, im Abbau und in Schächten sowie Förder-
maschinen vor; die zeigten den Betrieb vo r Ort und die Sprengarbeit ,
gewährten Einblick in die Wetterwirtschaft und enthielten alle Ein-
~.ichtungen zur Grubenbeleuchtung, als da sind offene Öllampen,
Uisicherheitslampen, llenzinsicherheitslampen, Azetylenlampen, ehlag-
wetteruntersuchungslnmpeu, Sicherheitslampenbe~tandteileundLlImpen_
kammereinrichtungen; auch die Einrichtungen zur Kohlenstaub.
bekämpfung fanden sich vor. Das Rettungswesen und die erste Hilfe.
lei stung waren durch Atmungsapparate, Rettungsbehelfe und elek-
trische Grubenlampen vertreten. Einige Einrichtungen, betreffend die
Arbeiterhygiene und Arbeiterwohlfahrt und die Anwendung der
Elektrizität im Bergbaubetriebe, vervollständigten die dankentlwerte
Ausstellung. 111g. Dr. .11. PUlli.
Mitteilungen aus verschiedenen Fachgebieten.
Ih ' r elektr isclu- IIl't r l,' h uut Studtse huc llbahm-u. (.. E. '1'. Z." I !Jl:l!: ~~. ) Bekanntlich h~t di e preu~iöche Staat "Ci~enlmllIl\"Crwa1tung di~
1·.lIIfuh.rung des elekt risch en Betrieb es auf der Berliner 'tadt-, Hing -
und \ orortebahn beschlossen. Es soll Wechselstrom von \;).000 I'
\{\2/ . I'criodc~\ ~'erwendet und sollen Züge mit 5, 8 und I:l Wagen, VOI;
s()gen~unten I riebgestollen gezogen. ein gestellt werden, welche cigent lich
elekt nöche Lok omutivpn ~ilHl. deren ~eha1tc inri('htun ' en und Strom-
a hne hmc r in dem folgcnd cn \ragen unt h eh t werd en und deren
~inc, an die Zug; pitze. das linde re am Zu gendl' gcs tellt wird. E. C.
Z ~ h m. e ötellt 1~.l cse Betriebsart dcr in ander0n Grolhilidten übli ch en
IIlIt ·!'rwb~\"Ugellzugl'n . gl'geniiber. Wa s dic Zugliinge anbelangl . so zeigt
rle r 'verglclch. daU bel gleichem Fassungsraum an Fuhrgäst en dcr Trieb-
wagcn~ug um mehr a~s 17 111 kürzl'r wifll als der Lokomoti,·zug. ,ctzt
mall fur dcn Lok omotl\'zug nach dem I'rojekt eine Bcscblcunigung von
1!l1:1 715
0:4 mJSek.·, für .don . Triehwag~.nzt~g.. wie üblich O'i_m/ ·ek. ·, so ergibt
sich , daß man mit Triebwa gon funf Z,lge, a l. 0 rund 2.)()I) Personen in der
Stunde mehr als mit der Lokomotive. beförd ern kann. Der Lok em otiv
zug. ist bei Wechselst rombemob um :i4 i, bei Betrieb mit hochgespannt em
Gleichs trom um S·l l sch worar a ls der T riebwagenzu g. Bei eine m Arb eit s.
vorbrauch VOlt 3i':i 11' • ttL/lbn a m Kraf twerk und beim Strompreis
von :3·5 !' fg. machen d ie Stromkos te n beim Lokom ot.ivzu g um hi. bezw .
2';15 xun. ~h~rk mehr au s a l~ heim Triebwagen zug. Die an gen äh ert e
Rechnung ze igt, ferner. daß die Anlagek osten der Tri ehwagenzii ge bei
Gleichstrombot r ieb gering ere sind und da ß man die nterhaltungsk osten ,
weil gro lle Er fahrungen bereits vorliegen, in diesem Falle gennu be-
rechn en kann. Na ch der Ansich t des Autors sind di e L ok omot.ivz ügo
nicht da s für di e Berliner Vorh äl tn isse gee igne te Betriebsmitt el.
Bericht ilber 1I0n Stand der Arbeiten am Grenchenherg-
tnnnel [Lllnge 8565 m) der EI enbahn lliinster.Lengnau (Jura-
dnrchstich Iier I.inle Helle-, bezlf. nasel-Born) am 31. August 1912.
Erg ä n zen d e ß e m e I' k u n gen.
! Tor d sei t e : Im August wurden die Mergel, Mergelkalke
und Kalke des unteren Dogger Cllurschisonae-B1agdenisehichten)
sowie die verschiedenen Stufen des Haupt rogensteins durchfahren.
Die kalkigen Gesteine herr chten vor.. 800 E 70' S können als
Mittelwerte des Streichens und Fallens der Schichten bezeichnet
werden. Die Klüftung tritt an einzelnen Stellen stark hervor. Kleine
tektonische Störungen wurden beobachtet.
Die Arbeiten waren eingestellt am 17. wegen Tunnelachs-
kontrolle und arn 31. wegen treik. Der tägliche Fortschritt beträgt
also für 29 Arbeitstage 7'52 m.
Am 30. August 1913 abends 10 Uhr brach der Streik aus
Siimtliche Arbeiten sind eingestellt.
Süd sei te: Die Strecke steht mit dem Vorort am Kontakt
des Callovientones mit den Varianschichten. Durchfahren sind (nach
den Hirmensdorferschichten) Oxford, Eisenoolith und Callovienton
Es wurde nicht arn Vortrieb gearbeitet. Der definitive Kanal ist aus
geführt bis Km 1·8M. Die Arbeit wurde am 6. August wieder auf-
genommen (Ende des ersten 'treikes) und wieder eingestellt arn 24
abends (Anfang des zweiten Streikes). onntag den 1T. waren die
Arbeiten eingestellt wegen Unterbrechung der elektrischen Kraft. Es
wurde im ganzen an 18 Tagen gearbeitet.
Der Wh'kullgsgrall der Spreng toffe und Geschoßtreib-
mIttel. Auf der 20. Hauptversammlung der Deutschen ßunsengesell-
schaft für angewandte Chemie hielt Geh. Rat Professor Dr, er a n z,
'harlottenburg einen interessanten Vortrag, indem er versuchte, das
Geschütz als Gaskraftmaschine thermisch zu behandeln. Analog der
N utzarheit der Gnsmaschine ist hier die Arbeit, die das aufschlagende
Geschoß im Ziel beim Zerreißen der Weichteile, Zersplittern der
Knochen, Zertrümmern von ~lauerwerk, Durcbaehlagen v~n Panzer~ngen
usw. leistet. Der Vortragende betrachtete, wie Sich die Energie der
Pulverladung umsetzt in welche Teile sie sich spaltet, welcher Teil
als indizierte Arbeit ~uftritt und wie dieser Teil berechnet, endlich
wie die Nutzarbeit im einzelnen gelei tet wird. Sowohl die Geschoß-
treibmittel die Pulver wie auch die prengstoffe, bilden bei ihrer
Zersetzung Gase von hoher Temperatur, u. zw. in so kurzer Zeit, daß
die Möglichkeit einer Druckentwicklung und Drucksteigerung ge-
geben ist. 'Venn wir die chemische Zusammensetzung und Bildungs-
wlirme des Pulvers sowie die Zersetzungsprodukte in qualitativer und
quantitativer Hinsicht kennen, so läßt sich mittels der \Ylirme-
tönungen der Bestandteile die Verbrennungswärme des Pulvers be-
rechnen und unter Berücksichtigung der Abhängigkeit der spezifischen
\Vilrme von der Temperatur aucb die Verbrennungstemperatur.
Analog erhlilt man das spezifi 'che Yolum n durch stöchiometrische
Berechnung. Aus der Verbrennungstemperatur und dem spezifischen
Volumen erhiilt man dann für irgend eine Ladedichte den :\laximal-
druck der I'ulvergase im konstanten Volumen. icherer gewinnt man
die Verbrenllungswiirmen durch kalorimetrische Messun!!" und das
spezifische Volumen durch Auffangen der entstandenen Pulvergase























Chemische Indu trie .
Wissenscbaftliche Zwecke
usw .
der Beurteilung der ballistischen Leistung des Geschützes und des
Pulvers um die Aufstellung des Druck- und Geschwindigkeits-
diagrammes, außerdem darum, für irgend einen Moment den Bruch-
teil der Ladung zu finden, der bis dahin abgebrannt ist. Dieses
Hauptproblem der Ballistik läBt sich mit Hilfe der Thermodynamik
unter gewissen Annahmen und Vernachlüasigungen annähernd lösen.
Wenn die experimentellen ~Ietboden zur Messung der Pulver-
kon tauten besser durchgeführt sein werden, so ist zu erwarten, daJl
es in der Tat möglich sein wird, für eine noch nicht vorhandene, erst
projektierte \Vaffe und ein bestimmtes Pulver das Gasdruck- und Ge-
schwindigkeitsdiagramm mit au sreichender Genauigkeit im voraus zu
ermitteln. Vorläufig lliBt sich dies noch nicht mit icherheit für alle
Fälle behaupten. Günstiger liegen die Verhältnisse, wenn eine Waffe
fertig vorliegt und man den Ma..ximaldruck und die Mündungs.
geschwindigkeit gemessen hat. ~ber auch hier ist zum Teil die ex-
perimentelle Lösung noch sicherer. Die verwendbare Arbeit, die vom
Pulver geleistet worden ist, ist die Translationsenergie des Geschosses
an der Mündung, die Mündungsenergie. Ihr Wert beträgt 17 bia
35' /0 von der ganzen in der Pulverladung enthaltenen Energie.
Da man
dafür sorgt, daß bis zum Geschoßaustritt alles Pulver abgebrannt ist,
und die neueren Pulver ohne R ückstand abbrennen, so ist die
:\Iündungsenergie das Analogon zum thermischen \Virkungsgrad der
Gasmnschine. In den seltensten Fällen wird die lIIündungsenergie
zugleich die Nutzarbeit darstellen. Diese wird erst in groBer Ent-
fernung geleistet und auf dem Wege des Geschosses bis zu seinem
Aufschlag am Ziel geht ein Teil der Translatationsenergie verloren
durch die Wirkung des Luftwiderstandes. Der resultierende Nutz-
effekt, das ist die Nutzenergie im Verhältnis zu der ganzen durch die
Pulverladung aufgewendeten Energie, ist in 1100 11/ Entfernung z. B.
bei einem Infanteriegewehr etwa 3'5' 10 , Zur Erklärung der soge-
nannten Explosivwlrkung der modernen Infanteriegeschosse beim Ein-
schießen in flüs ige oder halbflüssige Körper gibt es eine ganze Zahl
von Theorien. Wie der Vortragende betonte, ist jedoch die Ursache
der Wirkung nicht die Deformation des Geschosses, nicht die
Pendelung des rotierenden Geschossea, nicht hydraulischer Druck,
nicht Druck der hineingerissenen Luft, nicht eine Druckwirkung der
Geschoßkopfwelle, nicht Verdampfung des \VlIssers, auch nicht Vis
kosität der Flüssigkeit, sondern nur eine reine toBwirkung. \"enn
der resultierende Wirkungsgrad eines Geschosses in Kampfentfernung,
wenn es das Ziel trifft, auch nur etwa 3 '/0 beträgt, so ist das Ge
schütz trotzdem nicht als eine minderwertige Gaskraftmaschine anzu
sehen. Es handelt sich bei der "raffe eben nicht um eine kon
tinuierliche regelmäßige Leistung einer mechanischen Arbeit, sondern
man wünscht bei möglichster Handlichkeit des Gewehres, leichter
Fahrbarkeit des Geschützes, bei möglichst geringem Patronengewicht
und möglichster Sicherheit für den Schützen, bezw. die Bedienungs
mannschaft einige hunderte oder tausende Male eine möglichst groBe
lebendige Kraft des Geschosses am Ziel in kürzester Zeit zu erhaltenr,
Über den 'tand der Kliltelnllustrle In Üsterrelch. In 4Ier
"Zeitschrift für Eis- und Kälteindostrie" wird folgende .. hersieht der
für ö s tel' I' e ich i s c h e Anlagen von 1883 bis 1912 ausgefiihrten
Kühlmaschinen in tundenkalorienleistung gegeben:
1,095.000 383 .000 83.000 1,561.000
7,1 4.000 _-::- ~75.000 7,359.01101
3,403.000 118.OO011,~28.000 5,409.000j
45.000 111.000 - 15&.0001
(1,52U.lKltl/ll,i6I.UOUj 5,l:i80.0001i7,161.UOOi
Aus dieser Tabelle, verglichen mit der im Jahre 190 veröffentlicbten
ist zu entnehmen, daß in deu letzten vier Jahren die Anwendung de:'
Kühlmaschinen eine namhafte Erhöbung erfahren hat. Auch die
Tätigkeit der Kältevereine und der beiden in dieser Zeit abgehaltenen
Kältekongresse, welche so viel Aufklärungen auf diesem Gebiete ge-
bracht haben und manche neue Wege der Anwendung der künstlichen
Kälte in den einzelnen Industriezweigen zeigten, haben zu dieser Ent-
wicklung wesentlich beigetragen. Hauptsächlich aber waren es die
sichtbaren ErfolfTe, welche in allen Zweigen der Anwendung der künst.
lichen Kälte zutage traten und es im eigensten Interesse der Industrie
und des Handels gelegen erscheinen lieBen, von den vielfllchen Vor-
teilen, welche die künstliche Kälte bietet, Gebrauch zu machen. Tach
U n gar n und dem Aus I a n d e wurden von österreichischen K ühl-








































mLänge des Sohlstollens am 31. Juli
"" " ,,31. August
Geleistete Länge des. obistollens
im August 1!Jl3 .. •. m
Arbeiterschichten außerhalb des Tunnels
" im Tunnel
" total. . .
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag außerhalb
dM Tunn~s . . . . . . . . .
Mittlere Arbeiterzahl pro Tag im Tunnel
" " " r total
Gesteinstemperatur vor Ort
Erschlossene \Vassbrmenge
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S trecker,
rt der V.....ndomjJ
Bier brauereien . .. . ,613. 000
Eis fabriken .. ... ... 937.000
'c hlac hthöfe lind ;\Iark t-
hall u ..... .... .. 2,69 .000 55.000 24.000 2,777.000
Fleischer ei n, Hotel und
ah rungsmittelgeschllfte 124.000 303.000 39 .000 466.000
Molkereien und Margarin&-




'hernische Industrie ... 1,200.000 30.000 1,232,000,
Wissensch Itliche Zwec e






Ein neue Motorfeuerlö eh ch l tl', Kü rzlich wurde, wie di e Zeit -
schri ft Der Ölrnotoe- be richtet, an der kaliforniseben K üste ei n neues;\I ot orfe'~e rlö chsc biff in Betrieb gestellt, das infolge se i?er eig~nartig~n
Bauw eis in Fa cb kr ei en he rechtigtes Aufsehen erregt. Dieses ~öschschlff
dient owohl dem chutze de r an offener ' e als auch land einwärts an
Flußläufen gelegenen Fabrik anlagen. Die Dimensionen sind folge nde:
L nge über all 30 1Il, g rößte Breite m, Tiefgang 1'2 /1l , \Yasser ver-
drän zun 90 I. Au ge rüste i t das chifF mit zwei 100 P •- Olmotoren,
d ren mdr bung zahl pro Min. 400 beträgt, Iit Aus nahme .des
T i fgangea entsprechen die all~emeinen Abmessungen des chiffs-
k örpers denjenigen der amerikanischen chleppschifFe. W ie schon er-
w hnt, 8011 das chiff auch zum Befahren von Flußläufen, a lso
seichteren G wl1 rn, di nen; mit Rücksicht darauf wurde de r T ief-
ga ng mit 1'2 /11 fe tgelegt, lnfol e des geringen Tiefganges erhiel t
das ehiff eine v Ilige 1- orm, um eine Was erverd rängung von 90 t zu
er reicben. A n Bord wu rden zwei Hydranten installiert, der en Wasser.
ausw urf I ,000 I/ Min. bei einem Druck von Atrn. ode r 9000 I ~ei
einern Druck von 16 Atm, bet r gt, Der eine de r beiden Hydranten Is t
auf einem Gitterturm von 12 ,/1 Höhe angeordnet, während der ande re
auf de r vorderen Kajüte g legen ist. Die bei den Motoren si nd im
rüc kwärtigen Teile des chiffes eingebaut und tragen am vorder en
End eine Heibun kuppelung, die im Bedarfsfalle die dOPl?elt -
wirkende Rotat ionspumpe in Beweeunz setzt. A uße r den bel de n
Hau ptmotor n sind noch dr i rück sech zylindrige scbnellaufende
• Ioter n vo rbanden, die zum Antrieb von drei doppeltwir kenden
Rotation pump n dienen. Für die fünf Pumpen sind zwei augro~ re
v~rge ben , von d nen je eins auf jed r cbiff eite angeordnet 1St.
Die fünf P umpen ind so unte reinande r ve rb unden, daß entweder alle
Pumpen p rallel oder in rien zu drei oder zwe i arb~iten kön!1en.
Oben am ;\Ia chinenraum läuft das Dr uckr ohr, da mit den beld en
Hydran ten in Ve rbi ndung steht. Es wu rde 'orge ~etragen , ein mög-
lieh s großes uant um Betriebsstoff unter zubr ingen . .Zu diesem Z.wec~e
ind am vor der en und hinteren Ende de Maachinenraumas Je ern
galvanisierter 'tahlblecbtauk ein ebaut, die zu ammen nicbt weniger
als 22.500 I Brennstoft f en. De r als Ventilationsscbacht für die
Au spu ffga se dienende horn tein b~t elliptiscben Que~schn ~tt ~nd
ve rleibt dem chifFe das u sehen emes Dampfers. . lIt R ückelebt
auf s inen ehrauch zweck als Feuerlö cbscbifF ist das F ahr zeug
mit allen zum cblepp n erforderlichen Einrichtungen ve rsehe n. Der
, hiff kö rp r ist aus Eich und Pitchpine gebaut. Die in Dampf ß'e-
ho~enen pant n liegen diebt n benein nder. Di Deckaufb auten . md
in T eakh olz au ef'llbrt. Die Besatzung d s 'cbiü'es be te bt a us eIDern
Ka pit n und vie r ;\!a lUl , Die ' 'ohnr' urne der . Ia~n ~ha~t ,befi n.~.e u
sich un ter dem vorderen Ende des teuerhauses, Die Kapltän sk aJute
liegt unter dem D ckbaus, Da cbifF bat sic h t rotz ~eines ge~ingen
Ti efgang es als ußerst seetüchtig erwiese~, wa? bIsh er bel. den
me isten im B tr ieb stebenden Feuerl ö chsc hl ffen Dlcbt de r Fall 1St.
r .
Juhll iinm ,tlllnll " dt"r drut'l'h l'lI Indn, tr l,'. Dn \'P I' Z 'iehni~ der
it .Juli I!)J~ ('ri,ff('ntiicht<'n B·ri hte über "i -"n ch ftlichc .-\rbpitcn,
dito mit \Ii kin d,'r 'tiftun' u geführt wonlen Rind. clllhält u. n. im
Uehiete 'dp ~I ehin,'ninl!!'lIi tU'" . <'n. die fol' 'Ilden ,\rheitclI: \ 'on
..-\. B l nd ,. man 11 (ver>tT' lI lieht in d I' ..Z"it hrift für Fln~technik
und \Iotorluft chitTllhr ", 3..J hrlQ\ng). I. lli,' :\Iöglichkeitl'n d I' . hmn-
bpnfli"g,'r: :!. \ ' I' u ch i"lwr d,'n Einfluß dpr I)ruck ·,'it{'nwi>Jhung bei
'Oll t gl,·il'hpll 'idll'lprofil'n : 3, \'t"~uch {. mit j':liig,:lprofll n, ver eI!if'lll'nc r
Eilltrit rundull. - EinfluLld,'r \\ olhuu .; tetl ·,·lt ; ·L W('ltcre ' pr uehe
III it Fliig,·ln \', ,1' 'h i ,O{I" n~' r Eil!t ritt rundun uml .. · II\!; citenform, zugl,.ie h
lIlit gewiilhtt,l' llrue\: elt, ,: "', .\ U ~ne-scn . f!'rtl!! ~ .~chmu b('n . -=- !' ?r-
,te llllllg und .\ 11. lwh IIUg, . Zu r (.eonll'trle der ~ III.gl·J(OI:.IH'II; ", "lIllgl'
\ ' "r -ueh" mit \,i zur.' he '1PIwnd.-n. ah.'r lloch pnslDntl-ehen, nuf der
\) I'll.-- k ·.-it ebenl'n Fliigf'ln . "r ueh mit e int"r ,' cb rauh<, Fin:tenvalder-
Kimnlf'1 cher Kun truktion. "on Ern t H {' i (' hel und W. \\' ge n_
b ,ch: \ ' ('1' uellt' n Be IH'rtnrbin '11 ( "rötfl'ntli"ht in d<'r ..Zl'it ehrift
,!l- " I'n 'ill" IJl'ut ·her In ni, un'" 1111:1): von (: eor' v, Ha n f f-
te n g P I: ,',.1' ueh{ ühPr d, 'n K... ft\·erhrnt'"h 'Oll Fördern i tl'llI (v<'r.
iiffentli"ht in d r ..Zeit ....hrift d., · "ereine ])eut ....hl'r l llgen ieu n'" HJl3):
von Erieh B 0 h h: Die L·i t 111 verln und di Abfl.oderung von
Kraftfahrzeugen: von Tjard Sc 11 war z : Die Modcllsch leppan talt für
Luftwidersta ndsversuche des I [ordmnrkvereine s für ;\l~torhl~tfah.:t
auf der Ka iserlichen Werft K iel (veröffentlicht in der ., Zeltsch~·lft Iiir
Flugtechnik und ;\(0t,0rluftsch iffah rt " . H1l3) ..Im Gebiet~ für Architektur,
Bauingenieur. und' erkohrswoson die Arbeiten von C. Ba c h um~. O.
G I' a f: Vor-nehe mit Eisenb etoub al ken . Vierter Teil : A. Versuc he uh~l'
die Widerstandsfäh igkeit von Bal ken mit breiter Pla t te, ohne und m it
Hewehrung der letzt eren. - Einfluß verschiedener Bowelll:ung der Pla t.tc ,
der Abschrägung zwischen Steg und Platte, der Pla ttenb nnt.e und PI.atten -
stä rke, B. Ver••uehe mit rechteckigen Bal ken, welche Einlagen l1l der
Druckzone besitzen (veröffent licht in den ,.:\Iitteilungen üb~r Forschu~gs­
arbeiten", herausgegeb en vom Verein Deutscher Ingen ieu re}: .~vclter
die Arbeiten des Yersuchsausschus es de s Vereines Deutscher Bmcke~.I­
und Eisenbaufabriken- I. Erster Bericht über l-'estigkeitsver'uche Iür
Ei enbautcn; 2. zweiter Berich t über Festigkeits versuche mit Eisenkon-
st ruk t ionen (beide veröffentlicht in der ,.Zeitschrift des Vereines Deutscher
I ngen ieu re" 1909 ); 3. dritter Bericht über Versuche mit Niotverbindungen
und Briiekenteilen (von Geh. Regieru ngsra t Professor J{ u d e I 0 f f);
4. Beri cht über die Versuche mit den Ham bu rger Stiiben (beide veröffent-
licht in den ..Ver handlungen des Vereins zu r Beförd erung des Gewerbe-
fleißes" 1911 lind 1912). R.
Mitteilungen von Ausschüssen .
AEF.
Ausschuß für Einheiten und FormeIgrößen.
Der Entwurf V, Wechaelatromgrößan , abg~druck~ in de~ 'lET Z"
1909 . 61 hat in seiner Fassung im all gerne inen die Zustimmung
der Ver ein e' g efunden. Dagegen sind ge ge n mebrere. der gewählten
Nam en so viel e Einwendungen gemac ht worden, daß sie als ab gelehnt
gelten müssen.
Zum Ersatz des T eil s I des Entwurfs werden nunmebr neue
J. Tarnen vorgescblagen ; die Neubearbeitung des T eil s II bleibt vor-
behalten .
Äußerungen über die neuen Namen ~erden baldig~t erbeten,
damit sie unter Umständen bei G eleg enheit der Bearbeitung d es
Teils 11 beachtet werden können. Veröfleutlichungen üb er den
Gegenstand wolle man in mindestens einem Abdruck dem AE~' ein-
se nde n.
B e r l i n, Juli 1913 .
Entwurf V .
Wecll sel s t l'om gr ößen •
A. Beg r i f f e und J.' a m e n *).
In einem Stromzweige seien gemessen:
I der effektive Strom,
E die effektive pannung zwischen zwei Punkt?n, .
L die zwischen diesen Punkten verbrauchte (mittlere ) Leistung.
Dann wird genannt:
1. a) ! Strom,
b) t.] I': Werkst rom ,
c) V" - (L/ E)' Blindstrom,
2. a) t; Spannung,
b) L/! Werkspannung,(,) V t;, - (LI I )' Blindspannung,
3. a) e . I cbeinleistung,
b) L Leistung,
c) v U:. I )~ - L' Blindleistung,
4. a) "'/1 Scbeinwiderstand,
b) 1,/1' Werkwid''lrstand,
c) v(r-II)' - (LI I')' Blindwiderstand,
5. CI ) 1/1': Scbeinleitwert,
b) L/ E' Werkleitwert,
c) v(1/ E)2- (1.11':2)2 Blindleitwert,
6, 1./(8. I) Lei stungsfaktor.
Ferner werden genannt:
Der mit Gleicbstrom gemessene Widertltand des Leiters: Gleich.
widerstand,
der Widerstand, der durch Multiplikation mit der Zeit und dem
Quadrat des Stromes die in dem Leiter entwickelte Wllrme bestimmt:
Echtwiderstand.
K ann und will man die Hlindgrößen nacb ibren Ursacben
unters cheiden, so sollen sie Induktions· oder Kapazitll.tsgrößen ge-
nannt werden, z. B. Induktionswiderstand, Kapazitll.tswiderstand usw.
Erläuterungen
von J . 'r e ic h müll e I' und R. H i c b tel',
Der frügere die Wechselstromgrößen bebandelnde "Entwurf V"
hat nacb den Außerungen, die dem AEF von den beteiligten Vereinen
zugegangen sind, im wesentlicben Beifall gefunden. Nur ge gen das
Vorwort "Quer" , besonders in "Querwiderstand" und teilweise aucb
gegen das Vorwort "Leistung", besonders in " Leistungsstl'om" , ist
. ) DI. b.n llbt.o Zelch.n lind nicht an ah al l Von chIlgo antzutallen . Ihr.
Feltl.tznog od.r Ero etznojJ dnrch and ere bt.ibt . pAten n V.rhandlnngen ~orb.baJt.n.
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Ei.nsp~uch erhoben w.orden. ~e~en "Quer" wurde eingewandt, daß
rillt diesem \Vor te keine physikalische Vorstellung verknüpft werden
könne, sondern daß es lediglieb auf die bekannte Darstellung der
\\'.echselstromgröße zurückzuführen sei, bei der der "Querstrom" (jetzt
B~lIldstrom) quer zum .,Leistungsstrom" (jetzt \Verkstrom) aufget ragen
wird. Außerdem habe das \ Vor t "Querwiderstand", im Gegensatze zu
Längswiderstand, in der Technik bereits eine andere ganz bestimmte
Bedeutung. Gegen das \\'ort "Leistung" wurde eingewandt daß es
besonders in der Verbindung "Leistungsstrom" unbeque~ auszu-
sprechen sei und daß es, zum mindesten im Druck, sehr leicht mit
"Leitung" verwechselt werden könne.
Von einigen eiten wurde das Bedürfnis nach neuen Namen
überhaupt geleugnet und befürwortet, die bis dahin vielfach üblichen
Namen, insbesondere die. [amen \Vattstrom und wattloser Strom bei-
zubehalten, da sie einwandfrei seien und sich bewährt hä tten. ' De rA. EI<' hat sich nicht auf die en Standpunkt stellen kö nne n, erke nnt es
vielmehr a ls seine Aufgabe, der Elektrotechnik für die ge nnu be -
stimmten Begriffe auch Xarnen zur Verfügung zu s te lle n, mit den en
ma n sic h sp rachlich einwandfrei und - unter Berufung au f de n AE F
- all se it s ve rstä ndigen kann. Der Praxis wird es dann zu übe r lassen
sein, ob s ich die vorgeschlagenen Namen an S te lle bisher ve rbreite te r
(wie W att s trom und watt loser Strom), die natürlich ni ch t ge waltsam
ve rd riingt werden sollen, zu allgemeinem Gebrauch einb ürgern
we rden.
Im Laufe der Verhandlungen stellte sich mehr und me h r das
Bedürfnis nach einem ganzen,' y s t e m von Na m e n, a lso nach ein"
heit lich gebild ten L 'amen für alle hier etwa in Betracht kommenden
Größen heraus, während sich der AI<:F bis dahin absich tlich auf die
wic htigsten G rößen beschränkt hatte. Das treben, diesem Bedürfnis
zu genügen, e rschwerte die Auffindung passender, [arnen erheblic h,
denn ein Vorwort, das fü r die eine Größe, z. B. eine \V ider.stands-
g röße, se hr gut paßte, eignete sich nicht immer auch für eine ande re
Größe, etwa fü r eine t romgröße.
D ie beiden gewählten Vorsilben" W er k " und " m ind" finden
ihre Erklärung du rch das Verhältnis, in dem d ie zu bene nnende
G röße zur Leistung steht. ,,\\'erk" ist an Stelle des fr üher vo rge-
sch lagenen Vorwortes Leistuug" getreten; es erschien durch se ine n
Anklang an "wirksam", durch seine Kürze un d durc h die T a tsach e,
daß es neuerdings in der deutschen techn isch-wiss ens chaft lic he n
Lite ra tur meh r un d mehr in ähnlicher Bedeut u ng verwendet wird ,
besondere geeignet. "Blind" wurde in de r E rin ne rung an sei ne län gst
übliche Verwendung in der technischen u nd in de r Umgangssp rac he
in de r Bedeutung von "nicht wi rksam" oder auc h " nich t e igentl ich",
wie in " Blindm utter", "blindes F enster" oder in " blinder ch uß" u, n.,
gewä hlt.
Al s neb en sächlich e, aber doch er fre ulic he F olg e der Auf-
stellung des Nam en system s wurde es begrüß t, daß der Name "etl'ek -
ti ver " 'iderstand" nun nich t me hr n öt ig ist. D as \V ort "effek tiv"
kann nu n für di e sogena nnten quad ratische n Mittelwerte eindeutig
vorwen det we rde n.
D er Nam e "Gleich widerstand" ist in Ei nk la ng mit dem Nam en
Gl eich strom Kebi ldet ; er kau n Ruch als A usd r uc k daf ür aufge faßt
we rden daß die ihn bezeichnende G röße g leichmäB ige Verteilun g de r
Stromdichte über den ganzen Querschni tt des L ei ters vorau sset zt .
Beim Echtwidcrstaude'' ist die 'tromdichte infolge der Stromve r-
dr üng l;'ng (des "Skineffek~es") nicht gl.eichmäBig, v.er tei.lt. F ür G lei~!.I ­
strom ist also der Echtwlderstsnd gleich dem Gleichwidere tnndo . F ür
W ech s Istrom ist der Echtwider tand immer größer a ls der G leic h-
widerstand. .
Der AEI~ hat davon Abstand genommen, den Nam en L eistungs-
fa kto r wie es dem ,ystem nach folgerichtig gewesen wlire
durch \Verk f aktor ~ zn ersetzen, wilder.Tarne Leistu ngsfa k tor ja
ga nz ; lIgemuin ülJlich ist. Bedenken ""egen die A nwen du ng des
.'amen \Ver kfak tor können freilich nicht erhoben werden , da e r aus
dem ~yst m heraus ohneweit rs ver tändlich i t.
Die vo rgeschlagenen. "amen werdeu schon j.etz~ ve röffent lich.t,
n ich t n llr weil sich die Einwände fast aussch IleBlich gegen d ie
L Tamen ge richt t hutten, sondern auch weil di ~ielseitig verwor~enen
'amen, trotz dieser AbI hn.ung, .sich ~.n. dc r L itera tur sc bo? ell~zu,
bll rge rn b gonnen haben, Es schlCn notlg, dem durch baldige \ e~­
öll'ont lich u ng neuer Vorsch läg e entgegenzutreten. 1?er AEr glaub!, IU
dem a ll mäh l i c h o n E i nd ri ng n der an fa ng . so u n be lI eb ten . alll~n emen
Bew ia dafür erb licken zu miissen, daB • 'smen, auch W~lln sIe zue rst
ä ußerlic h hefremden, sich aus inneren GrUndeIl doch leicht durchzu-
se tze n ve rmögen.
Kar I s I' U h e, 4. Ju ni Hl13.
Gesetze, Erlässe und Verordnungen.
lilln 'bt4'in,tllfl'n . D,r ~f gi.trat W il'1l h t in Erledigung do~ An-
snehl'n Voll Edllnrd •\ I' d (l It in Wien.• ' _. I. Briinuer. t ruße:l ii. nCII I UI.
d ill \ ' l'!'w"lId llUg d"1" \ oll ihl~l "Ullt~'r ~I ..r v('rn.~t~\'ur~li('~~'1I L 'itung .d~'
Balllll"l sl " r, .fu.cfH.all·(·h.. 1.1'lorld dorf,Knl.',·rlll l·.hslll",thgru 1. 1~.
l'IZellgt'lI Ei. lIheton.tnf.n h..i Jlochbautl'lI.im Uemcilldcgp;Lit,te ~'Ul1
Wil'u ullt ..r folgl'udPII B"Jillgnul/:,'n • I zlIl1' ':Ig erklärt : I. Dlo Ik ' ~ lm.
mUllgcll d . lagi:trat 'crla I \ um IJ••\ lIg u t 1!.l06, ~I."Abt. - IV,
Z. 5()3/06, haben strenge Anwendung zu finden. 2. Freitragende it ufon
sind außer mit der illll'un~te~die es ~~r1a.sscs vorgeschriebenen ilewchrllng
11I11 Auflagerende noch 1I11t einem mindestens 65 11I hingen Bcilagl'l'iscn
\ '011 10 I1II1! Durchnies 'er ZII ver ohen. :I. Die im Punkte 2 d·· genannten
Erla' .os bedungene Haftung hat der Baumei tel' Jo sef Hall s c h zu
übernelunen,
Patentanmeldungen.
Die nachstehenden Patentanm eldung en wurden am 1. Oktober 1913
olfentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus legeha lle
des k, k , Patentamtes für die Dauer von z w e i Monaten ausgelegt. Inne rhalb
dieser Frist kann gegen die Ert eil ung dieser Patente Ein s p r u eh erho ben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentkl asse. am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
14. Teilweise beaufschlagte Turbins: Sowohl die Einlaßvonfile und
Ausströmkanüle für das Treibmittel a ls auch die feststehenden Leit ehaufeln
und die Ausströmkanäle fiir dns Treibmittel sind innerhalb eines vom Turbinen-
ge häu e ohne Auseinanderuehmnng irgend welcher anderer Turbinenteile ab-
nehmbaren Teiles angeordnet. Akt i eng es e II s e h a f t B r 0 w n
B 0 ver i & c t e., Baden ( chweiz), Ang. 9.2. 1912.
18. Olen mit stehenden Muffeln zum Zementieren von Eisen- und
Stahlgegenständen mittels eine kohlend wirkenden Gases in Gegenwart eines
körnigen, fe ten Kohlungsmitte ls : Die Muffeln, bezw. die zur Aufnahme de
Gutes dienenden Behälter liegen nur an ihrem ltlitteltcil auf eine größere oder
kleinere Länge im Bereich der Feuerung, während ihre Enden zum Ein -
bringen des Einsatze und zum Abla .scn der körnigen Kohle oder tlgl. nach
Beendigung de Zemeutierung vorganges freibleiben. 0 c i e t 11
A non i mal tal i a n a G i o. Ans a 1d 0 Arm s t r 0 n g " Co., Genua.
Aug. 2:!. 11. 1911; Prior. 30. . 1911 (Italien).
20. Zugdeckungseinrichtung mit einer ununterbrochenen und einer au..
zwei unterteilten Drähten bestehenden elektrischen Leitung sowie einem selbst-
tätigen m ehalter für den diese Leitungen bei ent .precheuder Annäherung
zweier auf demselben Gleis befindlicher ZUge durchfließenden Er regerstrom
de auf jedem der Zilge vorge ehenen, die Schließung des 'ignal tromkrei es,
bezw, die Betätigung der Zugbremse vermittelnden Elektromagneten: Der
mschulter besteht nu einem Kontakthebel und einem durch den Antrieb der
Lokomotive ruckweise verdrehten, mit ungleic h weiten Lücken versebenen
Kerbeurnd, das den Hebe l aus der einen Koutaktstelluug in die andere
hebt, bezw, Callen läßt, um ein Zu ammen fallen der 'tromsehlußperioden
in den einzelnen Apparaten und damit ein Unwirksamwerden der Ein-
richtungen bei parallel arbeitenden Umschalte rn zu verhindern. - Haralambos
e h r y s a " h i d i s, Konstantinopel. Ang. 5. 9. 191:!.
:!O. Einrichtung zum selbsttätigen Niederlegen entgleister Strom-
abnehmer für Oberleitungen, bei der b im Hochgehen der 't romubnehmer -
stange (infolge Rollcnentglcisuug) ein betriebsmäßig in eiuer Rast des tun ren-
fußes ru hender, von Zugfedern lJeeinflußter Zap feu ausgelöst wird und eine
Lage in einer chli tzführung des lange nfußes derart ändert, daß letzte rer
de r Wirkung der Zugf.'deru entzogen wird: Die Zugfedern sind nicht uu-
mittellJur mit dem Zapfen verbunden, sondern du rch Vermittlung "On
Oelenkstüeken, die nach unten ra 'ende Klinken besitzen, welche in Ver-
bindung mit Rast n das Aufrichten des tangcufußes unter tützen, -
Clareuce Leon D e l a c hau x, Parls, Ang. :11. 10. 1912; Prior. 4. I:!. 1!HI
(Frankreich) .
20. Einrichtung, um das gefahrlose Kreuzen elektrisch betrIebener
Bahnen zu ermöglichen, deren Kontaktleitungen nicht leitend verbunden
werden können: Zu beiden eilen de IlU .lie verschiedenen 'Iromga!tnuJl:en
ansehaltharen, vou .Ien Kontaktslücken i~olierlcn Kreuzungs tückes iUlI
Leilungs tücke enlsprechender Liinge in jede KOuluklleit ung eingebaut, die
weder mit dem Kreuzung stück noch mit den Koutaklleitungen zu ammen-
häugen und de rart an eiuen mschalter angeseh loc-en sind, daß immer j ne
Leitung ·tüeke ausgeschaltet .ind, welche der anderen tromart ent. preeheu
uls derjenigen, au deren L "etz das Kreuzung stück und die underen Leitun '-
:lüeke angeschlos:en sind. - lIugo F u bel', \\"ien. Ang. 27. 6. Hl1:1.
:14. Selbstt ätiger Vorschubrost mit zwischen je zwei anfeinander-
rolgenden, beweglichen Vor chub rostelelllenten augeorduetem, ruhendem, in
der Beweguug 'riehtung des Breuuslofles unterteiltelU tufl'uro t (~ehrägro. t·
st reifen), dadurch gekennzeiehuet, daß die ruhende Rostfläche ein Vielfaches
der beweglichen Rosltlliche beträgt . - . Ia s c h i n e n ba u· Akt. "G e s.
"0 r III als B re i t Ce 1.1 . D a n ek ,- 0., Schlan. Ang. 14. 3. 1913.
:!4. Umsteuervorrichtung für Gasventils von Regenerativöfen mit im
Ventilgehäuse umsetzbarer Glocke: Das Um etzeu der Glocke erfolgt durch
piu elekt risch iu Tätigkeit geso'tztes Tri ebwerk, welches iu den Endlagen ,ler
Gloekl' die tromCühruug .elhsttiitig nnterhri,·ht. - I n s chi u e n b u u"
Akt. - (; e s. Ti gl e r, Dubhnrg·:'leiderieh . Aug. 23. 10. 1911.
:H. Verfahren tur Herstellung eine; porösen Materials für die Mah!-
organe von Holländern, Pap ierstoUm lihlen und ähnlichen Mahlwerken zur
Erzeugung von Papierstoff. Zellstoff , Zellul ose u. dgl. : D...,hspäne, Draht -
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ru-tze oder ,I I. verden in Ab tänd n voneiuauder in der Gießform angebracht,
nm heim Eingießen der I!e cbmolzenen [ , e eine Bewegung in die er und
Ilemzufolge die Bildung von BI' n zu v rursachen. - II enning H el i n,
o kärblacka . -chweden • und Karl Frederik . öde I' v all, Kilsmo (, einreden).
, ng. 19. . 1\112.
:1j. Schneckengetriebe für zahnstangen inden u. dgl. mit zwei
achsi I verschiebbar gelagerten Schnecken: Jed der" .hneckenräder ·teht
uu rniuclbar oder mit .lbar mit einem in die Zahnstange der Winde oder dgl.
"ingn'ifenden Zuhntrieh derart in Yerbiudung, daß bei ungleicher Bela tun '
der in gleichem 0 inne bewegten Zahntriebe Ib 1I1llig eiue da Gleichgewicht
her tel lende Ach ialver ehiebung der chneekeu erfolgt. - Josef \\" a I t e 1',
Wh·n. ng . 2. 1\. 1911.
Bücherschau.
(Fü r d n Inhalt i t die :'ehriftleitung nicht vera ntwor tl ich.)
14.237 Dle Verwenl1ung des Ferngln 'es mit Strtchplntte zum
III tunzschiltzen und -me sseu der InfanterIe. Von Wilhelm S t e in e 1',
k. und k. Oberstteu tnant. 2!' S. (:!:l X If, c-n). W ien 1!lII , L. W. Sei u e I
... S 0 h n (Preis ;\1 1·2U).
Die Infanter ie-St ri chplatte na ch Syst em S t e i n e I' besteht au s
ein em in d I' Hrenneh eue d . Fernglases angebrachten Linienkreu z,
de son Hor izontal und Ver ti kal e von 10 zu 10 Strich abgeteilt sind.
J e zwei ,,'I.. hn st rich -In ter vall e" d I' Hor izont al en und der Yertikalen
sind boi Madlen F lls tec he rn auch iu einzelne itrich e, bei 12fa chem
Glase in ha lbe Str iche unter teilt , so daß noc h Zeh nt el-Stri ch e leicht
~eschiitzt werd n können. Die Län~e de r T e ilun gsmark en für di e
lu-St r ichteilun g be trägt:! St rich, jene fü r die einzelne n tri eh e 1 't ric h.
Di '. 0 .\nordnuug I'ßt eine manni 'faltige, p ra kt isc he un d geschick te
Anw ndung d I' Strichplatte zu r Entfernung . und Di men si onsbs tim-
mung' zu. In-he ondere i neu ich die Doppelst r ich marken vortoll-
ha f zu r Entfernung' be timmung ue,.:eu manns- und rei terhoh e Ziele .
ZlInllehs t IUr militiiri ehe Zw cke be timmt, er chein t d iese siunre iche
Yorr lcht ung unter Zugrund lagung- des ;\let t'r maße tatt de tri ch-
1Il ß!' her auch fü r I{ kogno zieruug n und ähnlic he Vor arbeiten des
Ingeni urs und üeolllet I' geeignet. Für den •'ieht militär se i üb er
da .'triehmaß Folgende erwäbnt: T l äg t m n den tau sendöten T eil
de 1I1Ilbme s·r ellle, Krei-e auf den Kr isumfang auf, so wird der
,liesem Krei bogen en pret'hend .\Iitte1I'unk ts winkel, der früh er in
der : chießtheor ie al- \\' iukele inheit ge nommen wurde und au ch j etzt
noeh in de r Prax is de ,'ehießen ve rwend t wird , ein ~ tri c h ge-
ullnnt ullll mit 1 b zeich nAt. Die G röße d ies I' \\' inkeleinh eit in Grad-
maß se. ge im nler 'I eil ung' lindet man au s
1" 1
a re 1 = - ---
o ! Ul"'
mit 1 · = 3'~li " =3't4" .
Die s s alto ,' tr idllnaß dürfle in ah se hb a rer Zeit durch dcn .' e u s tri c h
er set zt wer ,len, uer ,Iie (:röß 1" ° d I' ueu el! zentesimaleu T eilung,
dll i ·t :1' :! ~ ' f)" = 3 '37 f)' be itzt. In Deut ch la ud ist ein :trich gleich
'/,n" alter T eillln g, al so :1' ·15" = 3' 75'. Da I· nllr um UN' größer ist
al s in. 'eu t r ich, dO kö nn 11 b i uu "'ef,ihr llo beide Striehmsße prak-
ti sch g leich ge_etzt \\e rden. F ür de n H albm esser 100 tn Bind die
ein em nlt en und einem neu en Strich entsp rechende n Bogcnlängen
l'UUU /11, bl'z w. 09 ':! m. [n de r p raktische n Au snutzung der soh in bei
weni gen trieh n geltenden in fac h lHl P roporti on
Höbe : E nt f rnu ng = 1 : 1000,
wonach b i 1000 L 'n"eneiuhei te n eineIII ' trich gena u eiue Län~en­
einhe it gegenüberliegt. al 0 I " auf 1000 11 , I ,'ch ritt auf ~O()O ":chritt
115\\' . , lie l-(t d ie B eu tun de mil itäri che n tr ichmaßes . • äheres und
Er 'h üp fen d üher d i e '[ h llIa enth lt en d ie \\' erke des k. und I .
üb rBten ,10 ef K 0 z '1 k, .. Die eb rä uc hlieh'n Winkel ·, Liingen- und
neschwindi~keit maBe". W ien 1~IU6, un d ...G? cho ß.be weg un"'. im
Ynkuum ". \\'i rn unrl Leipzig I !")~ . Logarl~hull cb. trl ~on o ll~e trls che
so wie I ' m va ndlun'" ta feln für W inkel im :trlchmaße (, eustrlch) hat
k. und k. Oherh'u~n an Hu " o;\[ e t z n e I' in deu ..Mitteilungen über
Ue"l'n tän u d .. Artill er ie- und Gllni we 'e ns" 1911 zusammengestellt.
\)1'; von Üb pr tleutnant • t e in I' erd chte n :'trichplatte liegt noch
dss ur sprüngli che 'tric hma ß zu (;runde.. Iit d"r . t e i n er-Strichplatto
können fol ' ende Auf~ ben l'i elend gel ö t , erden:
1. 11 "t immung- de r Entfernung von Gegen"tänuen, dercn eine
L ngendim eu sion b k nn i t ,
:!. B timmun g \'o n Il öh 'n- und nr it enau,d uhnungen von (:egen-
stllnrlen d 'I' n bttfernnn g bekannt i-t,3: Entfernunl!:sllt' tilllUlun~eu im . " ·h rgehen,
4 . fllicht iO' Geländeaufnahmlln zur Anfertigung von ·kizzen.
o • ach d el~ Erfl\hrun ~en de" Verfas er beträ~t di e Unsicherheit
diese Vurfahr ns zirka 111% im (;e~enhllite zum mittl er en Jo'ehler
beim Dj"tanz chätzen mit f...·ie m .\ uge von 2110 / 0 , Bemerkt sei noch,
daß dil' :-'tri ehplatte in j ed em F elrl tu ,he r ,!hne gro~e Kostell; (K 10)
oi/l" sPlzt we rden kann, ohne p .lad u rc h ellle r sonstigen Bestllnmung
be('Au übun~ der T ouri t ik. ,J .(u usw. zu en tziehe n.
I) Büch lein i t I' cht ur üc h ' ig , aher zil1 mlich anregend ge-
chri llb n und mit vie le n nn ('ha ulic h ' n T extahbildnngen au sgestattet
nn rl k nn all en mit flü cht lgl'n L ng nme sungen oder Entfernungs,
schätzung n zu tun Ha benden best n empfohlen werden. Ir e/li eh.
H.'236 Grnn,hTnsHeruhsenkuIIgen bei Fuudlerungsarbelten-
Von Dr.lng. Kyriel eis. 191 . (:!5 X 16C111). mit 8~ T ext ftgure.n
und Tabellen sowie drei Tafeln. Berlin 1913, Jul ius S P I' I n ger (P reis
broschiert ~I 6).
Das vorliegende Bu ch stellt si ch a ls ei ne re cht verdien stvolle
Arbei t dar g leicher maßen für den Theoretiker wie für den Praktik ~r
heacht enswert. Es ist damit wied er ei n ch ri t t vorwlirt getan, die
hish eriue wissenschaftliche und forscheri sch e Tätigkei t auf de n Ge-
b iet en d er Hydrologie und Hydraulik zur Au sgestaltung d~ s so hoch -
wichtiuen Grundbaues nutzbringend zu verwerten. Nach einer kurz,en
all gem"einen und hist orischen Einleitung be spricht der Verfasser Im
er st en Abschnitte di e theoreti sch en und re chnerisch en Grundlagen ,
führt die verdienstvollen Arbeiten D a I' C Ys, Lu e ger B, D u p u i t s,
T h i e m s und I~ 0 I' C h h e im er s über die Grundwnaserbewegun gen
an und bespricht di e Ab senkung durch einen und durch m ehr er e
Brunnen' im zweiten Ab schnitt behandelt er di e Frage d er Voraus-
berechnuntr einer Anlage und betont den Unterschied zwi sch en Wasser-
gewinnung";;- und Wasserabsenkun gsanlagen ; die Ah senkungsfrage
bedarf noch mehr der Theorie und des Versuches wie j en e der
Wassergewinnung. Im dritten Abschnitte werd en typische Beisp!ele
ausuoführter Anlagen be sprochen und durch Pläne erl äutert, 11I5-hes~nder8 die Grundwnaserabsenkung beim Hau der neu en Schleuse
in Plötzensee und der Emder Seeschleuse. Endlich entwickelt der Ver-
fasser im letzten Abschnitte recht lesen sw erte allgemeine Ge vichts -
punkte für die Ausgestaltung solcher Anlagen. llal ter,
14 .109 Übe r di e Bewegun g des Wassers in K anälen und
natürlichen Wesse -läufen und über die Wasserverhältnisae in Seen. Von
O. Z. E k d a h I. I~O S. Leipzig, Wilhelm Eng e Im a n n (P reis )\ 7).
D en größt en T eil des W erkes nimmt die Behandlung der
stationären Strömung ein, der dann di e A bschnitte " Geschwindi g kei ts -
furmeln'' und "Se ere ten tion" folgen. Im KaJlit~1 I suc ht d.er Ver~a~ser
den 11 0 u s i n es fI seh en An satz - wenn auch 1lI etwas weitsch weitiger
Weise - verständlich zu ma ch en und sei ne Vorzüge gegenübe r der
I rleichung von C o I' i 0 I i s zu begründen. Auch in se ine n weiter en Ent-
wicklungen benutzt er die Bou sin esq sch e Gleichung (a ller d ings u!lter
Vernachliissigung de s von der Kriimmung der Waaserfäd en ab hängigen
l:liedes womit sie di e Form der Gleichung von Coriolis annimmt)
unu Iü''''t der lichon von Bresse gegebeu en Integration uer Stau-
"leichu;" für rechtecki ....e Kanäle jene fü r trapezfürmi ge und pam·
boli sche "'Querschnitte hi~lzu. Für siimtliehe onderfälle sind die vor-
kommenden Funkti on swerte ähnlich wic bei Bresse, T olkmilt u. a.,
in tabellarischer l"orm zwecks rascher Auswertung der Endgleichungen
a/weschlossen. Da die vorlie"enue Arbeit, wie der Verfasser ein-
leitend erwähut vor allem dem Ingenieur in der Praxis zu Hilfe
kommen slJll, '~'äro zur Beurteilung der Fehlergrenzen der neuen
Stauformeln ein Vergleich mit Spiegelaufnahmen nach der J:' atur se h r
e rwünscht "'ewesen. Das K a pi tel "Geachwindigkeitsformeln" bringt
nichts wese~tlich . 'eues; de r Ve rfasser besch ränkt Bich nur auf einl)
Zusammenste llu ng und eine n Verglei~h der gebräuchlichen Formeln
und kommt zum Sch l u8se, daß die Formeln von Sieuek und Lindboe
11m bes ten entsprechen. I m Abschnitte "Seeretention" wi rd ein neues,
sehr einfaches Verfahren zur Ermittlung der Stauweihergröße unter
gegebenen Abflußbetlingungen erliiutert. F. S (,/l'lllerl/l/k.
l ,t~Sl Thl'nrie d,'" IIrchllt' l,tlluisch,'n I~nh\t'rr,'n · . \' on Fri cdrieh
Ist e n d 0 I' r. Pro fessor an der gro Bhc rzoglieh ' l'ce hn i"ehcn Hoe hse llll h'
in Karl 'n1h e. Band I : Einfühl'lln,g. ~Ol f\. (:!·!-.3 X 17 ('11I). Ikdin Ifll:l,
Wilhclm Er U ' t '" ~ohn ( Preis geh . ~I :i·::!O. ge L. )1 li\.
Dic Id ee des seha fTe lHle n Bau \.- iinstl er.< wird tlcn a lllle r..n ~I en 'chc n
\,('fst iilHllieh nilh er gc rück t durdl ('ine Zcil'hn un l!, eint n Ent wu rf. Da nu n
Iwut .. ab( 'r da R elu 'ma lige Zi..l der Bnnkull" t, Hüun w z.u . cha tTe n. " ('I"
d unh· lt lind ge t l'übt ist. wird lIueh dns Entwc rfc n in \In ',,1' l' Zcit in
a nd,'r(' m ,'inllt' au fl!cf aßt u nd IHc iiu lk r' Bildung ue r rllumu m. ch licBendp n
)I ll": cn a ls .\ ufgllb" Iluge " Iwu. Yon die 'em Ge- icht ,pun k te Ilu'l!('hend .
füh rt d"r \ 't'rfll e r in s"i ne r nu Ber I l!"iSl\'ollc n unll . i"he l n·. \'h rift
lln tI"r Hand hü b:dll'r Li:nearp(·rsl'l'~·ti'·en und ,fa' I d" n d('n l.c "I' in
pincn Idl pnkrei .. ,,:n u nd "er teh t es , ihn bi;: 1.um •'('h lu sc für d"n 'I '
h..i\.-Ien ( ;egpn"t an d \·oll ·t iind ig zn int" re' ierc n. Wl'i tC't'< zpigt d('r \ '..1"
fll""" r. wie Illan che \\'eg" . di e einma l bctret cn wtmlcn lind heut ,· chon
a u-ge tre te n s illll. doch nieht di e bcotcn spiu mü: I'n. ~olchc Bd rn('htllngen
WCI1II'II dem prote"tant i"l'h ('n I irehc n ba u gewid nw t. worin der \ ' I'r fa '(' I'
wiin ('hl. daB man nieht imnll'l' auf d ie bekalln ten romani 'ehc ll oder
got i. <'IlI'n Kirchcnhauten zllrii c\' gn'ifcn , sondern von e ill( IJI T vpu J3 d pr
HU'.lllleinh eit uu ;:"eh C!l : 011. E~ /lml .\ p!n Bßuw('rk a us un.'el'!'n 'I;agpn mit
gotl'<l'h l'n orll'r l'oIUall1"dJen Fort ncn n lPht <1 l'slllllh \'f'rfehlt 8"in . wl' ild il' 'e
Formen uieht so en\.f'ÜltIdcn sind . wic e in a rl'h i le k lon i" dl\l~ KlIn ~II\'el'k
ent~tehpn soll, ~ondern wcil (Iie;:e For men nicht a UR cine r einhei t liche n
Idcp h pl'/Il1 ~gll\\'udl ·cn ~j nd . 1"/II']u!l'm d I' YcrfaR<cr dalm 1.0 (,11 in K iil'1.C
·~ I 'i g t . daB dasseIhe f: e:l'tz des Entwerfen~ iiLernll Anwl'n llullg find en soll,
" 'h lieBt P I' uaR iiberau R feinsinnig!' lind geuankellticfp Blll'h mit eine r
Or il'nti rung üb\'!' d ip dellll1iiellst e r.-che ine nde n fiin f wpitcren lI eft e.
'Frn ik.
Berichtigung.
,Auf S. (j 8 de R laufenden .Tahrgangc.q soll es in dcr JO. Z ' ile von
nnten auf dcr rechten ~palte Stllt! "Eugen" richtig heißen: .,E u' s t 11C h ".
Hl13 43 719
RUNDSCHAU.
nämlich die Vorkonzcs ion zu einer Bahnverbindung von Valona iiber Dumzzo
nach kutari mit Abzweigung nach Elbassan und Berat erteilt. Demn ächst
bcgibt sich eine Anzahl Ö terreiehischer Ingenieure nach Vnlona, um nicht
nur die technischen, sondern uur-h die wirtschaftlichen Vorbedingungen fiir
diese Bahnen zu studieren. Die. er Expedition ollen . ich auch einige
italienische Ingenieure ansehließcn. da die Durehfilhrnng der Projekte durch
eine österreichisch.nngllrisch-italienisehe Gesellschaft , die in Bildung begriffen
ist, geschehen soll. L. F.
Elektrische Straßenbahn in Konstantinopel. In Konstantiuopel be-
standen bis jetzt nur trußenbahnen mit Pferdebetrieb. Dieser mußte am
23. Oktober des Vorjahres eiujrestel lt werden , da die Pferde an die Armee-
verwaltung abgeliefert werden mußten. Dem Unternehmungsgeist und der
Beharrlichkeit der deut chen Gesellschaft, welche die e Bahnen betreibt, ist
es nun gelungen, trotz der vielen landcsüblicheu hwierigkeiten, deren
griißte wohl die Grundeinl ösung fiir die Verhreiterung der trnßen war,
und trotz der Kriegswirren die elektri ehe Ausrüstung zu beenden, so daß
der elektrische Betrieb für annähernd 10 km traßenbahn Ende August auf-
genommen werden konnte. Das neue Verkehrsmittel entspricht einem aul er-
ordentlicb großen Bedürfuis. Trotzdem die Zflge mit Anhängewagen ver-
kehren, können sie dem Andrang der Pa ssagiere nicht genügen. L. P.
Eigenartige Verbote auf den Straßenbahnen in Japan. Bezeichnend
fiir die Landes. itten sind die Verbote auf den Straßeubahnen Tokio und
Osakas. Laut Anschlag i t es verboten, ~z u rauchen, zu spucken 111,,1 - die
inneren Schenkel zu entblößen". In den Straßenbahnen ist auch dus Ablegen
der Kleider verboten. Dieses Verbot hat seine I rsache darin, daß es ins-
besonders in den südlich gelegenen Teilen Japan noch vielfach Sitte der
.\rbeiter ist, fast völlig nackt zu gehen. Wo diese niimlieh nur irgendwie
künnon, insbesondere bei schwereren Arbeiten, entledigen sie "ich der
Kleider, wie dies auch olduten, Pioniere bei harter Arbeit tun. L. P.
Der erste Luftverkehrsplan. YOlU niich ten Jahre ab dürfte ein rl'gel·
mäßiger Passagier-Luft chiffverkehr in Deutschland möglich ein. Die Grund-
lage eines solchen bilden dic Luftschlff'häfen; deren gibt es zurzeit aeht, und
zwar in Potsdam, Ilamburg, Düs eldorf, Frankfurt a. M., Baden-Buden,
Friedrichshafen, Gotha und Leipzig; letzterer wurde er t Ende J uni dem
Verkehr übergeben. Weitere acht Lnft ehiffhiifen sind noch Iür diese Jahr
projektiert, und zwar in Emden, Bremen, Hannover, Bruunschweig, Dresden,
~Iiinehen und tnltgart, endlich einer im Ausland, in Kopcnhngcn, Nach
Fertigstellung die er Luft chiffhälen wird die Deutsche Luftschiffahrt-Aktien-
geSt'llschaft, deren Fahrkartenvertrieb die Haruburg·Amerika-Unie besitzt,
den regelmiißigen Verkehr aufnehmen und ist bereits dcr erste Luf(\'erkehrs-
plan ansgearbeitet. • Iittelpunkt des Yerkehrs wird Braunsehweig. Eine Fuhrt
z. B. von Kopenhageu nach Friedrich hafen wird cutweller ilber Jlumbnrg-
Brauuschwcig oder Pot dam-Braunsehweig oder Potsdam-Leipzig-Gotha-
tuttgart filhren. Das Gefuhrmomcnt wird durch die große An~ahl der Hilfen
wesentlich vermindert, da ein I.uftschifl bei Gefahr leicht einen dieser Häfen
erreichen knnn. \\'erdeu doch die meisten die -er I1ä.fen mit zwei Hallon uus"
gerii tet, in den'n einer ein Luft chili" tationil'rt ist, wiihrenll die andere ff1r
cventuell(' J: 'otlaudungen be tinllnt er eheint, weitl'rs . tehen im Falle der
Gefahr die beträchtliche .\nzahl der Militiirluftsehifl'hiifen zur Yerfiigung.
Eine Erweiterung de J:Tetzcs, insbesondere nach Osten, \'orerst Breslau, ist
gepl,Ult. L. F.
Eisenbahnen in China. Mit Ende 1912 waren in China rund 10.000 km
Eisenbahnen im Betrieb und rund 1500 km Eiseuhahncn im 13uu; gegenüber
dem kurzen Zeitraum seit 190 siUlI fa·t ;1000 km neu dcm Betrieb ilbergehen
worden, d. h. das Bahnnetz Chinas hat sich in drei Jahren um f, t 50%
vermehrt. Intere ant ist es, daß während 190 nur 13% aller Bahnen in
chinesischen Händen waren, es gegcnwärtig ilber 57% sind, UlIII es ist wahr·
scheinlich, daß dieses VerhlUtnis sich noch zn Gun ten hinas bes ern wird.
Nach Berechnungen dflrften die Anlageko,ten sämtlicher Bahncu Chiua fust
1'5 Iilliarden Kroncn betragen. Die e wenige Zahlen zeigen, welche große
Bedeutung, in besondere ff1r den I:. port, die Buhnbautl'n hinas haben, da
doch der I:rüßte 'I'cil des ~lateria1s, insbesondcre Schienen und Fahrbetrieb "
mittel vom Ausland eingefilhrt wcrden mü. "cn. L. P.
Neues Verfahren zum Gießen von Stahlblöcken. Ein neue hclgi:ches
Verfahren zum Gießen von dahlblöeken vermeillet die ,'achteile der bis-
herigen Kokillen, bei denen die Blöcke schwer voneinander uud den Kokillen
zu trennen sind, indem leicht zusammensetzbare Plattenforlllen aus tahlguß
verwendet werden, die, auseinandergeklappt, die Blöcke leieht 10-las 'en , wobei
die unteren Angfl·.e auf einmal abgeschert werden können. Die Gnßformen
bestehen aus einzelncn Platten, die zwischen zwei Preßluftkolben zu ammen·
gedrückt werden. J: Taeh dem Guß werdcn beide Kolhen mit den Platten nach
der einen eite \'er choben, wa ' ein Ab 'cheren dcr Angü se be\\ irkt. Gegen•.
über Eiuzelkokillen haben die Plattcnkokillen folgende Yorteile: Ha. ches Ab-
streichen und Herrichten der Formen, schnelles Trennen der Blöcke, die viel
heißer uls gewöhnlich weiter verwen:)et werden können, Ersparuis an Hand-
arbeit und an feuerfestem Material ff1r den Eingußkanal, da die Formen viel
Wienflußelnwölbung und Stadtbahneindeckung für Naschmarktzwecke.
Das Ei vnbahnministerium hnt der Gem einde Wien den Baukousens filr das
der Lokalverhandlung am !l. ~eptelllber 1913 zu Grunde gelegene Projekt der
Einlle"kung der Wiener Stadtbahn in der. trecke Leopoldsbrüeke-c-Magdulensn.
hrücku uni er Otfeulussunq einer 110 111 langen Strecke im unmittelbareu An.
schluß an die jetzt bestehende tadtbahneiudeekung Karlsplntz-e-Leopolds-
br ücko gegcn Einhaltung der Kommisslonsbesriruuiungeu und der zugestandenen
Parteienforderungcn gemäß S 19 der Ministerial verordnung vom :!5. Jänner,
HGßI. '1'.19, mit Erlaß vom 27. September 1913 erteilt. ...
Eine seltene Feier fand kürzlich, wie ~Railwa)' and Engiueering
Iteview« berichtet, in W h ce I i n g statt. Wiihrend der Filnfzigjahrfeier der
Znlnssnng West- Virginias als unabhiingiger Union stuat beging die B u I t i-
m 11 I' e u n d 0 h i 0 H i v e I' Hai I w a y die LiO. Wiederkehr des Tages der
Fertig teilung ihrer Lini e bis au den Ohio, Die ältesten Wagen und Loko-
n.\Otiven, die nuf dieser Bahn verkehrten, wurden aus den Schuppen, in denen
Je aufbewahrt wurden, herunsgezogen und uuter Dampf ausgestellt, IIIn so
dem stauuenden Beschauer aus einem späteren Zeitalter die sprunghalte Ent-
wicklung des Eisenbahnwe ens klar vor Augen zu führen. Schließlieh wurden
die c Ahnen der Riesenmaschinen der Jetztzeit zu einem festlichen Zuge
zusammengestellt, der wohl einzig in seiner Art sein d ürfte, Bemannt mit
ehemaligen, nun im wohl verdienten Ruhestande lebenden Angestellten der
Gesell ehaft, welche Leid und Freud der Kiudeszei] des amerikanischen
Ei enbahn\l'eseu mitmachten und Zeugen des ungeahnten Aufschwunges des
Ycrkehrslcben8 sind, wurden diese Erstlingswerke der Wagen" und Lokemotiv.
baukunst den schnulu tigen Zuseheru in Bewegung vorgeführt. nter diesen
Betrieh mitteln waren ein I'ferdebnhnwagen aus dem Jahre 1 32, die gesell-
schnftliehen Lokomotiven ~A t l an t i e e von 1832, Thomns Jeffer on e von I 34
~ ~ I i ss i s s i pp i von 1837 usw. Den Zn. ehern, die nur die heutige Mallettype
kennen, mag vielleicht ein Lächeln über die Lippen gekommen sein beim
Anblick der wie ein. pielzcug wirkenden alten .faschinen; gewiß aber wird
in jedem der Gedanke platzgegriffen haben, auf welche hohe tnfe die
Ingenieurkunst das Ei cnhuhnwesen in dem kurzen Zeitraum von 80 Jahren
gebracht hat. _y_
Das Netz der Bagdadbahn umfaßte am Schluß de Jahre 1912 ins-
gesamt 60 '7öl km. Auf dem er ten Rahnabschnitt Konia-Bulgurln von rund
:?QO km Länge verkehren die Zflge bereits seit 1907 regelmäßig. Auf II00n im
Bau begriffenen Buhunbschnitt Ilulgurlu-- Hclif von rund 840 km I.iinge be-
fanden sich am Schluß des Jahres 1912 insgesamt rund 408 km im Betriebe
und anf dem im Bau befindlichen Bahnab chnitt ßagdad-Helif von rund
600 km Liinge werden \'orau sichtlich im Laufe des Jahres 1913 etwa rund
'100 "'Tl (Zweiglinie nach AlexlIlHlrt·lte und Abschnitt Bagdad- amara) betriebs.
f;lhig sein. Im Laufe lies Jahres 1!1l2 wurde auf folgenden Bahnabsehnillen
11.-1' Betrieb eröfl'uet: Am 27. I'ril auf den in der Kiliki chen Ebene ge.
legenen Abschnitten Dorak-Ylmidj" und Adana-)famourc von zusammen
IH'7fJ:l km Lllnge, am 15. Dezember uuf dem Abschnitt Radjou-Aleppo-
/ljcrahlisse nm Euphrat von 202'759 km Liinge und am 21. Dezember auf der
Y..rlllu 'eruuj{",·tJ'('ekto I lukichl (Oulu Kichla)-Kara Pounar der Linie
Konia-Ulukichla (auf dem ~üdabhan" des Taurus) \'on 53-:\50 km Liiuge,
ZUSanllneu 371'1O:! km Liing.'. Im Juhrc 1912 wurden auf den im Betriebe
belindlieheu 'trecken 28S.tl3:l P"rsonen und 57.Li70 t Güter befiirdert. Die
Zillo;e durehliefcn im ganzen 327.759 k/ll, der G Imtdurchlauf der Wagen
I,etrug H,9!l3.101 Ach. kilometer. Die Itoheinnahmeu waren im Jahre 1!l12
größer uls die \'ou der Ultolllllnischen Itegierung gewährleistete kilom~tri ehe
f\[irgsehuft. D"r ÜIJI'r"ehuß \,on insgesumt K :!64. 50 (F 278.785) wurde der
Oltomuni.'eheu Itegi"run" .:ltzungsmllßig gutgeschrieben. Am Jahresschluß
vermg"!e die Ge eil ehalt über 21 Lokomoti\'Cn, 41 Per oncnwagen, 16 Gepäck.
wagen, :27 Gilterwagen unll ,onderwagen. R.
Die agrarischen Operationen Im Jahre 1912. Die Durehfiihrung der
agrari chen ül'('rationen er treckte ich im Jahre 1912 auf die Ländcr:
<'iederöst rrcieh, Kilrnten, Krain, "alzburg, )llIhren, ~chlesien, Galizien,
Timl, ,'tei.. rrnllrk und Oberiisterr"ich. Die Ge ' mlzahl der bi Ende 1912 ein·
W-ll'itt'tcn Opl'rationcn hetriigl: 2-11 Zusllmmenlegungen mit 175.02Li 1Ia uml
2, 1lIt; Beteiligten, 2 LiO 'l'eilung,'n mit 15,U;,5 ha und 43.505 Beteiligten,
':,!l ltl'guliefllngen mit 2;,0. 77 /Ia und 31;.645 Beteiligten, zusammen 39li0
Operationen mit 57 '.05 1Ia nnd 110.258 Beteiligten. Der Zu wach gcgenfll>er
dl'm Vorjll),r beträgt hinsichtlich der eingeleiteten Operationen: 15 Zusammen·
I"gungen, tiO 'l'eilun!:I'n, 177 Hegulierungen, zusamlllen :!72 Operationen mit
0.571 "a und 13'-!:!3 B. teiligten; ilbenlies lagen mit Ende d' Jahres 1912
noch 3 Zusammenle 'ung /lntl" ge, 727 Teilun anträg, 547 Hegulierung.
anträge, zusummen 1:H2 Opf'rntionsnnträgc vor. R.
ElsenbahnproJekle für Albanien. In Ergänzung unsercr Mitteilungen
iiber Ei enbahnprojekte in <Ien Balkan taakn in "I'. 3, k/!/lnen wir mit·
teilen, daß auch rur den jiing ten die er . taaten, filr Albanien, ziemlich weit
uusgrl'ifende Eisl,nhahnl'roj ..kte ausgearheitet werden soliton. An die>en sind
ü. terreichi elU' llnterueillnungl'n und Ö.t rreiehische In,l(enieure hervorragend
hetl'iligt. D I' Hundei· nnd Trnn port·Aktienge eiLehaft iu Wien wurde
720 1!1I :1
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nicht nur d urch größe re olidi tät und Ve rwe ndbarkeit überlegen, sondern
stand wesentlich niedriger im Prei ·e. Die K ra ne werde n in Deu tsch land
gebaut, Pontons und Oberbau ge tre nn t ver schi lft und in den Ga t uuer
Sc hle usenk a mmern mit Hilfe der hohen Se ite nwä lle mon tiert. - Den V erlauf
der fortsch reite nde n I n d u s t r i a I i s ie run g d er 'c h w e i z l äßt ein
Vergl eich der jüngsten Erhebu ngen über d ie industrie lle Entw icklu ng mit
den friiheren erke nnen. Während im .Jahre 18 2 2642 Fab rik en bes ta nde n ,
welch e 134.862 Arbeiter besch äf tigt en , hat sich di e Zahl der Fabriken im
Jnhre 1911 auf 7785, bei einem Arb eiterstande von 328.841, erhöht , Al s dns
be ileutung 'voll te • fom en t für di e besonder s lebh afte En twicklung der
sch weizerische n Industri e in den let zt en J ahren i t d ie ene rg ische Ausn utz ung
der vorhanden en Wass erkrllfte anzuse hen, di e in fol ge der Verbilligung der
Betriebskraft d ie Wettbewerbsfilhigkeit der sch weizerische n Fabriken wesent-
lieh ges te iger t hat. Die Au sdehnung der industriell en T ätigkeit hat uot wcudigcr -
wei c auch zur stä rke re n Hernnziehung aus lä ndisch er Arbeitsk räfte ge führt ,
Von der gesamten industriell en Arbeit er schaft im Jahre HilI wa ren nur 7bO/ o
geb orene ch weize r ; 3·1.:103 waren Ital iener, 21U 16 Deutsch e, 5973 Fran zosen
und 5 69 Österrei cher . - Bei der kUrzlich erfolgten Ver gebung der rum ä n i-
s c h e n S t a a t s b n h n e n von 1250 Güterwagen erhielten die hel gi seh en Werke
Bnume . ~Iarpent den Znsehlag auf 25u G üterwa aen und Haine Saint Pi erre auf
5:, Zisternenwagen zu F 41,,0, bezw, F 6090 pro Wa gen, d ie Linke-H offmann-
Werke in Br eslau den Zu scnlag auf 250 GUtenragen und di e italieni sch en
Wa .!(!:onfabrikell Bredu in Mniland auf 625 Güterwagon . - Bei der jüngsten
Ans ehreib ung der serbischen Stnatsbnlmdirektion auf Li e f e r u n g von
Lok 0 m 0 t i v e n lag unter den Offerten französi eher , belgischer, öste r-
reiehi cher und deutscher Firmen da s billigst e Angebot von den Li nk e-
Hoffmann-Werken in Br esl au vor , die fol gende Preis forderten: zi rk a
F 40.000 pro tü ck für sech s T end erlok omotiven , zirka F 40.000 für sechs
weitere Teuderlokomotiven , zirka F 100.noU filr fUnf Lustzugslokomoti vcn .
Die Lieferung wird der Fabrik demn äch st zuges p roche n werden. Die orbisehe
tnat bahndirektion hatte er t k ür zlich von d en Bor sigwerken in T egel
20 Pcr 'on enzugsl"komotiven zum Prei e von zirka F SO.:lUO Cilr da s Stück
üb ernommen , wdehe di e Fabrik ursprUnglich an die Ori ent·B: hn gesellsehuft
hätte ablieCern soll en . - Die fortschreitenden I'rei srliekgltnge auf dem eur"·
päi seh en Hauptmarkte rür Kautschuk in Antwerpen 'olle n di e helgisch e
ltcgierung nls EigeutUmer der Kongo.K?lonie, dcren Bauptau fuhr in
Kaut ehuk besteht, yer nulaßt haben , di e Initiati" e zur Bi ldung ein es In t er·
na t ion ale n Kau t s C h u k s y n d i kat e s zu er gr eifen . Die sem sollen
alle hervorragendsten Antwerl'ener Kautschukfirmen, die großen Kautschuk·
gesellschaften und die Ilegierungen vou Bel gien , ß olland (filr di e malayische
Produktion) und Br=!-Silien angehören. Als Kapital ind 50 .!ill. Frnnken
in Au sicht genommen. Es soll ycr"ucht werden , di e Kautschukprodnktion
möglichst zu mon opolisieren und derart durch Produktionscin ch rilnk ungen zu
rege ln , daß die früheren höheren Preise wieder erreicht \\erden könnten. -
Die Niederösterreichiseho EskomptegesellsehnCt hat China ein Darlehen ,'on
K :\6UO.ooU gewährt, mit der Verplliehtung, Lei der Poldihiltte , Ti egel-
tahl A.·G. in Prag , rur die geliehene umme Best ellungen zu machen. Die
1'0idihiiUe errichtet in Pcking eine Zweigniederla ' ·Img. - Der Lok 0 m ot i v·
bau i n S c ho t t III nd hat seit dem Vorjahre ei ne \Vendung zum Besseren
gchraeht. Indien, das meistens als I1auptllbnehmer auftritt, gah mr 1912
300 Lokomotiven in Auftrug und al zweitbc ter Ahnehmer tritt nun wied er
• üdamerika auf. Auch die briti ch en Ei enbahnen hatten , weil ihre eigenen
Werke den Bedarf an neuen • [asehineu nicht bewältigeu konuten , AnClr1ige
zu erteilen, ebenso Australien . .
Personalna.chrichten.
Der Kaiser ha in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistnng dem Ob er sten
im Ingenieur·Offizierskorps lug. Franz S t e j n a r den Orden der Ei sernen
Krone Dritter Kla 'se verli ehen und den AB istenten an der Teehni ehen Hoch.
schule in Wien Dr. Ing. Emil T ra n 'I u i II i n i zum außerordentlichen Pro.
fe. sor für lcchnisches Ze ichnen und Freihandzeichnen an der deutschen Teeh.
ni . ehen H ochsch ule in BrUnu ernannt.
Der .!ini ter Cür Kultus und Unterricht hat den Dpl. Forstwirt Ing.
Otto Bit t man u nnd den Ober·Forstrat Ing. August K nb e I k a zu Iitgliedern
der Kommi sion Ciir die Abhnltung der zweiten taat prüfung rur das forst.
wirtsehllftliehe Studium lIn de r Hochschule Ciir Bodenkultnr Ciir die Dauer der
lllnfenden Funktionsperiode ernannt.
Der Kaiser hat den Architekten Baurat Ern.t v . Goi t h i I f· M i s·
k 0 I c 7. y und Alexander "T e u man n das Ritterkreuz dc Franz .Joseph.
Ordens und dem Bauratc de tMt baudicn ste s in Tirol und Vorarlberg Ing.
August Sc h i I d , aus Anlaß der von ihm erhetenen Übernuhme in den
dauernden Ruhestand, den Titel eine Oberbanrates verliehen.
di ch te r heisanuneu I hen, Y rringeru n de r AbCälle, eh ließ lieh Erhöhung d
Verh ltni s Ci zwischen Blockgewicht und Gewicht d e fertig gewalzten
Pr oduktes, weil d ie Blöck e einen gleich mäßigen Qu er .ehnitt be it zen gegen-
über der koni rhen For m der frühe r erhalte nen Blöck e. eh.
Za hnradübersetzung mit hydrauli eh entlastetem Lager für ameri-
kanlsche Lin iensch iffe. D r al T echui er gleichwie a l Mitbe it zer eine r
der Kr ßten a rnerikani hen t chincnfabrike n (We tinghouse Mach ine Co.)
sehr gelichtete Geor ge W e r i n g h 0 u e ch reibt in eine m im • Engin eering
"erlllll'ntlidtlt'n Bri ' f, daß ich tli, ' VOn einer Fi rm a besond ers fUr Dampf-
turbinen ge ba ute n Zahnrud übe rsetzung n y tem Iaealpine-Melville vor-
tretnich bewäh rt hab en und durcha u zuverlä. ig sind, 0 da ß gegen wärtig
pr ojektiert ird, ei ne der neue ten ame rika ni. ehe n Linienschiffe ver uch s-
weise mit ein em der nrt iceu Get riebe zwischen An tri eb tu rbi uen und P ropell er
IIU zu uuuen. Dadurch so ll n insh e ondere be i d ar ch fahrt in bezn g a uf
Dumpferspsml alle bi herigen Ergebnisse übertroffe n werd en . Beispiel weise
he. itzt ein • ch la ht chiff d .Utah · KI se auch P arsen turbinen mit zu-
. rumen 8üO.UOU cha ufeln, d ie eine Ge a mtlän e von 40 eng li ch en leil eu
dar tollen . Werden jed och . ehn ellaufende Turbinen mit Zahnrud üb cr setaung
gebraucht , 0 lä llt sich di e Sch aufelzahl auf 60.000 her abmindern, ent-
pr ehend zw..i ~1 ilen Ge mtlän ge. Ein ehließ lieh Getriebe wiegt eine der-
arti g' la. ehinenanJage mi t ih nellaufend en Dampfturbinen nur den 2'5-Teil der
Par ou turhinen. E> i tinleucht end , daß eiue solche Gewich ts verminderune
für Kriegs chilfe von großer Bedeutung i t und man kann den bezü glichen
Ver uoln ergebnlssen mit Int cr e se entgegens ehen. Sch ,
Die am 4. Oktober I. J. eröffnet e ne ue Trin k wasserl eitung der Stadt
Brünn entnimmt d Was r einer im Kr eid eaebiet e von BrU au in tier ,,'ähe
der böhmi chcn Land grenze erricht et en 'ammela nlage, einem Stollenbau mit
Hruuuen. ie liefert 250 lek. chemi eh und bnkteriologi. eh einwandfreien
Wn crs von 8'9 bi 9'0· C W rm e und rund 11 deut ehen Härtegraden
l Iä r tu , das Irei von .langan. und Ei cn ve rbind ungen i t. Der Bau die er
liO km laugen W erleituu g ist in 15 J ahr n mit ein m K uenaufwande vou
U lilI. Kronen zu r Du r hCührun g gel an g . r..
Eln v.elhun g des Osthafens der Stadt Berll n. Die Einweihung de . mit
einem Koölt·nanl... nd" VOn 1i . Ii l l. ~Iark na eh dem Entwurfe des tlldthau-
mt(' . Kr a u . e crb lUlen Berliner 0 th afens erfo lgte um 2 . September 1913. <.
Die Pf nderbahn. l 'n l r Bauna<'hr ich ten fa nde n ich au f ~ . Y1 der
•·r. 42 di, 'r Z ·i 'h rift . [i l eiJnnge n " or, die in f rn e eine r Richtigstellung
h dürfen , a l di e P f1in derLahn nach dem eIben ,y. tem errichtet werd en wirtl
wie die Kohl erubahn bei Bozen , n. zw. nueh dem ,'v em und den Patenten
der Firma Adolf Bleichert, · Co., Leipzig·GohlL , nnd 'auc h von der genannten
F'irma erbaut wen len ird . r..
Die gefährliche n W olkenkra tzer. Der Zeitsehrifl . Der Deu che Stein-
bildhaner< wird au . T York berichtet , daß sich die ~ymptome mehren,
we1<'he zeigen, daß die amerikani eh e Begeisternng für die himmelstürmenden
Wolkenkratzer ab ge irL,ehaftet hat . Immer deutlicher zeigt sich , daß die
gewalligen Ei enbetonba nlen h er e inn er e Gefahren in ich tragen und e.
i t bezeichnend , daß in .·ew York jetzt ine .Jury von nehver tändigen ein·
gesetzt \\ ird , di e di e F ragen pril fen und Yorsehl ge Uber Baubesehrilnkungen
Ilu:arheiten ol l. AI di e chli mmste GeCahr bei den \\"olkenkrlltzeru für chtet
Illau di e El ektroly.is de tahlgerü tes, die Zer et zung der tahlstützen durch
elekt ri ehe ' t rIIm . Bei den umfa.ngreieh en eie kIr ischen Anlagen in den
\\'olk enkra,tzern in d Irom en t' eic hun en ni e ga nz zu vermeiden . Saeh·
,·er .1 ndi g ' in Ch icag o hahen b r ehne t, d ß in einem genauer nntersueht en
Wolkenkratzer di e Zer et zung de tahles mit einer 'chnelligkeit von etwa
einem Pfnnd in der dunde for ehreitet. Das chlimmste dabei ist , daß zu
dieser allm hliehen Zer törung der Widerstand kraft des tahles keinesweg
tarke clektri he ~ t r roe crford rli ch ind; 'ingehende E perimente hahen
erwiesen , da ß clb t 1 l' genügt, um owohl im ~ tahl al im Gußeisen Zer·
seuungen hervorzurufen. R.
Handels- und Industrienachrichten.
In Au ig wnrt! unt r der Firm I~ h ren i n tI n tri e A u tri a
•. m. b. 11.< ein e Ge eil - haft I:e 'rilndet , dercn Teilhaber Fabrikant Karl
\\" 0 I f r u 01 . d Bankha.ns L. W o lCrnm und Comp. iu .\n' ig nnd der Bankier
Hein rich H of f in Berlin ind. - Die J[oehfre'luenz·~las ·h inen·Gesell scha ft
CUr t!rnhtlo e Tel graphie hat ihre Rechte an die zur Verwertung derselben
u 'u~egrülldele C o 111 pa g nie Uni \' e r e I I e d e T el eg rap h i e e t d ~
Tel" p h 0 nie an F i I in Paris g en eine Barzahlung von 21" .lill .
I, ranken und 5O.OIJ\) tüek Genuß heine verkauft , wovon di e Y rwertungs.
ko lt'n abgehen. Die Compagnie Uni"er e ll e ,,,urde mit "inem Kapital von
10 .Iill. Franken gegründet, von welchem ein Viertel bar eingezahlt ist.
Die Aktien dieser Ge ' II haft sind VOn franzÖl ischen, amerikani ehen nnd
dt·u eh· terreiehi ehen Kon orti n Ubernolllnwn worden. - Da amerikani che
K rieg mini terium, dem die ~ I thmian Canal om m i ion< unterstellt ist. hat l' fng. Ernest Po nt zen, Ingenieur eivil in Paris ( fitl1lied seit 18(1),
ich in tI m Wettbewerb engli cher, holl ändi. che r und deutscher Kranbau· ist am 14. d . M. gestorbeu.
werk Uitten für die .lot!elle der deut nhen . Ia ehinenfabrik A.·G. Dui burg t Ing. Ale nnde r Z eid I e r, Oberinspektor der österr. SInnt 'ha hnen
en chieden unt! t!ie Li~ferung n von z eie h i f( bar e n 250 l · K ra n e n (~li tglied seit 1879 ), i t am 14. d.• [. nneh lang"m Leiden im 69. Lebensjahre
kon r ktlieh ab I ehlo n Oll! d u che Fabrikat war seinen Konkurrenten in Wien ge torben.
Eig 'utum cl' \ 'c roiu . - \'emnt\\ortlichcr '-chriftlcitcr: Dpl. l n g . Ur .. Ia r t in Pa u I. - Druck "on
Verlag fü r Fachliteratur Ges. lll . b. H ., W ien, I. Esehenbachgn..sso 9.




Die nunmehr definitiv konsolidierte logarithmisch.tachymetrische Methode.
*
*
Um im "Wege von polygonalen Zügen, geschlossenen
Polygonen und Kleintriangulierung solide Vermessungs-
grundlagen für Detailoperationen von größerer räumlicher
Ausdehnung zu schaffen, genUgt eine optische Distanz-
messung mit nur einmaliger Beobachtung des Latten-
abschnittes selbst bei der vorstehend beschriebenen
instrumentalen Einrichtung keineswegs und es ist nur
durch Anwendung der noch des weiteren quali6zierten
logarithmischen Methode eine wirkliche Präaision er-
reichbar.
Die logarithmische symmetrische
S tri eh t eil u n g der La t te ist nach einer fehlerfrei
und bis auf 0'001 mm genau berechneten Teilungstabelle
auf einer vorzüglichen Lnngenteilmaschine derart exakt
herstellbar, daß sie als sozusagen ganz frei von Teilungs-
fehlern erachtet werden darf. Auch ist die Länge der auf-
getragenen Teilung absolut nicht jenen •'ehwankungen
unterworfen. wie solche an gewöhnlichen Latten durch un-
aufhörlichen Wechsel des relativen Feuchtigkeitsgehaltes
der Luft vermöge der hygroskopischen Beschaffenheit des
Holzes verursacht werden. Denn das Fichtenholz, aus welchem
eine solche Präzisionslatte erzeugt wird, ist bis zur vollen,
alle Poren ausfüllenden l1ttigung mit Leinöl durchtränkt
und nachher darin gesotten, so daß nach einigen Monaten
ein Material entsteht, welches sich als innige Mischung von
Holzfaser mit zähem Harz darstellt und - wie durch sorg-
fältige Versuche festgestellt ist - sich als gegen Feuchtigkeits-
einflüsse völlig indifferent bewährt; Ubrigens aber ein em Tempe-
raturausdehnungs-Koef6zienten unterworfen i r, welcher in
der Länge 0'00000 5 auf 1°C betragt, also jenem des Glases
gleicht. Die er Einfluß auf die LUnge der 'l'eilung i t so ge-
ring, daß er praktisch vernachlnssigt werden darf, wenn die
Ionstanten bestimmung des Distanzmessers auf + 200 C.
d. h. auf das Mittel der 'I'emperaturcxtreme C+ 5° bis + 350 )
bezogen ist, innerhalb welcher Vermes sungsarbeiten im
Freien vorzukommen pflegen. übrigens kommt da auch
der Umstand, daß da Material der Fernrohrlinsen ungefähr
den gleichen Temperatura usdehnungs-roeffizienten hat kom-
pen ierend entgegen.
Soweitwilrealso ein e r Bedingung des Prl1zionsprinzips
einwandfrei ent proeben. Es kommen jedoch außerdem
einize andere Bedingungen in Betracht, deren keine einzige
unerfüllt bleiben darf, widrigenfalls eigentlich nur von Illu-
sionen, aber nicht von wirklicher Präaision die Rede sein
könnte.
Die Fix- und Lot r e c h t s tell u n g der
L a t t e, welche mittels zweier daran verschiebbar und ge-
lenkig angebrachter tutzen und einer zugeschmolzenen
kleinen Dosenlibelle von 2/ Empfindlichkeit auf 1 mm Aus-
schlag der Blase aus dem Zentrum bewerkstelligt wird,
ist die zweite von der Latte aus zu erfüllende Bedingung.
Vor allem unerfüllbar, wenn die mit der trichteilung ver-
sehene Fläche ihrer ganzen Länge nach nicht schnurgerade
und überhaupt nicht eine vollständige Ebene ist. Die an
der Latte fix und mittels dreier tr ilschraubchen korrigier-
bar angebrachte Dosenlibellc ist es leichter, mittels Tnch-
hilfe an den die Latte fixierenden beiden • tützen, jedesmal
zum scharfen Einspielen zu bringen, als sie in dem ibr
einmal erteilten J u tierunasverhaltu is dauernd zu erhalten.
Von Oberinspektor Ing. Anton Tleh,..
(Fortsetzung zu Nr. 43.)
lias Beobachtungsverrnhren nu der logal"ithmi eh- ymmetrl ehen Rau I' ht' . d fü c 11' E" h
L tt t 11 mmange DlC in einer er ntste rgen InrIC tungn eil e ung, 1 Ok I ik
Es stunde das Instrument genau zentriert und hori- ~ es u ar;1 r~meters genugenden Ausführlichkeit aufge-
zontiert über dem Punkte A; die Latte, in die Absehlinie ragen wer en ann. *
richtig eingeschwenkt, mittels ihrer bei den tUtzen fixiert
und mittels ihrer feinen Dosenlibelle lotrecht gerichtet über
dem Punkte B. Nun sei die horizontale Entfernun~ von
A nach B zu ermitteln. Man richtet das Fernrohr nach der
Latte und stellt seine Visur auf dieselbe derart ein daß
ihre lotrechte Halbierungslinie vom Vertikal faden und der
den beiden logarithmischen Teilungcn zemeinsame Nullstrich
vom horizontalen Mittelfaden getroffe~ i t. In diesem Zu-
stande muß sowohl die azimutale als auch die Kippachse-
drehung geklemmt und die l'IIikrometertrommel auf Null
gestellt sein. Hierauf überblickt man flUchtig (siehe Abb. 2)
die beweglichen Parallelfäden 0 und u achtet darauf. ob
sie ?eide oben und unten das gleiche Intervall der zweiten
Dezimulstolle treffen und, wenn da nicht der Fall sein
sollte, . so erfüllt man diese Bedinzun .... mittels der Kipp-
achaeeinstellschrauba, elbst ohne RUck icht ob nachher der
Mittelfaden M den lognrithmischen J.:Tull trich an der Latte
bereits augenfllllig verfehlt.
. o~che. ~'lllle ~ijnnen .um so hllu~ger. vorkommen. je
steiler die Visuren smd;, il alsdann die Bilder der beiden
symmetrischen Teilungen ungleich lang ausfallen.
Wie Abb. 2 beispielswei e zeigt treffen die beiden
Fnden 0 und u die gleichnaruigen Intervalle zwischen den
Teilstrichen 5 und 6, was eine Entfernung größer als
10 m, aber auch kleiner als 100 m, also unzweifelhaft
Kennziffer 3 andeutet. insofern wir aus RUcksicht auf
Vermeidune negativer kennziffern bei Berechnung kleiner
llühenunterschiede mit dem Zentimeter als Längenmaß-
einheit rechnen wollen.
Nun wird die Mikrometermutter ergriffen, der Faden 0
auf den Teilstrich 5 scharf eingestellt, das ilIaß der diesem
Faden erteilten Bewegung an der Trommel abgelesen und
zur bereits registrierten Lattenlesung hinzugeschrieben. So-
fort geschieht auch die ebensolche Einstellung des Fadens u
samt zugehöriger Trommelle ung und das niedergeschriebene




Denn die Lattenteilungseinheit der zweiten Dezimal-
stelle beinhaltet 50 'l'rommelpartes. folglich sind das
Doppeleinheiten und die urnrne der beiden Trommel-
lesungen gibt, bei Zehntelschiltzung im Trommelpars,
nach Addition beider 'frommellesungen ein fUnfstelliges
Resultat.
obald diese Lattenbeobachtungen vorüber ind, wird
der Mittelfaden M auf den • 'ullstrich der Lattenteilung
neuerdings eing-estellt. der Vertikalwinkel e:t am Höhen-
kreise beobachtet und regietri 'rt.
Die Heduktion der Distanz auf den Horizon des In-
strumentes geschieht nach t
-10"'--
o co 2 et'
welcher 'Vert ein r igens dafür kon truierten graphischen
'I'abello nach dem Argumente ~ o: zu entnehmen ist; u. zw.
für kleine Winkel von 00 bis 3'70° sechsst lIig- I'Ur griißere
von a·()OO bis 51'lf)\) fünfste llig.
Auf Anbringung einer olehen Heduktionsteilung gleich
um V'rtikulkreise muß v rzichtet werden, weil sie wegen
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nung der Re sultate stets an derselben Stelle Im Feld-
manuale selbst durchgeführt werden k önn e.
Unter Vorau sstellung der Bem erkung, daß um Titel-
blatt die Nummer de s Heftes, die Jahreszahl, der Ort und
Gegenstand der Vcrmessungsaufgabe, der Name de s Be-
obac hte r s Gattung und ummer des In trumcntes, die k on-
stante Lattenhöhe (hie r 1'650 m) und die k onstante Kor-
rektion des Distanzmessers (h ier - 0'000408) ers ich tlich
sein müsse: . folgt nachstehend ein praktisch bewahrtes
Muster von Eintragung der auf die im Manuale ste ts
r e c h te S ei t e geh örigen Beobachtungs- und Ber ech-
nungsdaten.













a = - 0°526.
1'650
- l 'fJ:!
- 2'4 77 - 0'122
2'598
2'476x = - 0°724.
4'27012 = 186-260 111
+ 8' 10164
2'37176 = - 2'354 m



















Es kann also häufig vorkomm en, daß die Lattenteilungs-
bone ge ra de dam al nicht e. ak t lot rec ht steht, wenn die
Lib ell enbl ase in a lle r chä rfe ein pielt. D a gibt dan n
ein Fehl erquelle ab welch e um so wirksam er wird, j e
g rößer der Neigungswinkel a der nach der Lattennullmarke
ge r ichtete n Absehl in ie i t . Abe r nur , wen n die Beobachtung
d r Di tan z auf ein e Richtung beschrank t bleibt. Wird
j edoch bald nachhe r die Beobachtung auch in entgegen-
gesetzte r Richtung wiede rholt, so findet ei ne nahezu voll -
stä ndige Komp en sat ion nich t nur der durch etwas man gel-
h fte Libell enj ust ieru ng. ondern auch der durch at rno-
sphä ri ehe Refraktionsein flüsse ve r ursachten Beobachtungs-
fehl er statt und da. ar ithmeti ehe Iittel aus den beid en
Resultat en de r gegen ei tigen Beobachtungen k ommt be-
onde rs dann der W ahrheit seh r na he. wenn da und dort
ein e hinlängliche gle iche Anzahl von Einzelbeobachtungen
des Lattenabschnitte in möglichst chneller Nacheinander-
folge bei stet scha rf ein pi eleuder Do enlibe lle ausgeführt
wurde. Denn da In trument teht niemal ab olut ruhig
und deshalb mu ß ein e Beobachtungsmethode angewendet
werden , vermöge welcher a uch scho n eine gewisse Kompen-
. ati on der Einflü e die e unvermeidlichen, tetigen Be-
wegungszustand s ge wa h r lei tet i t.
Eine olche qualifizier te Beobachtungsmethode, wie sie
sich in ihrer längeren und sehr ausgedehnten praktischen
Anwendung be t en bewährt hat veranschaulicht ganz
deutli ch da na ch rehende. a uf Abb. :! bezogene Beispiel:
Von 1 na ch U Yon B na ch A
a = 2°3 ; a = 20150;
log _l_ = _ O'(j()()i log_l_ = - 0'0006 12
cos! a cos "a
Konst . Korr. - 408 Konst, Korr. - 408
___ ---=- - 0'()01 1~6 _ - 0'U01lJ20










'l. = + 0°/79.
4'280:,2 = 190'774 111
8'5 747
2'679"9= + 7-379 lIt
4-27012 = 1 6'260 In
+ 8-14447















L og H orizontaldistanz wird auf der Nebenseite definitiv
und berechnet hieher Ubertragen; dazu log tang ~ addiert gibt
log Höhenunterschied zwischen dem Horizont des Fern~ohrs
und der konstanten Lattenhöhe. Die dazu aufcyeschlagene
Zahl erhält das algebraische Vorzeichen von .; (x.
Sehr ratsam ist eil, ~ rx und log Ilorizontaldistanz
sofort zu berechnen, um sich noch vor dcm Verlassen des
Instrumentenstandes gegen immerhin mögliche grobe Be-
obachtungsfehler zu sichern. D eshalb soll der Manualfuhrcr
die graphische Tubcllo für log _ 1 - stets bei sich haben.
e 082 o:
Di e In strumenthöhe muß mit eine rn eigens dazu
konstrui erten Stahlmcßbl1ndchen auf den stehenden Milli-
metcr genau gemessen werden.






1. 509 1. 50
2. 11 260 2. 11 262
.) 5 15 '> 500
)). 0 '>- - 3. 23_·m 0
3. 522 3. 49
4. ic 267 4. 11 260
4. 513 4. 502
0 2·l(j 5. 0 242
fl. 5Hi 5. 501
(i. It 270 6. II 2fJ9
6. 5 1 6. 507
L 0 24 7. 0 24
7. 516 7. 512
11 26 11 264
519 504
U. 0 251 9. 0 240
9. 520 9. 510
10. 11 269 10. u 270




log Horizdist. 3' 540 46
Mittel = 3' 54037 = 71'456/11.
Damit eine olche Kett von elf Einzelbeobachtungen
des Lattenab chnittes in möglich t chneller ..·acheinander-
folg e abgetan werden k önne, muß dem Beobachter ein ver-
läßlicher chreib er das Feldmanuale führen, welcher di e
ihm diktierten Beobachtung daten re C7i triert sowie auch
di e zugeh ürigen kleinen •ehe~rech nu ngen ofort durch-
führt, und zwar ste ts auf der Im aufge chlagenen, blau-
k arrierten, ons t aber rubrik enl o en Manuale li n k e n
eit e; w ähr md alle ons ticen bezugh benden Beobachtungs-
daten a uf der eite l' e e h t s d n e b e n in derartiger
räumlicher Anordnung einzutrag n sind, daß die Berech-
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Ha ' Bcohachtungsverfahrcn an der eeh mlllimetertellung.
E s is t bereits eingang angedeutet worden daß mit
di eser Teilung für eine eventuelle Bea rbeitunz der Höh en-
lIIessung im Weg e des geometrisc hen .J.:-ivellements vor-
gesorgt' ist. Die Anbringung derselb en neben der lozar ith-
mischen Teilung ist als zweckm äßiee Reserve für ~ der
pr!lzision stach ymetrisch en Praxis n~ itunter ausnahms weise
v~Jrkom~ne?d e bes~ndere Fn!le vorgeseh en . Au ch ermögli cht
diese Einrichtung In allen Einzelfäll en , wo di e Lattenteilung
bei horizontal ge r ichtete r Vi sur üb erhaupt noch von den
d~ei fixen Horizontalfäd en ge tro ffen wird, das tachymetrisch e
NIvellement durch da s geomet r ische zu kontrolli eren ode r.
wenn man will, vom letzteren anstatt des ersteren Ge :
brauch zu macheI!.
Der ausnahmsweisen F ällen k ommen d re i in Be-
tracht, und zwar:
Er s t e n s, di e Durchführung eines eigentlichen
strengen Präzisionsnivell emcuta, wo man eine bedeutend
höhere Genauigkeit anstreben soll te (oder unnötigerweise
nur wollte) als jene, deren da s ta ehymetrisehe Niv ell ement
fähig ist.
Z w ei te n s, wenn es sich nur um die Ermittlung
des Höhenunterschiedes zwi sch en den beid en Endpunkten
ein er längeren Strecke, aber nicht zugleich auch um die
ituationsaufnahme der Ü bers te llungs - Zwischenpunkte
handelt.
D r i t t e n s, wo die eehs mill ime terte ilung für di e
logurithmi eh e ersatzweise eint re ten muß, weil man sich
von teilweisen Visurhindernis en nicht zu befreien weiß,
hinter welche man unvor sichtigerwei e mit der Latte ge-
raten ist und folglich mit der logarithmischen Teilung
nicht zurechtkommen kann.
Da s g e 0 m e t r i s c h e 1 i v e 11 e m e n t betreffend,
ist di e Lattenteilung und ihre Bezifferung als in sechs-
maliger Vergrößerung aufgetragen es Normalmetermaß, also
das Sechsmillimeter-Intervall al s 1 mm aufzufassen. Daher
bedeutet die von zehn zu zehn kl einsten Intervallen fort-
schreitende Bezifferung ganze Zentimeter und, um au f
ormalmet ermaß lautende Resultate zu erzielen, nimmt die
Lattenbeobachtung nun folgenden Verlauf:
Mau ri chtet das mit eine r Doppellibelle VOll etwa
4 bis ,5/1 Empfindlichkeit per Pars ausgestattete, durch-
schlagbare Fernrohr na ch der L atte, bringt di e Libellen-
bluse mittel s der Kippach se-Einst ell schraube scharf zum
Ein spielen, liest di e von den drei fixen I-Iorizontalfllden 1{C-
troffenen Lattenhöhen mit Zehntelschätzung in den eehs-
millimeter-Intervallen ub und sch re ibt alle drei Lesungen
untereinander im Feldmanuale an. Es folgt ganz der \
gleiche Vorgang in der zweit en Fernrohrlage, so daß nun-
mehr sech s Latteablesuncen untereinander angeschrieben
stehen deren umme dieeri chtiz kompensierte, der horizon-
talen Vi sur euts pre chende Lattenhöhe in ..[orrnalmetern mit
vier Dezimalstellen ergibt; wie z. U.
Die hier ers ichtli chen kleinen Neb enrechnungen sind
jedes mal sofor t nach beendet er Beobachtung durchzuführen ,
um noch vor dem Verlassen des Standes di e
volle Gewi ßheit zu erlan ge n. daß k ein Ableseirrtum vor-
ge ko mmen und daß auch der beab si ch tigte Genauigkeits-
grad erz ie lt is t.
Di e B e 0 b a c h tun g d er D i B t a n z an den dem
Mitt elfaden n ächstgeleg en en beid en Horizontalfäden wäre
immerhin minderwertig, weil der von denselb en einge-
•
Luttenh öhe
t a n d I.
Rückw ärt s Vorwärts
1070 1) 427




H 1~ 41 I1104 1'< 4324 040 39
]]44 4363
O'664if m 2'5923 m.
c/:
Abb. 4.
schloss ene mikrom etrische Winkel für solchen Zw eck zu
klein ist: jedoch wieder aus dem Grunde so klein se in
m uß da~it das Nivellieren ohne beträchtliche Einbuße an
ausdUtzbarer Lattenll1nge vor sich gehen könne.
Es sind also unter allen Umständen zur Di stanzbe-
obachtung die beiden beweglichen Horizontalfäden zu ge-
brauchen; und zwar, wenn an der Sechsmillimeterteilung,
dann nach Re ich e n b a c h s Methode , ab er mit Ube r-
gang auf die logarithmische.
Man läßt da zur Abwechslung di e bezifferten Teil-
triehe als Dezimetermarken gelten , ste ll t mittel s der
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Kippach se-Ein tel lschrau be den oberen Faden auf einen
solchen pas end gelege nen bezifferten tri ch (am bestell
womögli ch auf zehn ) cha rf ein und beobachtet dann, bei
Zshntelschntzung im kl ein sten Intervall, am unteren Faden
die Lunge des Lattenabschnittes.
Wir haben e da bek anntlich mit Konstante 75, kon -
tante logarithmi ehe K orrektion - 0'00040 und mit der
mindern. Um den Logarithmus der Hori zoutal di stanz zu
erlangen, addiert man zu dem k onstanten logari th mischen
Reduktionsb etrage noch - log 1
2
hinzu und zieht die se
eos a;
Summe vom Logarithmus der Lattenlesung ab.
Es sei z. B. zu bestimmen Horizontaldi stanz D, Höhen-
unterschied h und durch Beobachtung gegebe n :




Lesung am überfaden . 100'00; <1oc = 4°352 (nach Latten-
abschnittmitte),
nUntcrfadcn .272'33' .q:oc1=4° 739 (nach konst.
_....<....- Lattenhöhe).
DemnachLattenabschnitt 172'33; log = 4'23636
log Konst. - 0'347201 - 0'34971
IOlJ'_1_-0'00251 J -9'34971 logD3' see = 77'028m,
t> cos 2 a; + '91 55
log tang ::1. 1 '91 :)f) log h 2, 0:120=- +6'3 ß 1Il.
Substitution von 0·6 In für 1 m zu tun . Daraus folgt zu-
nächst da Verh Itni :
100: 75 = 60:45
d. h. an der, ech millimeterteiluns gele ene 100 kleinste
Intervalle bedeuten 45 m Di tanz; demnach
1004'5 = 2'22222 .... - (lo lJ' 100 - log 45) = - 0·3467 7 }
und dazu noch die logarithmi ehe kon t. Korr. - 0'00040
- 0'347195.
\Vir gelangen al 0 arn bequemsten zur Kenntnis des
richtigen Werte , wenn wir zu der an der Latte abge-
le enen Zahl d n Lozurithmus aufschlagen und denselben
kon tant um 3472 Einheiten der vierten Dezimalstelle ver-
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. Di e ~uf vor steh end an geg eb en e W eise er~i ttelten
Horizontaldist anzen bedürfen je nach dem Zweck der
grundlegenden geodätisch en Operation auch noch der
l~eduktion ~ntwed?r a~f. die Meeresflachs oder auf irgend
ein en sons tigen einheitliche n H orizont. Denn bei Au ßer-
aehtlasung dieser Bedingung ist es unmöglich einen aus-
gedehnten , in sich selbst zurUckkehrenden ' P olygonzug,
Abb. 5c.
Die neue te In trumentgnrultnr Modell 1912,
konstruier t von A. 'I' i ch y, ausgeführt von Rudolf und August
R 0 s t in Wien (wird als tatsä chliches Ergebnis der vor stehend ab-
gehandelt en, ein er nun mehr definitiven Konsolidierung der logarith-
misch-tachymeteiscbon ~Iethode ge widmeten Studie in den Abb. 4
lind 5 a, b, c, d zur Anschauung geb racht).
übe l' die L a t t e und ihre bei den Teilungen
wurde bereits so ausführlich berichtet, daß bloß deren
Abb. 5d,
welcher im Verlauf seiner Polygonseiten um ein Erheb-
liches nicht auf einerlei eehöhe geblieben ist, zu einem
richtigen Abschluß - und aber schon gar nicht mit der
immer auf die Ieeresflnche bezogenen Landesaufnahme -
dcren Exaktheit vorausgesetzt - in Übereinstimmung zu
bringen. Einfach und bequem zu solchen Reduktionen
zu gebrauchen ist die 1!lOg vom Verfasser im Verlace
des Österr, lngenieur- und Architekten-Vereines heraus-
gegeb ne, " Reduk tion auf den leere horizont" betitelte
graphische Tabelle, welche nach dem Argumente Sechöhe
(von 0 ni bis 3000 m reichend) den Reduktionsbetrag in
logarithmischen Einheiten der iebenten Dczimalstelle
angibt.
rückwärtige Ansicht im aufgestellten Zustand zum klaren
Verständnis der K onstruktion und der durch diese bedingten
Handhabung genügt. Da die bei den tützen aus RUcksicht
auf olide tandfestigkeit der Latte länger als mannshoch
sein müssen und im versorgten Zustand sich an den Latten-
körper anschmiegen, so ergibt sich der für Anmon-
tierung der Dosenlibelle, samt ihrem um seine Vertikal-
achse drehbaren chutzgehäuse, erforderliche und geeignete
Raum erst auf jener Höhe, welche oberhalb der versorgten
StUtzen frei bleibt; so daß der Meßgehilfe di e Libel1enblase
direkt gar nicht sehen kann. Deshalb ist innen oben im
Gehäuse, fix und mit demselb en in ungefähr 2400 pielraum
dreh bar, ein schief gestellter Planspiegel angebracht worin
726 1918
•
Die Einsicht in die Mikroskope ist durch je ein
zwischen Bildebene und Okular eingeschaltetes Prisma auf300 Neigung gegen die optische Mikroskopachse gebrochen,
um welch letztere die ganze Montierung von Prisma
und Okular innerhalb 180° Spielraum derart verdrehbarist, daß beide Mikroskope sowohl in der ersten als auchin der zweiten Fernrohrlage stets von der Stellung aus
abgelesen werden können, welche jeweilig der Beobachter
vor dem Fernrohr innehat.
Um den Horizontalkreis auf seiner Achse beliebig
verdrehen zu können, ist derselbe in 7 Cllt Radius beijedem zwanzigsten Grad 4 111m weit durchlocht und imBodenblech der chaehtel, gegenüber dem Klemmarm, ein
zylindrisches Federhaus mit in die einen Kranz formierenden
Löcher passendem stählernem Dorn anmontiert. Der Dornist am unteren Ende mit einem ränderierten Scheibchen
versehen und wird mittels desselben derart gehandhabt,daß er in der Regel ausgezogen und in der auch sonst anFederhäusern zu den Einstellschrauben üblichen Weise
arretiert ist. 'Will man aber den Kreis verdrehen, so wird
erst der Indexstrich zur Stirnteil ung auf einen solchenGradstrich eingestellt, dessen Bezifferung durch 20 teilbarist; dann der arretierte Dorn durch eine entsprechende
Drehung los- und hochgelaseen, wo er hernach unter allenUmständen ein Loch im Kreise durchdringt, welch letztererdadurch gezwungen wird, jede beliebige, der Alhidade
samt der Schachtel erteilte Drehung im Azimut mitzu-
machen. Nach Erteilung der beabsichtigten Drehung wirdder Dorn herabgezogen und arretiert. Der Kreis steht
wieder frei und unbeweglich in der samt dem ganzenOberteil des Instrumentes beweglichen chachtel,
Der Vertikalkreis von 13 cm Teilungsdurchmesserhat ebensolche zwei Gradteilungen wie der ITorizontalkreis,
aber nur ein Mikroskop. Seine Einrichtung unterscheidet
sich von der sonst gemeinüblichen dadurch, daß der Kreis
steht, während das an der ihn einschließenden Schachtelparallel zum Fernrohr aufmontierte, durch Einschaltung
eines Prismas rechtwinklig gebrochene Mikroskop die
Kippbewegung des Fernrohrs mitmacht. Der Beobachterkann also die Ablesungen arn Vertikalkreise in beidenFernrohrlagen ohneweiters von seiner Stellung aus vor-
nehmen, die er jeweilig vor der Fernrohrcinsioht innehat;
u. zw. sowohl der ganzen Grade an der Stirnteilung aufgleiche Art wie arn Horizontalkreise als auch der Bruch-
teile des Grades mittels des Mikroskopes. Auch dieserKreis ist auf seiner Achse verdrehbar, aber noch außerdem
mikrometrisch korrigierbar. Ersteres, ' um einen und den-
selben 'Vinkel wiederholt mit Abwechslung verschiedener
'tellen der Kreisteilungsperipherie beobachten; letzteresUI~ einen bel~ebige~ ~radstri~h mit der Nullstellung de~Mikroskopes III Koinzjdeaz bringen zu können. Um diesebeid n Bewegungen des Kreises ausführbar zu machen
überragt den außenseitigen chaehteldeckel ein mit dem
Kreise konzentrisch und fix zusammenhängendes Flanschen-
stuck, welches Truger eines Klemmringes samt seinemlinks unten auf der Ständerstütze an gefederten, mittelsEinstellschraube fein beweglichen Klemmarm ist. Derl'~lansch, welcher de~ Kle.mmrin~ zu. seine.r Lagerführungdient, hat an der nrne eme Reihe, 111 glelChml1ßiO'er Ver.
teilung auf die ganze Peripherie, radial gebohrter" Löcher
zur Einführung eines Justierstiftes, mittels welchem der
Kreis in seiner Schachtel damals beliebig verdreht werdenkann, wenn vorher mittels desselben Stiftes die an der
bergangstelle zwischen dem Klemmring und seinem ge-
~Iessung eines Winkels mit dem lIorizontalkreise dieses Instrumentesin 25 Sätzen ± O·!):!", in IG Sätzen ± 1'23", in 9 Sätzen ± 1'53" in3 Sätzen ± 2:GG", in 1 Satz ± 4'60" mittlere Genauigkeit hat. '
.Auch Ist zu erwähnen, daß ausnahmsweise. n. zw. auf aus-d~ück!Ichen ~Vnnseh des Abne~mers,. d.es n?rwegischen IngenieursReihe von im Oktober 1!l1~ arn Felde igurd ehr) s t 0 f f e r s e n, beide Kreise die 400grndige TeilungVersuchen hat sich ergeben, daß die erhalten haben.
der Mcßgehilfe, tet von seinem fallweise gewählten be-qu msten tandpunkt aus, da Bild der Dosenlibelle sehenkann, während er mit beiden Händen die tützen so langebearbeitet, bis es ihm gelungen ist, die Latte festzustellen
und die Lib llenbla e zum eharfen Einspielen zu bringen,
was g nz ein ache i und wozu er entweder gar keiner
Belehrung bedarf oder son t ganz und gar nicht taugt.
Die Holz treifen, au welchen Latte und tutzen nachdem Prinzip des T-Iormigen uer chnitts zusammengefugtind, haben eine Dicke von netto 13 mm; die harten chutz-leisten von welchen die Außenkanten der Teilungen ein-gefaßt ind, von netto 3 mm.
Im Profil der zusammengeklappten Latte ist t'5 11 InLuftraum zwischen den beiden einander zugewendeten
Lattenteilungsebenen vorze eben,
Die offene Latte gewährt in Augenhöhe dem dahinter
t henden leßgehilfen eine 25 CII lange, 6'5 CIn tiefe,1'5 mlll weite Durchsichtsfuge zwi chen den beiden Ver-
teifungsrippen der Lattc und da ist jene eingangs er-
wähnte allerprimitivste" Vi iermittel zum r orrnalein-
schwenken d I' L tte in die Absehlinie des In trumentes.Normal cinzeschwenkt i t die Latte damals. wenn der Meß-CTehilfe durch die Fuge hindurch das In trument sieht.
<> Vorbedingung für den rationellen Gebrauch dieser
Latte ist eine olide Markierung der aufzunehmendenPunkte mit, am be ten aus trockenem rotem Lärchenholz
erzeugten, 7 bi B cm starken, mit Karbolineum getränktenPflück n, welche bi auf Bodengleiche tief eingeschlagen,
sodann über Hirn mit" linium-Ulfarbe zweimal gestrichen
und schließlich mit dem ent preehenden phärischköpfigenPunktnagel ver hen werden müssen.
\Yenn e u nahm wei e vorkommt. daß mancherPolygonpunkt auf zu 'I'aze liegendem Fels angebracht
werden muß 0 wird ein naaeltiefes Loch zemeißelt und
" "der Punktnagel in da clbe mit Zement entsprechend
vers itzt.
Zur taehymetri chen Aufnahme unmarkiert bleibenderPunkte oll eine solche Latte nicht mißbraucht werden.
b e r den T h e 0 d 0 1i t e n ist an der Hand seinerhier vorliegenden vierfachen Abbildung insbesondereFolgendes zu azen no wendiz:
Der Horizontalkreis von 1 cm Teilungsdurchmesserhat zwei korre pondier nde Teilungen auf ganze Grade.
Eine mit fr iem Auge able bare, bei jedem zehnten Gradbeziffert tirnt ilung dient zum Lesen der ganzen Grade.In der von außen zehn eitig-prismati chen tirne der denKrei staub- und was erdicht einschließenden Schachtel,
wiche, ' ahrend der Krei steht. die Dr hung im Azimut
mitmacht. ind in der Vertik 1 bene des Fernrohrs zweidiametrale 3 mm dicke Gla treifen eingesetzt wohindurch
ein ungef hr 13° 1 nze tück der Teilung sichtbar ist.Auf der inwendigen und der au wendigen Glastlnehe ist,in radi ler Koinzidenz, je ein einee chwarzter Vertikal-
strich angebr eht und die e beiden triehe bilden denAble eindex zu der Gradteilung, wenn das Auge des Be-
obachter in j ne tellunz gebracht i t von welcher ausder aus wendige trich d n inw ndigen deckt. Die zweite,
mikroskopi eh feine Gradteilung befindet sich an der
sanft koni. eh abgeachrägten oberen Fläche des Kreise,ist nicht b zifT rt und dient zum Ablesen. der Bruchteilede rarles mittel zweier diametralen chraubenmikro kope,
welche derart einzerichtet ind, daß fünf 'chraubengängegcnau inen ganzen Grad betragen, wonach an derhunderneiligen lIikrometertrommel ein Intervall 0°002, dasdarin ge chätzte Zehntel 0°0002 bedeutet und somit die
umme beider Iikro koples ungen den dezimalen Bruchteilde. Grades vierstellig, al 0 nominell auf auf 0°0001 gen au
angibt*).
*) Au einer lanzen
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schlitzten Klemmarm be~ndliehe Kl emmschraube gelüftet
w~rde, welche nach bewirkter Drehung de s Kreises sofort
wi eder g~sperrt werd.en mu.ß. . ur in diesem gesperrten
Z~stand ist der Ve:tl.kalkrms einer kurzen Feinbewegung
mittels der zugehörigen vorerwähnten Einstellschraube
d~mal~ fuhig, wenn auf ~er eutgegengoscteten tänd erseito
die KIppbewegung des J<ernrohrs und der mit letzterem
fix zusammenhängenden Alhidade geklemmt ist.
. Bevor .die durch eine solche Einrichtung des Vertikal-
kreises bedingte Methode der Winkelbeobachtuug zur Be-
s~rech~ng gelangt,. sind nachstehende Bemerkungen über
d~e belden Doppellibellen notwendig, welche am Fernrohr
dieses Theodoliten fix und korrigierbar aufmontiert folz-li~h mit samt demselben durchschlagbar sind. Di~ ei~e
LIbelle soll senkrecht zur Vertikalebene sein in welcherdi~ opt~sche Achse de~ Fernrohrs in jed~r beliebigen
Visur-Richtung und -Neigung zu beharren hat wenn die
Lage der Kippachse wuhrend ihrer azimutalen Bewegung
u?verl1ndert horizont.al verbleibt. Diese Anforderung hat
die E~fUll~ng der belden Bedingungen znr Voraussetzung,
daß die KIppachse sowohl von der Vertikalachse als auch
VCUt der optischen Achse in aller ch ärfe rechtwinkliz
gekreuzt sein muß. Um die Erreichung dieses Zustande~
zu .ermöglichen, ist das r echtsseitige der beiden mit Achat-
sternon ausgefütterten Ypsilonlager, worin die zylindrischen
Enden der stählernen Kippachse aufruhen und rotieren.
derart mikrometrisch korrigierbar eingerichtet, daß ein i~
d~r St änderstutze nach abwärts geführter, das Lager in
eine vordere und eine r ückw ärtige Hälfte spaltender Schlitz
mittels einer Kontakt- und einer Kl emmschraube, innerhalb
der Zulässigen knappen und dennoch ausreichenden
Grenzen, entweder verengt oder erweitert werden kann;
wodurch je nachdem eine kleine Hebung oder enkung
des auf den unter rechtem Winkel tangentialen Lager-
fluchen aufruhenden Endes der Kippachse erfolgt. Behufs
mikrometrischer Korrektion der optischen Achse ist die
Montierung des Fernrohrobjektives oben an einem zylind-
rischen Zapfen pendelnd aufgehängt und unten mittels
zweier entgegengesetzten, einen fixen Bolzen einklemmenden
tellschräubchen, innerhalb eines angemessen kleinen Spiel-
raums, nach rechts und links verschiebbar. Um den Zu-
stand streng rechtwinkliger Kreuzung der Kippachse mit
der Vertikalachse aber zu er r e ich e n, ist die in Richtung
der ersteren am Fernrohr aufmontierte, durchschlagbare
Doppellibelle notwendig, welche hier die Stelle der an
sonstigen Theodoliten gemein üblichen, auf die Kippachse-
Lagerzapfen aufzusetzenden ogenannten Reiterlibelle ver-
tritt. Diese Doppellibelle ist mit zweifacher mikrometrischer
Korrektion ausgestattet, mittels welcher sie in aller Sch ärfe
parallel zur Kippachse justiert werden kann. Sie ist bei
möglichst angenähert horizontaler Lage des Fernrohrs zu
gebrauchen und hat. ebenso wie als Behelf zur Herstellung
einer exakt rechtwinkligen Kreuzung der Vertikalachse
mit der Kippachse, auch zur immerwährenden Kontrolle
auf diesen Zustand sodann im eigentlichen Endzweck zur
jedesmaligen Horiz'ontierung des Instrumentes zu dienen;
dessen Vertikalachse dann lotrecht steht, wenn die mittels
der Dreifußstellschrauben in zwei einander rechtwinklig
kreuzenden Azimutalrichtungen zum Einspielen gebrachte
Libellenblase nicht ausschlägt, während der Oberteil des
Instrumentes um den zanzen Horizontalkreis herumgedreht
wird. Das wird immert>zutreffen. sobald die Libellenachse
nach dem gleichen Prinzip in eine zur Vertikalachse senk-
rechte Ebene hineinjustiert wurde, wie es einem jeden
Praktiker hinsichtlich Justierung der gemeinüblichen
Kreuzlibellen und Horizont" ng des Instrumentes nach
denselben geläufig ist. Dann i t zwar die Gewißheit da,
daß die Vertikalachse exakt lotrecht steht; doch die Frage,
ob auch die Kippachse nun horizontal liegt und ob die
Libellenachse dazu parallel ist verbleibt noch offen; erlangt
aber sofor t ihre Beantwortung, wenn man das Fernrohr
mit seiner einspielenden Libelle Ulll netto zwei Rechte
durchschlugt und nachschaut, ob die Blase in der zweiten
Libellenlage ebenfalls einspielt sowie auch während der
Drehung im Azimut stets einspielend bleibt. Sollte das
nicht zutreffen, dann sind - während die Dreifußstell-
schrauben unberührt bleiben mü en - unter wiederheiter
Abwechslung von Drehung im Azimut um netto zwei
Rechte und Durchschlagen des Fernrohrs im gleichen
Maße , diejenigen mikrometrischen Korrektionen anzu-
bringen, welche dieses Untersuchungsverfahren als not-
wendig erkennen läßt, Wenn alles in Ordnung ist, so darf
die in beiden Lagen einspielende Libellenblase auch in-
folge einer bis an 30° reichenden Kippbewegung des
Fernrohrs nicht gar merklich aus dem pielpunkte rücken;
eventuell erfordert die Libelle nur noch eine mikrometrische
Korrektion im azimutalen Sinne.
Ob die optische Achse in Ordnung ist, zeigt sich am
besten und einfachsten, wenn man den bezüglich seiner
beiden Drehachsen richtig justierten Theodoliten im bei-
lilufigen Halbierungspunkte einer nicht unter 400 111 lang
abgesteckten, an ihren beiden Endpunkten mit genau an-
visierbaren Signalen markierten Geraden aufstellt, eines
dieser Signale anvisiert, dann das Fernrohr durchschlägt
und sich überzeugt, ob nun die Visur das andere End-
signal trifft. 'Wenn die Visur fehlgeht, dann ist das Fern-
rohrobjektiv sinngemäß so lange mikrometrisch zu rücken,
bis der Kollimation fehler verschwindet.
Die zweite Doppellibelle liegt parallel zur Längen-
achse des Fernrohrs, ist an ihrem objektivseitigen Ende
zwischen zwei Körnerspitzen eingehängt, am okularseitigen
Ende mit einem zwischen zwei Führungsbacken einge-
schlossenen prismatischen Bolzen mittels Spiralfederdruck
am Kopfe der auf und nieder wirksamen Korrektions-
schraube festgehalten ; welch letztere dazu dient, daß der
Parallelismus zwischen der Libellenachse und der optischen
Achse des Fernrohrs hergestellt werden könne. Das ge-
schieht in der Weise, daß man die auf zirka 60111 Distanz
in horizontalem Terrain aufgestellte Nivellierlattenteilung
anvisiert, bei einspielender Libellenblase am horizontalen
Mittelfaden die Lattenhöhe abliest, das Gleiche in der
zweiten Fernrohrlage wiederholt, von beiden Lattenlesungen
das Mittel nimmt, mittels der Kippachseeinstellschraube
den horizontalen Mittelfaden auf dieses Lattenhöhenmittel
einstellt und schließlich die Libellenblase mittels der Kor-
rektionsschraube wieder zum Einspielen bringt. Trotzdem
kann sich in der Regel diese der Doppellibelle für ein e
gewisse Distanz beigebrachte Rektifikation nicht in aller
Schärfe auf allen möglichen kürzeren und längeren Di-
stanzen behaupten; weil es eine solche Feinmechaniker-
werkstätte kaum gibt, wo jene, die exakte Fortbewegung
in der optischen Achse einhaltende Ausführung des Okular-
auszuges erreicht werden kann, wie es eine gar so strenge
Anforderung bedingen würde. Ebendeshalb kommt ja die
Doppellibelle in Anwendung, weil durch die Beobachtung
mittels derselben in beiden Fernrohrlagen Kompensation
erfolgt und somit die unerreichbar strenge Anforderung
überflüssig wird insofern nur die Bedingung in Bedacht
gen ommen bleibt, daß i n z w i s c h e n der Beobachtung in
beiden Lagen der Okularauszug unberührt bleiben muß,
Die Libelle ist mit einem entsprechend konstruierten,
doppelt reflektierenden piegelwerk ausgestattet, damit sie
der Beobachter sowohl in der ersten als auch in der zweiten
Fernrohrlage, direkt von seiner vor der Fernrohreinsicht
einzen ommenen Stellung aus deutlich sehen und behandeln
könne. ie dient zur Bewerkstclligung einer horizontalen
Visur und somit je nachdem entweder als Beh elf zur Mes-
sung von Vertikalwinkeln oder auch zum geometrischen
Nivellieren.
72 l lll:1
Bei M e a u n g d er V er t i k I w i n k e I ist
folgenderweise vorzugeh en: V oraussetzung ist die vorher-
IY gangene oder nachfolg nd e B obachtung der Elemente,
aus welchen die H orizont ldi ta nz zwi ehen In trumenten-
stand und llöb en objekt (in der R egel der logarithmische
Lattenteilung nullstrich ) berech enbar ist: h orizontiertes In-
strument und lotrecht g eIlte Latte. Die I J or m al t eIlung
d e V ertik lkrei e ist de rart, daß der T eilstrich 00 bei
-inspi clender [ive llierlibe lle mit der u11st ellung des
chraub nmikro. k op k oinzidi ert. Beginn der Beobachtung
immer in der erste n Fernrohrlage (Höhen k reis links). Die
Visur wird nach der L atte gerich tet: im Azimut geklemmt
und auf die Lotli ni e fein eingeste ll t. Hierauf wird das
' F er n roh r in d ie horizontal e Lage gek ipp t die Kippach e
g-eklemmt und di e Bla e der -ive 11ie r li be lle zum ze na uen
Einspielen gebracht; event ue ll auch d a ch r aubenm ik r o-
meter d es Mikro k op in di e T ull tellung, fall es nicht
ohnehin schon ge chehen i 1. Dann wird, bei in da Mikro-
kop gerichtetem Bli ck, di e Ein tellschraube zur Fein-
bewegung de Vertikalkrei se s e r faß t und der 00 Strich der
mikro kopi eh en Krei teilung m it dem D oppelfaden im
Mikroskop in K oinzidenz g ebracht di e Kippachsenklemme
gelüft et, di e Visur auf d en di e k on st ante Lattenhöhe mar-
kierenden J ull trich der ymmctri chen Lattenteilung ge-
richt t und nach Klemmung der Ki ppach e fein eingestellt.
omit steht die Visur im zweiten chenk el des Vertikal-
winkels und e er folgt di e Lesung der g anze n Grade an
d r tirnteilung, jene der Gradbruch teile im Mikro k op
und an de en Mikrometertrommel. ch ließ lic h wird der
gl eiche V org ng in zw ei ter Fe rnrohrlase wiederh olt,
Die He i t ri ru nz de r Beob cht unzsdr ten und die
Ermittlung d r röße d e beobachteten Vertikal winkels
veranschaulich en di e nach tehenden, einem F eldmanuale
v?n 1912 entnommen en beid en B ispiel e, wo da erste
einen Höh enwinkel d a zweite e inen Tiefenwinkel betrifft.
1. H. Lage + 19\J0 50 0 2. 1. Lage 3990 [)OOO
- 1960 23G3 + 3870 -1123
~o2ö3i 120 0 77
r. 1.. ge + ( .3)0 26-13 Ir. Lage + - (212)0 0 4
~x =+-3052 - ~a; = =- 1201761.
Die ein zeklammerten zanzen Grade werden nicht mit-
gezählt. ie di enen nur zur Kontrolle auf Richtigkeit der
Beobachtung und Berechnung. Di e e beiden Beispiele be-
ziehen si ch a uf ein en in 40 "'e te il te n Vertikalkreis. Bei
3600 iger D ezimalteilun'" i t behufs der Hilfsrechnung
+ 1790 5000, bezw. - 3590 5000 einzu -etze n, sonst aber
bl eibt der Beobachtun '" vor an "', di e ch reibweise und Be-
rechnung method e d en obi"'e n B ispiel en k onform.
oll der Vertikalwi nkel an verschied enen teIlen des
Kr i es wiederholt beobachtet w erden, dann ist bei der
ersten Beobachtung bezuglich de h orizontalen chenkels
immer von 000000 aUilzu"'ehen; fUr die weiteren Beob-
a htungen ist der Kreis fort chreitend um ein oviel Grade
betragende tUck einer Peripherie zu verdrehen, als aus
d r Division mit der beabsichtigten Anzahl von Einzel-
beobachtungen in den voll en Krei resultiert; dabei ist
aber bezuglich de horizont len cheukel stet von einem
voll enG rad au. zugehen. Letzteres vorau gesetzt, ist
das Verfahren sehr v reinfacht: dann auch nicht unbedingt
notwendig, die ganzen Grade zu regi trieren, weil deren
Betrag aus der vollbrachten er ten Einzelbeobachtung
ohnehin schon bekannt i t.
Unter Beibeh alt der voran"'efuhrten beiden Beispiele er-
langt die weitere Regi trierung nach tehende abgekurzte Form:
1. H. Lage + 5000 2. I. Lage - 5000
2366 4- 4119
+ - :!63-1 0 1
1. La~ + 264 Ir. La~e + - 0 77
a; = + 3°52 2 a; = - 120 1758.
. Das arithmetische Mittel a us den sämtl ichen erlangten
Einzelresultaten gibt auch Aufschluß üb er den errei chten
Genauigkeitsgrad. (Schluß folgt .)
Die Enthüllung des Wurmb-Denkmales
in Salzburg.
Unter ganz nußorordent lichcr Bcteiligung der gesamten t echnischen
Kreise ist am 13. Oktober I. ,T. das dem Erbauot' der österreichischen
Alpenbahnen 'ektionsehcf und Eisenh nhn baudirek tor ])1'. Ing. Kar!
'V u I' mb in . 'alzburg errichtete Denkraul in feierlicher Weise ent hiillt
worden. Insb esond ere waren es die Mit arbeit er W u r m b s, die aus allen
Teilen der Monarchie zusa mmengekom men waren, um an der Ehrung
ihres hochgeschätzten ehemaligen Chefs und Freundes t eilzunehm en. Es
war ein Ehrent ag für die Technikerschaft Österreichs, der allen 'I'eil-
nehmern an der erhebenden Feier unvergeßlich bleiben wird.
Die mühevo lle Arbeit des Donk malausschu 'es, von der erste n
Anregung zur Errichtung des Wurmb-Denk rnales bis zur Feier der Ent-
hiillung. fand ihren reichstenLohn in dem glänzenden Verlauf, den dieselbe
nahm. •' icht mindere Anerk ennung fand das künstlerisch vollendete,
leider letzt e Werk H at h au s k y s, sowohl hinsichtl ich seiner Korn-
position als auch der portr ätgetr euen Figur 'V u I' m b s.
Schon lange vor der anberaumten Stund e war der Platz in der
chwarzs t ra ße gegen über dem neuen "Mozart eum" von den znhl reichcn
Teilnehmern an der Enthüllungsfeier umsäumt. Die ita d t a lzburg
hat te den ganzen Platz festlich dekoriert und trotz der ung ünstig en
Witt erung war bald kein Plätzchen mehr unbesetzt,
Knapp vor 11 Uhr erschien Se. Exzellenz Eisenbahnminister
Dr. Zdenko Freih, v. F 0 r s te l' und wurde ~'.om Bürgerm eister ka is.
Ha •lax 0 t t und dem Präsidenten des Osterr, Ingenieur. und
Architekten-Vereines Oberbaurat Arch , L, Bau m an n empfangen und
zum Festzelte geleitet , woselbst sich die Spitze n der Behörden, die An-
gehörigen der Familie W u r m b sowie das Pr äsidium und der Denkmalaus-
schuß des Österr. Ingcnicur- und Architekten-, .ere ines versammelt hatt en.
Zu der Feier hatt en sich eingefunden:
Präsident des Abgeordnetenhauses Dr. .I ulius S yl v es t e r, Land es-
präsident ])1'. v. 'e h mit t . U a s t e i g e r, Landeshauptmann Prälat
Exzellenz 'V i n k l e r, L andeshauptmann-Ste llve rt re te r Abgeordneter 01'.
S t ö l z e l, die Abgeordneten Baron F u c h s und H u e b e r, Bürger -
meist er kais. Hat 0 t t, Bürgertu cister-St.cllvertretcr Dr . T 0 I d t, Alt -
bürgermeister B el' g e r; von der Teehni sehen Hochschule in 'Vien:
Se, Iagnifizcnz Rektor Pr of. Dr. J ohann S a h ulk a und Prof. 01'. Ing.
Robert Ritter v. 1{ e c k e n s e h u ß; vom Eisenbahnministerium :
SektionschefExzellenz Dr. Kar! Freih. v. Ban h an s, dicl\Iinisterialriito
Dr. Hermann B 0 e s s, Dr. Albert (; e u t e h I' Ü c k und Ing. Oskar
:Ire I t z e r, die Hofrät e Dr, Ferdinand Alt m a n n und Ing. J akob
-'- e b I i n g e r, die ekt ionsrät e Dr, Hermann Ei s I, Dr. Walt or H. 0 di e 1',
Oberbaurat Dpl. Ing. Emanuel S z y man s k i, die Oberinspektoren Ing,
Rudolf Ja u ß n e r, Ing. AdolfL 0 b m 0 y r, Ing. Wilhelm W i n te r ni tz
und .Wolfgung Graf W o I k e n ~ t e i n, Baurat,Ing. August Kr o i tz s e h,
R egierungsrat IJr. Leopold Ritter v. t 0 e k e I' t, Ministerialsekretär
Dr, lax R u 0 I, Oberingenieur Kar! Klo i n, Rechnungsrat Rudolf
s e h I e s in g e !';. vOl~ der Eise,nbahnbaudirektion: Hofmt Ing. Otto
v, Bel' tel o. linist eri alr at Dr. 1 heodor Z 0 I i n k a, die Oberinspektoren
Ing. Joharm Alt e n bor g or, Ing. Emil G är t n e rund lng. Anton
Ti 0 h y, die Inspektor en Leo P e s end 0 r f e I' und Dr. E. 'Val tor
d!e Baul:äte ~ng. Hans U a d ~ ~ 1o. und Zdislnv G u b I' Yno wie z:
dl? .0be~mge~lOu re D:.. Ing. J< neUneh ':lnd .Ing. Thoodor Bin der,
:\hmst el'lal· \ lZ ekrctar Dr. lax Fr Cl h e 1111 . Bau- Oberkommi. sär
lug. Hugo F 0 e h t n e 1', Richard Pie kar s k i und Adjunkt Kal'I
K 0 p al; von dor Staatsbahndirektion Inn sbruek: Staatsbahndirektor
Ing. Heinrich ' t e i n i n g or; V OIll 8teierm. Land es-Ei onbahnamt :
Direktor Ing. Hugo Li s t; von den 'tadtgemeinden Bad Uastein: n eo
mei~d~.rat • I~;t!n G e s s e n h aI' tor und Gemeindoaussehußmitglied
.r. t 0 c k 1; Il'1est: Landtagsabgeordneter Marco S alll a j a' Windiseh-
garsten: Gomeinderat Emil Z oll e r. '
Von der .1<' ami I i 0 W u r m b:
Fmu Sektion 'chef Anna W u r III b, Frl. Eisa W u r rn b Ober-ir~genie~lr St~phan W u I' rn b, Professor l~pl. Chem. Jo sl'f K I ~ u d y,
I~rau I''\sa K lu u d y, Obcrbaurat Ing. Kar! Ho h c n c g ge r, Frau
Klara Ho h e n 0 g ge r, GustllV W u r m b, Frau Professor A d a m
:lliinchen, Plantagcndirektor 'ras ilo A d a m, dzt . • liinchen, Frau Fanny
W u I' m b, 1"1'1. EmlllY V 0 g Im a y e r, l\ledizinalrat Dr. Ren n e r.
Frau 01'. R en n e r, Hau·Obcrkolllmis iir Felix Li n t n e r Postrat l\lax
G r i n zen bor ge r, F rau Luiso B rod h a g, Frl. Id~ B I' e n d e I
Dr. • lax A d a 111 . '
Vom Östorr. Ingenieur- uud Architekt en.Verein:
.. . Präsident Oberbau rat Arch. Ludwig 13 u u man n, die Vize-
Prasldenten Baurat Arch. Franz Fr eih. v. K r au ß und Ing. Viktor
B rau s e w e t tor; vom Denkmalausschus 'e Oberbuurat Ing. Kar! v.
Her tel e, Professor Dpl. Arch. VI'. 1\1uximiliun Fa b i a n i Oberbuurat
Areh..rulius K ~ c h. ~egierungsl"llt lug. r url ,f ce Z III i ~ ni 0 'I' s k i.
ProfO! r Ludwig . I 1 C h al 0 k, .Iinisterialrat Ing. Georg R an k.
Profe' I' Rudolf HItt el' v. W o Yl' fcrner die Witwe des Hiltlhullcm
Frau Hctti Hat hau s k y. '
Von don ehemaligen 1\1 i tal' b ei t or n W u r m b s: Universi.
tiitsprofessor Dr. Friedrich B 0 e k e, Bau-Oborkommi " I' Ing. Julius
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Verein der techni ichen B 'amten des Patentamtes (Ing. Artur U l a u-
ni n g o r),
Zentralverband der Industriellen Osterreichs (Generalsekretär Dr, Kar!
Her man n). *)
• '/Whdem die Militärkapolle des 75. Infnntcrieregimcuts die Ent-
hüllungsfeicr mit einem .MlISikstück eingeleitet hatte, trat der Bürger-
meister von Salzburg kais, Rat Mux 0 t t vor und hielt eine Begrüßungs-
ansprache an den Minister und die erschienenen Festgästc, in welcher
er namens der Lande hauptstadt seiner besonderen Freude durüber
Au druck gab, daß e. Exzellenz der Herr Eisenbahnmini. tel' und eine
80 große Anzahl von Teilnehmern der Einladung Folge geleistet huben
und zur Enthüllung des Wunnb-Dcnkmalcs nach 'alzburg gekommen seien.
I nsbesondere begrüßte er auch den Landespräsidenten Dr, v. eh mit t-
Gas t e i ger, den Landeshauptmunn Prälaten Exzellenz W i n k l o r,
die Angehörigen der Familie W u r m b, die Witwe des Bildhauers
R a t hau s k y sowie den Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein,
de en Beschluß es die Landeshaupt tadt verdanke, daß da Denkmal
ihres hoch verdienten Ehrenbürgers Dr. lng. Karl "'u I' mb in ihrer
lIlitte errichtet wurde, endlich die erschienenen Vertreter der Behörden
und Vereinigungen.
Hierauf richtete der Prä sident de Österr, Ingenieur- und Archi-
tekten-Vereines Oberbaurat Arch. Ludwig 13 a um 11. n n an e. Exzellenz
den Herrn Ei enbahnminister folgende Ansprache:
"EureE.·zellenz! Im J.'amen de Üsterr. Ingenieur. undArehit~!<ten­
Vereines, des berufenen Vertreters der ge amten Technikersehaft Oster-
reichs, hitte ich Eure Exzellenz, den innig ten Dank für Ihr Erscheinen
zur heutigen Feier ent<Te<Tennehmen zu wollen. Es liegt darin nieht nur
eine Ehrung für den großen Tot.cn wHl seine Familie, ondem auch die
Anerkennung der hohen Bedeutung dieses Tages im Werdegang eier
österreichischen Technik. Welch hohen Ansehens sieh Sektionselwf
l ng. Dr. Karl W u I' m b im Kreise der gesamten Technikerschaft cl"
freute, kam in der mächtig ten " 'ei e zum Ausdruek,. als naeh 8e~nem
leider so plötzlich und früh erfolgten Ahleben der Osterr. lngemcur·
und Architekten· Verein am O. }\'bmar J!)Oi pine Trauerkundgeuung
veranstaltete. Bei die em Anlasse gau Ob"rbaurat Zu f f e I' die Anregun'.
das Andenken die es hoehverdienten und hel'\'orrngcndpn Teehnikers
dureh d ie Errichtung einps Denkmales zu ehren, und in zündender Hede
unterstützto der damalige Eisenuahnminister Exzellenz Dr. v. Der·
so hat t 11. den Alltra', di Erinnc'rung an W u I' m u und seino Bedeutung
für alle Zukunft durch ein Denkmal festzuhalten. Ein eigene Komitee
wurde gebildet, da' -ieh zur Aufgabe stellte, durch einen Aufruf die
crfo rderliehen :llittel für ein Denkmal, d diesps großen Technikers
wiu'dig wäre, aufzubringen. Von eile der tndt SlIlzburg waren es der
uamalige Bürgermeister Frnnz Bel' ger und :lIaler v. 1) 11. U s in ger
sowie der Prä'ident des Augeordnetenhause Dr. Julius y I ve tel'.
ein persönlicher Frelmd K;arl W u I' m b s, die sieh für die gute "ache
einse tzten. Seitens des Osterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines
zeiehne ten der damalige \ 'orsteher Professor Dpl. Chem. J osef K l a u d y
sowie der Obmalill d im choßo des Vcreines eingesetzten "'urmb·
Denkmalausschu ses Profes 01' Dpl. Arch. KarlllI 11. y I' e der den Aufruf,
der die weiteren glänzenden -amen trug: Feldzeugmeister E.·zellenz
Graf Be e k, Eisenbahnmini tel' Dr. v. D e r sc hat t a, :llinistt'r Ex·
zellenz P r a de, Geheimer Hat Exzellenz Graf W i I c z e k, Durchlaucht
Fürst Sc h w ar zen bor g sowie des damaligen Rektors der Tceh-
nischen Hoch ehule in Wion Oberuaurates H o ehe n c g g.
Das Wurmb·Dcnkmalkonllte hatte die Genugtuung. bei seiner
"'erbct iit igkeit zu sehen, welch großer "'ert ehätzung sich Kar! '" u I' m b
erf rcute. Aus allen Teilen der Monarchie liefen Beiträge ein, Kollegen,
P rivate, Körperschaften. Untcmehmungen, sie alle trugen ihr Scherflein
dazu hei, um den groß"n Toten zu ehren. Da hohe Eisenbahnmini t.crium
ulBbe ondere, femel' das hoh k. k. Ministerium für Kult u und Unterricht
hah n in der lllunifizentesten Wei'e die vom Osterr. Ingenieur- und
0) OIOckwuDlch lelellramme. belw. Butlcbuldlgu ugeD haUID
" ..aud l : Se, k aloerl . uDd kODlg!. H oh. 1I Erzherzog L e 0 po l d Bai Tal 0 r,
Se. }4~ zellen I l\lin18hr fUr öffentliche Arbeiten Dr. Ilig . Ottokar T r n k a, Se. ExzellelJz
MIDlller rOr Kultul und UDterricht Dr. Mn Ritter H U I I are k v. Hel n lei n.
Se. Eminenz .... tlr tf'rllbilCboC Dr. Jobann Kat. c h tat e f, Se. EX'lelhn. General
der Infanterie }i'riedrich Graf B 8 0 k:, Se ..Exzellenz, General der Infante rie }"ranz
Freih. Co n r a d v. 1I ö t •• D d 0 r f l So. E:nellenz Geheimer Ba t lIan. Grar
W I I c. e k, Ihre Es..ze11eDzeD die ?JUDister a. D. Dr. Juliul D e r I c ba t I a
~;d le r T. S l aD d halt, HelDrlcb Pr ade, log. AugDst Riller v. R i It u u d
J)r. Heiuricb Ritter T. " ' I t t e k. Se. l-:xzenenz Oeheimer n al Ur. Paul F relh.
ne c k T. M a DD ag eil a, ExzeUeDz ~'eldmarocba1JeoIDanl l Dg. JOler Kdl. T. Ce I p e k,
ExzeUcoz Oebeimer Ral Dr. Wilbelm Ex Der. die SeklioDlcherl D r. l Dg . l-'r "z
Riller T. Be r ger, ?Jlllo ch T. l-' e lob, lllg. Hugo Fra D z, Dr. Robert G r I e ü-
b e rg e r , Dr. lIelDrich RiUer T. H el d I m R I r, l og . l-:mll 11 0 m a D n l nl(.
tanillaul v. K 0 I I D I k i, Dpl. bl(. l-:rDII r. a u d a , Dr. IDg. Aol~D M' 111 •
m 0 t h, Dr. Ado)( M 11 I I e r. Alrred R e I I I g, lng. Karl no I her BIegmund
So n n e n 8011 ein u. a. m't ferner die deutschen Technbcben H ocb', chulen in
BrÜu D uDd Prag . die bOhmioc he Techni.che Hochschule In BrÜnn. die -recbnloche
lIo.blcbDle iD On.. d ie MODtaulothcbe Hochscbule ID L eobeD, die tad1llem elnd en
00... uDd VfI1acb , die Mar klgemelDde Spitlal a. d, Drau, die laa18babDdlreklioDeD
in Lln. und Trlelt, die 0 ... 0. Handele· und Gewerbekammer, 'Vien, der DR'arilche
lDgeDle ur - Dnd Arcbit ek D-Verein , BudapOlI, die neutlche IngeoieDrkammer T plitz
die l ogenieul k mrner Pralf, die Galiziscbe Ingeuieurkammer, Lemberg, der Kl nb
der 'Vlener Stadtbauamte-I ngenieure, die OrtBl!rrupptt Krakau deI Vere inee der
Juristen der k. k . S taateei lenbabnverwaltung, de r Verei n deutscher Inge nieure fo.r
Reic h nberg und UmgebDng. die Inl(eD leu re der Staatbabn dlrekliou Lember g die k k
Geog raphit!-cbe Ge.e11achalt, " Pi B, de rIngeniear- und Technlker-Yll:reln In T;oPllau ·d.;
Ver ia der Ziv iUogcnle ure und Knlturtechniker, Deat chbrod, der Verein der Mon;an-
l':ilen. und lal cb ineo-lndn l trieUen In 0 terreicb, \\Pieo , der Osten. Verband fOr di~
• taleri alpr a rUnlleD d.r TecbDlk. W leD, der VereiD der I Dgenleure deI k. k . Btaallbau .
dleDII.. rOr Ti ro l uDd Vorarl berg , I DDl bruck, die Wi t ko wllZer Dera bau. uDd l-;Isen.
h lllleD·Gewerk. cbafl.
Bei o 1', Oberrevident. Josef C z o eh n 0 r, Hofrat 'Vilhelm v, U I' a t h-
s c h m i d t, .Han.Ouorkolllmissiir Ing. Hans E k a r t, (:eneraldirektor
Ing, Brunn Ritter v, E I~ d.o I' C s, Inspektor Ing. Roberf F in d e i 8, Ober-
inspektor Ing. An ton ]. I' 1 t z, Hofrat ])1'. Ing. -Iosef Ha n n n 0 k, Ober-
inspektor lng. Heinrich Hili, lng. Emil Kar i 0 k i, Bau-Oberkommissär
I ng. Leopold Li 0 b s c h e 1', Oberoffizial .Ma,·)I a d I s p e r gor Inspektor
Ing.• 'imon Man nah 0 I' g, Inspektor Ing. Adolf ~I a r e k,' Inspektor
~ ng. .Johann M ,(~ I k 0, Bau.quorkommi sä r 1ng. Otto M ii 11 o 1'. Oher.
Inspektor Ing. ] heodor 0 pi t z, Inspektor Dpl, Ing.•Julius Pet (' 1',
Inspekto r I ng. Franz Pi 0 g I 0 1', In pektor Ing, Kar! I' I 0 Ye 1', Inspektor
In '. Leo Pro s y, I nspektor Ing. ~foriz Rap p n p o I' t, Bau-Ober-
kouunissär Ing. Edmund H, u S SOl'. Inspektor Ing. .Iakob S alt 0 r,
Buu-Oberk ommissä r Ing. Karl San der, Ing. Otto So h i 0 ß e I, Ma·
schincn-Oborkomm issär Ing. Fritz S eh u s tel', Bau-Obcrkounuissär Ing.
Robcrt So o I i g, Buu.Oberkommissär lng. Ludwig " e i d I, In pektor
Ing..Jakob S pet t, Oberr .vident .Iulius W ur 111 Uö e k.
" ' eit ers waren anwesend von Salzburg. Die Landesn -gierungs-
rät.o Freih. v. H a ß 1i n g c r, Dr. H 11111 U 0 U ~ 0 kund .' t ü c k I,
lI an dclskam merp riisiden t 13 i b l , Hnndelskammer - Vizeprüsirlom,
i-ic h e i b I , Oberst. leutnant P I' i m a v C 8 i , Major S c h i m u n e k,
Oberbnurat Ing, Hans Müll e r. kgl. Dirckt ionsrnt K 0 b e 1', Rechts-
rat. Sc h w c n d 111 u y r, Oberin"pcktor L ö w, Baurat 1IIn v e 1', In-
spektor Kai g I, Direktor K I' a t 0 e h w i I, Schriftsteller 'Hl'rmann
B a h r, •iparka sc - Direkt ionsrnt Dr. ~I uso n i, Hegierungsmt
I' I' a n d I, Dr. H . v. E p c n. t ein, Dr. S u t t c r, Landeskonscr-
vl~~or Arch. Eduard H ü tt c r, ferner OberillSpektor Ing. Josef A n z.
b ? e k, I nspektor Ing.• Ia.· 13 u x baullI, OuerillSpektor I ng. Ladislaus
R Uh :r v. ~) i 0 s z e g h i. Oberbaurat I ng. Wilhellll Ritt. v. D 0 der e 1',
Obermgel\leur Albt' rt 1" I' 0 m In, Bau·Oherkolllll1i ~är Ing. Fritz Göd I.
In g. F ran z H a f f e I' I. Oberin "pektor Ing. Emil H llU f f, Bergwerks-
( ~iJ"ekt,,~ Vpl. Ing. Kar! I m h " f, h q lektor Ing. Frnnz K a r g I, lu g.
Kar! h. 0 s. Hau ·OberkOIll/lli · iir I ng. Kal'I Mal' i n i g, Bau.Ober-
kommis. iir Ing. O..kur 111 a y er. Oberin"pektor Ing. Augu -t Me h I' e r,
Hofm t l ug: ~OhllUII ~I I' 11 i e k. Inspektor I ng. A~lolf )f ii I I e 1', Buu·
~1)('rko.lIl n Il SSll r I)r. lng. Lt.'Opold 0 1'1 e y, Obel'ulSllt'ktor Ing. Kar!
1 e t rI e h, Hofl'llt Dpl. I ng. L udwig P (' t :; e h 11 C h e r, lug. Ma,'
H, 0 h I c n n. Oheriugenieur Ut.'OrgR 0 B 8 i. Direktor lu g. J osef S a I i ger,
lu g. Willll'Im ~ a l l e I'. Oberingenieur Hierony mus Edler v. ~ c h u 1-
h e i m. kais . ltat Ing. Franz 'chwal'z, Ob rinspektor l ng. lax . inger.
Haum t Ing.•Josef ~ tel' n. Oherkommi.'siir l ng. Hermann te y I' e 1',
Baum t. Ur. I ng. Alfred W i r t h, I ng. L udwig 13 i r 6 von deI' A.-G.
H. P h. " ' aagner, L . &.J. Bir6 &, A. r un , Oberingenieur E mil v. H o P f·
g 11I' t n e I' vo n der Buuu nternehlllullg Brüder R edlich & Berger und
P roku rist Andre V 0 g 0 u \'on der Bauunternehmung A. H. F l e i s c h i,
sowie 1:iekretär Ing. Fritz " i II f 0 I' t.
Vort ret el' hatt en ('nLendet:
Arehi t ekt en ·Klub der Ucnossen"ehaft der bildenden K ünstl er Wiens
(Arch. S iegfrie d 'I' h e iß und Areh. Hans .Ta k He h),
Arehitekt cn·Vereinigung Wiener Bauhütte (Oberbaurut J osef W e 8-
s ie k e n und Areh. ],'riedrich I' Ü n a n ger).
Buk owinaer akademiseh-teehnischer Verein (Inspektor l ng. .Tosef
Wi en er),
Bund üsterrciehischer Judust rieller (Direktor l ng. Va!entin B u e I' l e i n),
Elekt rot echni scher Verein (Direktor Ludwig G e b h 11 r d und Direktor
L e d e r er).
Genosscnschaft bildcnder Kün ·tler Wiens J. Ialer Franz v. P l\ U s i n ger),
'.-ö. Gewerbe-Verein (Sektion ehef E,'zellcnz Franz . t i b I' a I).
• '.-ü. I ngenieurk a lllmer Wien (ueh . aut. .\rell. Haus l' es c h i),
lu geuieurvcrein für K ärn t en, KIllgenfurt (Ouerinspekto r l ug. Engen
R itter v. BI" i s u e h), ,
lu gcuieurverein L a ibach (Inspektor Ignaz :-.: e g 11).
l"lub österreic hiseher Ei. enuahuucumter (Hofrat L ud wig P r o Bk 0).
Polyt echnischer Kl ub, Gl'IlZ (Hofrat ])1'. Ing..Tosd H 11 u na e kund
Bll\lkoll\mis~r l ng. Alhert • 11. I' t I g I' Ub er),
Soe iet:'t degli lugegnori e degli Arehit ott! , .'l' ri~st (?~erbaurat Tng. Edu anl
H o n 11. v ia und In , pe ktor lu g. 1' n ed n ell 1 1 n).
Verh aud der Ingenieure dcr :üdb:"mg . lI..chaft (l.uspektor rng. ltober t
•' e h o i b el und J. Ta 'clunen - OberkolllnlJ sa ,' Ing. R ieharu
H e s e he I), .
Verb and der Ötlterreiehisehen P at Illall\\iilte (lng. Vlktor ~I 0 n a t h),
Verein der forst t eclmischen Staatsbeamte u, 'a lzb ul'g (Fo rst rä te Adolf
Li P p e r t, Guslll \' H 11Yder u!ld .~'orst ! ~stcnt J OHef l' i n ~. ~ e r),
Vel'ein der Ingenieure der österrelClusehen taat ba hnen (Praslde nt
InsJlektor Thoodor B ill und Vize - l'ri 'iuent Inspektor
( :u:;t av H o s s i p u u l),
Ver('in der In genieure der l :ost - und T :Iegrnphelltlirckt ion Graz. (Hau.
Oberk omllli s:;iir lng. Hleho.rd \'. e 1 t m n u n und I ng. Hruuo
B ü h IlI·H a f f a y),
Verein der In geni eur in 'firo! und Vorarlberg, l nns bruek .(Inspektor I ng.
L eop old ~ e i f e I' t und Dpl. I ng. Adolf B u ch i eIl. ne 1'),
Verein der .Jurist en der k. k. 'taat eisenbawl\'orwllltung, Ortsgruppe
Innsbruek (.Bahn sek ret iir Dr. Emerich . a l a 1'),
Verein d('r ,Juri st en der k. k. Stnatseisenbll imverwaltung. Ort sgruppe
Tri 'st (Hnhn8('krl't iir V u I e n I' und Dr . : t ein er).
Vcrein d I' österreiehiseheu Zenll' nt faurikunt 'n (Eugen . e h all).
V"rt'in Ü t erreiehi:;chcr 'hemiker (1)1' . l ng.•Juliu l: I' Ü n w u I d),
Ve/'('in der Techniker in Obl'röst ·rreieh. L inz (l ug. F rll.nz KI' ll US s
und lng. Ernst N e we kl o w k y),
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Arehit ktcn-Verein unternommene Sammlung unterstützt und so war
bereit. im Jahre 190 die ehaffung d Denkmale ge iohert.
Allen pendern und Förderem sei hiemit z.u dieser weihevollen
Stunde. da wir \V ur mb gedenken, der h .rzlich te Dank namens
der ' l'echnikerschaft Ö. terreichs gesagt.
Au. dem Wett bewerbe zur Erlangung von Entwürfen zum Wurmb·
Di-nkmul, der im Jahre J!) au gehrieben wurde und zu dem mehr
nl 40 Entwürfe eingelangt waren, ging der Wiener Bildhauer Hans
H a t hau s k y mit einem Projekte al: 'ieger hervo~ und wurde auch
ihm di - Au. Iührung de Denkmale übertragen. Leider war es dem
Sehöpf"r de Denkmale nicht vergönnt, -in letztes Werk vollendet zu
sehen. Rat h a u k v wurde im Sommer de Vorjahr von einer
t ückiselu-n r rankheit ·dahingerafft. Doch war die Figur K ar! W u I' m b S
lx-reits vollkommen fertigge teilt ; die letzten Arbeiten, die Fundierungs.
und Auf. tellnngsarbciten hat Profes 01' Dr. ~' a b i a n i geleitet, wofür
ihm hier besonderer Dank gesagt sei.
Es ist aber auch un ere g ziemende Pflicht, heute bei die er er-
hebenden Feier der 'tadtgcnH'inde alzburg zu danken, die sich in der
entgege nkommend ten W('ise ber it erk lärt. hat, für di~, Aufst ellung des
Denkmales diesen schöne n Plat z unentgeltlich zur Verf ugung zu ste llen,
und d ie Er richt ung de selben durch eine munifiz~nte Zuwendun g we~ent.
lieh gefördert hat. Die • tadt 'alzburg hat damit der Perlenkrone Ihrer
Ku nstsch ätze ein neue' K leinod eingefügt, sie hat in der hochherzigst en
Wei. einem unserer größten Techniker eine bleibende tätte ruhm-
volk-r Erinnenmg geboten, wofür ihr die Technikerschaft Ö terreiehs
stets da nkbar 'ein wird - ist doch auch alzburg der Ausgangspunkt
dr-r Tauernbnhn, jene größt .n Werke , da' ektion chef W u I' m b ge,
schaffen hat.
D sAndenken W u r m b s wird nicht verdunkelt, ja man handelt
im Gegenteil in seinem iinnc, wenn man in dieser itunde auch derjenigen
gedenkt, die ich um das Zu. tande~omm;n di es großen Werkes ver-
dient gl'mae ht nnd an dem elben mitgewirkt haben.
Allen vornn wollen wir Sr , Exzellenz Dr. v. \V i t t e k s gedenken
de Beuründers des österreichischen 'taat bahnwe ens und hervor-
ra 'enden Fachmanne' auf wissen ehaftliehem und finanzie llem Gebiete ,
lind de 'ektion chefs Dr. Ing. Anten v. )! i I I e m 0 t h, der leider du rch
Kran kh..it verhindert ist, unserer heutigen Feier beizuwohnen, der das
unter W u I' m b so glänzend begonnene Werk vollendete und zum icge
führte.
D • Ionument teht nun vor uns und harrt seiner E nth üllung.
E s t i I g t ein e E h r e n c h u I d dem gr 0 ß e n Tot eng e g e !I übe 1',
PS ist ein b l c i b e n d e W a h r z e i c h e n der D a n k b a r k ei t und
d .. r Eh r u n g der g e s a m t e n Tee h n i k e re h a f t Ös t e l' I' i ch s,
d 11S 8 i 0 ein e m ih r e r her v 0 I' I' a gen d s t e n V er t r e t el' e 1'-
r i ch t e t h a t.
Ich bitte nunmehr Eu re Exzellenz, das Zeichen zum Fallen der
H ülle des Denk male zu geben".
Es war ein weihevoller Augenblick als auf das Zeichen des Ministers
unt er den Kl ängen von Beethovens " Ehre Gottes" langsam die Hüll e
VOII\ Denk mal fiel und die Züge W u r m b s sichtba r wurd en, und man cher
der Anwesenden konnte seine Erg riffenheit kaum verbergen.
Hiera uf ergriff Eisenbahn minist er Dr. Zdenko Freih . v, Fa I' 8 t el'
da Wort :
"Groß' Probleme chlummern mei st lunze im Schoße der Zeit.
Alle empfind .n sie, viele vermö ren ie zu erkennen - zur Lösun g sind
wenige berufen . . .
So ehwebte der Gedanke eines ne uen , mäc ht igen ehlCnenweges
vom _'orden un eres Ya terland nach d en üden jahrzehntelang
lm iHehl'n Himllll·l und Erde.
• u. erwählt - ersehi 'nen , legten Hand ~n und vollbrae!lte n das
Werk. Der . höpferi ehe tcchni che Gei 't unter Ihnen war Kar~ \\ ur m b,
dl'rnelbe I arl Wurmb den wir vor nun 'eh J ah ren an ellern kalt en
Wint erta • hinau tru~ n au f den ehn bedeckten }'riedh of.
In <Jt.n Bergen war im' Heimat . dort, wo ma n der Gott h.eit näh er
i. t al on. t; dort chu f er ein größt· Leben werk und dortlnn zog es
ihn zunick nach getaner Arb it. ..
Wechselvoll war -in :ehiek. al. denn neben dem lege lauerte
c!i,' f: efll.hr m'Len Hochgefühll'n tiefe Kitmmern is.
.'0 konnte nur ..in -Her!. b· tt'h n, wi<' d, 'eine begabt, sich imm cr
ZII verjimgern, ich zu ergänzen in der Freude an der 4'a tur und an ihrcn
(:...ehÖpfen.
lI nd \\ dil' Herz I o na hm. hat es tau sendfach zurückers ta ttet ;
mit ..inem I'oelll'n wurde einem )! ensehengesehleeht zur Quelle hilf-
I'l'i..h..r Liehe, den Geno s..n der Arlwit zum 'porn begeist ertl'r Tätigkeit,
dl'n Freund en zum npt:>ieher \'on Wür me und Licht .
'!'in Bild, von edlc'r K ün tl..rhan d gefonn t, ste ht heute vor uns,
glt- ieh wie PS in un, lebt.
Dank s..i de r -tadt, die ihm die Jh-ima t gab, Dank ,or allem dem
V!'rein - c!l'r eine n uns rer Be ten für alle Zeit en hier verewigt !
Der Kranz. den ich im 4'amen der österreichischen Eisenb ahn,
verwaltung überbringe. soll ein Unterpfan d der Gefühle und Ge inl.lUngen
rur den \ 'ere\\ig!en in, er trägt die Aufschrift: ,D e m g e nl a le n
.' e h ü p f e r d er T au rn b a hn, d e m I' u h m v oll e n V 0 I' b i I d (:
I' ~ tl o en 'e haf fen !'"
E, z.·II"nz Freih. \'. F a I' ' t e I' ehri t t hiernuf bis zum Denkm ale
v.or und legt · ein pr'.ichtiges Lorb cergewind e am 'ockel des Denkmales
11Illl! r.
P rofessor Dpl. Chem. Joscf Kl a u d y hielt nunmehr, zum Denkmal
gewendet, die nachfolgende Festrede:
K a r I W u r m b! Der weihevolle Augenblick, wo deine Züge
aus dem gediegenen, leider letzten Meisterwerke des im gliiekliel! ten
chaflen da hingegangenen K ünstlers Hans R a t hau s k y uns wieder
entgcgcnblicken , bewegt unsere Herzen.
Als ob dein trcuos Herz uns heute wieder warm entgegenschlüge,
aus deiner Augen Glanz aufs neue uns dein heit'rer F rohsinn strahlte,
a ls ob du frohbewegtcn Tones uns grüßtest wie einst mit deinem deutschen
Lieblingsgru ß: Heil euch!
H e i I dir ! soll es im Namen Tau sender zuriiekertönen ; vor alk-m
grüßt d ich stolz d e i n V a tel' I a n d; dein Vaterland , dem du mit Herz
und Hand ergebe n warnt.
Dein Ziel im Auge, ras tlos schaffend, hast du zähen Mnts dem
Vaterland zum \Vohl ein Werk vollendet, das den größten Dank \:er-
dient , ja dessen Kühnh eit und Gediegenhcit bewundernswert erscheint ,
" Des Könnens Vollkraf t deiner Zeit , die deinem \Verke innewohnt, much t
es zum Denkm al techni scher Geschichte".
H e i I dir! darum von Ö s te l' I' e ie h s In ge n i e u r e n, die
deinem Geist e, deiner K raf t und Tat eine neues Ruhmesblut t verdankend,
nicht versäumten, im Verein mit ihren Freunden dir die Dankesschuld
durch dieses Denkmal auszudrücken.
Stolz auf dich und deine Werk e wollen Österreichs In genieure
dich der Mit- und Nachwelt in Erinnerung halten.
\Vo der Techn ik Siege das Kulturbild unserer Zeiten prägen, wo
der Technik Segen unseres Lebens Fortschri t t lenkt, darf nicht unter-
schätzt und nicht verges en bleiben, wer wie du ein Führer uns gewesen
zum Erfolg!
Dein Werk , die Alpenbahnen. wi e dein Ruh m, sie ste hen fest
wie einst "das ehloß so hoch und hehr, weit glänzen sie über die Lande,
bis an das blaue Meer! " Dein Ruhm jedoc h, der ist des ängers F luch
entrüc kt , der bisher oft der Technik Meister zu belasten schien. Dafür
bürgt dir in feierlicher St unde unse r Wort und auc h der Geist der Jugend,
die nac h uns den sto lzen tand vert rete n wird in seiner E hre, der der
deine war ! " Des Lebens ungemischte Freude ward keinem Irdi chen
zuteil!" Auch dir ward arge und Enttäuschungen nicht ers part. • 'ie ht
nur allein im K ampfe gegen El ement e, deren Macht sich mit der Tü cke
paart, nein auch im Hingen, das des kühnen ehöpfers Wollen bindet,
um die ~I itt el zu erha lten, die ein Werk verlangt - und im En tsagen
angesichts verlockender Id een, wenn die Reife der Erfahrung noch zur
tunde fehl t.
In magnis voluisso sa t est ! Du hast Großes gewollt und Großes
vollbracht ! Wenn auch nach dir dein Werk noch manchem Fort schritts .
drange folgend , ausgestaltet werd en wird , wenn unserer Alpenb äche
Kraft ers t künftighin zum Dienst gezwungen und man cher andere Wunsch
ers t späte r sich erfüllen wird , so bleibt dein Ruhm von jedem Tadel
unb erührt, denn du hast nicht s versäumt zu tun, was deine Macht ver-
mocht e. Du hast mit offenem Auge die Zukunft deines Werks vora us-
gesehen und klaren Geiste s alle Vorarbeit getan , die deiner Zeit entsprac h,
um den Erfolg in fern erer Zeit zu sichern !
Das höchst e Forum unserer Wissenschaft der Technik hat die
Bedeutung deines Könnens an erkannt und dir als erste m unter jenen
In genieuren, die im Leben praktisch wirkten, die höchst e Würde zuer-
kann t : den Doktorgrad der Jngenieurwi ssensehaft en ehrenha lber ! In
einzigartiger Form ward dir die Ehrung feierlich zute il, im Haus der
In genieure, in dem wir dich an diesem Tage, du rch Gottes erns te Fügun g.
leider auch zum let ztenm al sahen, umringt von deinen Freunden!
H e i I dir! im 1 Tamen die er Fr c u n d e, die sich begei te rt
um dich scha rten, reich an Zahl!
Die Menschen zu achte n und ihre Gefühle zu vers te hen, ist eine
Kunst des Lebens, die ein Feingefühl verlangt und einen gute n Willen,
anderen hilfreich zu sein ; Gaben, die du in reichem )laß e besessen und
verwertet hast. Dein I..ohn war die herzliche Freundschaft, die dir übe r
dein Grab hinau s bewahrt blieb, nieht nur ,on deinen persö nlichen
Freunden, die dir und den Deinen politisc h und pri vat näh er standen
sondern au~h von deinen Mita rbeitern , die dir im Dienst unterstellt
~\'llre~ und Insbesondere von d~r J.ugen~ , deren edle Gefühle nur jene
111 relferen J ahren verstehen, dlll SICh emen Id eal ismus bewah rt hilben
und ni~ht im Konservatismus erstarrten. Deines Wissens, deiner ,'teilung
und demer Verantwort~ng. bewußt, hast du mit der Jugend gelebt, deren
~erz gewonnen und dir eme Leb ensfreud e geret tet, die dir in schweren
~tunden zum Trost ward - als du vergessen wolltest in deinen heimat -
lichen Bergen!
H eil di.r! K al'I Wurmb! Auch noch von ihr , von deiner
t r.a u t.e n H el m a t! Im l'Rmen deiner heißgeliebten, herrlich schönen
h.eunatllehen AlpenweiL Die Heimatli ebe und die Lieue zur I lltur, s i~
smd der Maßstab des Gemüts uno du - du hingst mit allen Fa sern deines
Herzens an dem Zaub er deinef Berge; wie gliicklieh zogst im ,Jiiger-ge~v!ll1l~e du d.~lreh ~Valo und Flur! Auf den Almen und im Tal e, wo
dem" eg voruber fllhrte, klang's "Grüß Got t" zu dir. Auf den Bergen
wa.rst du zu Hause: Dl~ hast sie oft und oft erklommen, um die Herrli eh-
kClt z~ seha~en , .<he sie bargen, aber auch. um deine Lebensarbeit VOf-
. zuberClte n, die dir. so wohl gelang. .
W I Dku hhast . dll' ~ergesriesen kraftvoll kühn durchbrachen und dem
e tyer 'e I' mit Stem und Eisen Bahn gebrochen in die Felsen und
vom Fels zum ~! eer!
. Du hast für ewig in den Fels mit stolzen Lettern deinen 'amen
emgegra ben und in die Täler eine Saat der blühendst en Kultur ! Dein
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Denkl!lal . mußte im. Herzen der österreichischcn Alpe nwelt ste hen, der
du dein Leben gewelh~ hattest. ~nd wenn e in a lzb urg seinen Platz
gefun den ha t , so wa r nicht nur deine besondere Liebe zu dieser herrlichen
Perl e Osterreichs bes t immend, son dern a uch der Geda n ke, daß an Salz-
burg kein er \:or überge!lt.• der. die Schönheit der öste rreichischen Alpen
be,:vundern Will, und Jeder Wiederk eh rt , der einmal in dieser St adt ge.
well t ha t .
In Sa lzburg woll test du dich n iedcrla sen, um vo n deiner Arbeit
a usz uruhen. Gott hat es anders gewollt.
1:'0 ziehe denn im Geiste ein in deine Li eblin gs tadt, wo dich die
Berge grüßen un d die Herzen dir entgegensc hlage n !
1 n r 1W u I' m b ! Am 1. F e-
bruur des .Iahres 190i ha ben wir
di ch a uf dem sti llen Fried hofe
von Gorst bot zum Grabe be-
gleitet.
H eu t c bi s t du un s
wi ed er o r s t a n d e n f ü r
n 11e Z e i t e n, al s l e u c h-
t e n d e s V 0 I' b i I d, a ls K ü n-
d er d e s Ruhm c s d er
ö ~ to r I' e ie h i s e h 0 n I n g e.
n I 0 u ro,
Wir rufen dir zu m Gr uße :
K ar I W u I' m b ! d u U n-
v e rg e ß l i c h e r l H e il dir!
H e i l d ei n e mAn g e d e n-
k o n! "
Lauter Beifall folgte den
überaus schwu ngvollen Worten
Professor K lau d y s und be-
geist ert st immte n di e Anw esen-
den in da s 1Ieil auf den Ccfeicr-
ten ein.
Die MilitärkaJlelle intonierto
ein e Festhymne. Als di e let zt en
Tön ' verklungen waren. trat der
1'1';' ident de Österr, Ingeni eur.
und Architekten-Verein es Ober-
baurat Ar ch , L. B au m n n n
zum Denkmal und legt e eine n
Lorbeerkranz mit der Widmung:
.. Dem genialen Bezwinger der
_'at urge wa ltc n , se inem h~l'\'or'
ragend en l\Iitgliede - der Östcrr,
Jngcni eur- und Ar chitekten- Ver -
ein" nieder, Ihm folgtc c. Magni-
lizenz der Rektor der Te chnischen
Hochschule in \Vicn Professor
Dr, ,Johann Sa h ulk n, der nn-
mens des Profc sorenko llegiums
eine n Lorbeerk ranz mit der Auf-
schr ift: ,. 1hrem Ehrendoktor -
di e k. k. Techn ische Hochschule
in Wil'n " widm ete. H ierauf legt e
H ofrat Ing. Otto v. B e l' t el e
namcu s der E isenbahnbaudirek.
t ion ein en 1 ranz nieder . worauf
Bürgl'rm eister kai s, R at 0 t t nn-
mons der I't adt Salzburg das
Denkmnl mit einem Blum enge·
windo schm ückte.
Weitcrs legtpn dio nachfol-
gl'IHlen Korporat ionl'n r rünze
nied er: di p k. k. Staatsbahndirck .
tion Innsbruck. di p Mit arbcit cr in
dpr ,' t aa ts bahndirekt ion Jnn s·
bru ek , dl'r Techni~ehc Klub in
, 'nlzb urg. der Ver ein der Techni·
ker in Ober öst crrcieh. Linz, der
Ver ein der Ingeni eure in Tirol
und Vomrlberg, Inn~bruek, der P olyt echniseh c Klub Gmz. der Verein
dpr [ngpnienre der östl'rreiehischen , 'tants ba hnen, Linz, die Gem einde Bad
Gustein. di e alpincn Ver ein e, .'alzburg, der .Jägervcrein Halzburg, der
Bund iist l'ITeiehi seher IlHlust rieller, dl'r Zent rulv erband der Industriellen
OHterreiohs, der Elektrotl'ehnisehe Verein , \\'i en, da s ~t e iermä rk ische
Landesci~cnbahnamt. die Genossen sc'haft der bild cnden Künstler Wien~,
der Kunstn'rein , 'alzburg, der Vl'rein der österre iehisehcn Zemcnt -
fabrikant en.
Auch di e Familie dOl Gefeie rten und die per sönli chen Freunde
\V u I' m b R, darunt er li en erald irekt or v. End e I' e s und Oberbnumt
\V. Fn'ih. \'. F e r s t c I hatt en oine großo .:\nznhl Krän ze nied ergelegt.
Hil'rauf rieh!<·t" der Priisid l'nt dl' Üst err. In geni eur- und Archi ·
t kt, 'u· e!"t'ines Obl'rhaurat B 11.U m an n an den Biirgermeist er die
Bitt(" dus Denkmal in di e Ohhut und d, ' Ei gentum dl'r 'tad t ulzbnrg
zu üb ernehmen. " . 'e hmc n ' je di " e IJ 'nk mul in Ihren ehutz und halten
Sie es SO in E hren, wie wir das Andenken unseres unvergeßlichen W u I' m b
in Ehren hal ten werden!"
Biirgermeist er kais. Rat Max 0 t t erwiderte :
"Mi t großer Freud e leiste ich der ehrende n Aufforderung F olge
und üb ernehme hiemi t namens der Landesh auptstadt Sa lzburg dieses
schöne Denkmal in die Obhut und in das Ei gentum. Es wird nich t nu r
eine ste te Erinnenmg an den tatkräft igen F örderer der alpenlä ndisc hon
Verkehrsinter e en sein , sondern auch eine her vorr agend e Zierde der
schönen Salzachsta dt bilde n, D on e h ö p f e r n un d S c h e n k e I' n
d e s h errli ch en D enkm al e s aber w i e d e r h o l e ich
u a m e n s d er ' t ll d t a lzb u rg d en wärmsten D a nk !"
Hiemit wa r die eigentliche
Enth üllun gsfeier beon dot , Bei den
hierauf folgend en Vors tellungen
sprach ·e. E xzellenz der H err
E isenbahnminist er län gere Zeit
mit der Witw e des Bildh au ers
R at h au I' k y. weiters wurden
ihm Sc. Magnifizenz der Rekt or
der Technischen Hoch schule in
'Vi en Professor Dr, J ohann , n-
h ul k a und P rofe 0 1' Dr. Ing,
Rober t Ritter v. R ec k e n-
s o h u ß sowie die ~ri t glicder de
Denkrunlau schuss vorgestellt;
der ~finister konversier t e längere
Zei t mi t Profe 01' Dpl. Areh. 1)1'.
Max F a b i a n i und Profess >I'
Dpl. Chem. .Josef K l a n d y so-
wie den Yizcp räsident cn Baurat
Franz F reih. v. Kr a u ß und
Ing. Vikt or B I' a u s o w c t el'.
Nach der Enthüllungsfeier
begaben sich die F est gäst o ins
H ot el d'Europ e, woselb st im reich
mi t Blumen gc chmückten großen
Hpeisesllllle ein Fest.bank et t st a t t-
fand, an dem nah ezu 200 Uä te
t eilnahmen.
Den R eigen der Trinksp r üche
erö ffnete der Bürgermeister von
'a lzburg kai s. R a t ~rax 0 t t; er
geda cht e in warmen Wort en des
obers te n Sc hutz- und chirmherrn
r. lUaj estii t des K n i s e r s
Fr a n z .r 0 s 0 f, des allgeli ebt en
~Ionarchen. der ste ts dem Blü hen
und Gedeih en seiner Länder 80
viel Inter esse entgegc nge brae ht
und au ch der Eröffnung der letzt en
St.reck e der Tau ernhahn durch
seine Anwesenhei t beso nderen
Glan z ve rliehen hat. In da drei-
fache Hoch auf den K a iser stimm-
ten a lle Anwesend en bege i t er t
ein, di e )Iu ikk apelle intonier te
die Volk shymne. die von den Fest-
gäs te n stehe nd ange hört wurde.
Hi erauf ergriff Oberb au rat
Arch, Ludwig ß u um a n n das
Wort: ,
.. Euerc Ex zell enzen , sehr gc-
ehr tc F ll,'t giist e! E s ist mir eine
ungclwhmll Pflicht, noeh cinma l
der Dankbark ei t und F rcude
Ausdruck zu geben , duß wir an
dil'~em dcnkwürdigen T age ,-,e. E. -
zellenz den Herrn Ei cnba hnmi·
nist er Dr. F reih. v. F 0 I' S tel'
in un serer )fitte wis~en.
e. Ex zcllenz mög ven;iehert f.ein. da ß dieser Ausdruck der
Zusammengehörigk eit mit, der Teehnike~sehafL Öst erreich bei dies?1Il
lUllass e uns rngeni eure IIIlt besond er er .\oreude und Genugt uung erfullt
und daß wir st ets bereit sind, wenn der Ruf an un s crgeht, un Cl' ga nzcs
Können und un scre gan ze Arb eit skraft in den Dienst des Fort ~chritt cs
und der Lösung große r Fragen uuf dem Gebiete der t echnisehcn Wissen.
seha ften zu ste llen.
Wir blicken mit 1. 01 1. und Vertrauen auf di e so zielbewußt und
cne rgisehe Tätigkeit r. ,Ex zellenz in del!l ihm , anvertral~t en, fiir rlie Ent ·
wicklung des ga nzen Wlrtschaft,le~ens..Ö~t err~lChs, ~? wl?htlgell R e. ~ort .
Ich bitt e .'ie, sehr gpehrte l-c,tga 'tc, 111It mi r Ihr (, la~ zn er heben:
e. Exzellellz der Herr Ei~enbahllmini~t cr \)1'. F reih. \' . F 0 I' S tel'
Icb e hoch!"
"' nll rich tet e '- c. E . zcllellz Dr. Freih , v . F 0 I' 8 te l' die naoh·
folgenden Worte an di e Fe tgä t o:
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lieh ich '" 111 I. L ,nd. h IIp mann 't r-11
hi I' ruf ern (.1 ruf ,11 Wohl ,It 0
.\ r I h I k 11' I' ( i n
LIIIHI" huuptmllnn .• 'tullvl'l'l I'l'tl'r bgl'(Jl'llllet(,1" I )r. •. I I Il. I I
pru"h der •'tarlt ,'alzhurg dnfl'u' deli 1)(' ollllf'l'l'n IJ Ink IlUS dllU I'
W u r m I. ;illl' lI c imHtii tl c W,bot"11 hut. . \nknilpfl'll(l 1111 dit·' I{ " I< , 0"
!, umk pr.' Ifl'nl('n, d"r deI" • filUl"bf it ,. Will' 111 h ri g"dueht h I, dlllf,
J('doeh ..ell~ 's ~n'1I1' tl'1I Mil IrI",it 'rH lIiehl verg(·. "11 \\prUf'II, der ihm Zll
k .mpf(.? (11. K~ ft geg h 'n haI lind Frl'11(1 ullll Ll'id mil ihlJl /ol('("ill h.,t;
('1111'1' l.llttlll, dl" ZlIlIn l'l'er gl'OßPIi "'I"eud,· d"1JI Ill'uti/o(l'n F,· tf hl i,\nhlll.
Ah!l,ordnd('r " t ö I:t. C I 1"'lolIll' \\ ..il"l die', 'lül'k,', \ l'1l'lw <I,., Oll/: '111
• IIO!l d,·1' ' I ..dlllikpr illllcwllhnt; d"I' il I, I'r. I lIg."ü ( 111 IIl1d ,\n'hll ..kl'lI
',n'I1I, . ""'h, r 1l'1 in 'I'n·1I1·:t.1I ,·ill' IJI 1"'1 \ 01111 '("1(1"11 ,[ Itglil,(/' "
'lId('1I 1 I, h.,I ihlll llwh 1(1,,·1' dol Uml> du" Trulu' I" \ 11111 ulld 1111
,lurch Erri..ht ullg eilll' 1)'·lIk'lllllt· jehl I> ""11 \11 dlll"k 'f·rli, lu 11 I th dul r I k' • . .
n I I 1t I' )'n 111al l11<'ht hloß d ..11 \ I I' \\ i 1'11 /l" hl't, nlld, rll
.. Verehrt Anw endo l I)il' B<'zil'hungpn Z,\ i clu-n eim-r auf In bonden
adt, nam nt lieh wenn . i Land h uipt: t.adt und zugleich I :rt·1l7. I .. I
i t, zur Verkeh verw Itung, ind mnnnigf» hr- und violfült ig«, Z i, hen
Ix-iden b I hen Bezichun en, dito ich, wenn ich 0 agen darf, einr- rt
In <'I' ngem..in, chaft nennen möchte und die in einem str-tr-n \\' h ,,1
zwi hen cg ns it.icem (:"b 11 IIl1d gpgl'n eit igcm " Innen ihn-n .\11
rlru ·k finden. Das hoch erchrt e OIH'l'hnuJlt dpl' •'Iadl . 'alzburg wird nur
. tIn f· Izn. tollen, daß dio I1 rt: i cnbahn en ltung n \\'ohl.
vollen und nEin ü-ht für di Bedürfnis der, 'tadl . 'alzhurg c nicht
hat f hlr-n I n. 1 h glaub, di 'l'auernh hn, deren {:,·d'·nk"n \\ Ir j.,
h 'UI' mitg 'feiC'rt haben, der herrli III Buhnhof, den ,'ulzburg 11. i zt
und der der (:l'gcn t nd der Bewunderung do Au. I nd gvword-n i I,
bilden ein beredt . Z"ugni für dn 11I1l'1't· 0, welche. ich mir hier zu
1"\\' hnr-n ..rlaubt e.
Di Tuuernbahn und der Bahnhof in Snlzburg sind heidr- .\[..i 1..1'.
werke un erer Techniken ehaft, :\Ipi:lpl'wl'rk(· juner Arbcit slreude, welcher
der verehrte Herr Prä ident dp. Ö.I,·rl'. l ngr-nicur- und \I'philpktt'n.
Vereine eben Ausdruck verliehen hnl. Ich , (\('1' ich eit, vielen, ·i,.kn
.Iahren Schulter an •'chult"r mit Technikern arbeite, weiß rli . ,••\rln'it
fronde mind ten: eben 01.11 ... hät zon wie jcdr-r andere und moiur Auf-
f ung war immer die, (11113 Techniker und .Iuri I in gemein: am, jf dl I'
in einer AI'I, aber alle rnit a l] ihren I' rii ft pn cinzut n-t eu hnln-n [ur dito
Erreichung d· Zieles, weldw. j I r-in gr-ru..insnme i. t; in dr-n Tc'hllik"ln,
meine -hr geehrten 11r-rrvn, h b ich imuu-r Im. ere bp,·ol:t.lIglen
haflcnrlen Brüder erblickt.
Ballwerk von d 'r Ikd"lllllng der e-lu-n r-rwähuten blr-ibr-n oigi-nt lieh
immer unvollcndr-t ; auch die weit ostblk-kendc Ballpolit ik de 1("lIial 1('1\
Tvehniker -ermag die Bedürfnis I' dr-r Zukunft , die 1111 ra eh l'nll(f'/o("11
e ilt, k um 1.11 erfas en und c erg..IH'II. ich illlln"r Ilud ill1l1ll'r wi"d"r an
1111 "I'CII 'ig'ntlich für vullkomml'n g('haltl'nl'n Obj kt('n 1l'1 n. 111
)'lInkl" fruchlbar 'I' Tiitighit. EH haI auph IWIIl!' pill lk u('h fi.· B Im
hofp ·i('(Il'T gpzeigt. daß :ic·h mit ,I.. f'n .\11 w· lalt ung noeh 0 mlllwlll'l'
h'n'('hligte\\'un ph dpr ,'ladl'ITlrctllng 'l'rbindl'n lIißI, uIHI i,h bill.
dil' vcr"hrte • tadl\'envllltllllg Ilnd ihreIl hoch""l'phrt,'n lI('rrn B1iTll:' 1'-
mei tpr, vpr iehert zll.pin, dnß da" lilIen' ,., ,n·lch,· dil' ,'ta 1I .. i ('nlll1hll.
'('TWi \tung hi h"r d I' g(·phl'tC'n ,'I:ultl("IIH'ind,' g('g"lIl1h'T mil I ''''11
1Jl'llti Zll habl'1I glallhl, RIIl·h filldf'rhin nieht "r1"hm"11 \\ il'd.
In die elll ,'inn<, gl,lIIbc i..h, d ,ß . 'ip mir all,' I,,·~ Ilmllll'n \\"rd"11
\\('nn ich. ie bitle, mil mir ihr t:la :t.1I ,·rlll·hpn IIllf d" wl'itl'fl' .\llfl>llIllll;
dl'r . t d t ,'a I z h 11 r g, lIuf du \\'ohl ihn'r gf'di"I!('lIen ,'t "It, 11.
Irl'lung, uf dn \\'ohl ihrl' hOl'h\'prl'hrlcn Oh"l'h IIpt ., d,' 111'1'111
Bilrgenllei leI'. !"
1J,'n Worten U 's ~[jni 1..I's folglt lebhaft 1'1' Bf'ifllil. \\ Ol'llllr
Landp prä:idl'nt J)r. ,.. , ' c h III i t I • (: ast l' i g .. I' dll \\'01 I
erg ritT:
"Eul'l' E.·zpllen:t., hoehn'fl'hrtp Il f'l'I"('n ! Wir fpi..1'Il hf'llle da \n.
,h'nken ,·inps ~lanncs. flllf dt'1I wir 0. lf'rrpicllPr mit w'rf'('hlf'lI1 ,'tolw
bliekf'n könlll'n, ein >l ~[ann ..s, dpl' ein \V"rk gl'. ehalTen hat, da un 11,.
mit B"wundprung erfüllt.
\\'('nn (>9 'V 11 r In b g('[unl(f'n isl. uh·, f'S groß" , "'I'k W \"oll"IHI"1I
.0 i, I .dip in ersler Linie pin('r holll'n ll,phnisl'h"11 BI' ',"JllIlg, f'illl'r
(:.(·I11<1l1t"t Ilnd ,·illPm Ilnel'lnillllichl'n FlpiUf' :t.u dallkPlI, I~ig"us('hllftf'n,
(11, IlPUlo \'on bl'rufen,'1' 'eitl' in au filhrlil'llpl' \Vpi • h '(Pu ..hto
\\ oru"n im!.
• Es ~t ahcr u·h Iln. pre Pflicht Ilud ieh bill ühert.f'ugl, im •'inIH
~Ip '(',r '~H t. n w . pr..c1lf'I.l, hl'ut, wgl. ich jerlPr zu g"denkl'n, dif' dUI"h
Ih.N' Tatll'(k 'It und dm 'h Ihfl' ra t10 "'11 Ikmilhllng'lI zu die PIIl gTo!l<'1I
\\ l'l'ke, lk' pn B,·dl'utllllg wpit üb ..r di,' Gfl'nzpn Iln l'T(, \'lIt. r1alld,
hin u b.'kannt i t, hpigplragl'lI h"h"n. Ein 'J'S ils \\aT I" d.·r dIll eh dl(
[. IMZil,itC'1I df'l' t"chni ehen \\'i ('n "'lUft h,·,\ irkl" hrfurchlgl'bi .....ud,
Fort ehritt d"r Tpehni~, wllch,· d"m I!f'lIial<'n Projekt 1IItpII di. \V.
g~'('bu<'t haI, Rlld"r:rsr'll WlIrl'1I (. f'in,' litarlll'itt'r, (·il\f' IlIg"m.-urt
I" IU'nh:t;U d ..m plIlfaeh. t"n ArI,,·il('r, ,wiche \\' u I' m I> bei d, r Durch.
fuhrull~ d großl'1I W(,l'k,· In'u:t.lIl'. 'I·il 11:" t tIld ..n illd, ,'i, hili" 11
...il\l· Gedllnkl'1I in die TRt umg(' l'1:t.1 ulld h 01"'11 lIe die ,'eh 'i"ri kf ilPn
h.· i"g, wiche ieh (lt'm l'ntl'llIehml'lI \\;1111"'11(1 de 1'11 Au fuhrullg
ent "-g"11 tplJ!l'n und hllhl'n mit dl'1I1 J\ufgl'bnt,· ihn'r 1>1' 1"11 Kll1ft~ ulld
oft mil hl'\\ulldl'rung \\l'I'Il'm .Iutl' die "11,, 11 f·lfolgn·ieh Ubll'\\UIIlJ,.II,
Ich I'rlaub,' mir, du (:111 :t.u I'l'hl'),..n uuf (lil' t I' C hili (. h (\Y i . n fI c hilf I ulld ihn' \"1 I rd T, dito I"'ule hi('r ill I großl'1' Z,oIli
1.l'h t'1.nll:dullu n h bl'u, au! die 111 nJ.(rilfllahmf' und l )u l'l'h rilh r ull/ot d,
Iglllltl. ehen "'crke und uuf die [i I I' h l' i t "I' \V 11 r rn h
d"ncll ,\ ir' zu 1111 ercr gl'oßl'1l Fn'lllh' 0 vil'le ill 1111 l'n T l itt , i
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konstru rionun die Projekti rung de Hafen von Trie-l und wurde er
auch mit dor L itung di • I'anzen \\'erkes b traut. P 0 11 t zen hatte
al erster schon im Jahre J i3 ein Projekt für den Donau-Oderkanal
aus earboitot. Später war Po n tz e u al Delegierter zur Prüfung der
Wit'n r.. Hochquellen herangezogen uud t chaiseher Konsulent der
A 11"10·0 terreichischon Bank Un er m \'ereine, des n Verwaltungs-
r t er in den Jahren 1 Gi, I iO und J ifl angehörte, brachte er stets
d wärm t Inter so entl' fTen, lb t dann, Is I' dauernd nach
Paris übersiedelte, wo r ))jt li d das frauzö i chen Ei-enhahnrates
w r. Auch dort war ihm neuerlich ele renheit geboten, sein I'roBes
Können auf dem flebiet drEi enhahntechnik zu verwerten, das er
namentlich durch nu-g breitete Hei en. in b sondere in A merik a, tets
MW it rt hatt . Wir beklag n in ihm ein Zierde unseres. lande und
einen tren n, allzeit arbeitsfreudigen Kollegen in uns- rem Yer ine,
Sie haben sich zum Zieh n der Tr uer von Ihren Sitzen
..rhob n. Ich danke Ihn n für die n Bewei Ihrer warmen Anteil-
I I, hme.
Seitdem wir un ere Verein t gung am :'li. April geschlossen
I, rh n, hat die B tlitigung unseres Vereine keineswegs aufzehört und
aus den Iolgenden Daten werden ~ie entnehmen können, daB auch in
den: nun rmonat n eine re V rein tätigkeit zu konstatieren war.
Di schon von langer Hand für den i. bis l~. Juni vorb reitete
I~tibe zur B ufach u stellung nach Leipzig h t, wie :ie IIUS dem aus-
fuhrlichen Berichte in unserer .,Z it chrift" entnehmen konnten. einen
;.:1' nzcnden \' rlauf fT nomm n. Di Aufnahme, die un erem '~~rcine
üuernl l zuteil \ urdo, gab ein beredt Z ugnis daliir. daß der Osterr.
In rcnieur- und Arehit kren-Ver in auch im Auslande sich außerordent-
lieher \\'ert chätzunu rfreut.
Am :?~l. .Jnni fand ein hochintere sant E kursion unserer
I-'al'hgruppe d. I' B u- und Eis nhahn- l ngonieure znr Besichtigung der
Dynarnitfahrik .' 0 b o l n rch Preßburg I tt, wobei Gelegenheit ue-
nommen wurde. mit d n Kolleg n der Sektion Preßburjr des Un-
~ad chcn Injreniour- lind Archi! k t u-\' reine in nähere Fühlung zu
treten. Dill Foll( davon war. d B am :?O. und:? l. September I. J.
dil SI kt iun I'reßburg- in \Y ien einen (; g nb such abstattete, wobei
eine Reib der hervorr !cnd_t n und wi 'htil!' ten I auwerke besichtigt
\ rd n konnt .
\\' ir könne n ohne CTberhl'bun a~ n, dnB dank der außer-
ord nt.liclu n Tätigkeit un er I' Fachgruppe die. I' Gegonhe uch auf
dn llerh t verlaufen i t und d ß unser n UII ri eh n r ullegen
..in iuteres nte I'rogr mm boten wurd ,da uch ihr ungcteilte
Anerkennung- fand.
Ich glaube, hei di. t>r .ele/:'enh"it dem \\'un ehe
goel> n zu oll"n, daß di Art \'on E kur. iOIll'n ftuf da wUrm te
I!; Ciird{'rt werdc, d \ ir nur dur'h di "n tat chlidl inni 'en Kon·
tnkt mit and,'rt>n Leeilld -h n I' orporationen, \\ ie I' and rs als hei
solch n E knrsionen kaum rnöglidl ist, in d r Lag., cin werdcn,
di 11 nde d r g amten Tcchuiker ehaft imm I' en 'er und cnger zu
• hlit'Ben.
W eilel' hattl'n wir Gell" nheit, zu in I' Anzahl "on Festlidl-
k iten lind Kongn Ren \' rtret"r un ereR \'ereine. zu nt end n. so
zur I·\.i r de )(10. n lJl1rt t ge The phil II a n n s. ZUIII In ll' r -
n lion len Kon 'reB filr Hei:ulIIg und Lütlt:n~ in r Öhl, zur 4;;. I ){·Ie-
1!;11'rten· und Ing{ uiour\'er ammlung de Inlernationalcn Verbandes
d"r Darnpfk seHlh rwal'hnng ""rein in JlIMkau, zur (;euerah'or-
mmlung d{' .~ehweiz ri. ehen Inl!'cnieur- und .\rl'hit kt n- \'oreines
in L u.llln , znr Enthiillull' ein r (; dl'nktaf.·1 fiir lng. Alois
• ' .' g r,' I1 i Hitt"r " .• I 0 I dei h in I'rimiero, znm Internationalen
'"Hnll:reß filr I{ettun~ we. en und lnf:lll\'"rhülung il~. \\' ien, zum
'', 1'1> nd tag d 8 Z 'Ill,ah'erhandl d r Indu tri! 11 n (I terreichs in
\u ig und d~~ im Ar! chlu hi I' 11 .. in L~ip~ig -tattgefun~enen
<T( meinsamen IIl~ung deut cher und H.t"rrClclll dJer I nd us t rIe ll 1',
~nm InternnliHnsl.n Klilt!'kH~~~rt'ß in t 'hil's~o. zur. ['. Ver~alllmlung
deut eh r. 'aturfor ·h"r und .\rzLe in \\'i n nnd zur Enthüllung des
Krlll .1) nklll I in nt r·Tulln rb l'h.
III W. ,'eptemher fand die I'on. t.iu.i rnng der neu orril'ht h'n
n..;;. In ni urk:llllnH'r statt, zu dNen 1 rll 'ld nten 11m I. Uktobl'r Ing.
Ilr. Hndolf.1 ) r d r I" hlt "urd .
lud ich die neue I' mlller und ihr n Vor tand Ruf dlls
h r7.lichsl rilB" ill ich nieht \"1' äUlllen, hoi diesor Gelegen·
heit de 0 \' rdi' n tvoll!'n früh ren Prli ident n der Ingenieu r.
k mnH r d V rt ine der h h. aut. Zivilt chni r in ,'i derö terreich
Zll d"nk n uns re hOI-hverl'hrteu und I nJ!J brigl'n v rdienstvollon
~lil.j(li dIS I:I~. Jo:IllRnuel Z i f f r Edl. v.'1 e ehe n b ru c k,. d.lr
ich te in dor uB r 'rd ntli -h. t n \\'ei drintel' en der I'II ,-at·
ll.chnikl'r nl; nOllllncn halt uud dCIll \\ iB in. groBer T il d.,s. Er·
folg s n di, ,I' n uon In titution zu v rdank n I t. LI,l>hafter Bmfall
und 1/ ndeklat chen.)
: -h1il'Blieh hat. ,i Ihn n
"ird, am Ill. d. j I. in An\\ l' onheit
I> hnministl1r () r . Zdenko I·'r ih. ". F 0 r r in i'alzhurg die
fti dich Entht lIun~ d \ ur mb, J) nkmal taUg fun.don. Die
Z ilun' n h b n dRrub, r au fuhrli h beri ht t, 0 d B emir erla "n
•.in nll\/I' dit>s hi r zu i{ dl'rhol n. Di I i r bat ein n durchau~I nz nde,: und \ ilrdi~ n \" '1'1 uf <T nomll1l'n. D Denkmal ist in der
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der t dt Salzburg auf einem außererd ntlich g ünstigen Platz zur
Aufstellung g elangt.
Ich g laube, im ' inne Ihrer all er zu sprechen, wenn ich von di r
Stell a us dm Wurmb -Denkmalau s schusse, der die ,, "uzen
langwierigen und umfangreichen Arbeiten vom ersten Aufrufe h is zur
Enth üllung des Denkmals in alzburg selbst in so vortrefl'licher und
um ichtiger \Yei e geleitet und damit nicht nur einem un serer
größten Vertre ter der techni chen Wissenechaften Dr. Ing . Karl
W u r m b ein bleibende Andenken gesic her t hat, sondern auch
durch di e e Ehrung unseren ' ta nd 0 hoch eh r t e, namens un 're
Vereines den aufrichtigsten und herzlichsten Dank zum Au druck
bring e. " ( Le bh a fter Beifall.)
Präsid ent Oberbau rat Bau III a n n verweist noch kurz aul di e
im Verlaufe des ommers durchgeführten Adaptierungsarbeiten im
Hause, für deren l herwachung dem Kasseverwalter Arch. G org
Dem s k i der besondere Dank geb ühre, sowie aul die Beistellung
einer neuen li chtundurchlässigen Projektionsleinwand, die n u nm eh r
all en Anforderungen, die an einen Vortragssaal gestellt werden
könn en , gen ügen wird. ..
Der Vorsitzende macht weiters Mit t en u ng von der Übertragung
d es Wirtschaftshetrieh es in den Klubrilumcn an lI ug o G r ü ger, In-
haber des Restaurants ,zum Weingart! '', dessen Ta ille für eine gute
Bewirt schaftung G ew llhr bi etet.
In letzter ]' t llnd o ist ein . 'ehl'l'i!wn von Baurat Ing. Hudolf ,T 1'-
m e t : c h k e ei ngela ngt, d as der \' 0 rs i t 'I. e n d I' zur Verlesung b r ingt :
, .Ich beehre m ich, hi cmit di e Mitt eilune z u m ach en. daß ich d cm
Ö. t rr, Ing. nieu r- und Arch it ek t en -Vereine dr-n Bet ra g von K 50(") mi t
d er B ed in 1IIJC1 zur Verfü gung H '111', daß dil ' a llj ä hr fiche n Zinsen d i t ·~...
Iruchtbringend anzulogende n Knpitule zur E rh al tung d er im Verv ir -
ha use unt ergebraoht en K luhräumr- '1.11 verw en den s jnr],
C lei hz .it ig bitt e ich, für d a bercit.s zu r Ent h üllung gvlungn-
\\'ur m b-I> mkmul in Salzb u rg d en 111'1 I'Ilg vo n K 100 nJ. Bl·it m g nu- ine r -
seit ent ' ..genzunehuu-n und . einer BI', timmung zuzufühn-n."
Da •'e hn'ibpn wird mit dr-m lt·hh llh l·.I,·n Br-ifnll aufgr-nom nu-n
und rlr-r Vo r. it zr-nd e hr ingt Herrn Bllu rat lng, Rudolf . ' I' m I' I , I' h k I'
für l!i, e m unitizcnt e Zuwendung d en llt'l'zli eh . u-n und a ufr ichtigr u -n
Da nk de Ver inos z um Au sdruck,
Hi r urf er tei lt er Iinist crinlrnt 1ng. Rud olf R l' i c h du Worl z u
e inem a ug ek ünd igt en Vort ru ge ,,1J e r.' e u hau d e r K 11 i , e r F I' a n 1.
,10 . e f b r ü c k e ii b e r d i I' D on a u in\\' i l' u", I>l'n Au . fii hrun -
gl' n lh·· or tr genden oi kurz F olgeud ... ent nommen:
Der • 'cuba u der K ai ser Fl'llnz-.loHef·Bl'ii ekl· übe r di e Donau in
\\' icn erfo lgt a uf G r und d es Donuun-guli cruugsg csctz..s vom 27 . •Juli 11112.
Durch di e ' s ( ~ eHl't z wurde di .. 1ronnur..gulu-rungs-Kununissiun beauf-
t ru rt, d en Umbau der Brü ck .. mit, Benutzung d ..l' bestr-henden Pf..ih-r und
mit eine- m K ost en aufwand!' von 12 Mill, Kronr-n durchzuführen.
li io Br ück e g..ht nach der Hauvollendung in das Eigent UIII und in d il'
E rh ul t u n ' d ..r Ge me inde \Vi en über.
Zu m Z weck e der Proj ekt ierung und Huuuusf ülu -ung de , Hrücki -n-
umbaue w u rd im ,· l'lIOß.. d er Dounu regu lk-ru ug. ·Komm i. ion " in
.\rhl ·it. komil l' W'hi ld(' t, in wckhcm nll.. d!'l·i KUl'il'n vel'tl'l'Lcn inl!. un d
dl'r Ba ud irl'ktion d er [)on auregulil'l'ung, · Kom m i....ioll ein' Bril ck l'nlllu,
htl'ilull allgegli,·dl' rt . w l'lrh' d l s ge lll'I'l'lle Proj ekt w wie Kmt 1il'11l'
lJet llilp roj..k t c fü r d en l'nt er- und OI>l'rhau nu sgenrbl·ill·t hat.
Dl .\u lblil lll'1I lh· IlIn linkl'n Donalluft·1' lil'gl 'ndl'n •.•. 1. Bedl'k, '
Flor id dorf m ('h l e d"n l'mb u d ..l' Bru ek .. z ur gt·h il'l e l'i. clll' n • '01w,·nd l~.
hit. _\11 Hand von \'l'rk..hl'. bild l'rn wird I(pzl' igl, daß di e Bl'[il,kl ' d" m
IU'r r ,'h l'mh'n \ " 'l'k l'h l'e in kl'incr \ \' l' i. ,. m..hl' g..niigt.
Die ' l'und legl'ndl' n Hi chlung.lini, ·n fill' d i.. Pl'oj ..ktiel'ung W l"n
g,., 'ben d UI'('h di l' Jo'Ol'dl'rungl 'n, dal.l d"l' hl'~I .. lll'nde l 'nll'rball \ i, I r
\ "r\\· .. ml" t w..rd ..n . oll , der \ 'erkehl' nur ga nz klll'zt· Z..il höeh t en
i,·I,,·n T age - IInl el'h rocl'l'n \\ enh'n lllll'f. di .. Briiek..nbreil" 21 111 zu Iw-
t l'l1I(l'n ha t lind a t \ 't·l'k l'h l'.la sl en ..ilu ' zWl·igll'i igl' ,' I rn l.l'· n ha hn m il
:\0 I l' hwl' re n Mol orwii.gcn und ,' t I'llU" nfu h n \ I'l'kl' biHwm lI öch. Ig '\l i('hll'
\'on 2,. t d l'r Bl'rechnung ZU <: I'U llllo ' ZU I('gen I'ind .
Die n"Ul' Blii ek c wird dnher di ... l'lbl' eli ·d ,·rt lllg wir' di e dtl' ..r.
halt l'n: Eine gc m a Uel'l ,· Bri gittl'nlllll 'l' H mpl' von 1 12'(\1 m L ' nge und
2 "''','00' ' t .. igung. nn . eh lil·Ue nd ..i!ll' Knibrüek,' mil aehl ÖfTnungeu, l'iJlI'r
•'I" igu ng vo n I 1% 0 und "inI'!' (:t ' IlIl1tlllng' von ,)'25/11. d nl'l\n n ·
>'(· hli..ßI'!1l1 d ie Stl'OllIbl'i"Il'k ll mit vier (iITnungl'n von je :1'70/11 I'fl'ile 'l'-
lIIittl'll'ntfl'l'lIllllg, horizontall'r Fnhl'hllhnnivl'lkU ' und l·im·r C, ' IInl -
tiin I' vo n :134' ' () 1Il, llal'lluf fotgl'nd dil' In und lll ionsb r iickc lJIit z ölf
gl"ieh gro ßl'n ÖfTnungl'lI von jo :lfi'f>O /11 I'fl'ilcrmittelcntfcrnun!.:. l'illl'm
(; I·fii.lle von ~% o ulld einer (:l'sllml hlll gl' von 120 In lind He h lil' l.l lil'h l'in,
lIeu 1ll'l'ZU t eIlelId e [)umlJll'lllJlpt· gl 'W'1I Florid dorf VOll ·~ :1I · :1I In 1
ulld 1:1%0 Cl'fiillc. Die gc . ami <, Briic'k!onliin ' ll 1ll'lr ägt ullil
hli ßli ch d..r bl'idl'l' l'itigl'n J{nlJlp" 1I 1420 /11.
Die Konsl rukl ion suntl'l'knlltl' d ..!, 1)(' tl'lll'lIdl'1I ·t ro lJlb r ue k..
wu rdl' beibl'hnltell, während di ll l lnll·rk llnl .. d..l' In u lld ul ioll hri...kl· IIIJ1
0'.-,0 1/1 über d ru g . enkll' H ocl l\l'I. 1'1' vom .1ahn' ) ;Ij 1 g..}lOllI'n wurdl'.
I~i .. F hrb~hnni •..Ilelt e d CI' :trolllbnil'k,· lIIußle Wl'gl'1I ch'r not pndig"n
KOIl trtl.ktlOlI hiih UlII )'24 1/1, dil' d"r In lllll ll I ion . hril 'kt· Ulll l'U:l 11
" '/1:'11 ,1\1' altt· \0' hrbllhnnivclll'lt.. g' hol"'n wl·...I,·n.
. Ilie Hleit<, dl'r \o'ahrbahn 1...1r ' gt lLuf d"r gUllzt'n Brlll'k 1:1' 0 /11 .
d. lIutzb r Bn'it der bl'ilkn FuUwegl' vlLlii"rt zwi: 'hl'n :1'••0 und '1011.
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der allerdings ihr Leistungsfähigk eit von 16.000 Wa ggon: um nicht weniger
als ru nd 9200 Wnggolls unterschritt, Die Au s iehten für da s n äehst e .Jnhr
stellen sich erheblich schlechter dar, da im Budget des Eisenbahumini-leriullls
die Besehaffung ron nur 400 Per onen- , 130 Dienst- und 1600 Güterwagen
vorgp ehen i t und von den Privntbahnen sowie der Privatindustnie bish er
blo ß 960 Wa en be tel lt wurden , 0 daß ,li e Wa gonfabri ken zum Bericht "
z..itpunkte für das .l a h r 1913 im gan zen bl oß 3090 Wagen bish er in Arbeit
hatten. V.
Der neue Güter- und Rang ier bah nhof in Kraka u . Am H. ep.
tember 1. .J. ist in Krnkau ein neu er Zentra l-Güte r- und Rau gierbahnhof der
k . k.• ' ord bahn eröffnet word en , de sen Erba uung unter den viel en A rb eiten
welche die laal eiseubahnverwaltuug in d en letzten .Iuhren auf den ver:
staatlich ten Linien der Kai ser F erdlnnnds-Nord ba hn au ge fü h rt hat , eine gnnz
besondere ' te il e einnimmt. Durch di e neuen Anlagen wird, s mögli ch sein,
den in letzter Zeit immer fühlbnrer gewordenen , tr otz aller au ßerordentlich en
Iaßnah rnen - wie Verlegung de Raugi erdien tes nach ande re n tatiouen ,
Aktivierung der. ·a chtnrbcit., Verwendung vo n A ushil fs" ers ehublok omotiven
und Au shilfsper onal u w, - nicht zu bei iih ige nde n Yerkehrssehw ierigk eiten
nicht nur im voll en . lnßc zu begegnen, onde rn auch d er in Zukunft zu
ge wiir tigelHlell Verkehr zu nah me I eehn ung zu trogen. DieseIl Bedürflli 'se n zu
ents p re ehcn. war um .0 notwelldi er, a ls Krnka u lIiehl allein für uen
heimi ehen Verkehr in Frog kom mt. Die St :rd t bildet nueh eine n wichtigen
'lapelplntz für ~ roße, a u RIIßland ein gef llhrte Ge t re id emengen, die sich au f
,veitell treekeu der ~ lnnt ' !mhne u bewegen und filr d iese eine niehl zu unter-
: ehiil zelld e EinllahmerHluelle hilden. Dem nen en GHterhahllhole wird sowoh l
die Besorgung des eigentlichen Giit erdienste s wie nuph Zelltrali -ie r ung des
Rallgienli"nstes ohliegen. Filr den Giiterdieusl sind modern eill l,'erichlete, ill
ihreu ~laßen d,'n Bedilrfnisscn entsp rec hende GUtertluf- und Abgabemngazine
samt zugehörigen Gle; anlagen . ferner " erluderalllpen , utrnßenlo,leglei se samt
I.ndc· und Zn/ahrls"lrn ßen ,·orgerehen . Die uuleralllpen bei den Mngaziuen
ind nneh clem Za ckensystem geh, UI, wodurch die Wagen owohl seil lic h
uls "un der 'tirn eite beladen und en t la de n werden könn en und wodurch
au ch di e henntzbare I nge ,Ier Rumpen " ergrlH ert wird . Der H aupt,'orleil
die e ' )' telllll ""stehl jecloeh dnrin . dn ß l' mögli ch i I , bei jeder Za cke
Wagen ub· und zuzustellen , ohne di e . Ian ip ula tio n bei den and eren Za cken
zU tört'lI. ( 'b rdies i.t jede einzelne Zack e nur für ciue be timmte R elation
in Benutzung, wudurch der gauze Güterdiensl 'ich einfach er, ms cher un,1
verl lllicher abwickeln BIßr. Dem Gelreide\"Crkehr di ent ein eige n"" sehr
g rilulllig 's, rur den besonderen Zweck eingeriehletes Magnzin , der Zoll-
mnn ipulalion wiede r ein den ßedilrfnissen enlspreeh ende Zollnlllgazin. In
ollen ~llIgazinen werden zur möglich ·tell Verminderung manuell er Arbeiten
eh'ktriseh nngelriebene Lastenaufzüge mit • ' ut zi .ten bis zu 3000 ky ein,
gerichtet. Für Zwe cke dc nmmelgutdieustl's wurde ein großes .\Ingnzin
erbuut. Fiir die rationelle und zweckmäßig'l Verladung der durchlaufenden
::;Iüekgilter wurtle eine groß lIlIgele!te Umlad hühne hergest ellt; dem ~\(lS.,en­
"erkeh re di nen be.ondere Anlng.,u und Einrichlungen , wie Kohlenrulscheu,
Lagerpl tze für lIolz , Kohl , Buumaterialien u w. F Ur die Vermielung an
Parteien .ind geuUgend große Fllleh n r enierl , di e als Lagerplätze di enen
können, zu welchen lIueh Zufahrts. Im u gefüh rt worden . ind. ümlJiche
Aulngen ind mil einer nU'reiehenden B leu ch\Ung \'ersehen. il er neue
BahnhofkOlllple. ,'rs treekl ich Uber eille Grundtläehe \"on 360 .000 1112; die
lIeue n Gebllude hedeeken mit den .Iagazinsramp,'n eine Flilcl... \'on 30.000 m'.
Die gewaltige Anll\ge, we lche ein en Kostenaufwund \'on 7 .lill . Kronen Cl"
forl lerte, wu rde iu zwei Jahn'u und , was h onder ' hen'orgelwbcn l.U werden
,'crdient, IInter uneinge bränkt.. r Aufrecht erhaltung de Verkehre. durch-
geführt. J'.
Vorkonz sslonen. Das Ei enbahnmini tl'rium h'll dem lugenieur lIugo
.I an k 0 in Wien die Bewilligun • zur Vornahme t 'chni 'eher Vorarbeitcn für
ein nonnal.purige Bahn nied rer Ordoung \'on der tnti on G ra m a t·
.' eu i e dl der k. k . ' tl'r reichischen daa bnhnen über . Ioo, hrunn uod
. Iü nchendorf nach Traiskirehen ZU DI An ehluß an di e Linie Wien-Baden der
Aktienge 11 chaft der W iener Lokalbahnen auf die Dauer eine Jnhres
neu rlieh erteilI. - Oll! Ei enbahnmini terium ba dem beh . aut. Bau.
ingenieu r k , k. Bouml Dr. teehn. Alois O. am 0 h r d in Briinn im Vereine
mit dem Reichsm t,,· nud Landlag abgeordneten Wilhclm Y ° I ru ba in
KöniltMfeld, dl'm Uellleiudevor leh er .10 cl KaI a b in Sehimitz, dem Ilürgl'r.
mei. ter Jenko ,1. 1la ,, 1i in König feld und dem Gem eiude\"Orstdler Frnnz
B n r t:l k in ebrO\dtz die Bewilligung zur Yornahme teehni eh er Yornrheiten
rur nnchbenanntc' normalspurige, mit elektrL eher Kraft zu hetreibende, nur
filr .Iell P e rson nverkebr b limmte Bnhnen nieder er Ordnung auf di e Dauer
ein Jahr neuerlich erteilt , und zwar: 1. vom Th'oliplntz in BrUnn durch
.Ii,' Eiehhorugn e üb r ~' eh rowi tz na ch .Juudorf und h il'rlluf IlLng des
:c'hll'lIrzalllu e. bi. zu d r von Brünn na h Koh outowitz führenden Iraße;
von c'inem III ch' ( ,l,'r tnti on Ob rowit z der k . k . dantsh ahnen gelege nen
!'unkl in Brülln durch die Wrannuer- und Zwiltag. e üb er lIu . owit z und
K lIig. fdd na h ebroll ilZ zu m An ch luß au die unter 1. geuaunte Linie mit
Technische Neuerungen und Versuche beIm Oberbau der Staatsb hnen
19 12. Die weitere Au hildung d 0 1> rh nue der ste rre ich i ehen taatsbalm en
erfol gte , 11 i in eine m offiziel len Berl cht au gdiihrl 11 ird, nach d en seit
,Ia h re n hidUr JIluß ebe nde n b,' 1V hru-n G,' icht puukt n . We entlieh neue
ßuu(orm .n 11 urden ni cht eingeftl h rt, da g, n b I b nd vi Jraeh " erb e rt ,
ver in f cht un d ver einholt ficht un d d du rch l'Crbilli gt. . It h r( h mu ten für
klt,' r,', Iwr noch gUI erhult IIt' :chie nenb t nd e un t r B d ehtnahme au( di e
Abnut zun K in den I ehe nkä mm rn neue, d n t \ eh nden Betrieb -
an( ord"run!!,en ent prech nd r • to au rii tun en entworfe n werde n, durch
welch ' d i veiu-r Ve rwendun di es • ' hi nenmat erial auf ein Reihe von
,Iahr n e rmo rlich t 11 erde n ol l. Um u nter voll er Wahrung der icberheit-
lich en u nd 11 ir t chn ftlieln-n Betrie b an forde rung n d ie Anlag , Au hildung
und uHnut zLlllg von Industrie-, bezw, 't 'h le p!, lei, n tunli eh zu fördern ,
wurden di , nuf die Il r u-lluug uud Bdahruug de Oberb ue s di er Glei e be-
zllgliehen . ' ur nlt' n neu nu (g,' st eil t. Die für clie Erprohu ng ver hied ener Ob erbau-
teil (ni 'e h iene n tuß H rbi n,!llllg ,' n,. l ill d ' eg -n ~eh i neu wan de ru ng, ch wellcn-
hClIlung mlu. I u w.] 1)(' u-hendon Y rsu ch glei wurd n regelmäß ig beob aeht I,
1I01'><'i in be onde re ,Ii fIl r Vorrichtung -n zu r Beh b un der . chi nenwande rung
eing ridlt t..n V ruch tr .ckeu ehon zu -in m vor l u fi n E rgebni in ü-
Iern g" ru h rt hah,'n , a l " ini '" der erp ro b n l ill I al un \' rll endb r erkanut
und nd l.'r in !J'i1l1ei. I' g" nd erh'r u bildung in di e Y r ue h einhe zog n
wurd n. ' eu Yel1luch, ' wurcl n zur Er p rob u ng eiu \'l' ehleißf n
,' chierll'nmnteri 18 eing leilt,t, und z, r \I rden in d i,' be.1I lichen Ver ueh '
Ir" ..k, 11 • "h it'ne ll mit \\"lIi Irll 7ft J:u rm
'
Z rr ißf ligkeit und 1'0
hi I' "' u ~ln·G Iudt e i ll~ ,' bu u t werd,'n , 1111 Zu mmenh g hi emit Ich u \'011
tl"r k . k.• ortlh:t1ulllirektioll und d.'r k . k. 1'1 t bahlldir kti on io Innsbruck
gepllo " '11 ' :Iudien llhcr IIler uehun '.melho,len , w 'Ich ill Form von Güte-
!,rolll' 11 illl'n Auf ch lull llb r ,Ie n illl Betri 1K' .u g ' 11 rti gellden Yer chll'i ll,
wid"r t 1I111 " on lukri Ii ..n zu bi,·t en ,'rm 'liehen , uud zw rind in (lie. I'
• tndien 0 \ oh l , ehl C'ih' er neh,' 111 '1 AlulldulII hei ben lI ie ehn id,· fSnehe
mit 'luhlhlec'h eh" iben inhC'zog n. 1'.
Eine neue elektrische KleIn ba hn In der Steiermark. Am 11. "ept mber
f ud die Er trrUIII fuhn auf d er \,on d ' r 'ü d b hll IlIlion . Ii nitz ill üh r-
1'1 rrn rk uu c·llI'ndl' n und nueh ,'I. Erh n l fü h rend,'n n uen eleklri eilt n
KI"inbllhn I tI . Die Buhn wird o woh l d"r Ind n Ir ieförderuug al au ch d"lI\
Tonri h 'lI\"Crkeh r, in . b"",)flli ere illl Jluehl unt ..hgebi I d i n n . r .
Elekt risierungsprojektIl der u ngarischen St tsb hnen. Die köni gli"h
11II1,'11 ri ..hen ,'tant hllhnen plnn n, \I it· herieht et wird , d i EI klri ieruog der
gr !l"ren EI enhnhnlinien ullcl hub en zu dito ell\ Zwe k all( der Waitzen-
G Id/l ll e r Lillie Versuc'h, ' IIIIMtellen \l ollen. Da iell alJtor di ' Irecke wegen
d Fehl,'n. eill r nuh ell nu IIl1tzhuren W er rarl al un el'igllet erlrie ,'n
hat , 011,'11 j,'tzl lIuf t'illl 'r nlld rn , nuch ni hl n her timmt n Lini die
die l", zllgl ieh clI I·.rprubnllgell vorg,'n omlll 11 erden F ehmll.n lle r der
IIl1g ri "'"'11 ,' t nt h hndirt'klion \I"il n zu rzei t im All lallde
lieh ,Ii I" i d, 'n haI ri "h"11 B hnen in' führLen ~ t m
h'ig..nd, · brh hll n' d;'r Kohlenpn'i hat di EIe tri i rlln
1111 ri eh en ,' taul hnhnd ir lion h chlellnigt.
T ra enrevlslon der Ka hl en berg bah n . • m 16. ~ ep t m r I. J. 11 urde
cli Tra .'nrevi ion rikk.it'hllieh d ,"orn Y fI alt nng ral der Kahleub rg'
I;i C'nlJllhngl' 1'11 "'111ft ,' illg 'bmehlen 'enrr ,11t'n Proje t ' rur den mbuu ,kr
he tl·h n,I"1I Zuhrlrlulhahn in ein nOflnul pllrig KI inbuhn mit cl klri 1'101'111
Helri"b nlld iner Z,\t'iglinio "on der , Illl ion Krapftn Idl znlll Kolll'ozl
dnr"h 'I filllrl. flic Tr sellr vi,i on , un der .lie Yerlr t r d r zu' t n,ligell Be·
h 'rd n 0 ,it di,' IIrt l ieh n Inlert' "lIh n leilll hmen, rg b im ZlIge d,'r
tllulig 11 .' t r,'ck,' d,'r Zahnr db hn die . 'o twendi il ini r lodifikalionen.
Um di,' . In irnnlr"' iltllllg IIf ,I znl i I ß erm 111 en zu k nn en . Andere
b nll rhll "rt An n.I " nnl n uuf der II uuptlini 111 hl ge h nd g ma ehl .
B"zill,'lieh d r Z,\(' il,'lillil' I"rupft'n\l Idl -Kohtn zl \l lIrd"1I \ on ,I n "erlret rn
der l"'lIwin,1 Wiell fI,·,Io'n '" im I1inhlit-k drauf rholJton , d ß d Proj, kt
iu ,I 11 \\ 'lIld- 1I11e1 \\' i.' ng ilrh'l "in eh n id \. Di B..I nk n urden jedoch
elllr<'!. eine \'om I:i "lIbnhnmilli h'rinm n Cf(' 'Ie lod ifizit'rung d r Linie be,
..ili gt Ilic L K d, r Elld . tllti on auf d m I'lal<' u d Kahl 111 rge korlllte
lIoeh nicht rltlgiiltil{ f,' tl,'" 1.,11t " ..nl,'n , da iil...r d 11 Pilz d r n U 'n 1I0t..l·
nnla'en eI ..rz,'il eille Ent dlt'idung ni chl gelrolf,'u \I unI . 1'.
Waggonbau-Indu tr le, Vi Lnge ,I, r 1\ 1 rr ..ieh i h n WIlj,'gonbuu.
Indu tri., j,'P taltele IC'h naeh ,h 'ru .Jnhre.herieht der n i,·eler Lerrei ehi ehen
11 IId I . ulld (j \lerb kUlllllwr im ,I Ihr 11112 nit-hl Cl un 11 11 lig , Is noeh
Ende 11111 IlZnll 'hm 11 \I r, \l eil ,IM Ei nhuhllmini terium durch den imll1er
fllhll. ,lrer 1:1 or,1 1I.'n \\,,, ' 011111 11 I ich g 11 li~ , di fOr d .Iahr 1912
~I 11 iC'ht l,'ellOmm" lIe B, I IInng ,on ftOO l' 11 n· , 1 Di n t· ulld
/00 L,~ 1\ g n 11111 1Li 1"'fl!Onell ' ulld Di n t· lind ~~ 2~ La t al,'e n zu
rh IWII .. elnU im Ka ll.rr l f. r di tc'rr ichi I·h. n • I a I. hnell 512 I'er·
)J1t n" :! 1 Ili, II I unel :,121 l.oll t\\lI' n I. t lIt IIrd, 'n . \u rd,'m hallrrl
die n' ...h I.. 11 '''''lId''1I !'rh IIthuhllt 11 0 i.. .Ii Pril'alitltlu lri Auftr g.. g •
R 1"'11 , 111(,,1 "eies "n kOllnlell ,Ii \\'. guu lah rik ' u im ,. rll" .'nen Jahre im
g.\IIZcn illt'lI Prodllktion tmltl ,'on runu b 'Fahrbelrieblimilt"ln uf, ei ' n,
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Der Kai r hat
b,'kl< idetl'n Doz llt n
Abzweiguu r-n : a ) von lIu owitz üb r , Ia lomH it z nach Obtan und b) von
König felel n eh [tel·ko itz 1II11I:l. vom Anfang punkte der unt r 2. g nannten
Linie nach " 'h imitz, dann über .Julicuf..ld, fern r in Briinn elureh die
Olmü z -r Straße und über die Brücke über den Zwillaßuß in die Kr önn hi
zur Einmiludune eIer Flei clnnarktgr sse, - Da Ei~cnhahnmini tcrium hat .lie
dem Dr. led . H ugo GoI ,I in ~llIrillzell erteil te Bewilligung zur Vornahme
tcehni. eher Vorarbeiten f~ eine mit clektri ehe r K ra ft zu betreibende Bahn
niederer Ordnung vom ~Iarkte Iu r iuzel l auf die Bürgerulpc uuf ein weiter.'
.l ahr ver!" IIg rt. - Da.> Eisenbahnmini sterium hat d ..m beh. aut . , 111 chinen-
ing nieur Dr. Wnlter Co n r a d in Wien ,lie Bewil ligung zur Yornnlune
technisch r Vornrbeiten filr e ine al: chwebehahn a u zuführend ßahn'nicI!Prer
Ordnun - Oll llir .chwnn - auf du Plateau der Ru, alpe im 'inne der h/'o
rehenden • 'orwen auf die Dhuer eine, .Inhre erteilt. V.
Probefahrt e ines n euen Frac htdampfers. AIII :!l. Juli 1..1. Ianrl VOll
der Werft an ltocco b.-i Trie I aus die Kol laudierung probefuhrt d für
Rechnuug de Reeders n. Tripcovich orbuutcn nenen Fracht mdnmpfcrs Nr, 2'-,
•• 'umidia tan. Der Schitlsk örp I' die es großen !"n chtendumpfur von 200 t
Tra -fähigkeit und einem Brutto-Tuunengehnlte von 0391 l~egistertonnen i I
ganz RUS Siemen ·~(nrtinstnhl. Der Dampfer besitzt zwei durchlaufende D cks,
nämlich das Ober- und Zwi ehendeck. 'erner nl Aulbauteu : Brücken-, Bock.
und Poopdcck. Der Doppelboden erstreckt ich in der ganzen "chiß'lilnl(
und en hält mit Peaktank und Dceptank zu amm n :!500 t Hal lustwa r. Die
Hauptabtu ungen des ehitfe iud die folg"IIIIt-n: Länge zwi. chr-n d-n Loten
111{' i 711, zrößtc Breite 11; 711, 'citenhöhe hi zum Upperdeck 901 IIl, Durch
.ieben werdichte Quer: hotteu \\ ird du, Schiff außerhalb des . Ia chineu.
und Ke .elraum in ech Lader um .. geteilt, welchen cch I(ro[;e Ladeluken
ent pre-hcn Zu jeder Luke gehören zwei Lndebäume mit dazu -ehorigen
Dampfwinden vou 2 hi 21/ , t 11 hekruft ; um Fockmast sowie um Großmu t
hefiurlcn ich außerdem je ein Laderaum fiir Lasten his 1.U ~O t. Ili" Wohn.
räume der . Ia-chinclloffiziere sind auf dem BrüI'kendeck, und z lIur uuf bcid.'n
. eiten des ~ Iu, ehinen~chaehtes angeordnet, wllh reud jene rur die Deckoffiziere
und den I'omm "clunten sic h lIuf dl'm "ol"lle ren Teile dl' eibe" De -k in
einNn Dl'ekhllu befinden, \10 c1h t lIueh ,'in kleiner p,'b"'IUt! "orge, eilln
i t. Die D eke di Hnu e bildet zugleich eH ,· Konllunndohriteke, worlluf
e in klein.. ,lt ner- 11011 Kart< IIhou geh IUt i t. Eine dreifll"he E pRn iOIl •
m~ hin on 2300 P erh lt den /lumpf von clrei großen Ke 111 und bringt
dem chiß' eine Ge chwindigkeit von I I :""meill'n in der 'wnde b,'i D
:tenerruder wird durl'h Dumpfbetrieb muuo, riert /lumpfhrizung und elt.k.
lri!!Che ßeheizu,,~ ilul überall vor/{e ehen. Im iibrig,'n wurde nIleIl 1l10<!ern.,u
Anfordertlllg'-n der Technik Iteehnung gelr'\ I'n. R .
Ginster als Rohmaterial tür Papierfabrikation. In Itulie n 011 d r
( . iIl8 cl' 1.ur Erzeugung be s"I"I'r Pupiersorh'n ,"enll'n,I,-1 werden, indem wU'h
.Genie eh'il die Gin tenweige getrocknet und gl·hrochml. h ieran f mit • I'.
lIa ron b halllieit und no"hlnals g,'hrol'hen werek n. ) lit ... 1 hnImnli, eh",
P re en wird die enthalten.· Fliis ig keit llllsg"l'rellt, d i" übrigen • zu r, 'eiren.
fabrikation I' en ihre Alkaliengehnlt, ,crwendel wird, nnd dun n der Roh.
toff in üblirhrr Wei hehanddt nnd gehleieht. II r Pupirr toff \I ild mit
wa K pro lOO kg h zahlt. • r/;.
Prelsaus cbreiben fOr einen neuen Motorbrennstoff In England. Du
England Ihe fur d n B tri h der V rbrelluung moton n !'rfordrrliel\l'1I Iln'nn.
totTe all d m . \11 land beziehen muß, \loh..i der!'u h',her Prei eine r Au .
breitling d r Iotor n entgeg..n leh t, wurde VOll ,h' r B rit i h ,'oei,-t> of . Iu tor
• I nufaelllrer (111 'I'n\llpr ,-ill P re i 'lIl1S dlrei he ll filr eiu ..u urlll ll, lc'i"h ,. r.
ba ren Drenn.toff erll 1'11, de r lIicht t..uer ei ll d llr f llJlII iu Engl llll i iu
g nüg nder . Ielll;e gewonnl'lI wenI!'n 1Il1l ß , E.. \l"lI rd .. ci ll P n · js von r llnd
K -1, .000 Oll,ge elzt. • 'ch.
Vorrichtung zur Besichtigung der Unterseite des Schienenkopfe •
Eine 7.ug l'n t -lei 1111 allf d ..r l'eunsy lvan iu It) , 11: r d ll rl~u f zurüc kzufü hreu
daß ,-in o.:ehil·n ubrueh unf der 1 nter.dle eh, ,I'1Ii ..n..nk"pf, enl tl\nd, d, r
,om .'Ireckenll 'rt'" nicht hiitte l'nt, leekt ~\I'rden kllnnen. Di,· Il.lhu zog da U
,-in' L"h r und rü tl'te 'lie ,'tn'ek"nw' rh'r \ ie Eugi 'lI'cring ',.\ mill ih
mi t I·ille r pit-g ..h·inriehtun' flU "l'lche au 1';'11'111 kll'in,' u mill I 1 011< n
uf d.'n .',·hienen fllhr"n,lt'n Wn 1'11 hl' teht, d..r nul heid"11 ','ilell der
0.: hi -ne zlIg,·k. hrte ulld nach 1II t,," /{lricllt,-t.- ·I'ieg,· , tl', t , lIliw,l I"hen
d r W ä rter aull I' d,-r ~'ahrbah ll lllleh di 1'1I!(On...ile de ,'l'!li!'nenkopf nnd
dl-n oberl'n 'I, il de, .'te -,' beobaehlt'n kllUII. Di ' -ii lz lil'!lk ..i lli " r \ Of.
riehtUII~ i t breit prukti dl end" 011, da .'e·hi ..ueu br ikhe a uf eh' r l' utl'r ito-
clI' :O;ehil'ncuko !,f,· 'utdeekl II" lIl"d,' u, ,li .. ou t \ il' IJ"i ,'ht Ur 1I,'h, - zu ..in r
Enl gl ci UUI! g" ', ' l1 l'u h lltt en . • 'rh.
. D.er F~uerungsrlchter von Percy Scott. P i.. I'u l{li cl... \dn lirlllil ll
,:helll t Ich mit Rech t ndl'r I n n 'eh t "I" , i..1 Vou ,lc'r I. l" find u ul( de dmir <I
,," I'.'re·. " co t t 1.11 ve r p n'dll'u nnd l dl'lIl di .. ne u..n Lin i, n <,hili.,
F in r i<, h lu u ou ge lall.l ,-n len, tlil' hau pt ,h lil'11 Iinrin I .. !>.hl
,iuer KOlllm lDrlo h lIe am lI a lll .lmn I 1111 .. 11, ('I ..hOtz .. fluf ,I, n
P unkt 'f'ril'I• • t \\ . r flfl'lI kIHl nt·u. fl il' V t'r .).·if' h \"pr lU' )1I 7.\\ I ('hI'li der 111
h.·rl 't 11 (·hl. L ri f 'lUr tlt 111 Ctrio n 1111 .1 dl fit FClI l' JIIIl' rlf'htf'r
LI " llt UIll d ' -;:;" ,-;-. ~)rt IIl.hl'l"
\ "'r1ag fur r
